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60 BAUAMT

1 Biiro der Biirgerschaft

Bauleitplanung der Hansestadt Wismar,
Bebauungsplan Nr. 79/11-1 "Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich
Allgemeines Wohngebiet",

Entwurfs- und Auslegungsbeschluss

Status Datum Gremium Zustandigkeit
Offentlich 15.01.2024 Bau- und Sanierungsausschuss Vorberatung
Offentlich 25.01.2024 Biirgerschaft der Hansestadt Wismar Entscheidung
Beschluss:

Die Biirgerschaft beschlieBt die 6ffentliche Auslegung des Entwurfs des Bebauungsplanes Nr.
79/11-1 ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich Allgemeines Wohngebiet" in der
vorliegenden Form (siehe Anlagen) gemaB § 3 Abs. 2 BauGB fiir die Dauer eines Monats.

Begriindung:

Die Erarbeitung des vorliegenden Bebauungsplanentwurfes erfolgte auf der Grundlage der von
der Biirgerschaft der Hansestadt Wismar gefassten Beschliisse: am 29.09.2011 zur Aufstellung
des Bebauungsplanes Nr. 79/11 (Drucksache 0456-26/11) sowie am 23.02.2017 zur Teilung des
urspriinglichen Plangebietes in den Teil 1 ,Bereich Allgemeines Wohngebiet” und in den Teil 2
.Bereich Schule" (V0/2017/2122).

Abstimmungen zum Planentwurf mit den flir das Planvorhaben relevanten Behdrden und
sonstigen Tragern offentlicher Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB haben stattgefunden.

Der erarbeitete Planentwurf, bestehend aus der Planzeichnung Teil A und Text Teil B, ist mit der
Begriindung einschlieBlich Umweltbericht sowie der vorliegenden Schalltechnischen
Untersuchung und den vorliegenden umweltrelevanten Stellungnahmen nun gemal3 & 3 Abs. 2
BauGB fiir die Dauer eines Monats 6ffentlich auszulegen. (siehe Anlagen)

Wahrend dieser Zeit wird die Beteiligung mit den fiir das Planvorhaben relevanten Behérden
und sonstigen Tragern offentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB durchgefiihrt.

Finanzielle Auswirkungen (Alle Betrdge in Euro):



Durch die Umsetzung des vorgeschlagenen Beschlusses entstehen voraussichtlich
folgende finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt:

X Keine finanziellen Auswirkungen

Finanzielle Auswirkungen gem. Ziffern 1 - 3

1. Finanzielle Auswirkungen fiir das laufende Haushaltsjahr
Ergebnishaushalt

Produktkonto /[Teilhaushalt: Ertrag in Hohe von

Produktkonto [Teilhaushalt: Aufwand in Hohe von

Finanzhaushalt

Produktkonto [Teilhaushalt: Einzahlung in H6he von
Produktkonto [Teilhaushalt: Auszahlung in Hohe von
Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfiigung

Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto [Teilhaushalt: Ertrag in Hohe von

Produktkonto [Teilhaushalt: Aufwand in Hohe von

Ergebnishaushalt

Produktkonto /[Teilhaushalt: Ertrag in Hohe von

Produktkonto /[Teilhaushalt: Aufwand in Hohe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /[Teilhaushalt: Einzahlung in Hohe von

Produktkonto [Teilhaushalt: Auszahlung in Hohe von

Erlauterungen zu den finanziellen Auswirkungen fiir das laufende Haushaltsjahr (bei

Bedarf):

2. Finanzielle Auswirkungen fiir das Folgejahr / fiir Folgejahre

Ergebnishaushalt

Produktkonto /[Teilhaushalt: Ertrag in Hohe von

Produktkonto [Teilhaushalt: Aufwand in Hohe von

Finanzhaushalt

Produktkonto [Teilhaushalt: Einzahlung in H6he von
Produktkonto [Teilhaushalt: Auszahlung in Hohe von
Deckung

\ \Deckungsmittel stehen nicht zur Verfiigung




Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto [Teilhaushalt: Ertrag in Hohe von

Produktkonto [Teilhaushalt: Aufwand in H6he von

Ergebnishaushalt

Produktkonto /[Teilhaushalt: Ertrag in Hohe von

Produktkonto /[Teilhaushalt: Aufwand in Hohe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /[Teilhaushalt: Einzahlung in Hohe von

Produktkonto [Teilhaushalt: Auszahlung in Hohe von

Erlauterungen zu den finanziellen Auswirkungen fiir das Folgejahr/ fiir Folgejahre (bei

Bedarf):

3. Investitionsprogramm

Die MaBnahme ist keine Investition

Die MaBnahme ist im Investitionsprogramm
enthalten

Die MaBnahme ist eine neue Investition

4. Die MaBnahme ist:

X neu

X freiwillig

eine Erweiterung

Vorgeschrieben durch:

Anlage/n:

Anlage 1 - Entwurf des Bebauungsplanes
Anlage 2 - Begriindung einschl. Umweltbericht
Anlage 3 - Schalltechnische Untersuchung
Anlage 4 - umweltrelevante Stellungnahmen

Der Biirgermeister

(Diese Vorlage wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift giiltig.)



SATZUNG DER HANSESTADT WISMAR
uber den Bebauungsplan Nr. 79/11/1 "Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich Allgemeines Wohngebiet"

Teil A - Planzeichnung
MafRstab 1:500
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LKW= Lastkraftwagen
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Plangrundlagen:

Planzeichenerklarung
Es gilt die Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58),
zuletzt geéndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802).

1. Festsetzungen
Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 4, 11 BauNVO)

WA 1 Allgemeines Wohngebiet, mit Ifd. Nummerierung (§ 4 BauNVO)
S Sonstiges Sondergebiet, Zweckbestimmung: Parkdeck, privat
Parkdeck (§ 11 BauNVvO)

MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16, 18 u. 19 BauNVO)

GRzZ Grundflachenzahl
] Zahl der Vollgeschosse als Hochstmal}
Il+Staffel (Zsa.r:(legteilr;/ezltizts;S:gs’\ler .als.4l;léchstmal3 + Staffelgeschoss
FH min Firsthdhe als Mindestmal}
FH max Firsthohe als Hochstmaly

Bauweise, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23 BauNVO)

a abweichende Bauweise
o} offene Bauweise

— Baulinie

e Baugrenze

——————— Baugrenze Laubengange
DN zulassige Dachneigung
FD Flachdach

Verkehrsflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

StraBenverkehrsflachen, offentlich

Strallenbegrenzungslinie

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung, éffentlich

verkehrsberuhigter Bereich

E Parkplatze

Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt

Flachen fiir Versorgungsanlagen, fiir die Abfallentsorgung und Abwasser-
beseitigung sowie fiir Ablagerungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB)

S

Griinflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Flachen fiir Versogungsanlagen - Loschwasserzisterne, unterirdisch

Griinflachen

> Gebiisch, éffentlich

Wasserflachen und Flachen fiir die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz
und die Regelung des Wasserabflusses (§ 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB)

JUDUUUTTUUUTUUUT E

= é Umgrenzung der Flachen mit wasserrechtlichen Festsetzungen
%ﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬂﬁﬂﬂﬂﬂﬁ
Schutzgebiet fiir Grund- und Quellwassergewinnung GW llla
Schutzgebiet fiir Grund- und Quellwassergewinnung GW llIb

Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen und Flachen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 BauGB)

g 00O 8 Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern
0co0o0o0oO und sonstigen Bepflanzungen

. Anpflanzen von Baumen

. Erhalt von Baumen

Sonstige Planzeichen

Umgrenzung von Flachen fiir Nebenanlagen, Stellplatze, Garagen
und Gemeinschaftsanlagen

Umgrenzungen der Flachen fiir besondere Anlagen und Vorkehrungen
zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes

Umgrenzung der Flachen, die von der Bebauung freizuhalten sind -
Sichtdreiecke (§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB)

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen

RW Regenwasserleitung unterirdisch, kiinftig fortfallend
~ (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB)

2. Darstellungen ohne Normcharakter

vorhandene bauliche Anlagen

vorhandene Flurstiicksgrenzen

2438 Flurstiicksnummern
DIDIIID Bdschung
'5.66 Hoéhenpunkte
A A StraRenquerschnitt
: Fahrtrichtung
ST Larmschutzwand, privat
S1-S5 R1-R4 Nummerierung der Baukérper gemaf Schalltechnischer Untersuchung
/\ Umgrenzung der Flachen, die von der Bebauung freizuhalten
\/ sind - Wurzelschutzbereich (Kronendurchmesser + 1,50 m)

4\

3. Nachrichtliche Ubernahme

Ein- und Ausfahrt

@ Baudenkmal

Querungshilfe fir FuRganger

Digitale topographische Karte, Mafstab 1:10 000, Landesamt fir innere Verwaltung M-V, © GeoBasis DE/M-V
2022; Flurkarte der Flur 1, Gemarkung Wismar; Lage- und Hoéhenplan, Vermessungsbiro Bauer, Stand: Juni

2011; Flachennutzungsplan der Hansestadt Wismar; eigene Erhebungen.

Praambel

Nach der Uberleitungsvorschrift in § 245 ¢ Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
03. November 2017 (BGBI. | S. 3634), wird nach Beschlussfassung durch die Birgerschaft der Hansestadt Wis-
mar vom ..................... folgende Satzung Uber den Bebauungsplan Nr. 79/11/1 ,Wohngebiet Lenensruher Weg
Ost - Bereich Allgemeines Wohngebiet®, umfassend einen Teilbereich des ehemaligen Betonplattenwerkes,
begrenzt im Norden durch die Robert-Lansemann-Schule, im Osten durch den Bahndamm der Strecke Wismar-
Schwerin, im Stden durch den Weg Lenensruhe und im Westen durch den Lenensruher Weg sowie angrenzen-
der Wohnbebauung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), aufgrund des § 10 BauGB
in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt gedndert durch Artikel 6
des Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBI. | S. 1722), sowie folgende Satzung (ber die Ortlichen Bauvorschrif-
ten aufgrund des § 86 der Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V 2015, S. 344), zuletzt gedndert durch Gesetz vom
26. Juni 2021 (GVOBI. M-V S. 1033) erlassen:

Teil B — Text

Es gilt die Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. |
S. 3786), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 04. Januar 2023 (BGBI. | Nr. 6).

1. Art und MaR der baulichen Nutzung (§ © Abs. 1 Nr. 1 sowie Abs. 3 BauGB; §§ 1, 4, 16, 18 u. 19 BauNVO)

1.1 In den festgesetzten Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 3 sind Betriebe des Beherbergungsgewer-
bes, sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe, Anlagen fiir Verwaltungen, Gartenbaubetriebe und Tankstel-
len auch ausnahmsweise nicht zuldssig. Die Errichtung von Ferienwohnungen i.S.d. § 13a BauNVO st
gemal} § 1 Abs. 6 BauNVO auch ausnahmsweise nicht zulassig.

1.2 Innerhalb der festgesetzten Allgemeinen Wohngebiete WA 1 bis WA 3 ist ein gemeinsamer Spielplatz fir
Kinder im Alter von 0 bis 6 Jahren zu errichten.

1.3 In dem Sonstigen Sondergebiet SO Parkdeck mit der Zweckbestimmung ,Parkdeck, privat® gemaR
§ 11 BauNVO st die Errichtung eines Gebdudes zum Abstellen von Kraftfahrzeugen und Fahrradern der
Anwohner der Allgemeinen Wohngebiete WA 1 bis WA 3, mit maximal 90 Pkw-Stellplédtzen je Vollgeschoss,
zuldssig. Ebenfalls zulassig ist die Unterbringung der inneren ErschlieBung des ,Parkdecks” sowie Car-
Sharing Stationen zur Nutzung durch die Bewohner der WA 1 bis WA 3. Im Erdgeschoss ist zudem die Un-
terbringung der Energiezentrale sowie der Millsammelrdume zulédssig. Ebenfalls zuldssig sind alle mit der
Zweckbestimmung wesensmaRig verbundenen baulichen und sonstigen Anlagen.

1.4 Innerhalb der festgesetzten Allgemeinen Wohngebiete WA 1 bis WA 3 ist jeweils das oberste Vollgeschoss
als Staffelgeschoss auszubilden. Auf der Westseite aller Gebdude muss ein Riicksprung um mind. 1,50 m
erfolgen. Zudem ist von den Nordfassaden des jeweils nérdlichen Gebdudes des WA 1 und WA 2 sowie von
der Siidfassade des WA 3 ein Riicksprung um mind. 1,50 m vorzunehmen.

1.5 Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO Parkdeck wird die zulassige GRZ auf 0,7 be-
schrankt. GemaR § 19 Abs. 4 BauNVO darf die zuldssige Grundflache fiir Stellplatze sowie die Zu- und Ab-
fahrten des Parkdecks bis zu einer maximalen GRZ von 0,9 Gberschritten werden.

1.8 In allen Baugebieten wird die zuldssige Sockelhdhe (Oberkante FertigfulRboden) mit max. 0,5 m tiber dem
Bezugspunkt festgesetzt. Die Sockelhthe ist der Abstand zwischen Oberkante RohfuRboden des Erdge-
schosses und Oberkante Gelande. Die Firsthéhe ist gleich die Hohenlage der oberen Dachbegrenzungskan-
te, also der dulere Schnittpunkt der beiden Dachschenkel. Bei Flachdachern gilt: Firsthdhe ist gleich Ge-
baudehbhe.

1.7 Als Bezugspunkt fir die Bestimmung der festgesetzten First- und Sockelhhen gilt die mittlere Héhe des
vom Geb&ude Uberdeckten Gelandes.

2. Bauweise und liberbaubare Grundstlicksfldche (§ © Abs. 1 Nr. 2 BauGB u. §§ 22 u. 23 BauNVO)

2.1 In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 und WA 2 wird die offene Bauweise festgesetzt.

2.2 Im Allgemeinen Wohngebiet WA 3 wird die abweichende Bauweise festgesetzt. Es ist eine Riegelbebauung
mit einer Mindestlange von 90 m als geschlossener Baukorper zu errichten. Es gelten die Grenzabsténde
der offenen Bauweise.

2.3 Innerhalb des Sonstigen Sondergebietes SO Parkdeck wird die abweichende Bauweise festgesetzt.
Gebaude im SO Parkdeck durfen eine Ladnge von 122 m nicht Gberschreiten. Es gelten die Grenzabsténde
der offenen Bauweise.

2.4 Die Uberbaubare Grundstlicksfliche wird durch die Festsetzung von Baugrenzen geregelt. Innerhalb der
festgesetzten Baugrenze mit der Zweckbestimmung ,Laubengédnge” ist ausschlieRlich die Errichtung von
dem Hauptgebaude angegliederten Laubengéngen zulassig.

2.5 Innerhalb des festgesetzten Allgemeinen Wohngebietes WA 1 dirfen dem Hauptgebdude angegliederte
Terrassen die festgesetzten Baugrenzen um max. 2,0 m tberschreiten. Innerhalb der festgesetzten Alige-
meinen Wohngebiete WA 1 bis WA 3 diirfen untergeordnete Bauteile, wie z.B. Treppen, Erker oder Balkone,
die festgesetzten Baugrenzen im max. 1,0 m Uberschreiten.

3. Flachen fir Nebenanlagen, Stellpldtze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB u. §§ 12 u. 14 BauNVO)

3.1 In den festgesetzten Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 3 ist die Errichtung von iberdachten
Stellplatzen (Carports), Garagen und Nebenanlagen i.S.d. § 14 Abs. 1 BauNVO, mit Ausnahme von Einfrie-
dungen, generell unzuldssig. Die folgenden Festsetzungen sind zu beachten. Ausnahmsweise zuldssig sind
Nebenanlagen die der Ver- und Entsorgung des Gebietes dienen und von den zusténdigen Ver- und Ent-
sorgern nicht an anderer Stelle betrieben werden kénnen (z.B. zur Versorgung mit Telekommunikations-
dienstleistungen, Elektrizitat, VWWarme und Wasser).

3.2 Innerhalb des gesamten Plangebietes ist die Errichtung von &ffentlichen Parkplatzen ausschlieRlich auf den
festgesetzten Verkehrsflachen mit der Zweckbestimmung ,Parkplatze” zuldssig. Die darlber hinaus nach
der Stellplatzsatzung der Hansestadt Wismar notwendigen &ffentlichen Parkplatze sind entlang der Plan-
strale A vorzusehen. Diese sind mit mindestens einem Seitenwechsel anzuordnen.

3.3 In den festgesetzten Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 3 gilt, dass fiir Einzelhduser mit mind. drei
Wohneinheiten fir Wohnungen mit einer Wohnflache kleiner 90 m? mind. ein Pkw-Stellplatz je Wohneinheit
und fir Wohnungen mit einer Wohnflache von gréfter 90 m? mindestens 1,5 Pkw-Stellpldtze je Wohneinheit
herzustellen ist. In diesen Gebieten sind fir Einzelhduser mit maximal zwei Wohneinheiten mind. Zwei Stell-
plétze je Wohneinheit zu errichten. Zusétzlich sind zehn Prozent von den erforderlichen Pkw-Stellplatzen als
offentliche Besucherparkplétze herzustellen.

3.4 Innerhalb des WA 1 ist entlang der PlanstralRe A je Hauptgebdude mindestens ein Kurzzeitstellplatz zum
,Bringen und Holen“ vorzusehen.

3.5 Innerhalb des WA 3 sind entlang der sidlichen Zu- und Abfahrt des Parkdecks mind. drei Kurzzeitstellplatze
zum ,Bringen und Holen“ vorzusehen.

3.6 Im festgesetzten Allgemeinen Wohngebiet WA 1 ist die Errichtung von Stellpldtzen fur Mallbehéalter
zwischen dem Lenensruher Weg und der stralRenseitigen Baugrenze unzuldssig.

3.7 In den festgesetzten Allgemeinen Wohngebieten WA 2 und WA 3 ist die Errichtung von Stellplatzen fur
Millbehalter generell unzulassig.

3.8 Gemal § 14 Abs. 1 Satz 3 BauNVO wird die Errichtung von Kleinwindkraftanlagen und freistehenden
Antennenmasten fir private Funkanlagen im gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplanes ausge-
schlossen.

4. Flachen, die von einer Bebauung freizuhalten sind (§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB)
Innerhalb der von der Bebauung freizuhaltenden Sichtdreiecke sind Nebenanlagen und Einrichtungen
im Sinne von § 14 BauNVO sowie private Stell- und dffentliche Parkplatze unzuldssig. Grundstiicksein-
friedungen und Strauchwerk dirfen stralRenseitig eine Hohe von 0,80 m Gber Fahrbahnoberkante nicht
Uberschreiten. Davon ausgenommen sind vorhandener Baumbestand sowie Neuanpflanzungen mit
einer Kronenansatzhéhe von tber 2,4 m.

5. Bis zum Eintritt bestimmter Umstédnde unzul&dssig i.V.m. Flachen fiir Vorkehrungen zum Schutz vor
schéadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(§ 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

5.1 Der Bau von Wohngeb&uden innerhalb der WA 1 bis WA 3 ist solange unzulassig, bis das Parkdeck im
Sonstigen Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Parkdeck, privat® im Osten des Plangebietes realisiert
wurde. Das Parkdeck dient als SchallschutzmalRinahme und muss zwingend vor der geplanten Wohnbebau-
ung errichtet werden. Gleiches gilt firr die sich an das Parkdeck anschlieRende Larmschutzwand.

5.2 Der Bau von Wohngebauden innerhalb der WA 1 und WA 2 ist solange unzuléssig, bis das Wohngebéaude
im WA 3 realisiert wurde. Das L-formige Wohngebaude dient als Schallschutzmafnahme und muss zwin-
gend vor der weiteren Wohnbebauung errichtet werden.

6. Grinflachen, MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft sowie Flachen und MaBRnahmen zum Ausgleich, Flachen zum Anpflanzen von Bdumen und
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15, 20, 25a, § 1a u. § 202 BauGB)

6.1 Die festgesetzte offentliche Griinflache mit der Zweckbestimmung ,Gebilisch” ist in ihrem Zustand dauerhaft

zu erhalten.

8.2 Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO Parkdeck sind die entstehenden Freiflichen als
Rasenflachen zu gestalten und dauerhaft zu erhalten. Entlang der Zu- und Abfahrt zum Parkdeck sind min-
destens vier standortgerechte Laubbdume (Hochstdmme, Stammumfang (StU) mind. 18 — 20 cm) anzu-
pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Die in der Planzeichnung darge-
stellten Baumstandorte kénnen entsprechend den ortlichen Erfordernissen geringfligig verschoben werden.
An der ostlichen Plangebietsgrenze ist stidlich des Parkdecks eine Heckenpflanzung maglich.

6.3 Entlang der Planstrale A sind zum Zwecke der Verkehrsberuhigung in regelmaRigen Abstdnden finf stand-
ortgerechte Laubbdume (Hochstdamme, Stammumfang (StU) mind. 18 — 20 cm) der gleichen Art, anzupflan-
zen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Die Baumscheiben sind vor Befahren
zu schitzen. Es sind SchutzmaRnahmen zur Verhinderung von Anfahrschaden und Verletzungen vorzuse-
hen. Es missen je Baum mindestens 12 m? mit offener Baumscheibe oder 18 m® durchwurzelbarer Raum
gewdhrleistet werden. Die Anordnung der Baume hat wechselseitig mit mindestens einem Seitenwechsel
entlang der Stral3e zu erfolgen.

6.4 Als westliche Abgrenzung des Plangebietes entlang der Stralle Lenensruher Weg ist eine geschnittene,
mindestens zweireihige Hecke anzulegen und dauerhaft zu erhalten. Zum vorhandenen Gehweg ist ein
Mindestabstand von 0,75 m einzuhalten. Es sind heimische, standortgerechte Laubgehdlze zu verwenden.
Die Pflanzung von Koniferen ist unzuldssig. Eine Kombination mit Metallzdunen ist nur westlich der Hecke
mit einer max. Héhe von 1,25 m zulassig.

8.5 Innerhalb der festgesetzten Allgemeinen Wohngebiete WA 1 bis WA 3 sind insgesamt 15 standortgerechte,
einheimische Laubb&ume in der Mindestqualitdt Hochstamm, Stu 16-18 cm zu pflanzen, dauerhaft zu erhal-
ten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Es miissen je Baum mindestens 12 m* mit offener Baum-
scheibe oder 18 m® durchwurzelbarer Raum gewéhrleistet werden.

6.6 Fir ebenerdige Stellplatze ist je 6 Stellpldtzen ein Laubbaum der GréRe Stu 18-20 cm zu pflanzen, mit Drei-
bock zu sichern, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.

8.7 Die festgesetzte Larmschutzwand, privat, im Osten des Geltungsbereiches ist durch Rankpflanzen dauerhaft
zu begriinen.

6.8 Fir alle Gehdlzpflanzungen gilt eine Fertigstellungs- und Entwicklungspflege von 3 Jahren.

6.9 Innerhalb des Plangebietes ist die Gestaltung der Freianlagen als sogenannte ,,Schottergarten” unzuléssig.

6.10 Stellplatze und Gehwege sind in wasserdurchlassiger Bauweise (Schotterrasen, Rasengitter, Fugenpflaster,
versickerungsfdhiges Pflaster oder wassergebundene Decke) herzustellen

6.11 Bei den Erdarbeiten anfallender, unbelasteter Bodenaushub ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und an Ort
und Stelle wieder zu verwerten oder einer Wiederverwertung zuzufihren.

Bodenarbeiten ab 0,5 m unter Oberkante Geldnde oder ab 30 m?® Volumen sind unter Bodenkundlicher Bau-
begleitung (BBB) durchzufiihren. Der fiir Bodenschutz und Altlasten fachkundige und zuverlassige Baube-
gleiter ist spatestens 3 Wochen vor Baubeginn der unteren Bodenschutzbehorde (UBB) beim Landkreis
Nordwestmecklenburg zu benennen. Er muss die Bodenarbeiten Gberwachen, steuern und dokumentieren.
Der Beginn von Bodenarbeiten ist der UBB rechtzeitig anzuzeigen.

Innerhalb von 3 Wochen vor Nutzungsbeginn bis 3 Jahre nach Nutzungsbeginn ist auf Anforderung der UBB
der vom Fachbaubegleiter erstellte Nachweis der abfallrechtlich ordnungsgeméafien Verwertung von Bo-
denmaterialien aus dem Bebauungsplangebiet sowie der Nachweis der bodenschutzrechtlich geeigneten
Bodenqualitdten Bebauungsplangebiet vorzulegen und von der UBB bestatigen zu lassen.

6.12 Die Baustelleneinrichtungen sind auf das notwendigste Malk zu beschranken. Nach Beendigung der Bauar-
beiten sind baubedingte Beeintrachtigungen (wie Bodenverdichtungen, Fahrspuren, Fremdstoffreste)
zurGickzunehmen.

7. Flachen fir Vorkehrungen zum Schutz vor schéadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des Bun-

des-Immissionsschutzgesetzes (§ 9Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

7.1 Innerhalb des Plangebietes ist an der ostlichen Baugrenze entlang der Schienentrasse ein Gebdude mit
einer Gesamthdhe von mindestens 7,20 m Gber Schienenoberkante zu errichten. Dieses Gebédude ist als
Schallschutzmalnahme mit der Funktion eines Parkhauses konzipiert. Die Nordfassade muss eine Breite
von mindestens 26,0 m aufweisen. Die Nord-, West- und Stdfassade sind ohne dauerhafte Wandéffnungen
auszufihren; dies ist insbesondere bei der Gestaltung der Ein- und Ausfahrten des Parkhauses zu beriick-
sichtigen. Die Nord-, West- und Siidfassaden miissen mindestens ein Schallddmm-Mal von Ry, = 37 dB
aufweisen.

AnschlieRend an das Parkhaus ist eine Ladrmschutzwand mit einer Gesamthéhe von mindestens 5,10 m
Uber Schienenoberkante und einer Gesamtlange von mindestens 17,0 m wie folgt zu errichten: Die Larm-
schutzwand muss ein Schallddmm-MaR von R'y = 25 dB aufweisen und fugendicht an die Siidfassade des
Parkhauses anschlieflen. Die Gesamtlange der Ostfassade des Parkhauses und der Larmschutzwand muss
139,0 m betragen.

Diese SchallschutzmafRnahmen sind zeitlich vor Errichtung der Wohnbebauung umzusetzen.

7.2 Im Sldosten des Plangebietes ist eine Riegelbebauung mit einer Mindestldnge von 90 m zu errichten.
Wohngebaude noérdlich bzw. nordwestlich dieser Riegelbebauung diirfen keine Raume mit schutzbedirftiger
Nutzung aufweisen, die oberhalb der Héhe der Riegelbebauung liegt.

Diese SchallschutzmafRnahmen sind zeitlich vor Errichtung der Wohnbebauung umzusetzen.

7.3 Gebaudeseiten und Dachfldchen von schutzbedirftigen Rdumen im Sinne der DIN 4109-1 (Schlafrdume,
Wohnraume, Birordume etc.) sind anhand der mallgeblichen AuRenlarmpegel entsprechend ihrer Nutzung
bzw. den verschiedenen Raumarten nach Gleichung (8) der DIN 4109-1:2018-01 auszufihren.

7.4 Schutzbediirtige Nutzungen (vor allem Schlafrdume und Kinderzimmer) sind bevorzugt an den larmabge-
wandten Geb&udeseiten anzuordnen. Ab einem malfgeblichen AuRenldrmpegel von L; > 865 dB sind fir
schutzbedirfige Rdume schallgeddmmte LUftungseinrichtungen, nicht zu &ffnende Fenster oder in ihrer
Wirkung vergleichbare MalRnahmen vorzusehen. In ihrer Wirkung vergleichbare MalRnahmen sind zu &ff-
nende verglaste Vorbauten (z.B. Wintergérten, verglaste Loggien oder Balkone, geschlossene Laubengan-
ge), die jedoch nicht zum dauerhaften Aufenthalt bestimmt sind und als stadtebauliche Schallschutzmaf-
nahme fungieren.

7.5 Die nordliche Zu- und Ausfahrt des Parkdecks ist innerhalb des Nachtzeitraumes (22:00 bis 06:00 Uhr) fir
das Anwohnerparken zu sperren. Innerhalb des Nachtzeitraumes ist ausschliefllich die stdliche Zu- und Ab-
fahrt zu benutzen.

7.6 Ungeschitzte AuRRenwohnbereiche (Balkone, offene Loggien, Terrassen) sind nur an l&rmabgewandten Ge-
baudeseiten zuldssig. Fir die Gebdude S1 bis S5 befindet sich die larmabgewandte Gebéudeseite jeweils
im Osten. Die larmabgewandten Geb&audeseiten der Gebaudes R1 bis R3 befinden sich im Westen. Die
larmabgewandten Gebadudeseiten des Gebdudes R4 befinden sich fiir den Geb&udeteil mit Nord-Sid-
Ausrichtung im Westen und fur den Geb&udeteil mit West-Ost-Ausrichtung im Norden.

7.7 Wird durch ergdnzende Schalluntersuchungen fiir konkrete Planvorhaben nachgewiesen, dass sich der
mafRgebliche Aullenldrmpegel z.B. infolge der Abschirmung durch vorgelagerte Baukorper vermindert, so
kann von den Festsetzungen in den Punkten 1 bis 4 abgewichen werden.

8. Ortliche Bauvorschriften (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 LBauO M-V)

8.1 Innerhalb des Sonstigen Sondergebietes SO Parkdeck ist das Erdgeschoss des Parkdecks so zu errichten,
dass die Anforderungen beziiglich der Durchfahrt von Millfahrzeugen (z.B. Durchfahrtshéhe, Kurvenradien)
erfillt werden. Innerhalb des Parkdecks sind auRerdem ausreichend Flachen zur Aufstellung der Millbehal-
ter am Tage der Abholung sowie Platz zur Leerung durch das Mullfahrzeug vorzusehen.

8.2 Das aufstrebende Mauerwerk ist an allen Geb&udeseiten um mindestens 15 cm tber das Niveau der dul3e-
ren Dachhaut zu fiihren. Die Ausbildung von Griin- oder Kiesdachern ist zulassig.

8.3 Eine \erschindelung von Fassadenteilen und sichtbare Rollladenkédsten sind
Die West- sowie Siidfassade des Parkdecks sind auf mind. 50 % der Flache zu begriinen.

8.4 Die Verwendung von reflektierenden Fassadenmaterialien ist mit Ausnahme von Glasflachen unzulassig.
Die Verwendung von Dach- oder Fassadenmaterialien, die andere Baustoffe vortduschen, ist unzulassig.

8.5 Sichtschutzanlagen sind mit Rankpflanzen zu begriinen. Stellplatze von Miillbehéltern sind mit einer blick-
dichten, dauerhaften Bepflanzung, begriinten Umkleidung oder Rankgittern zu versehen.

8.6 Einfriedungen entlang der PlanstralRen A und B sind nur als Laubholzhecke aus heimischen Arten zulassig.
Fir die Hecken gilt eine maximale Héhe von 0,80 m.

8.7 Die Aufstellung oberirdischer Gas- oder Olbehélter ist nicht zuléssig. Anlagen zur Nutzung der Sonnenener-
gie sind auf den Dachflachen generell zuldssig. Uberkragende Solaranlagen sind nicht zulassig.

8.8 Werbeanlagen sind nur an der Statte der Leistung bis zu einer GréRRe von 0,5 m? im Bereich des Erdge-
schosses zuldssig. Werbeanlagen mit Leuchtfarben, wechselndem oder sich bewegendem Licht sind
unzuléssig. Die Aufstellung von Warenautomaten ist unzulassig.

8.9 Zur Gewé&hrleistung einer naturschonenden und insbesondere insektenfreundlichen Beleuchtung sind
die nachfolgenden GestaltungsmalRnahmen umzusetzen: Im gesamten Plangebiet sind im
AuRenbereich Lampen mit Wellenlangen unter 540 nm (Blau- und UV-Bereich) und mit einer korrelier-
ten Farbtemperatur > 2 700 K nicht zuldssig. Es sind ausschlieRlich voll abgeschirmte Leuchten mit
gerader Glasabdeckung ohne Abstrahlung in den oberen Halbraum (URL = 0%) und in die Horizontalen
zu verwenden. Die Abstrahlungsgeometrie ist in méglichst steilen Winkeln von oben nach unten und
moglichst geringer Leuchtdichte zu gestalten. Abstrahlungswinkel > 70° sind unzuldssig, Ausnahmen
bedirfen besonderer sachlicher Griinde. Die Ausleuchtung angrenzender Bereiche ist zu vermeiden.
Das Licht ist dem tatsdchlichen menschlichen Bedarf im Bereich der Strallen, Wege, Stege und
Gebaude (erforderliche Mindestbeleuchtungsstéarke) anzupassen.

8.10 Wer vorsétzlich oder fahrldssig gegen die gestalterischen Festsetzungen verstof3t, handelt rechtswidrig im
Sinne des § 84 LBauO M-V. VerstdlRe kdnnen mit Bulgeld bis zu 100.000 € geahndet werden.

unzuléssig.

Hinweise

Der lberwiegende Teil des Plangebietes befindet sich innerhalb der Trinkwasserschutzzone Il A der Wasser-
schutzgebietsverordnung Wismar-Friedrichshof (MV_WSG_2134_10). Weiterhin befindet sich der sidliche
Bereich des Plangebietes innerhalb der Trinkwasserschutzzone Ill B der Wasserschutzgebietsverordnung
Wismar-Friedrichshof (MV_WSG_2134_10). Es ist daher die Richtlinie fur Trinkwasserschutzgebiete aus dem
Regelwerk des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches (DVGW) einzuhalten. Bei allen Baumalnahmen
sind MaRnahmen zum Schutz des Grundwassers zu beachten und durchzufihren.

Die stationdre Aufstellung von Klimagerdten, Kihlgerdten, Liftungsgerdten, Luft-Warme-Pumpen und
Mini-Blockheizkraftwerken innerhalb von Gebieten, die dem Wohnen dienen, unterliegt den Regelungen des ,LAl
Leitfaden fir die Verbesserung des Schutzes gegen Larm bei stationdren Geraten (Klimageréte, Kihlgerate,
Laftungsgeréate, Luft-VWWarme-Pumpen und Mini-Blockheizkraftwerken) mit Stand vom 28.08.2013"

Die Aufstellung der genannten Geréte ist der Baubehorde, verbunden mit der Vorlage des entsprechend des
Leitfadens erstellten schalltechnischen Nachweises liber die schalltechnische Vertraglichkeit der Geréte mit der
Wohnnachbarschaft, anzuzeigen.

Der LAl Leitfaden kann im Bauamt der Hansestadt Wismar, Abteilung Planung, Kopenhagener Stralle 1,
eingesehen werden.

Fir das Plangebiet ist die Satzung Uber die Abfallentsorgung der Hansestadt Wismar - Abfallsatzung - anzuwen-
den. Entsprechend § 5 dieser Satzung besteht Anschluss- und Benutzungszwang. Jedes Grundstiick im Sinne
dieser Satzung (gemaR § 2 Punkt 11) ist an die Abfallentsorgung anzuschlieRen. Gemall § 11 Abs. 1 dieser
Abfallsatzung sind die Abfallbehdlter am Tage der Abfuhr so bereitzustellen, dass Verkehrsteilnehmer nicht
behindert oder gefdhrdet werden.

Der gemaR § 18 Naturschutzausfilhrungsgesetz (NatSchAG M-V) geschiitzte Einzelbaum ist einschlieRlich des
Wurzelschutzbereiches (= Kronentraufe + 1,50 m Abstand) dauerhaft zu erhalten und vor jeglichen Beeintrachti-
gungen, die den Fortbestand geféhrden, einschliellich wéhrend der BaumalRnahmen, fachgerecht zu schiitzen.
Pflegeschnitte sind zuldssig um die Verkehrssicherungspflicht zu gewéhrleisten. Sofern Eingriffe in den Wurzel-
schutzbereich notwendig sind, ist eine Ausnahmegenehmigung bei der zusténdigen unteren Naturschutzbehérde
zu erwirken.

Gehdlzbeseitigungen sind gemalR § 39 Abs. 5 Nr. 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) nur auferhalb der
Brutzeiten von Végeln und somit innerhalb des Zeitraumes vom 01. Oktober bis zum 28. Februar des Folgejahres
durchzufihren.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 79/11/1 keine Bau- oder
Bodendenkmale betroffen.

Suidwestlich an das Plangebiet angrenzend befindet sich das Baudenkmal ,Lenensruher Weg 18“. Der Umge-
bungsschutz des Baudenkmals ist zu beachten.

Wer wahrend der BaumalRnahmen Sachen, Sachgesamtheiten oder Teile von Sachen (Funde) entdeckt, von de-
nen anzunehmen ist, dass an ihrer Erhaltung gemalR § 2 Abs. 1 des DSchG M-V ein
offentliches Interesse besteht, hat dies unverziiglich anzuzeigen. Anzeigepflicht besteht fiir den Entdecker, den
Leiter der Arbeiten, den Grundeigentiimer, zufélligen Zeugen, die den Wert des Gegenstandes erkennen. Die
Anzeige hat gegeniiber der unteren Denkmalschutzbehérde zu erfolgen. Sie leitet die Anzeige unverziglich an
die Denkmalfachbehdrde weiter. Der Fund und die Fundstelle sind in unverdndertem Zustand zu erhalten. Die
Verpflichtung erlischt fiinf Werktage nach Zugang der Anzeige, bei schriftlicher Anzeige spatestens nach einer
Woche. Die untere Denkmalschutzbehérde kann die Frist im Rahmen des Zumutbaren verlangern, wenn die
sachgerechte Untersuchung oder die Bergung des Denkmals dies erfordert - vgl. § 11 Abs. 1, 2, 3 DSchG M-V.

Nach gegenwértigem Kenntnisstand sind im Geltungsbereich sowie im Umfeld keine Altablagerungen oder Altlas-
tenverdachtsflachen bekannt. Werden bei Bauarbeiten Anzeichen fiir bisher unbekannte Belastungen des Unter-
grundes (unnattrlicher Geruch, anormale Farbung, Austritt verunreinigter Flissigkeiten, Ausgasungen, Altablage-
rungen) angetroffen, ist der Grundstiicksbesitzer gem. § 4 Abs. 3 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) zur
ordnungsgeméfRen Entsorgung des belasteten Bodenaushubs verpflichtet. Auf die Anzeigepflicht beim Umwelt-
amt des Landkreises, Sachgebiet Altlasten/Immissionsschutz wird hingewiesen.

Bei allen MalRnahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schadliche Bodeneinwirkungen, welche eine Verschmutzung,
unnétige Vermischung oder Verénderung des Bodens, Verlust von Oberboden, Verdichtung oder Erosion hervor-
rufen kénnen, vermieden werden (§ 1 LBodSchG M-V).

Das Plangebiet ist als nicht kampfmittelbelastet bekannt. Es ist jedoch nicht auszuschlieRen, dass bei Tiefbau-
mafnahmen Munitionsfunde auftreten kénnen. Aus diesem Grunde sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender
Vorsicht durchzufiihren. Sollten bei diesen Arbeiten kampfmittelverdachtige Gegenstande oder Munition aufge-
funden werden, ist aus Sicherheitsgriinden die Arbeit an der Fundstelle und der unmittelbaren Umgebung sofort
einzustellen und der Munitionsbergungsdienst zu benachrichtigen. Nétigenfalls ist die Polizei und ggf. die értliche
Ordnungsbehorde hinzuzuziehen.

Ostlich des Plangebietes grenzt unmittelbar die Eisenbahnstrecke Nr. 6441 Ludwigslust — Wismar an. Aus
Griinden der Sicherheit fur Leib und Leben und die Sicherheit beim Bahnbetrieb muss jeder Eintritt von Personen
in den Bereich der Bahnbetriebsanlagen durch geeignete MaRRnahmen (z.B. Errichtung einer Zaunanlage) ausge-
schlossen werden.

Beleuchtungsanlagen und Werbeeinrichtungen sind so zu gestalten, dass eine Blendung des Eisenbahnperso-
nals und Verwechslung mit Signalbegriffen der Eisenbahn jederzeit sicher ausgeschlossen werden kann.

Die Hansestadt Wismar weist darauf hin, dass mit dem Bauantrag ein Freiflachenplan lber die Gestaltung des
Wohngebietes einzureichen ist. Dabei ist auch der Nachweis lber den notwendigen Wurzelraum fiir die Einzel-
baumpflanzungen zu erbringen.

Des Weiteren weist die Hansestadt Wismar darauf hin, dass der Nachweis zur Einhaltung der DIN 4109-1:2018-
01 im Baugenehmigungsverfahren bzw. auch bei gemaR § 62 Landesbauordnung M-V genehmigungsfrei gestell-
ten Bauvorhaben zu erbringen ist.

Die genannten DIN-Normen kénnen bei der Beuth Verlag GmbH, 10772 Berlin in gedruckter Form, auf elektroni-
schem Datentrager oder per Download-Verfahren von der Internetseite www.beuth.de bezogen werden. Zudem
besteht die Méglichkeit zur Einsichtnahme im Bauamt der Hansestadt Wismar, Abt. Planung, Kopenhagener
StraRe 1, 2.0G.

Dieser Entwurf ist nicht rechtsverbindlich. Alle Rechtsgeschéfte, die auf der Grundlage dieses Entwurfes getatigt
werden, geschehen auf eigene Verantwortung.
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Verfahrensvermerke

1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Burgerschaft der Hansestadt Wismar vom

29.09.2011. Die ortsubliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses tber den Bebauungsplan

Nr. 79/11 mit der Gebietsbezeichnung ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost" ist am 08.10.2011 durch Verof-

fentlichung im Stadtanzeiger erfolgt.
Wismar, den .................... (Siegel)

Der Birgermeister

2. Der Bebauungsplan Nr. 79/11 mit der Gebietsbezeichnung ,WWohngebiet Lenensruher Weg Ost* ist in die
Bebauungsplane Nr. 79/11/1 mit der Gebietsbezeichnung ,WWohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich all-
gemeines Wohngebiet* und Nr. 79/11/2 mit der Gebietsbezeichnung ,Lenensruher Weg Ost - Bereich Schu-
le* geteilt worden. Das Verfahren wird fir den Bebauungsplan Nr. 79/11/1 mit der Gebietsbezeichnung
~Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich allgemeines Wohngebiet‘ durchgefiihrt.

Wismar, den .................... (Siegel)
Der Biurgermeister
3. Die fur Raumordnung und Landesplanung zustadndige Stelle ist mit Schreiben vom ................... beteiligt
worden.
Wismar, den .................... (Siegel)

Der Biurgermeister

4. Die Offentlichkeit ist gemaR § 3 Abs. 1 BauGB friihzeitig durch &ffentliche Auslegung des Vorentwurfs vom
29.06.2015 bis einschlieRlich 31.07.2015 werktags, aufter sonnabends, wahrend der Dienststunden Montag
und Freitag von 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr sowie Dienstag von 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis
15.30 Uhr und Donnerstag von 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 17.30 Uhr sowie nach vorheri-
ger Vereinbarung zu anderen Zeiten im Bauamt der Hansestadt Wismar, Abt. Planung, Kopenhagener Stra-
Re 1, 2. OG, beteiligt worden. Die ortsiibliche Bekanntmachung ist am 20.06.2015 durch Veréffentlichung im
Stadtanzeiger erfolgt.

Die Behoérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung berthrt
werden kann, sind gemaR § 4 Abs. 1 BauGB mit Schreiben vom 10.06.2015 zur Abgabe einer Stellungnah-
me auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltpriifung aufgefordert

worden.
Wismar, den .................... (Siegel)
Der Biurgermeister
5. Die Burgerschaft hat am .................. den Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 79/11/1 mit Begriindung ein-

schlieB3lich der értlichen Bauvorschriften gebilligt und zur 6ffentlichen Auslegung bestimmt.
Wismar, den .................... (Siegel)
Der Burgermeister

6. Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 79/11/1 und der Entwurf der Begriindung dazu haben in der Zeit vom
.................... bis zum .................... wahrend der Dienststunden Montag und Freitag von 8.30 Uhr bis 12.00
Uhr sowie Dienstag von 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 15.30 Uhr und Donnerstag von 8.30
Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 17.30 Uhr im Bauamt der Hansestadt Wismar, Abt. Planung, Ko-
penhagener Stral’e 1, nach § 3 Abs. 2 BauGB 6ffentlich ausgelegen. Die Unterlagen waren im Auslegungs-
zeitraum auch auf der Internetseite der Hansestadt Wismar abrufbar. Die 6ffentliche Auslegung ist mit dem
Hinweis, welche relevanten Umweltinformationen zur Verfigung stehen, dass Stellungnahmen wahrend der
Auslegungsfrist abgegeben werden kénnen und dass nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei der
Beschlussfassung iber den Plan unberiicksichtigt bleiben kénnen, am ................... durch Veroéffentlichung
im Stadtanzeiger sowie auf der Internetseite der Hansestadt Wismar bekannt gemacht worden. Weiterhin
wurde in der Bekanntmachung darauf hingewiesen, dass ein Antrag nach § 47 der Verwaltungsgerichtsord-
nung unzulassig ist, soweit mit ihm Einwendungen geltend gemacht werden, die vom Antragsteller im Rah-
men der Auslegung nicht oder verspéatet geltend gemacht wurden, aber héatten geltend gemacht werden

kénnen.

Die Behoérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung berihrt

werden kann, sind mit Schreiben vom .................... Uber die 6ffentliche Auslegung informiert worden.

Wismar, den .................... (Siegel)

Der Birgermeister

7. Der katasterméaRige Bestand am ................... wird als richtig dargestellt bescheinigt. Hinsichtlich der lage-

richtigen Darstellung der Grenzpunkte gilt der Vorbehalt, dass eine Prufung nur grob erfolgte, da die rechts-

verbindliche Flurkarte im Mafstab ................... vorliegt. Regressanspriiche kénnen nicht abgeleitet werden.

Wismar, den .................... (Siegel)

Offentlich bestellter Vermesser

8. Die Burgerschaft der Hansestadt Wismar hat die Stellungnahmen der Offentlichkeit sowie die Stellungnah-
men der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange am ................. gepruft. Das Ergebnis ist mit-
geteilt worden.

Wismar, den .................... (Siegel)
Der Birgermeister

9. Der Bebauungsplan Nr. 79/11/1, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), dem Text (Teil B) sowie den

ortlichen Bauvorschriften, wurde am ................. von der Birgerschaft der Hansestadt Wismar als Satzung
beschlossen. Die Begriindung wurde mit Beschluss der Birgerschaft vom .................. gebilligt.
Wismar, den ..........c......... (Siegel)

Der Burgermeister

10. Der Bebauungsplan Nr. 79/11/1 wurde gemaB § 8 BauGB aus dem Flachennutzungsplan entwickelt. Die
55. Anderung des Flachennutzungsplanes (Lenensruher Weg vom 24.09.2017) stellt den Geltungsbereich
als Wohnbauflache dar.
Wismar, den ..........c......... (Siegel)

Der Burgermeister

11. Die Ubereinstimmung des vorliegenden Satzungsexemplares mit dem Satzungsbeschluss vom ....................
wird bestatigt. Die Satzung Gber den Bebauungsplan Nr. 79/11/1, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A)
und dem Text (Teil B), wird hiermit ausgefertigt.

Wismar, den ..........c......... (Siegel)
Der Birgermeister

12. Der Satzungsbeschluss tber den Bebauungsplan Nr. 79/11/1 sowie die Stelle, bei der der Plan auf Dauer
wéahrend der Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann Uber den Inhalt Auskunft zu erhalten
ist, sind am ................... durch Veréffentlichung im Stadtanzeiger sowie auf der Internetseite der Hansestadt
Wismar bekannt gemacht worden. In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von
Verfahrens- und Formvorschriften und von Mangeln der Abw&dgung sowie auf die Rechtsfolgen
(§ 215 BauGB) und auf die Falligkeit und das Erléschen von Entschadigungsanspriichen (§ 44 BauGB) hin-
gewiesen worden. Die Satzung istam ................. in Kraft getreten.

Wismar, den ...................

(Siegel)

Der Birgermeister
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Teil 1 — Begrindung
1. Einleitung
1.1 Ziel und Zweck der Planaufstellung

Mit dem Bebauungsplan Nr. 79/11 sollten die
planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die
Neuausweisung bzw. Entwicklung eines Allge-
meinen Wohngebietes gemafl? § 4 BauNVO im
Sudosten der Stadt, fur die Errichtung einer Ei-
genheimbebauung sowie fir den Bau eines Al-
ten- und Pflegeheimes geschaffen werden. Des
Weiteren sollte im ndrdlichen Bereich eine Flache
fur den Gemeinbedarf festgesetzt werden. Ziel
dieser Festsetzung war die Errichtung einer
Schule mit allen, auch sportlichen, Nutzungen,
die zum Betrieb einer Schule erforderlich sind.

Insgesamt sollte dadurch eine seit Jahren unge-
nutzte, innerstadtische Brachflache sinnvoll um-
genutzt und zu einem attraktiven Siedlungsteil
entwickelt werden. Mit dieser Planung sollte so
die Lucke zwischen der gewerblichen Nutzung im
Norden und der Wohnbebauung am Lenensruher
Weg bzw. der Arndtstral3e geschlossen und ein
Bebauungszusammenhang hergestellt werden.
Mit der Beraumung und Wiedernutzbarmachung
der Flache wird im Vergleich zum jetzigen Zu-
stand des Areals ein erheblicher stadtebaulicher
Missstand beseitigt.

b

b
b
G
e
g2,

5

Abb. 1: Stadtebauliches Konzept und Abgrenzung des Plangebietes
zum Zeitpunkt der Planaufstellung

Die unterschiedlichen Nutzungen innerhalb des Plangebietes erforderten eine sehr
differenzierte Betrachtung der erschlieldungstechnischen und -rechtlichen Notwen-
digkeiten. An dieser Stelle sollen in diesem Zusammenhang insbesondere die erfor-
derlichen Schallschutzmal3inahmen sowie die Mal3Bnahmen zur Schulbusversorgung
und Sicherstellung einer gefahrdungsfreien Stralienquerung genannt werden.

In der Vergangenheit wurde deutlich, dass die Behandlung und Lésung dieser Prob-
lemstellungen innerhalb eines Bauleitplanes nicht zur Zufriedenheit aller Akteure er-
folgen konnte. Die Stadt entschied sich daher im Einvernehmen mit den Flachenei-
gentiimern dazu, den Bebauungsplan Nr. 79/11 zu teilen. Damit wurde der organisa-
torische Rahmen zur vertraglichen Losung aller offenen Fragen geschaffen.

Der Bebauungsplan Nr. 79/11 mit der Gebietsbezeichnung ,Wohngebiet Lenensru-
her Weg Ost“ wird somit in die Bebauungsplane Nr. 79/11/1 mit der Gebietsbezeich-

3
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nung ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich Allgemeines Wohngebiet* und
Nr. 79/11/2 mit der Gebietsbezeichnung ,Lenensruher Weg Ost - Bereich Schule”
geteilt.

Betrachtet man die beiden nun getrennten Teile des Ursprungsplanes im Zusam-
menhang, wird deutlich, dass die von der Stadt urspringlich verfolgte stadtebauliche
Konzeption keine wesentlichen Anderungen erfahren hat. Lediglich die dezidierte
Absicht, einen Kindergarten oder eine Einrichtung fur das altengerechte Wohnen zu
errichten, wurde aufgegeben. Das Ziel besteht nunmehr in der Errichtung von Wohn-
gebauden.

Die nachfolgenden Ausfiihrungen in dieser Begrindung beziehen sich ausschlielich
auf den Bebauungsplan Nr. 79/11/1 mit der Gebietsbezeichnung ,Lenensruher Weg
Ost - Bereich Allgemeines Wohngebiet®. Sofern fir das Verstandnis der geplanten
Gesamtbebauung erforderlich, werden die Inhalte der Schulstandortplanung darge-
stellt.

Die Bebauung mit Wohngeb&uden im sudlichen Teil der Brache entspricht den ge-
anderten Planungszielen der Stadt fur dieses Gebiet. Urspringlich waren lediglich
eine stralRenbegleitende, einzeilige Wohnbebauung und im 6stlichen Bereich Grin-
flachen vorgesehen.

Die Grunflachen sollten fur Ausgleichsmalinahmen zur Verfigung stehen. Eine ent-
sprechende Nutzung zeichnete sich jedoch in den vergangenen Jahren fir den Be-
reich des ehemaligen Betonplattenwerks ostlich des Lenensruher Weges nicht ab.
Auch westlich des Lenensruher Weges wurde eine Teilflache des ehemaligen Be-
tonplattenwerkes in den letzten Jahren durch Einzelh&user, Uberwiegend in Form
von Stadtvillen, bebaut. Insofern flgt sich die geplante Bebauung in das stadtische
Umfeld ein.

Im Rahmen der Planung werden neben den stadtebaulichen und naturschutzfachli-
chen Aspekten insbesondere immissionsschutzrechtliche Belange geprift und dar-
gestellt. Dazu wurde eine Schalltechnische Untersuchung durch die TUV NORD
Umweltschutz GmbH & Co. KG, Rostock, mit Stand vom 31. Mai 2021 erarbeitet, die
in Kapitel 5 naher betrachtet wird.

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 79/11/1 erfolgte im Verfahren der
55. Anderung des Flachennutzungsplanes der Hansestadt Wismar eine entspre-
chende Anpassung der Flachendarstellungen.

1.2 Lage und Geltungsbereich

Das Plangebiet befindet sich im Stdosten der Hansestadt Wismar. Der Geltungsbe-
reich umfasst eine Teilflache des ehemaligen Betonplattenwerkes und wird begrenzt
im Norden durch die Robert-Lansemann-Schule, im Osten durch den Bahndamm der
Strecke Wismar-Schwerin, im Suden durch den Weg Lenensruhe und im Westen
durch den Lenensruher Weg sowie angrenzende Wohnbebauung.

Das Plangebiet umfasst die Flurstiicke 2332/40 (teilw.), 2438/20 (teilw.), 2438/21,
2438/22, 2340/28 und 2342 (teilw.) der Flur 1 in der Gemarkung Wismar mit einer
Grol3e von ca. 2,4 ha.
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Abb. 2: Luftbild aus dem Jahr 2008, vor dem Abb. 3: Luftbild aus dem Jahr 2020,
Ruckbau der versiegelten Flachen, © GeoBa- © GeoBasis DE/M-V, 2022.

sis DE/M-V, 2022.
1.3 Planverfahren

Die Burgerschaft der Hansestadt Wismar hat am 29. September 2011 die Aufstellung
des Bebauungsplanes Nr. 79/11 ,Wohngebiet am Lenensruher Weg Ost“ gemal}
88 2 und 8 BauGB beschlossen.

Wie bereits beschrieben wurde der Bebauungsplan Nr. 79/11 mit der Gebietsbe-
zeichnung ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost" in die Bebauungspléne Nr. 79/11/1
mit der Gebietsbezeichnung ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich Allgemei-
nes Wohngebiet* und Nr. 79/11/2 mit der Gebietsbezeichnung ,Lenensruher Weg
Ost - Bereich Schule® geteilt. Die Burgerschaft der Hansestadt Wismar hat auf ihrer
Sitzung am 23. Februar 2017 den Beschluss zur Teilung gefasst. Die Bekanntma-
chung erfolgte am 25. Marz 2017 im Stadtanzeiger.

Mit dem Vorentwurf des Bebauungsplanes wurde die frilhzeitige Behorden- und Of-
fentlichkeitsbeteiligung durchgefuhrt. Die gegebenen Hinweise wurden in den Plan-
unterlagen fur den vorliegenden Entwurf beachtet. Zudem wurde ein neues Larmgut-
achten erarbeitet, das die konzeptionellen Anderungen der Planung hin zu Mehrfami-
lienh&usern betrachtet.

Mit dem nun vorliegenden Entwurf soll die Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3
Abs. 2 BauGB sowie die Beteiligung der Behdrden, sonstiger Trager 6ffentlicher Be-
lange und Nachbargemeinden nach § 3 Abs. 1 BauGB durchgeftihrt werden.
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2. Planungsgrundlagen
2.1 Planungsrechtliche Grundlagen und Vorgaben Ubergeordneter Planungen

Die Hansestadt Wismar verfugt Uber einen wirksamen Flachennutzungsplan. Zu Be-
ginn der Planung wurde das Plangebiet als Wohnbauflache und Grunflache ausge-
wiesen. Daher wurde parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes eine Anderung
des Flachennutzungsplanes fir diesen Teil erforderlich. Dazu fasste die Burgerschaft
am 29. September 2011 den Aufstellungsbeschluss zur 55. Anderung des Flachen-
nutzungsplanes mit der Bezeichnung ,Umwandlung von Griinflache in Wohnbaufla-
che im Bereich Lenensruher Weg/Ost“. Die 55. Anderung des Flachennutzungspla-
nes der Hansestadt Wismar wurde mit Genehmigung durch den Landkreis Nord-
westmecklenburg im September 2017 wirksam. Der vorliegende Bebauungsplan
entwickelt sich somit gemald 8 8 Abs. 2 BauGB aus dem wirksamen Flachennut-
zungsplan.

Planungsrechtliche Grundlagen fir die Erarbeitung der Satzung sind:

- das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23. September 2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt gedndert durch Artikel 6 des Ge-
setzes vom 20. Oktober 2015 (BGBI. | S. 1722). Das Baugesetzbuch wurde
wahrend des Aufstellungsverfahrens zu diesem Bebauungsplan geandert, und
gilt in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. | S.
3634). GemaR den Uberleitungsvorschriften des § 233 i.V.m. § 245 c, die in der
BauGB-Novelle vom 04. Mai 2017 (BGBI. | S. 1057) eingefuhrt worden sind,
wird das vorliegende Verfahren nach bisherigem Recht (BauGB in der Fassung
der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt gean-
dert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBI. I, S. 1722)) zu
Ende gefuhrt,

- die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt geandert durch Gesetz vom
14. Juni 2021 (BGBI. I S. 1802),

- die Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBL.1991 |
S.58), zuletzt gedndert durch Art. 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. |
S. 1802),

- die Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V 2015, S. 344),
zuletzt geandert durch Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBI. M-V S. 1033)

- Kommunalverfassung fur das Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 13. Juli 2011 (GVOBI. M-V. S. 777), zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 23. Juli 2019 (GVOBI. MV S. 467)

sowie die sonstigen planungsrelevanten, zum Zeitpunkt der Planaufstellung gultigen
Gesetzesvorschriften, Erlasse und Richtlinien.

Die genannten DIN-Normen kdnnen bei der Beuth Verlag GmbH, 10772 Berlin in ge-
druckter Form, auf elektronischem Datentrager oder per Download-Verfahren von
der Internetseite www.beuth.de bezogen werden. Zudem besteht die Méglichkeit zur
Einsichtnahme im Bauamt der Hansestadt Wismar, Abt. Planung, Kopenhagener
Stral3e 1, 2.0G.
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Als Plangrundlagen wurden der Lage- und Hohenplan des Vermessungsburos
Bauer, Stand Juni 2011, die digitale topographische Karte im Mal3stab 1:10 000 vom
Landesamt fur innere Verwaltung M-V, © GeoBasis DE/M-V 2022, die Flurkarte der
Flur 1, Gemarkung Wismar sowie eigene Erhebungen verwendet.

Das Mittelzentrum Wismar ist durch seine geografisch ginstige Lage zwischen den
Hansestadten Lubeck und Rostock unmittelbar an der Bundesautobahn A 20 sowie
der A 14 in Richtung Schwerin gepragt.

Im Landesraumentwicklungsprogramm (LEP) vom 27. Mai 2016 wird fur Mittelzen-
tren folgender Grundsatz aufgestellt: Mittelzentren sollen als regional bedeutsame
Infrastrukturstandorte gesichert und weiterentwickelt werden. Sie sollen in ihrer Funk-
tion als Wirtschafts- und Arbeitsstandorte gestéarkt werden. Das LEP weist den Mit-
telzentren eine herausragende Funktion als wichtige Standorte fir Wirtschaft, Han-
del, Dienstleistungen und Verwaltung im Land zu. Hier konzentrieren sich Arbeits-
platze und Versorgungseinrichtungen, Dienstleister und Verwaltungen, Kultur-, Sport-
und Freizeiteinrichtungen, Bildungs- und Sozialeinrichtungen in zumutbarer Entfer-
nung von den Lebens- und Wohnstandorten der Bevolkerung.

Aus der genannten Funktion folgt auch die besondere Verpflichtung zu einer ange-
messenen Versorgung der Bevélkerung mit Wohnraum und Wohnbauflachen. Die-
sem Ziel kommt die Stadt mit der vorliegenden Planung nach.

Die Stadt Wismar bildet mit ihren Umlandgemeinden den Stadt-Umland-Raum (SUR)
Wismar. Die Gemeinden, die dem SUR zugeordnet sind, unterliegen einem besonde-
ren Kooperations- und Abstimmungsgebot. Grundlage hierfir ist das Stadt-Umland-
Konzept.

Bezuglich der Siedlungsstruktur gelten die Ziele, dass der Innenentwicklung ein Vor-
rang gegenuber der Aul3enentwicklung eingeraumt und eine Zersiedelung vermieden
werden soll. Die Zersiedlung der Landschaft, die bandartige Entwicklung der Sied-
lungsstruktur sowie die Verfestigung von Siedlungssplittern sind zu vermeiden.

Die Wiederbelebung innerdrtlicher Altflachen entspricht daher grundsatzlich den Zie-
len der Raumordnung und Landesplanung. Die Umnutzung solcher Brachen in
Wohnbauflachen ist stets einer Neuausweisung von Bauflachen am Stadtrand vorzu-
ziehen. Damit wird eine nachhaltige Siedlungsentwicklung gesichert.

Die Hansestadt Wismar verfugt tber einen landesweit bedeutsamen Seehafen. Ge-
maf LEP M-V sollen die Ostseehéfen ,als Motoren der wirtschaftlichen Entwicklung
des Landes [...] wettbewerbsfahig aufgestellt werden®. Die Industrie- und Gewerbe-
gebiete Wismar-Kritzow und Wismar-Muggenburg werden als Standorte fur die An-
siedlung hafenaffiner Industrie- und Gewerbeunternehmen ausgewiesen. Fur die ge-
plante Entwicklung am Lenensruher Weg werden diesbezlglich keine Ausweisungen
vorgenommen.

Die Hansestadt befindet sich gemafd LEP M-V in einem Vorbehaltsgebiet Tourismus.
In diesen soll der Sicherung der Funktion fir Tourismus und Erholung besonderes
Gewicht beigemessen werden. Im Rahmen des Regionalen Raumentwicklungspro-
gramms Westmecklenburg (RREP WM) vom 31. August 2011 werden die festgeleg-
ten Vorbehaltsgebiete Tourismus regionalspezifisch konkretisiert. Wismar wird dem-
nach einem Tourismusraum bzw. Tourismusentwicklungsraum zugeordnet. ,In den
Tourismusentwicklungsrdumen sollen die Voraussetzungen fur die touristische Ent-
wicklung starker genutzt und zuséatzliche touristische Angebote geschaffen werden.

7
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Insbesondere sollen die vielfaltigen Formen der landschaftsgebundenen Erholung
genutzt, die Beherbergungskapazitaten bedarfsgerecht erweitert und die touristische
Infrastruktur verbessert werden“ (RREP WM 2011, S. 33). Im innerstadtischen Be-
reich sind zahlreiche Beherbergungsarten und -kapazitaten vorhanden, ebenso am
Alten Hafen und in den Randbereichen. Die Hansestadt Wismar benétigt jedoch
auch nach wie vor angemessenen Dauerwohnraum fir die Bevolkerung, sodass auf
der Flache des ehemaligen Betonplattenwerkes in direkter Nachbarschaft zu einer
Schule sowie weiteren Dauerwohnnutzungen Allgemeine Wohngebiete unter Aus-
schluss von Ferienwohnungen entstehen sollen. Erweiterungen sind an anderer Stel-
le im Stadtgebiet denkbar und mdglich.

Die Hansestadt Wismar wird von einem grof3raumig festgelegten Vorbehaltsgebiet
Landwirtschaft umgeben. Da es sich bei der Planung um die Revitalisierung brachge-
fallener Flachen im Innenbereich handelt, geht die Stadt Wismar von einer Vertrag-
lichkeit der Planung mit den Zielen und Grundséatzen der Raumordnung aus.

Das Plangebiet befindet sich zudem in einem Vorbehaltsgebiet Trinkwassersiche-
rung. Da mit der Planung Allgemeine Wohngebiete planungsrechtlich vorbereitet
werden sollen, geht die Hansestadt von keiner Beeintrachtigung der Trinkwasser-
schutzzonen IlIA und IlIB aus, da innerhalb dieser die Versickerung des von Dachfla-
chen abflieBenden Niederschlagswassers sowie die Ausweisung neuer Baugebiete
im Rahmen der Bauleitplanung, mit Ausnahme von Industrie und produzierendem
Gewerbe, erlaubt sind.

Im Siuden der Hansestadt Wismar werden im LEP M-V Vorranggebiete Naturschutz
und Landschaftspflege ausgewiesen. Diese werden durch die Nachverdichtung in-
nerhalb des Stadtgebietes auf den Flachen des ehemaligen Betonplattenwerks nicht
beeintrachtigt.

Im Regionalen Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg vom 31. August 2011
werden die Zielstellungen der Ubergeordneten Landesplanung auf der regionalen
Ebene konkretisiert. Es ergeben sich gegeniiber dem LEP allerdings keine wesentli-
chen zusatzlichen Ziele und Grundsatze der Raumordnung und Landesplanung be-
zuglich der vorliegenden Planung.

Die Planung entspricht den Erfordernissen der Raumordnung und Landesplanung.
Dies wurde in der Stellungnahme zum Vorentwurf seitens des zustandigen Amtes
mitgeteilt. Es sollen ungenutzte, innerstadtische Brachflachen umgenutzt und somit
die Lucke zwischen der gewerblichen Nutzung und Wohnbebauung geschlossen
werden. Damit wird ein Bebauungszusammenhang hergestellt.

Besondere Schutzgebiete sind von der Planung nicht betroffen. Die mdglichen Aus-
wirkungen der Realisierung des Bebauungsplanes auf die Belange von Natur und
Landschaft werden im Umweltbericht untersucht.
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2.2 Angaben zum Bestand

Das Plangebiet befindet sich zwischen Lenensruher Weg und der Bahntrasse Wis-
mar-Schwerin. Es ist insgesamt als Brachflache einer ehemaligen Industrieflache
anzusprechen, die sich in unterschiedliche Biotoptypen unterteilt. Auf den ehemals
fast vollstandig bebauten Flachen hat sich, nach dem Mitte der 1990er Jahre erfolg-
ten Abriss der Hochbauten und einem grof3en Teil der versiegelten Flachen, in den
vergangenen Jahren eine Wiese entwickelt, die regelméaflig gemaht wird. In den
Randbereichen sind einzelne Strauchgruppen vorzufinden. Zur Biotopbestimmung
wird auf den Umweltbericht verwiesen.

P T
i i 2

Abb. 4: Blick in Richtung Lenensruher Weg, Abb. 5: Besta Plangebiet vor
eigene Aufnahme, 2015. dem Rickbau, eigene Aufnahme 2015.

Im Geltungsbereich befanden sich einst die Produktionsbereiche des Betonwerks,
wahrend die Direktions- und Umkleidegebaude auf der gegenuberliegenden Stra-
Benseite lagen. Es befanden sich erhebliche Fundamentreste und Mullablagerungen
auf der Flache, die zu Beginn des Planungsverfahrens berdumt wurden. Eine Altlas-
tenerkundung liegt vor.

o peu oo poe W
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Abb. 6: Ehemaliges Betonwerk Wismar am Lenensruher Weg

Insgesamt handelt es sich bei dem Geldande um eine 1,5 m - 4,5 m hohe Aufschit-
tung eines ehemaligen Niederungsbereiches mit holoz&nen Torfvorkommen, der mit
Mutterboden und Bauschutt aufgefillt wurde, um die Flachen fur das Betonwerk nut-
zen zu konnen. Die Gelandehéhen im Plangebiet bewegen sich zwischen ca. 6 m
U.HN im Stdosten und um die 4 m G.HN im Nordwesten.
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Sudwestlich des Plangebietes befindet sich das Baudenkmal ,Lenensruher Weg 18
Der Umgebungsschutz des Baudenkmals ist zu beachten. Gestalterische Einflisse
aus der direkten Umgebung haben sich daher hinsichtlich Materialitat, Farbigkeit und
Kubatur dem Baudenkmal unterzuordnen bzw. anzugleichen. Das Plangebiet des
Bebauungsplanes Nr. 79/11/1 mit der Gebietsbezeichnung ,Wohngebiet Lenensru-
her Weg Ost — Bereich Allgemeines Wohngebiet® grenzt an dieses Baudenkmal an.
Die nordlich an das Baudenkmal angrenzende Bebauung in Form von Stadtvillen,
pragt das Plangebiet jedoch deutlich. Die geplante Bebauung des Plangebietes wur-
de Uber mehrere Jahre mit allen Verantwortlichen abgestimmt. Im Ergebnis fugt sich
das stadtebauliche Konzept in die vorhandene Bebauung zwischen Stadtvillen im
Westen sowie der Schule im Norden optisch ein und kann eine Verbindung zwischen
diesen Bereichen herstellen.

2.3 Eigentumsverhéaltnisse

Die Flachen innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich, mit Ausnahme der be-
stehenden Verkehrsflachen des Weges Lenensruhe, der ArndtstralRe sowie des Le-
nensruher Weges, im Privateigentum. Die Kosten fur die Beraumung des Gelandes,
die Planung, die grinordnerischen Malihahmen und die ErschlieBung werden vom
Eigentimer getragen und Uber die Grundsticksverkaufe refinanziert. Im weiteren
Verfahren wird zwischen der Hansestadt Wismar und dem privaten Eigentimer ein
ErschlieBungsvertrag abgeschlossen.

3. Inhalt des Bebauungsplanes
3.1 Stadtebauliches Konzept und Festsetzungen

Mit der geplanten baulichen Umnutzung des Gelandes des ehemaligen Betonwerkes
wird eine stadtebauliche Aufwertung gegeniber dem bisherigen Zustand erreicht.
Der bereits erfolgte Ruckbau aller baulicher Anlagen und befestigten Flachen wie
Treppen und Betonflachen, groRformatigen Betonplatten des Parkplatzes sowie die
Entfernung der erheblichen Bauschutt- und Millablagerungen wurden ordnungsge-
malfd durchgefihrt und sind mittlerweile beendet.

Im urspringlichen Nutzungskonzept waren auch Einrichtungen fur das pflegemafige
Wohnen sowohl als Einzelnutzung als auch in kombinierter Nutzungsform (z.B. Pfle-
gewohnen mit barrierefreiem Wohnen) sowie die Errichtung einer Kindertagesstatte
zulassig. Diese Nutzungen werden nunmehr nicht weiterverfolgt. Auch die im Vor-
entwurf behandelten Allgemeinen Wohngebiete mit dem Ziel der Entwicklung von
ausschlie3lich Einfamilienhausern wurden mittlerweile, auch aufgrund der immissi-
onsschutzrechtlichen Voraussetzungen, verworfen. Das stadtebauliche Konzept sieht
nunmehr die Entwicklung von unterschiedlich ausgepragten und gestalteten Mehrfa-
milienhdusern vor. Zum einen sollen entlang des Lenensruher Weges Mehrfamilien-
hauser in Form von Stadtvillen, zum anderen sollen im Osten und Suden des Plan-
gebietes Riegelbauten mit unterschiedlichen Wohnungsgréf3en entstehen. Diese
dienen zudem der Reduzierung der auf das Plangebiet einwirkenden La&rmimmissio-
nen. Das neue Wohngebiet am Lenensruher Weg soll insgesamt etwa 125 Wohnun-
gen schaffen. Eine konkrete Festsetzung wird in der Planung dazu nicht aufgenom-
men, da derzeit nicht genau bestimmt werden kann, welche Wohnungsgrél3en kinf-
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tig vorwiegend bendtigt werden. Vorgesehen ist aktuell ein Mix aus unterschiedlich
grolien Wohnungen, von Einzimmerwohnungen bis zu Drei- oder Vierzimmerwoh-
nungen.

Die verkehrliche ErschlieBung erfolgt grundsatzlich von den Planstralen. Aufgrund
des geanderten Nutzungskonzeptes wurde der Stral3enverlauf der Planstral3e A
optimiert. Die direkte Anbindung der Baugrundstiicke tber die vorhandenen o6ffentli-
chen StralRen (Lenensruher Weg, ArndtstralRe und Weg Lenensruhe) ist nicht vorge-
sehen. In der Planzeichnung werden daher Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt entlang
der vorhandenen offentlichen Stral3en festgesetzt. Als weitere verkehrliche Erschlie-
Bungsvariante wird im Osten des Plangebietes ein Parkdeck vorgesehen. Dieses ist
ausschlief3lich Uber die privaten Zu- und Abfahrten erreichbar, die im Norden an die
Planstraf3e B und im Siuden an den Weg Lenensruhe anschliel3en. Direkte Zufahrten
auf die Wohngrundstticke sind nicht Bestandteil der Planung. Dadurch kann das Ge-
biet attraktiver gestaltet werden.

Das stadtebauliche Konzept sieht fir das Plangebiet nur bezlglich der Kubatur der
Gebaude eine Gliederung vor. Unterschieden wird zwischen der Baureihe direkt ent-
lang des Lenensruher Weges (Gebiet WA 1) und den davon rlickwartig gelegenen
Flachen (Gebiete WA 2 und WA 3).

Abb. 7: Stadtebauliches Konzept als Modell (Beispielhafte Ausgestaltung der Freiflachen), Stand:
Entwurf, © Magdalena Czolnowska Dipl. Ing. Arch. | Stadtplanerin, Minchen 2019.
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Abb. 8: Veranschaulichung der Hohenentwicklung im Plangebiet im Modell (Beispielhafte Ausgestal-
tung der Freiflachen), Stand: Entwurf, © Magdalena Czolnowska Dipl. Ing. Arch. | Stadtplanerin, Miin-
chen 2019.

Aufgrund der fortschreitenden Planung kam es durch die Schalltechnischen Untersu-
chungen zu Anpassungen einiger Gebéaude. Insbesondere im Siden wurden aus
Grinden des Immissionsschutzes Gebaude zusammengefasst, um die innenliegen-
den Bereiche zu schitzen. Das Parkdeck besteht aus drei Geschossen und dient
zusatzlich dem Schallschutz. Die Planung trifft aufgrund der erarbeiteten Schalltech-
nischen Untersuchung Festsetzungen zur konkreten Ausgestaltung des Parkdecks in
Kombination mit einer La&rmschutzwand und des sudlichen Riegelbaus.
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Abb. 9: Querschnittsdarstellung des Plangebietes (Beispielhafte Ausgestaltung der Freiflachen), Stand: Entwurf, © Magdalena Czolnowska Dipl. Ing. Arch. |
Stadtplanerin, Minchen 2019.
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Abb. 10: Stadtebauliches Konzept und Geltungsbereich (Beispielhafte Ausgestaltung der Freiflachen),
Stand: Entwurf, © Magdalena Czolnowska Dipl. Ing. Arch. | Stadtplanerin, Miinchen 2021.

Art und Mal der baulichen Nutzung

Innerhalb des Plangebietes werden drei Allgemeine Wohngebiete (WA) nach
8 4 BauNVO festgesetzt. Im Plangebiet gelten die Nutzungsmdglichkeiten des § 4
der Baunutzungsverordnung mit der Einschrankung, dass Betriebe des Beherber-
gungsgewerbes, sonstige nicht storende Gewerbebetriebe, Anlagen fur Verwaltun-
gen, Gartenbaubetriebe und Tankstellen auch ausnahmsweise nicht zulassig sind.
Damit einhergehend ist die Errichtung von Ferienwohnungen i.S.d. § 13a BauNVO
gemal 8 1 Abs. 6 BauNVO auch ausnahmsweise nicht zuldssig. Ziel der Planung ist
die Schaffung von Wohnraum fir die Wismarer Bevdlkerung. Ferienwohnungen bzw.
touristische Unterkinfte sind an anderer Stelle im Stadtgebiet ausreichend vorhan-
den oder in Planung.
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Aufgrund der GroRRe des Plangebietes und der Anzahl der geplanten Wohneinheiten
ist innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete ein gemeinsamer Spielplatz fur Kinder im
Alter von O bis 6 Jahren zu errichten. Der Nachweis hierzu ist im Rahmen des Bau-
antragsverfahrens zu erbringen und wird im ErschlieBungsvertrag mit der Stadt
rechtlich gesichert.

In dem Sonstigen Sondergebiet SO Parkdeck mit der Zweckbestimmung ,Parkdeck,
privat® gemafld 8§ 11 BauNVO ist die Errichtung eines Gebaudes zum Abstellen von
Kraftfahrzeugen und Fahrradern, mit maximal 90 Pkw-Stellplatzen je Vollgeschoss,
zulassig. Ebenfalls zulassig ist die Unterbringung der inneren ErschlieRung des
Parkdecks sowie Car-Sharing Stationen zur Nutzung durch die Bewohner der Allge-
meinen Wohngebiete WA 1 bis WA 3. Im Erdgeschoss ist zudem die Unterbringung
der Energiezentrale sowie der Mullsammelraume zuléssig. Ebenfalls zulassig sind
alle mit der Zweckbestimmung wesensmalig verbundenen baulichen und sonstigen
Anlagen, z.B. Technikrdume zur Steuerung der Toranlagen.

Das Parkdeck hat die Aufgabe den ruhenden Verkehr aus dem Plangebiet zu bin-
deln und so die offentlichen Raume attraktiver gestalten zu kdnnen. Die Wohngebie-
te werden somit von grof3en Stellplatzflachen freigehalten. AuRerdem kénnen so wei-
tere notwendige Einrichtungen aus dem 6ffentlichen Raum genommen werden, wie
z.B. groRere Wertstoffsammelplatze. Diese sollen kinftig im Erdgeschoss des Park-
decks angesiedelt werden. Des Weiteren dient das Parkdeck ebenfalls der Reduzie-
rung der auf das Plangebiet einwirkenden Immissionen durch die Bahntrasse im Os-
ten. Eine Ausweisung des Sonstigen Sondergebietes SO Parkdeck ist daher essen-
tiell fur die weiterfihrende Planung.

Das Mald der baulichen Nutzung wird entsprechend des stadtebaulichen Konzeptes
gegliedert.

Im WA 1 betragt die maximal zulassige Firsthohe 10,50 m. Hier sollen Stadtvillen mit
maximal drei Vollgeschossen entstehen. Das oberste Vollgeschoss soll dabei als
Staffelgeschoss ausgebildet werden. In der Planzeichnung wird deshalb festgesetzt,
dass maximal zwei Vollgeschosse sowie ein zusatzliches Staffelgeschoss zulassig
sind. Auf der Westseite aller Gebaude muss ein Ricksprung um mindestens 1,50 m
erfolgen. Zudem ist von der Nordfassade des noérdlichen Gebaudes des WA 1 ein
Rucksprung um mind. 1,50 m vorzunehmen.

In den ruckwartigen Allgemeinen Wohngebieten WA 2 und WA 3 sind Riegelbauten
mit bis zu vier Vollgeschossen und einer maximalen Firsthbhe von 14,0 m zulassig.
Auch hier sollen die oberen Vollgeschoss als Staffelgeschoss ausgebildet werden. In
der Planzeichnung wird deshalb festgesetzt, dass maximal drei Vollgeschosse sowie
ein zusatzliches Staffelgeschoss zulassig sind. Auf der Westseite aller Gebaude
muss ein Rucksprung um mindestens 1,50 m erfolgen. Zudem ist von der Nordfas-
sade des nordlichen Gebaudes des WA 2 und von der Sudfassaden des Gebaudes
im WA 3 ein Rucksprung um mindestens 1,50 m vorzunehmen.

Die Firsthohe des Parkdecks wird durch die Festsetzung einer minimalen und einer
maximalen Firsthohe geregelt. Ziel ist dabei, entsprechend des Larmgutachtens, die
immissionsschutzrechtlich erforderliche Hohe zu gewahrleisten sowie etwas Spiel-
raum fur ggf. notwendige Dachaufbauten zu gewahrleisten. Das Parkdeck muss
mindestens eine Firsthbhe von 10,5 m erhalten und darf maximal eine Firsthéhe von
11,0 m erreichen.
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In allen Baugebieten wird die zuldssige Sockelhéhe (Oberkante Fertigful3boden) mit
max. 0,5 m Uber dem Bezugspunkt festgesetzt. Die Sockelhthe ist der Abstand zwi-
schen Oberkante RohfuRboden des Erdgeschosses und Oberkante Gelande. Die
Firsthdhe ist gleich die Hohenlage der oberen Dachbegrenzungskante, also der au-
Bere Schnittpunkt der beiden Dachschenkel. Bei Flachdachern entspricht die First-
hohe der Gebaudehothe. Als Bezugspunkt fur die festgesetzten First- und Sockelho-
hen wird die mittlere Hohe des vom Gebaude lberdeckten Geldndes festgesetzt.
Aufgrund dessen, dass in der Planzeichnung die aktuellen Hohenwerte des Gelan-
des erkenntlich sind, ist diese Vorgehensweise planungsrechtlich als Vorzugsvarian-
te gegenuber einer Festsetzung des Bezugspunktes innerhalb von zu planenden
Verkehrsflachen zu beurteilen.

Fur die festgesetzten Allgemeinen Wohngebiete WA 1 bis WA 3 wird eine zuléssige
Grundflachenzahl (GRZ) von 0,4 festgesetzt. Fur diesen Standort ergibt sich dadurch
eine angemessene Nachverdichtung im Stadtgebiet der Hansestadt Wismar. Den-
noch ist eine attraktive Gestaltung der Freiflachen moglich.

Fur das Sonstige Sondergebiet SO Parkdeck wird eine GRZ von 0,7 festgesetzt. Fur
Stellplatze sowie die notwendigen Zu- und Abfahrten des Parkdecks darf die zulassi-
ge Grundflache gemaR 8§ 19 Abs. 4 BauNVO bis zu einer maximalen GRZ von 0,9
uberschritten werden. Die Uberschreitung von 0,1 gegeniiber der gesetzlichen
Grundlage des 8§ 19 BauNVO resultiert aus der Funktion des Parkdecks, die notwen-
digen Nebenanlagen in diesem Gebéaude zu biindeln sowie den zu bertcksichtigen-
den Aspekten des Larmschutzes. Ein kleineres Gebaude ware nicht in der Lage die
notwendige Abschirmwirkung bezuglich des Schienenlarms zu erreichen.

Bauweise und Uberbaubare Grundstiicksflache

Fur die festgesetzten Allgemeinen Wohngebiete WA 1 und WA 2 wird die offene
Bauweise festgesetzt. Gebaude durfen hier als Einzelhauser, Doppelhduser oder
Hausgruppen mit seitlichem Grenzabstand errichtet werden und eine Gebaudelange
von 50 m nicht Uberschreiten. Aufgrund der festgesetzten Baugrenzen kann dies
eingehalten werden.

Fur das festgesetzte Allgemeine Wohngebiet WA 3 und das Sonstige Sondergebiet
SO Parkdeck wird die abweichende Bauweise festgesetzt. Gebaude im WA 3 dirfen
eine Lange von 60 m nicht Uberschreiten, es gelten die Grenzabstande der offenen
Bauweise. Der geplante Riegel in L-Form kann aufgrund dieser Festsetzung realisiert
werden. Entscheidend bei der Lange eines Geb&udes ist die Wahrnehmung an der
zugehdrigen ErschlieBungsstrale. Strallenzugewandt ergibt sich fur das Baufeld
somit eine maximale Lange von 60 m.

Um die L-Form des Gebaudes im WA 3, die aufgrund des Schallschutzes notwendig
wird, sicherzustellen, werden flr das Gebaude Baulinien festgesetzt. Zusatzlich dazu
wird in die textlichen Festsetzungen aufgenommen, dass das Gebaude als geschlos-
sener Baukorper mit einer Mindestlange von 90 m zu errichten ist.

Gebdude im SO Parkdeck durfen eine La&nge von 122 m nicht Uberschreiten. Die
Lange des Parkdecks ergibt sich aus den immissionsschutzrechtlichen Festsetzun-
gen sowie aus dem errechneten Stellplatzbedarf und ist dadurch von essentieller
Bedeutung fur die weitere Planung.
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Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO Parkdeck gelten ebenfalls
die Grenzabstande der offenen Bauweise. Der Bebauungsplan setzt die Baugrenzen
und Baulinien des Parkdecks so fest, dass in Ostliche Richtung drei Meter bis zur
Grundstiicksgrenze verbleiben. Im Norden wird die Baugrenze auf der Grundstticks-
grenze festgesetzt. Seitens des Schulbetreibers liegt eine schriftliche Einverstand-
niserklarung diesbeziglich vor, da das Parkdeck auch dem Schallschutz des Schul-
gebaudes dient. Im Osten beginnt ab der Grundstiicksgrenze der Bahndamm der
Bahnstrecke Wismar-Schwerin. Das Parkdeck erzeugt Abstandsflachen von bis zu
4,40 m. Es wird jedoch die abweichende Bauweise mit einem Grenzabstand von
3,0 m festgesetzt, da das Geb&ude im Rahmen der Planung als essentiell fur die
Einhaltung von gesunden Wohn- und Arbeitsverhéltnissen innerhalb des Plangebie-
tes eingestuft wird. Das Parkdeck dient dem Schutz vor den einwirkenden Immissio-
nen der Bahntrasse, eine Wohnbebauung ware auf dem Grundstiick andernfalls nur
schwer realisierbar. Aus diesem Grund muss das Parkdeck am festgesetzten Stand-
ort realisiert werden.

Die Lage der kinftigen Wohngebaude wird durch die Baugrenzen bestimmt. Diese
werden entsprechend des stadtebaulichen Konzeptes um die jeweils geplanten Ge-
baude festgesetzt, ohne die Bebauung zu sehr einzuschrénken. Auf eine Abstufung
der Baugrenzen nach maximal zulassigen Vollgeschoss wird verzichtet. Dies wird in
den Festsetzungen zur Art und zum Mal3 der baulichen Nutzung verbindlich geregelt.
Zudem handelt es sich bei der vorliegenden Planung um einen Angebotsbebauungs-
plan, sodass die getroffenen Festsetzungen als hinreichend eindeutig erachtet wer-
den. In der Planzeichnung werden angrenzend an die Baugrenzen der Wohngebau-
de weitere Baugrenzen festgesetzt. Diese dienen ausschlie3lich der Errichtung von
den Hauptgebauden angegliederten Laubengangen, die wiederum als Erschlie-
Bungswege unerlasslich fur die Planung sind. Die Laubengénge binden nicht nur die
Wohngeb&ude innerhalb der WA 2 und WA 3 untereinander an, sondern erméglichen
auch einen Zugang zum Parkdeck.

Des Weiteren werden Regelungen zur ausnahmsweisen Uberschreitung der Bau-
grenzen durch Terrassen oder untergeordnete Bauteile getroffen. In der Hansestadt
Wismar ist es allgemein Ublich, dass die festgesetzten Baugrenzen einen Mindestab-
stand von 5,0 m zu o6ffentlichen Stral3en einhalten. Dies wird auch in der vorliegen-
den Planung entsprechend beriicksichtigt. Aufgrund des in Aussicht genommenen
stadtebaulichen Konzepts kann es innerhalb des festgesetzten Allgemeinen Wohn-
gebietes WA 1 zu geringfiigigen Uberschreitungen durch Terrassen kommen. Es
wird deshalb festgesetzt, dass dem Hauptgebaude angegliederte Terrassen die fest-
gesetzten Baugrenzen um maximal 2,0 m tberschreiten dirfen.

Aulerdem durfen innerhalb der festgesetzten Allgemeinen Wohngebiete WA 1 bis
WA 3 untergeordnete Bauteile, wie z.B. Treppen, Erker oder Balkone, die festgesetz-
ten Baugrenzen im maximal 1,0 m Uberschreiten.

17



Hansestadt Wismar - Satzung tiber den Bebauungsplan Nr. 79/11/1
~Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich Allgemeines Wohngebiet" - Entwurf

Stellpldtze, Garagen und Nebenanlagen

Aufgrund der Planung eines Parkdecks im Zusammenhang mit der Unterbringung
der Energiezentrale sowie der Millsammelraume, sollen Nebenanlagen innerhalb
des restlichen Plangebietes Uberwiegend ausgeschlossen werden. Es werden dazu
mehrere Festsetzungen getroffen, die je nach Allgemeinem Wohngebiet und angren-
zender offentlicher Straf3e formuliert wurden. Ziel ist es, die entstehenden innerge-
bietlichen Flachen frei und offen zu gestalten und somit einen attraktiven Aufenthalts-
charakter zu schaffen.

In den festgesetzten Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 3 ist die Errichtung
von Uberdachten Stellplatzen (Carports), Garagen und Nebenanlagen i.S.d. § 14
Abs. 1 BauNVO, mit Ausnahme von Einfriedungen, generell unzuldssig. Ausnahms-
weise zulassig sind lediglich Nebenanlagen die der Ver- und Entsorgung des Gebie-
tes dienen und von den zustandigen Ver- und Entsorgern nicht an anderer Stelle be-
trieben werden kdnnen (z.B. zur Versorgung mit Telekommunikationsdienstleistun-
gen, Elektrizitat, Warme und Wasser).

Offentliche Parkplatze fiir Besucher des Plangebietes sind ausschlieBlich innerhalb
der festgesetzten Flachen zulassig. Deshalb wird festgesetzt, dass in den festgesetz-
ten Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 3 die Errichtung von offenen Stellplat-
zen ausschlief3lich auf den festgesetzten Verkehrsflachen mit der Zweckbestimmung
,Parkplatze“ zulassig ist. Die daruber hinaus nach der Stellplatzsatzung der Hanse-
stadt Wismar notwendigen oOffentlichen Stellpléatze sind entlang der Planstral3e A vor-
zusehen. Weiteres wird unter Punkt 3.3 dieser Begriindung erlautert.

Entsprechend der Stellplatzsatzung der Hansestadt Wismar werden im vorliegenden
Bebauungsplan die notwendigen Pkw-Stellplatze geregelt. Die Stellplatzsatzung wird
in den Festsetzungen beziglich des geplanten Baus von Mehrfamilienhédusern kon-
kretisiert. In den festgesetzten Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 3 gilt, dass
fur Einzelhduser mit mindestens drei Wohneinheiten fir Wohnungen mit einer Wohn-
flache kleiner 90 m? mindestens ein Pkw-Stellplatz je Wohneinheit und fur Wohnun-
gen mit einer Wohnflache von gréRer 90 m2 mindestens 1,5 Pkw-Stellplatze je
Wohneinheit herzustellen sind. In diesen Gebieten sind fir Einzelhduser mit maximal
zwei Wohneinheiten mindestens zwei Stellplatze je Wohneinheit zu errichten. Zu-
satzlich sind zehn Prozent von den erforderlichen Pkw-Stellplatzen als 6ffentliche
Besucherparkplatze herzustellen. Weiteres hierzu wird unter Punkt 3.3 dieser Be-
grindung erlautert.

Zur Wahrung des Ortsbildes ist im festgesetzten Allgemeinen Wohngebiet WA 1 die
Errichtung von Stellplatzen fur Mullbehalter zwischen dem Lenensruher Weg und der
stral3enseitigen Baugrenze unzulassig.

In den festgesetzten Allgemeinen Wohngebieten WA 2 und WA 3 ist die Errichtung
von Stellplatzen fur Mullbehélter generell unzuléassig. Wie bereits beschrieben, sollen
die Flachen innerhalb des Gebietes dem Aufenthalt der Einwohner dienen. Dauerhaf-
te Stellplatze von Mullbehaltern wirden dem entgegenstehen. In den Bereichen, die
den offentlichen StralRen zugewandt sind, wiurden grof3ere Anlagen zur Millsamm-
lung zudem das Ortsbild negativ beeinflussen. Mullsammelstandorte werden inner-
halb des Parkdecks vorgehalten.

Gemal3 § 14 Abs. 1 Satz 3 BauNVO wird die Errichtung von Kleinwindkraftanlagen
und freistehenden Antennenmasten flr private Funkmasten im gesamten Geltungs-
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bereich des Bebauungsplanes ausgeschlossen. Diese Anlagen fuhrten bereits haufig
zu Nachbarkeitsstreitigkeiten, z.B. aufgrund der mit dem Betrieb verbundenen
Larmemissionen. Obwohl die Stadt eine ressourcen- und klimaschonende Entwick-
lung unterstitzt, sind Kleinwindkraftanlagen im Plangebiet als unvertraglich zu be-
zeichnen. Dies betrifft sowohl die zu befurchtenden visuellen als auch die akusti-
schen Beeintrachtigungen durch solche Anlagen.

Innerhalb der von der Bebauung freizuhaltenden Sichtdreiecke sind Nebenanla-
gen und Einrichtungen im Sinne von 8 14 BauNVO sowie private Stell- und 6ffent-
liche Parkplatze unzulassig. Grundstuckseinfriedungen und Strauchwerk durfen
stral3enseitig eine Hohe von 0,80 m Uber Fahrbahnoberkante nicht Gberschreiten.
Davon ausgenommen sind vorhandener Baumbestand sowie Neuanpflanzungen
mit einer Kronenansatzhdhe von tber 2,40 m.

Sonstiges

Gemal den textlichen Festsetzungen zum Immissionsschutz sind die Schallschutz-
mafinahmen zwingend zeitlich vor Errichtung der Wohnbebauung umzusetzen. Zur
Verdeutlichung dieses Umstandes nimmt die Hansestadt Wismar Festsetzungen
zum bedingten Baurecht in den Festsetzungskatalog auf.

Gemal 8 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB ist der Bau von
Wohngebauden innerhalb der WA 1 bis WA 3 solange unzuldssig, bis das Parkdeck
iIm Sonstigen Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Parkdeck, privat® im Osten
des Plangebietes realisiert wurde. Das Parkdeck dient als Schallschutzmal3hahme
und muss zwingend vor der geplanten Wohnbebauung errichtet werden. Gleiches gilt
fur die sich an das Parkdeck anschlieRende Larmschutzwand.

Gemall § 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB ist der Bau von
Wohngebauden innerhalb der WA 1 und WA 2 solange unzulassig, bis das Wohnge-
baude innerhalb des WA 3 im Stdosten des Plangebietes realisiert wurde. Dieses
L-formige Wohngebaude dient als SchallschutzmalRnahme und muss zwingend vor
der weiteren Wohnbebauung errichtet werden.

Zur konkreten Festsetzung der grinordnerischen Mal3nahmen wird auf die Festset-
zungen im Teil B — Text sowie auf den Umweltbericht verwiesen.

3.2 Ortliche Bauvorschriften

Die Ortlichen Bauvorschriften sollen zusammen mit den Festsetzungen zu Art und
Malf3 der baulichen Nutzung eine attraktive Gestaltung des Plangebietes gewahrleis-
ten. Die Zielstellung liegt dabei in der Gewahrleistung einer hochwertigen Bebauung,
in Anpassung an die ortlichen Verhaltnisse, ohne jedoch die Gestaltungsmdaglichkei-
ten zu sehr einzuschrénken.

Als ein wichtiges Mittel, um die Gestaltung innerhalb des Plangebietes aufzulockern
und einen hohen Grad an Attraktivitat zu gewahrleisten, soll die Mullentsorgung des
Plangebietes durch das geplante Parkdeck erfolgen. Dadurch kénnen gréf3ere Mull-
sammelplatze auf den Freiflachen vermieden werden und die Flachen stehen den
Anwohnern zur Verfiigung. Deshalb ist das Erdgeschoss des Parkdecks innerhalb
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des Sonstigen Sondergebietes SO Parkdeck so zu errichten, dass die Anforderun-
gen bezuglich der Durchfahrt von Miullfahrzeugen (z.B. Durchfahrtshéhe, Kurvenra-
dien) erfullt werden. Da auch die Millsammelraume innerhalb des Parkdecks vorge-
sehen sind, sind aul3erdem ausreichend Flachen zur Aufstellung der Mullbehé&lter am
Tage der Abholung sowie Platz zur Leerung durch das Miillfahrzeug vorzusehen.

Das aufstrebende Mauerwerk ist an allen Gebaudeseiten um mindestens 15 cm Uber
das Niveau der auf3eren Dachhaut zu fuhren. Ebenfalls zuldssig ist die Ausbildung
von Griun- oder Kiesdachern. Diese konnen das Mikroklima positiv beeinflussen.

Die Gestaltung der Fassaden soll im Rahmen des Bebauungsplanes nur geringfugig
eingeschréankt werden. Angrenzend an das Plangebiet sind verschiedene Fassaden-
gestaltungen vorhanden, sodass sich das Plangebiet grundsétzlich in die Umgebung
einfiugen wird. Sudlich sind Gebaude mit Sichtmauerwerk vorhanden, westlich Putz-
fassaden und nérdlich angrenzend wurde die Schule mit einer Holzfassade verse-
hen. Unzulassig sind nur eine Verschindelung von Fassadenteilen, da dies in Nord-
deutschland eher untypisch ist, und sichtbare Rollladenkasten.

Zur optischen Aufwertung sind die West- sowie die Siudfassade des Parkdecks auf
mindestens 50 % der Flache zu begrunen.

Die Verwendung von reflektierenden Fassadenmaterialien ist mit Ausnahme von
Glasflachen unzuldssig. Die Verwendung von Dach- oder Fassadenmaterialien, die
andere Baustoffe vortduschen, ist unzulassig.

Sichtschutzanlagen sind mit Rankpflanzen zu begrinen. Stellplatze von Miullbehéal-
tern sind mit einer blickdichten, dauerhaften Bepflanzung, begrinten Umkleidung
oder Rankgittern zu versehen. Mit diesen Festsetzungen werden Belange zum
Schutz des Ortsbildes beachtet.

Einfriedungen entlang der PlanstraRen A und B sind nur als Laubholzhecke aus hei-
mischen Arten zulassig. Fur die Hecken gilt eine maximale Hohe von 0,80 m. Damit
mdochte die Hansestadt Wismar flir eine attraktive und offene Gestaltung sorgen so-
wie aufgrund der gewahlten Hohe Sicherheitsaspekte entlang der Planstral3en be-
ricksichtigen.

Zur Sicherung eines attraktiven Siedlungsumfeldes sind oberirdische Gas- oder OI-
behalter nicht zulassig. Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie sind auf den Dach-
flachen zulassig. Aufgestéanderte oder Uberkragende Solaranlagen sind nicht zulas-

sig.

Wesentliches Element der o6rtlichen Bauvorschriften ist die Einschrankung der Wer-
beflachen. Die Erfahrungen der Vergangenheit zeigen, dass das ungeregelte Aufstel-
len von Werbeschildern einen bedeutsamen stadtebaulichen Missstand darstellen
kann. Fur das Plangebiet gilt daher, dass Werbeanlagen nur an der Stétte der Leis-
tung bis zu einer GrofRe von 0,5 m? im Bereich des Erdgeschosses zuldssig sind.
Werbeanlagen mit Leuchtfarben, wechselndem oder sich bewegendem Licht sind
unzuléssig. Die Aufstellung von Warenautomaten ist unzulassig.

Zur Gewabhrleistung einer naturschonenden und insbesondere insektenfreundlichen
Beleuchtung sind die nachfolgenden GestaltungsmalRnahmen umzusetzen: Im ge-
samten Plangebiet sind im Auf3enbereich Lampen mit Wellenlangen unter 540 nm
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(Blau- und UV-Bereich) und mit einer korrelierten Farbtemperatur > 2 700 K nicht
zuldssig. Es sind ausschliel3lich voll abgeschirmte Leuchten mit gerader Glasabde-
ckung ohne Abstrahlung in den oberen Halbraum (URL = 0%) und in die Horizonta-
len zu verwenden. Die Abstrahlungsgeometrie ist in mdglichst steilen Winkeln von
oben nach unten und moglichst geringer Leuchtdichte zu gestalten. Abstrahlungs-
winkel > 70° sind unzuldssig, Ausnahmen bedirfen besonderer sachlicher Grinde.
Die Ausleuchtung angrenzender Bereiche ist zu vermeiden. Das Licht ist dem tat-
sachlichen menschlichen Bedarf im Bereich der Stral3en, Wege, Stege und Geb&ude
(erforderliche Mindestbeleuchtungsstarke) anzupassen.

Wer vorsatzlich oder fahrlassig gegen die gestalterischen Festsetzungen verstoft,
handelt rechtswidrig im Sinne des § 84 LBauO M-V. VersttRe kbnnen mit Bul3geld
bis zu 100.000 € geahndet werden.

3.3 Verkehrserschlie3ung

Der Lenensruher Weg, von dem die ErschlieBung des Plangebietes erfolgt, ist mit
einer Fahrbahnbreite von ca. 6,50 m und beidseitigen Geh- und Radwegen von etwa
2,0 m Breite ausgebaut.

Die Verkehrsbelastung am Lenensruher Weg hat nach Fertigstellung der Ortsumge-
hungsstrale Wismar und der Autobahn A 20 in den letzten Jahren etwas abgenom-
men. Die zulassige Geschwindigkeit ist im nodrdlichen Bereich des Plangebiets auf-
grund des Schulerverkehrs werktags von 7:00 bis17:00 Uhr auf 30 km/h begrenzt.

Einzelne Grundstlckszufahrten oder auch private Wege zum Lenensruher Weg wa-
ren im Rahmen der ErschlieBungsplanung zu vermeiden, da dieser eine wichtige in-
nerortliche Verbindungsstral3e darstellt. Aufgrund dessen werden die PlanstralRen A
und B zur ErschlieBung des Gebietes vorgesehen. Diese binden an den Lenensruher
Weg an, die Knotenpunkte orientieren sich an den gegenuberliegenden StralRen. Die
bestehenden, dreiarmigen Knotenpunkte werden jeweils um einen vierten Arm er-
ganzt.

Die PlanstralRe A wird als Mischverkehrsflache mit einer Fahrbahnbreite von 6,0 m
geplant. Zur Gestaltung sowie als MaRnahme der Verkehrsberuhigung missen ent-
lang der Planstrale A funf B&ume mit mindestens einem Seitenwechsel gepflanzt
werden. Die Gesamtbreite der Planstral3e A betragt 7,10 m. Die Verkehrsberuhigung
spielt bei dieser Neuplanung eine wichtige Rolle, dabei kénnen wechselseitig ange-
ordnete B&aume und Parkplatze sehr zweckdienlich sein.

Die Planstralle B erhalt eine Fahrbahnbreite von 5,55 m sowie einen einseitigen
Gehweg mit einer Breite von 2,30 m inklusive Sicherheitsstreifen. Dieser wird sudlich
der Fahrbahn und noérdlich angrenzend an das WA 1 angeordnet. Die Planstral3en
sollen als verkehrsberuhigter Bereich vorgesehen werden. An die Planstralle B
schlie3t im Osten die nordliche private Zu- und Abfahrt des Parkdecks an.
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Empfohlener StraRenquerschnitt PKW= Persononirafiwagon
s LKW= Lastkraftwagen
Angaben in m P= Radfahrer
. F= FuRga
PlanstralRe A Schnitt A - A p= Pl;ﬂ?ea: i
B= Bankett
G= Griin
PKW/LKW/R
B B
0,5 6,00 0,6
7.10

PlanstralRe B Schnitt B - B

F PKW/LKW/R
B | B

0,5 1,80 5,55 0,75
8,60

Weg "Lenensruhe" Schnitt C-C

F PKW/LKW/R F
B B

0,5 2,30 5,55 2,30 0,5
11,15

Abb.11: In Aussicht genommene Stral3enquerschnitte.

Das geplante Parkdeck erhalt des Weiteren eine Zu- und Abfahrt von Stden und
dient der Unterbringung des ruhenden Verkehrs innerhalb des Plangebietes und soll
Uberwiegend von den Bewohnern genutzt werden. Zulassig ist das Abstellen von
Kraftfahrzeugen und Fahrradern, mit maximal 90 Pkw-Stellplatzen je Vollgeschoss.
Das Parkdeck wird dreigeschossig ausgebaut. Dabei ist jedoch zu berticksichtigen,
dass im Erdgeschoss Raume fir Mullbehélter, Fahrradstellplatze sowie Anlagen der
technischen Gebaudeeinrichtung vorgesehen werden. Die Festsetzung orientiert sich
an der wirksamen Stellplatzsatzung der Hansestadt Wismar vom 20. Juni 2010. Fur
dieses Baugebiet mit Mehrfamilienhausern sind gemalfd der Stellplatzsatzung der
Hansestadt Wismar 1 bis 1,5 Stellplatze je Wohneinheit vorzusehen, zehn Prozent
davon sind als offentliche Besucherparkplatze anzulegen. Bei ca. 125 geplanten
Wohneinheiten ergibt sich somit ein Bedarf von 15,6 ¢ffentlichen Parkplatzen. Fur
das Wohngebiet werden deshalb 16 6ffentliche Parkplatze vorgesehen, die von den
offentlichen Stral3en erreichbar sind. Acht davon befinden sich im Suden des Plan-
gebietes und sind Uber eine Zufahrt vom Weg Lenensruhe anfahrbar. Drei weitere
Parkplatze befinden sich im Stiden der Planstral3e A und funf Parkplatze sind entlang
der Planstral3e A vorzusehen und dienen zeitgleich als Verkehrsberuhigung. Entlang
der Planstral3e A sowie der sudlichen Zu- und Abfahrt des Parkdecks sollen inner-
halb der WA 1- und WA 3-Flachen des Weiteren sogenannte Bring- und Holbereiche
vorgesehen werden, um den Anwohnern der Stadtvillen zu ermoglichen, Eink&ufe
zunachst an der Wohnung abzuliefern und erst dann in das Parkhaus zu fahren. Die
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Anzahl und Lage dieser Bereiche sind im konkreten Rahmen der ErschlieBungspla-
nung zu berucksichtigen. Je Stadtvilla im WA 1 ist mindestens ein Kurzzeitstellplatz
und im WA 3 sind mindestens 3 Stellplatze vorzusehen.

Im Erdgeschoss des Parkdecks werden auf3erdem ausreichend Flachen zum Abstel-
len von Fahrradern vorgesehen. Die Anzahl hangt letztlich auch von den Wohnungs-
grélRen innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete ab.

Die sudliche Zuwegung zum Parkhaus schliel3t im Stiden an den Weg Lenensruhe
westlich der vorhandenen Bahnunterfihrung an. Eine Umverlegung der Bahnunter-
fuhrung wird nicht mehr verfolgt und ist deshalb nicht mehr Bestandteil der Planung.

Im Stden des Plangebietes werden entlang der ArndstraRe und nérdlich des Weges
Lenensruhe Flachen fur die Anlage eines Ful3weges innerhalb der Stralenverkehrs-
flache bertcksichtigt. Angrenzend an das Plangebiet wird eine Breite von 2,30 m und
sudlich der ArndtstralRe von 2,50 m vorgesehen.

Der Ausschluss der Herstellung von Ein- und Ausfahrten am Lenensruher Weg ergibt
sich durch die Festsetzung der Anpflanzflache fir eine Hecke aus heimischen,
standortgerechten Laubgehdlzen. Zusatzlich sind in der Planzeichnung Bereiche oh-
ne Ein- und Ausfahrt festgesetzt.

Direkt 6stlich des Plangebietes verlauft die Bahnstrecke Wismar — Schwerin. In ei-
nem vorliegenden Schallgutachten wurden daher die Emissionen vom Bahnverkehr
berticksichtigt und bewertet. Nahere Ausfihrungen sind, unter Punkt 5. Immissions-
schutz, Bestandteil der Begriindung. Im Ergebnis wurden entsprechende Schall-
schutzmal3Bhahmen im Teil B — Text festgesetzt.
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3.4 Flachenbilanz

Die Gesamtflache innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
Nr. 79/11/1 betragt etwa 2,4 ha. Sie unterteilt sich folgendermalien:

Tab. 1: Flachenbilanz, gerundete Werte.

Flachennutzung im Plangebiet FlachengrofRe in m2
Allgemeine Wohngebiete 13 960
davon WAl 5200
WA 2 5140
WA 3 3620
Sonstiges Sondergebiet — SO Parkdeck 4 060
StralRenverkehrsflachen 4 450
(Lenensruher Weg/ Arndtstral3e/ Weg Lenensruhe)
Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung 1590
davon: PlanstralRe A 1160
Planstral3e B 380
FulRwegeverbindung Arndtstral3e 50
Flachen fur die Abfallentsorgung 30
Flachen fir die Loschwasserversorgung 40
Grunflachen (Verkehrsgriin) 130
Plangebiet — gesamt 24 260

4. Ver-und Entsorgung

Die ErschlieBung des Plangebietes bzgl. der Ver- und Entsorgung erfolgt im Wesent-
lichen Gber den Lenensruher Weg. Die vorhandenen Leitungen und deren Schutzab-
stédnde sind bei allen Bau- und Pflanzmaf3nahmen zu beachten. Fir den Ausbau des
Leitungsnetzes sind frihzeitig Abstimmungsgesprache mit den Ver- und Entsor-
gungstragern aufzunehmen.

Im Folgenden werden die wichtigsten Parameter der Ver- und Entsorgung erlautert.

4.1 Trink-und Loschwasserversorgung

Das Plangebiet wird von den Stadtwerken Wismar als Versorgungstrager zentral
uber die vorhandenen Leitungen im Lenensruher Weg mit Trinkwasser erschlossen.

Im sudlichen Bereich des Plangebietes, im Bereich des offentlichen Weges ,Lenens-
ruhe® und der ArndtstralRe, ist eine Trinkwasserversorgungsleitung (PE HD in DN 80)
der Stadtwerke Wismar vorhanden. Diese ist bei allen weiterfihrenden Planungen zu
beachten.

Hinsichtlich des sparsamen Umganges mit Trinkwasser sollte der Einsatz von was-
sersparenden Technologien bevorzugt werden. Zur Bewasserung der zentralen
Grunflachen empfiehlt sich die Nutzung des Wassers von den Dachflachen. Zur
Wasserspeicherung werden Zisternen empfohlen.
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Der Uberwiegende Teil des Plangebietes befindet sich innerhalb der Trinkwasser-
schutzzone Il A der Wasserschutzgebietsverordnung Wismar-Friedrichshof
(MV_WSG_2134 10). Weiterhin befindet sich der stidliche Bereich des Plangebietes
innerhalb der Trinkwasserschutzzone Il B der Wasserschutzgebietsverordnung
Wismar-Friedrichshof (MV_WSG_2134 10). Es ist daher die Richtlinie fir Trinkwas-
serschutzgebiete aus dem Regelwerk des Deutschen Vereins des Gas- und Wasser-
faches (DVGW) einzuhalten. Bei allen Baumalinahmen sind Mafllhahmen zum
Schutz des Grundwassers zu beachten und durchzufuhren.

Gemal 8§ 2 des Gesetzes uber den Brandschutz und die Technische Hilfeleistung
durch die Feuerwehren fiir Mecklenburg-Vorpommern (BrSchG) hat die Gemeinde
die Loschwasserversorgung sicherzustellen. Weiterhin ist bei einer erhéhten Brand-
last oder Brandgefahrdung eine besondere Léschwasserversorgung erforderlich, fur
die der Eigentumer, Besitzer oder Nutzungsberechtigte Sorge zu tragen hat.

Im Plangebiet kann der Grundschutz von 48 m3/h Uber den Zeitraum von zwei Stun-
den Uber die vorhandenen Leitungen der Stadtwerke im Lenensruher Weg sicherge-
stellt werden. Der Grundschutz wird hiervon ausgehend Uber Hydranten gewahrleis-
tet.

Der Grundschutz ist in der Regel ausreichend, wenn eine freistehende Bebauung mit
maximal drei Vollgeschossen vorhanden ist. Da im Plangebiet teilweise auch der Bau
von Riegelbauten mit maximal vier Vollgeschossen geplant ist, wurde ein zusatzli-
cher Léschwasserbedarf ermittelt. Der gesamte Léschwasserbedarf betragt deshalb
96 m3/h flr den Zeitraum von zwei Stunden. Innerhalb des Plangebietes wird deshalb
zusatzlich eine unterirdische Loschwasserzisterne vorgesehen, die den erhohten
Léschwasserbedarf des Plangebietes absichert.

Die Zuganglichkeit fur die Feuerwehr, insbesondere Zu- und Durchfahrten sowie
Aufstell- und Bewegungsflachen fir die Einsatzfahrzeuge, missen gewahrleistet
sein.

4.2 Schmutz- und Regenwasserentsorgung

Die Schmutzwasserentsorgung erfolgt zentral Gber im Lenensruher Weg vorhandene
Leitungen. Trager der Entsorgung ist der Entsorgungs- und Verkehrsbetrieb Wismar
(EVB Wismarr).

Im sidlichen Bereich des Plangebietes verlauft eine Regenwasserleitung (B 300
DN), die auch das kinftige Baugrundstick in diesem Bereich quert. Eine Umverle-
gung dieser Leitung in den o6ffentlichen Bereich ist im Zuge der Bebauungsplaner-
schlieBung zwingend erforderlich. Im Bebauungsplan wird die vorhandene Regen-
wasserleitung als kinftig fortfallend gekennzeichnet. Weiterhin ist zu beachten, dass
die Kapazitat dieser Leitung ausgeschopft ist, sodass eine Kapazitatserweiterung
notwendig wird. In diesem Zusammenhang sind auch eventuell erforderliche Rick-
haltungen im Plangebiet zu prifen.

Das Regenwasser aus dem Plangebiet soll in die Regenwasserleitung des EVB ein-
geleitet werden. Detaillierungen sind im Rahmen der weiterfihrenden Planung in Ab-
stimmung mit dem EVB erforderlich. Die Zustimmung des EVB zur Niederschlags-
wasserableitung ist der unteren Wasserbehorde des Landkreises vorzulegen.
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Im stdlichen Bereich des Plangebietes, im Bereich des offentlichen Weges ,Lenens-
ruhe® und der Arndtstral3e, ist eine Abwasserleitung des EVB Wismar vorhanden.
Diese ist bei allen weiterfihrenden Planungen zu beachten.

Hinsichtlich des Niederschlagswassers, das vom Bahndamm in das Gebiet fliel3en
kann, werden im 6stlichen Rand des Sonstigen Sondergebietes ,SO Parkdeck® aus-
reichend dimensionierte Versickerungs- bzw. Rickhaltemulden vorgesehen, sodass
eine weitere Beeintrachtigung der privaten Flachen ausgeschlossen werden kann.

4.3 Energieversorgung und Telekommunikation

Die ErschlieRung mit Strom und Gas wird durch die Strom- und Gasnetz Wismar
GmbH angeboten. Fir die ErschlieBung des Plangebietes sind die entsprechenden
ErschlieRungsvertrage abzuschlieRen.

Anschlussmaoglichkeiten an die vorhandenen Telefonkabel im Lenensruher Weg sind
mit dem zustandigen Unternehmen im Rahmen der ErschlieBungsplanung abzu-
stimmen und vertraglich zu regein.

Vorhandene Leitungen und Anlagen (Verteilerkasten) sind bei allen weiterfihrenden
Planungen zu beachten.

4.4 Abfallentsorgung/Altlasten

Die Abfallentsorgung erfolgt auf Grundlage der technischen Bedingungen zur Ge-
wahrleistung der Entsorgung des EVB Wismar. Im Plangebiet ist die ordnungsgema-
Be Abfallentsorgung Uber die o6ffentlichen und privaten Stral3en sichergestellt. Die
Abholung erfolgt Uber die geplanten Millsammelraume innerhalb des Parkdecks. Die
Miullsammelrdume werden so geplant, dass vor diesen Aufstellflachen am Tage der
Abholung zur Verfugung stehen. Zudem ist das Erdgeschoss des Parkdecks so zu
errichten, dass die Anforderungen bezlglich der Durchfahrt von Millfahrzeugen (z.B.
Durchfahrtshohe, Kurvenradien) erfullt werden. Innerhalb des Parkdecks ist aul3er-
dem ausreichend Platz zur Leerung durch das Mullfahrzeug vorzusehen.

Die Stellplatze fur Abfallbehalter sind entsprechend den ortlichen Bauvorschriften so
zu gestalten, dass eine leichte Reinigung moéglich ist und Ungezieferentwicklung
nicht begunstigt wird.

Alle MalRnahmen sind so vorzubereiten und durchzufuhren, dass eine gemeinwohl-
vertragliche und geordnete Abfallentsorgung sichergestellt ist. Bauabfélle (Bauschutt,
Baustellenabfélle, auch aus Abbruch) sind zur Verwertung einer zugelassenen Auf-
bereitungsanlage zuzufiihren. Die Verwertung soll bereits auf der Baustelle durch
Getrennthaltung von mineralischen, metallischen, hélzernen und sonstigen Bauabfal-
len nach MalRgabe des Entsorgers vorbereitet werden. Nicht verwertbare bzw.
schadstoffverunreinigte Materialien sind zu separieren und durch hierflr gesondert
zugelassene Unternehmen entsorgen zu lassen.

Das Plangebiet wurde bereits in der Vergangenheit sorgféaltig von Altlasten befreit.
Innerhalb des Plangebietes wurde bis 1992 ein Betonplattenwerk betrieben. Seitdem
lag die Flache brach. Die vorhandene Versiegelung mit Betonplatten und Fundamen-
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ten wurde zerkleinert und vom Grundstlck entfernt und die Anschittung des Schall-
schutzwallprofiles erfolgte mit vorhandenem Material.

Untersuchungen zur Altlastensituation erfolgten im Jahr 1994 durch die SGS Inter-
control GmbH und im Jahr 2008 durch die S.I.G. Dr. Ing. Steffen GmbH. Dabei wur-
den an mehreren Stellen Altlasten festgestellt.

Die bekannten Altlasten wurden von dem damaligen Eigentimer im Jahr 2011 ent-
fernt. Dazu liegen gutachterliche Berichte der IUQ Dr. Krengel GmbH vor.

Im September 2015 wurde im siudlichen Teil des ehemaligen Betonplattenwerkes,
der fir das Wohnen vorgesehen ist, eine Rasterbeprobung durchgefuhrt. Ein Schurf
je geplantem EFH-Grundstick wurde in den Schichten 0-30 und 30-60 cm unter-
sucht. Im Ergebnis stellt der Gutachter, IUQ Dr. Krengel GmbH, fest, dass relevante
Bodenschadstoffe mit einer Ausnahme nicht mehr gefunden wurden. In einer Probe
traten auffallig hohe Bleikonzentrationen auf. Die betreffende Teilflache wurde im
Februar 2016 durch Bodenaustausch saniert. Bei den Sanierungsarbeiten wurde ein
Teil einer alten Wasserleitung aus Blei geborgen. Der Gutachter vermutet, dass die
Bleikontamination im Boden auf diese Leitung zurickzufiihren war. Messungen der
verbliebenen Rander ergaben keine relevanten Belastungen mehr.

Anhaltspunkte fir Uberschreitungen der Priifwerte in den nach BBodSchV relevanten
oberen Schichten bestehen nicht mehr. Von ausreichend gesunden Wohn- und Ar-
beitsverhaltnissen ist daher auszugehen.

Unbekannte diffus verteilte Schadstoffbelastungen mit abfallrechtlicher Bedeutung
konnen allerdings nicht ausgeschlossen werden. Dies gilt besonders fur Schichten
unterhalb 60 cm unter Oberkante Gelande. Zur Kompensation von Gelandeabwei-
chungen wird eine Bodenkundliche Baubegleitung bereits ab Tiefen von 0,5 m gefor-
dert.

Wegen der teilweise unbekannten Aufschiittung und der intensiven Vornutzung des
Gelandes kann ohne Untersuchung nicht davon ausgegangen werden, dass es sich
bei Aushubmassen um unbelastete Boden bzw. Béden des Zuordnungswertes Z0
nach LAGA M20 2004 handelt. Deklarationsanalysen nach LAGA M20 sind daher zur
korrekten Einstufung ausgehobener Bodenmaterialien erforderlich.

Bei moglichen bislang unbekannten Schadstoffbelastungen in tiefen Schichten kann
deren abfallrechtlich ordnungsgemafer Verbleib ggf. durch diese Bodenkundliche
Baubegleitung kompetent gewéhrleistet werden.

Der Fachbaubegleiter Uberwacht, regelt und dokumentiert samtliche Bodenbewe-
gungen wahrend der Herstellung von ErschlieBungsanlagen und Gebauden. Er ge-
wabhrleistet das sinnvolle Bodenmanagement, wozu auch gehort, dass Bodenmate-
rialien aus tieferen Schichten, bei denen die Schadstofffreiheit nicht gesichert ist,
nicht in den oberen 60 cm verbleiben. Er stellt sicher, dass Bodenmaterialien dekla-
riert werden und nicht deklarierte Kleinmengen als moglicherweise belastetes Mate-
rial an einen zugelassenen Entsorgungsfachbetrieb geliefert werden. Bei Bodenauf-
trag gewahrleistet die Fachbaubegleitung, dass geeignete Materialien verwendet
werden.

Zur Gewahrleistung der Umsetzung boden- und abfallrechtlicher Anforderungen sind
folgende textliche Festsetzungen in den Teil B — Text aufgenommen:
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Bodenarbeiten ab 0,5 m unter Oberkante Gelande oder ab 30 m3 Volumen sind unter
Bodenkundlicher Baubegleitung (BBB) durchzufuhren. Der fur Bodenschutz und Alt-
lasten fachkundige und zuverlassige Baubegleiter ist spatestens 3 Wochen vor Bau-
beginn der unteren Bodenschutzbehdrde (UBB) beim Landkreis Nordwestmecklen-
burg zu benennen. Er muss die Bodenarbeiten Gberwachen, steuern und dokumen-
tieren. Bodenkundliche Baubegleitung ist geeignet, um abfall- und bodenschutzrecht-
liche Anforderungen zu realisieren. Sie ist besonders sinnvoll bei Bauvorhaben Uber
0,5 ha oder bei nicht sicher unbelasteten Standorten.

Der Beginn von Bodenarbeiten ist der UBB rechtzeitig anzuzeigen. Nach Kenntnis
des Baubeginns kénnen Ortsbesichtigungen der Behdrde der Umsetzung abfallrecht-
licher und bodenschutzrechtlicher Belange dienen. Eine Information kann per Mail
erfolgen und ist keine erhebliche Beschwer.

Innerhalb von 3 Wochen vor Nutzungsbeginn bis 3 Jahre nach Nutzungsbeginn ist
auf Anforderung der UBB der vom Fachbaubegleiter erstellte Nachweis der abfall-
rechtlich ordnungsgemafen Verwertung von Bodenmaterialien aus dem Bebauungs-
plangebiet sowie der Nachweis der bodenschutzrechtlich geeigneten Bodenqualita-
ten Bebauungsplangebiet vorzulegen und von der UBB bestéatigen zu lassen. Bei
Anhaltspunkten fur bislang unbekannte mdgliche Schadstoffbelastungen ist die
Nachweisfiihrung durch den Fachgutachter geeignet, die Realisierung bodenschutz-
rechtlicher Anforderungen nachzuweisen. Sie ist ebenfalls geeignet die Einhaltung
abfallrechtlicher Vorgaben zu belegen.

Bei allen MalRBhahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schadliche Bodeneinwirkungen,
welche eine Verschmutzung, unnoétige Vermischung oder Veradnderungen des Bo-
dens, Verlust von Oberboden, Verdichtung oder Erosion hervorrufen kdénnen, ver-
mieden werden.

Werden bei Bauarbeiten Anzeichen fir bisher unbekannte Belastungen des Unter-
grundes (unnaturlicher Geruch, anormale Farbung, Austritt verunreinigter Flissigkei-
ten, Ausgasungen, Altablagerungen) angetroffen, ist der Grundstiicksbesitzer gemaf
8 4 Abs. 3 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) zur ordnungsgemafen Entsor-
gung des belasteten Bodenaushubs verpflichtet. Auf die Anzeigepflicht bei der unte-
ren Abfallbehdrde des Landkreises wird hingewiesen.

5. Immissionsschutz

Aufgabe von Bauleitplanungen im Hinblick auf den Immissionsschutz ist es, ab-
schlieBend die Frage nach den auf das Plangebiet einwirkenden Immissionen zu be-
antworten und dafir zu sorgen, dass die Anforderungen an gesunde Wohn- und Ar-
beitsverhaltnisse beachtet werden.

Aus Sicht des Immissionsschutzes ist im Wesentlichen die Lage des Plangebietes
zwischen Lenensruher Weg und der Bahnlinie Wismar — Schwerin zu bertcksichti-
gen, die zu einer Uberschreitung der Orientierungswerte fir die vorgesehene Nut-
zung fahren kann.

Auf Grundlage des neuen stadtebaulichen Konzeptes wurde durch die TUV NORD
Umweltschutz GmbH & Co. KG eine aktualisierte Schalltechnische Untersuchung mit

28



Hansestadt Wismar - Satzung tiber den Bebauungsplan Nr. 79/11/1
~Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich Allgemeines Wohngebiet" - Entwurf

Stand vom 01. Februar 2023 erarbeitet. Ziel der Untersuchung war es, die Gerausch-
immissionen innerhalb des Plangebietes zu ermitteln, die durch den Schienen- sowie
Stral3enverkehr hervorgerufen werden.

Zu dem Vorhaben liegen bereits friihere schalltechnische Untersuchungen aus dem
Jahr 2011, erstellt durch das Applikationszentrum Akustik, Kohlen und Wendlandt,
Rostock, sowie von 2015, 2021, 2022 und 2023 vom TUV NORD vor. Im Rahmen
des Entwurfs der Planung wird nur der aktuellste Stand der Untersuchungen beriick-
sichtigt.

Die DIN 18005-1 gibt Hinweise zur Bertcksichtigung des Schallschutzes in der stad-
tebaulichen Planung. Im Beiblatt 1 der DIN 18005 sind als Zielvorstellungen schall-
technische Orientierungswerte angegeben. Fur Allgemeine Wohngebiete liegt der
Tagwert (06:00 bis 22:00 Uhr) bei 55 dB (A) und der Nachtwert (22:00 bis 06:00 Uhr)
bei 45 dB (A). Die im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung durch Messung
oder Prognose ermittelten Beurteilungspegel sind jeweils mit den Orientierungswer-
ten zu vergleichen.
Des Weiteren missen zum Schutz gegen Aul3enlarm gemafld DIN 4109 die AulRen-
bauteile von Gebauden bestimmten Mindestanforderungen an das resultierende
Luftschalldamm-Mal3 geniigen. Die neuste Fassung der DIN 4109:2018 verzichtet
auf die Abstufung in 5-dB(A)-Klassen nach Larmpegelbereichen zugunsten von
1-dB(A)-Stufen. In der Planzeichnung werden die Grenzstufen dargestellt. Fur die
von der mal3geblichen Larmquelle abgewandten Gebaudeseiten darf nach DIN 4109-
2 der malR3gebliche Aul3enlarmpegel ohne besonderen Nachweis

- bei offener Bebauung um 5 dB(A) und

- bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhdéfen um 10 dB(A) gemindert

werden.

Die Berechnung und Beurteilung der Gerduschimmissionen erfolgte nach der
Schall 03 fur Schienenverkehr und der RLS-90 fur StralRenverkehr unter Beriicksich-
tigung eines Parkdecks und einer Larmschutzwand als LArmschutzbauwerke. Eben-
falls untersucht wurden der Verkehr im Plangebiet sowie das Anwohnerparken. Als
Prognosehorizont wird das Jahr 2030 verwendet.

Im Rahmen des Gutachtens wurden die Beurteilungspegel des Schienen- und Stra-
Renverkehrs im Tag- und Nachtzeitraum ermittelt. Die Immissionen des Verkehrs
liegen im Tageszeitraum an den Gebaudefassaden mit schutzbedurftiger Nutzung
zwischen 46 dB(A) und 64 dB(A). Damit wird der Tages-Orientierungswert von
55 dB(A) teilweise um bis zu 9 dB Uberschritten.

Im Nachtzeitraum liegen die Beurteilungspegel zwischen 40 dB(A) und 54 dB(A) und
Uberschreiten den Nacht-Orientierungswert von 45 dB(A) teilweise ebenfalls um bis
zu 9 dB. Die hochsten Uberschreitungen liegen an den straRenseitigen Fassaden der
nordlichen Gebaude des WA 1 aufgrund der dortigen HAchstgeschwindigkeit von
50 km/h auf der Stral3e ,Lenensruher Weg*“ vor.

Die als mogliche Obergrenze heranzuziehenden Grenzwerte der 16. Bundes-
Immissionsschutz-Verordnung (BimschV) betragen fur allgemeine Wohngebiete tags
59 dB(A) und nachts 49 dB(A). Tags und nachts kommt es zu Uberschreitungen die-
ser Werte.

Die grundrechtlichen Zumutbarkeitsschwellen von tags 70 dB(A) und nachts
60 dB(A) werden an allen Fassaden mit schutzbedurftiger Nutzung eingehalten.

Im Rahmen der textlichen Festsetzungen werden aktive und passive Schallschutz-
malRnahmen getroffen, um gesunde Wohnverhéltnisse zu gewéhrleisten.
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Die Beurteilungspegel des Anwohnerparkens im Tagzeitraum und fur die lauteste
Nachtstunde wurden in Anlehnung i.S.d. TA Larm ermittelt. Die Immissionen durch
das Anwohnerparken an den Geb&udefassaden mit schutzbedurftiger Nutzung liegen
im Tageszeitraum zwischen 19 dB(A) und 49 dB(A). Damit wird der Tages-
Orientierungswert von 55 dB(A) an allen Fassaden mit schitzenswerter Nutzung um
wenigstens 6 dB unterschritten. In der lautesten Nachstunde werden durch das An-
wohnerparken Immissionen zwischen 14 dB(A) und 26 dB(A) erzeugt. Der Nacht-
Orientierungswert von 40 dB(A) wird sicher eingehalten. Das Turschlagen und
Schliel3en von Kofferraumen erzeugt Spitzenpegel von bis zu 50 dB(A). Die maximal
zulassigen Spitzenpegel von 85 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts werden eingehalten.

An der Schule im ndrdlichen Abschnitt des Bebauungsplans werden durch den zu-
satzlichen Fahrverkehr im Zusammenhang mit der geplanten Wohnbebauung Beur-
teilungspegel von bis zu 47 dB(A) im Tagzeitraum im Erdgeschoss und im 1. Ober-
geschoss erreicht. Der Tag-Orientierungswert wird somit um mindestens 8 dB(A) un-
terschritten. Entsprechend sind Richtwertliberschreitungen nicht zu erwarten, auch
wenn perspektivisch ein weiteres Obergeschoss erganzt wird. Aufgrund der Nutzung
als Schule findet keine schutzbedirftige Nutzung im Nachtzeitraum statt.

An den bestehenden Wohnh&usern aul3erhalb des Plangebietes sind weder im Tag-
noch im Nachtzeitraum Uberschreitungen der Orientierungswerte zu erwarten, der
Nacht-Orientierungswert von 40 dB(A) wird mindestens eingehalten.

Fir die Ermittlung der Parkplatzlarmemissionen wird die 6. Auflage der Bayerischen
Parkplatzlarmstudie herangezogen. Die Stellplatzanzahl im Parkhaus entspricht der
bendtigten Stellplatzanzahl fiir die geplanten Wohneinheiten. Die Bewegungshaufig-
keiten sind der Tabelle 6 der Parkplatzlarmstudie entlehnt. Im Ergebnis der Berech-
nung wurde festgestellt, dass der Verkehr auf der nordlichen Zu- und Abfahrt des
Parkhauses nachts zu Uberschreitungen der Orientierungswerte fiihrt. Im weiteren
Verfahren wurde daher im Emissionsansatz bereits die SchallschutzmalRnahme be-
ricksichtigt, dass diese nordliche Zufahrt im Nachzeitraum (22:00 bis 06:00 Uhr) ge-
schlossen wird. Eine Uberschreitung der Orientierungswerte im siidlichen Bereich
konnte im Rahmen der Untersuchung nicht festgestellt werden.

Aktiver Larmschutz

Als aktive LarmschutzmalRnahmen wurden im Rahmen der Schalltechnischen Unter-
suchung bereits die Errichtung des Parkdecks und der im Siden anschlieRenden
Larmschutzwand mit einer L&dnge von 17 m sowie die Sperrung der noérdlichen Zu-
und Abfahrt des Parkdecks in der Nachtzeit berticksichtigt.

Eine zusatzliche Moglichkeit des aktiven Larmschutzes ergibt sich in der Verlange-
rung der 30er-Zone im Lenensruher Weg bis mindestens zur Bushaltestelle ,,Arndt-
straBe®. Dadurch konnten die Uberschreitungen im Sudwesten des Plangebietes re-
duziert werden.
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Passiver Larmschutz

Innerhalb des Plangebietes kommt es laut Gutachten zu Uberschreitungen der Ori-
entierungswerte der DIN 18005-1 durch Verkehrslarm. Damit sind im Bebauungsplan
sogenannte ,Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinflissen zu tref-
fen. Die maRRgeblichen AufRenlarmpegel wurden unter Bericksichtigung der festzu-
setzenden Larmschutzbauwerke (Larmschutzwand und Parkhaus, geplante Bebau-
ung im Plangebiet) berechnet.

Zur Festlegung der erforderlichen Schalldammung der Fassaden wurden die malf3-
geblichen AulRenlarmpegel La nach der DIN 4109 berechnet. Dabei wurde fir den
Schienenlarm ein um 5 dB verringerter Beurteilungspegel bertcksichtigt.

Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass der malRRgebliche AuRenlarmpegel La im
Plangebiet zwischen 53 dB und 77 dB liegt. Bei maf3geblichen AulRenlarmpegeln von
La < 65 dB sind bei den aus Grinden des Energieeinsparungsgesetzes erforderli-
chen Bauausfiihrungen im Regelfall keine weiteren schalltechnischen Anforderungen
notwendig. Ab maf3geblichen AuBenlarmpegeln von La > 65 dB erhéhen sich die An-
forderungen an die Schallddmmung der Auf3enbauteile deutlich. Bei der Dimensio-
nierung des Schallschutzes beim Ausbau von Dachgeschossen schranken sich die
moglichen Baukonstruktionen deutlich ein. Ab maf3geblichen Auf3enlarmpegeln von
La > 70 dB und dariber gilt dieses fir nahezu alle AuRenbauteile. Nachfolgend wer-
den die Berechnungsergebnisse als Rasterlarmkarte dargestellt:

TUVNORD

. <=55 m
Bs5<..<=60 [
EEG0<..<=65 (i)
Elcs<..<=70 (V]
B 70<..<=75 [V]
B 75<..<=80 [V
50 < ... i

Darstellung

MaRgeblicher AuBenlarmpegel
Schiene, Stralle, Anwohnerparken

Auftrag: 922SST024_1
NN | Datum: 26.01.2023

Bearbeiter:
M.Sc. Alexander Rinke
’
. Berechnungshohe: 8,4 m
Anhang 3

Schalltechnische Untersuchung

: Bebauungsplan Nr. 79/11/1
“Lenensruher Weg Ost"
sdlicher Teil

Auftraggeber

blumenstein Projekt- und System-
entwicklung UG

Breite 1

15806 Zossen

[Auftragnehmer

TUV NORD Umweitschutz GmbH & Co. K
Geschéftsstelle Rostock

Trelleborger Str. 15

18107 Rostock

Ab 12: Darstellung malfigeblichen AuBenIarmpegeIs, © TUV NORD Umweltschutz GmbH & Co.
KG, 2023.
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A Bebauungsplan Nr. 79/11/2 i
; "Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich Schule"
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Abb. 13: Darstellung des mafgeblichen Aul3enlarmpegels in Zahlenwerten an den Baugrenzen, eige-
ne Darstellung nach © TUV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG, 2023.

Zusammenfassend wird eingeschatzt, dass der Schutz der Bewohner innerhalb des
Plangebietes mit einer Kombination aktiver und passiver Schallschutzmal3nahmen
realisiert werden kann.
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Zur Vermeidung unzulassiger Immissionen wurden im Rahmen der schalltechni-
schen Untersuchung Vorschlage fur die textlichen Festsetzungen getroffen. Diese
wurden in den Teil B - Text aufgenommen:

- Innerhalb des Plangebietes ist an der dstlichen Baugrenze entlang der Schie-
nentrasse ein Geb&ude mit einer Gesamththe von mindestens 7,20 m uber
Schienenoberkante zu errichten. Dieses Gebaude ist als Schallschutzmal3-
nahme mit der Funktion eines Parkhauses konzipiert. Die Nordfassade muss
eine Breite von mindestens 26,0 m aufweisen. Die Nord-, West- und Sudfas-
sade sind ohne dauerhafte Wando6ffnungen auszufuhren; dies ist insbesonde-
re bei der Gestaltung der Ein- und Ausfahrten des Parkhauses zu berticksich-
tigen. Die Nord-, West- und Sudfassaden muissen mindestens ein Schall-
damm-Mal von R'w = 37 dB aufweisen.

Anschliel3end an das Parkhaus ist eine Larmschutzwand mit einer Gesamtho-
he von mindestens 5,10 m Uber Schienenoberkante und einer Gesamtlange
von mindestens 17,0 m wie folgt zu errichten: Die Larmschutzwand muss ein
Schallddmm-Mal von R'w = 25 dB aufweisen und fugendicht an die Sudfassa-
de des Parkhauses anschlie3en. Die Gesamtlange der Ostfassade des Park-
hauses und der Larmschutzwand muss 139,0 m betragen.

Diese Schallschutzmaflinahmen sind zeitlich vor Errichtung der Wohnbebau-
ung umzusetzen.

- Im Siudosten des Plangebietes ist eine Riegelbebauung mit einer Mindestlan-
ge von 90 m zu errichten. Wohngebaude ndérdlich bzw. nordwestlich dieser
Riegelbebauung dirfen keine Raume mit schutzbedurftiger Nutzung aufwei-
sen, die oberhalb der H6he der Riegelbebauung liegt.

Diese Schallschutzmaflinahmen sind zeitlich vor Errichtung der Wohnbebau-
ung umzusetzen.

- Gebaudeseiten und Dachflachen von schutzbedirftigen Raumen im Sinne der
DIN 4109-1 (Schlafraume, Wohnraume, Blrordume etc.) sind anhand der
maf3geblichen Aulenlarmpegel entsprechend ihrer Nutzung bzw. den ver-
schiedenen Raumarten nach Gleichung (6) der DIN 4109-1:2018-01 auszufuh-
ren.

- Schutzbedurftige Nutzungen (vor allem Schlafraume und Kinderzimmer) sind
bevorzugt an den larmabgewandten Gebaudeseiten anzuordnen. Ab einem
mafgeblichen AuRenlarmpegel von La>65dB sind fur schutzbeduirftige
Raume schallgedammte Luftungseinrichtungen, nicht zu 6ffnende Fenster
oder in ihrer Wirkung vergleichbare Mal3nahmen vorzusehen. In ihrer Wirkung
vergleichbare MalRnahmen sind zu 6ffnende verglaste Vorbauten (z.B. Winter-
garten, verglaste Loggien oder Balkone, geschlossene Laubengange), die je-
doch nicht zum dauerhaften Aufenthalt bestimmt sind und als stadtebauliche
Schallschutzmafl3nahme fungieren.

- Die nérdliche Zu- und Ausfahrt des Parkdecks ist innerhalb des Nachtzeitrau-
mes (22:00 bis 06:00 Uhr) fur das Anwohnerparken zu sperren. Innerhalb des
Nachtzeitraumes ist ausschlie3lich die sudliche Zu- und Abfahrt zu benutzen.

- Ungeschitzte AulRenwohnbereiche (Balkone, offene Loggien, Terrassen) sind
nur an larmabgewandten Gebaudeseiten zulassig. Fur die Gebaude S1 bis S5
befindet sich die larmabgewandte Gebaudeseite jeweils im Osten. Die larm-
abgewandten Geb&udeseiten der Gebaudes R1 bis R3 befinden sich im Wes-
ten. Die larmabgewandten Geb&udeseiten des Geb&udes R4 befinden sich fir
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den Gebaudeteil mit Nord-Sid-Ausrichtung im Westen und fur den Gebaude-
teil mit West-Ost-Ausrichtung im Norden.

- Wird durch erganzende Schalluntersuchungen fir konkrete Planvorhaben
nachgewiesen, dass sich der mal3gebliche Auf3enlarmpegel z.B. infolge der
Abschirmung durch vorgelagerte Baukérper vermindert, so kann von den
Festsetzungen in den Punkten 1 bis 4 abgewichen werden.

Eine Sicherung der Anforderungen an gesunde Wohn- und Lebensverhéltnisse ist
durch die Festsetzungen im Teil B — Text sowie in der Planzeichnung gegeben. In
der Planzeichnung sind alle Baugebiete als Flachen fiur Vorkehrungen zum Schutz
gegen schadliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-Immissions-
schutzgesetztes umgrenzt. Die mal3geblichen Aul3enlarmpegel wurden ebenso wie
die Lage fur die Larmschutzwand sudlich des Parkdecks festgesetzt.

Hinsichtlich der baulichen Ausfiihrung des Parkdecks werden in der Schalltechni-
schen Untersuchung folgende Empfehlungen gegeben:

- Da das Parkhaus im vorliegenden Fall die Funktion des Schallschutzes gegen-
uber dem Schienenverkehrslarm Ubernehmen soll, ist daftr Sorge zu tragen,
dass die Nord-, West- und Sudfassade ohne dauerhafte Wandoffnungen ausge-
fuhrt werden, dies ist insbesondere bei der Gestaltung der Ein- und Ausfahrten
des Parkhauses zu bertcksichtigen.

- Im Bereich der Parkhauszufahrten gelegene Regenrinnen (Uberfahrrinnen) sind
larmarm auszufuhren. Dies ist der Fall, wenn die Abdeckung der Regenrinne
z.B. mit verschraubten Gusseisenplatten ausgebildet ist. Diese Regenrinnen
sind dann in der Regel akustisch nicht auffallig.

- Sofern Tore angeordnet werden, sind diese dem Stand der Larmminderungs-
technik entsprechend auszufiihren. Dies betrifft zum einen die korperschall-
technische Entkopplung des Tores und der Antriebstechnik vom Baukdrper so-
wie das gerauscharme Aufsetzen des Tores auf den Boden und eine gerausch-
arme Torbewegung an sich. Vorzugsweise werden die Tore nicht in der Geb&u-
defront, sondern riickliegend angeordnet.

Bezuglich der stationaren Aufstellung von Klimageraten, Kiuhlgeraten, Luftungsgera-
ten, Luft-Warme-Pumpen und Mini-Blockheizkraftwerken innerhalb von Gebieten, die
dem Wohnen dienen, weist die Stadt darauf hin, dass diese Aufstellung den Rege-
lungen des ,LAl-Leitfaden fiir die Verbesserung des Schutzes gegen Larm bei statio-
naren Geraten (Klimagerate, Kuhlgerate, Luftungsgerate, Luft-Wéarme-Pumpen und
Mini-Blockheizkraftwerken) mit Stand vom 28.08.2013“ unterliegt.

Die Aufstellung der genannten Gerate ist der Baubehorde, verbunden mit der Vorla-
ge des entsprechend des Leitfadens erstellten schalltechnischen Nachweises Uber
die schalltechnische Vertraglichkeit der Gerate mit der Wohnnachbarschaft, anzuzei-
gen. Der LAI-Leitfaden kann im Bauamt der Hansestadt Wismar, Abteilung Planung,
Kopenhagener Stral3e 1, eingesehen werden.

Ein weiterer Punkt des Immissionsschutzes betrifft den Schutz vor Luftverunreini-
gungen. Daher sollte auf Heizanlagen auf der Basis fester Brennstoffe verzichtet
werden. Dies betrifft nicht Kamine oder Grilleinrichtungen fir den gelegentlichen Be-
darf. Dieser Hinweis schlief3t die Verwendung von festen Brennstoffen nicht aus,
sondern stellt eine Empfehlung dar. Bei der Errichtung von Heizungsanlagen mit fes-
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ten Brennstoffen sind die entsprechenden Gesetzte und Verordnungen durch den
Bauherrn zu beachten, um den ausreichenden Immissionsschutz zu gewahrleisten.
Durch die Erdwarmenutzung wirden Luftverunreinigungen im Plangebiet vermieden.

Die Hansestadt Wismar weist darauf hin, dass der Nachweis zur Einhaltung der DIN
4109-1:2018-01 im Baugenehmigungsverfahren bzw. auch bei gemal} § 62 Landes-
bauordnung M-V genehmigungsfrei gestellten Bauvorhaben zu erbringen ist.

6. Durchfuhrungsrelevante Hinweise

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Geltungsbereich des Bebauungsplanes
keine Bau- und Bodendenkmale bekannt.

Sudwestlich des Plangebietes befindet sich das Baudenkmal ,Lenensruher Weg 18
Der Umgebungsschutz des Baudenkmals ist zu beachten.

Wer wahrend der BaumalRnahmen Sachen, Sachgesamtheiten oder Teile von Sa-
chen (Funde) entdeckt, von denen anzunehmen ist, dass an ihrer Erhaltung gemaf
8§ 2 Abs. 1 des DSchG M-V ein 6ffentliches Interesse besteht, hat dies unverzuglich
anzuzeigen. Anzeigepflicht besteht fir den Entdecker, den Leiter der Arbeiten, den
Grundeigentimer, zuféalligen Zeugen, die den Wert des Gegenstandes erkennen.

Die Anzeige hat gegenuber der unteren Denkmalschutzbehdrde zu erfolgen. Sie lei-
tet die Anzeige unverzuglich an die Denkmalfachbehorde weiter.

Der Fund und die Fundstelle sind in unverandertem Zustand zu erhalten. Die Ver-
pflichtung erlischt finf Werktage nach Zugang der Anzeige, bei schriftlicher Anzeige
spatestes nach einer Woche. Die untere Denkmalschutzbehdrde kann die Frist im
Rahmen des Zumutbaren verlangern, wenn die sachgerechte Untersuchung oder die
Bergung des Denkmals dies erfordert — vgl. 8 11 Abs. 1, 2, 3 DSchG M-V.

Das Plangebiet ist nicht als kampfmittelbelastet bekannt. Es ist jedoch nicht auszu-
schlie3en, dass bei TiefbaumalRnahmen Munitionsfunde auftreten kdnnen. Aus die-
sem Grunde sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzuftihren. Soll-
ten bei diesen Arbeiten kampfmittelverdachtige Gegenstdnde oder Munition aufge-
funden werden, ist aus Sicherheitsgriinden die Arbeit an der Fundstelle und der un-
mittelbaren Umgebung sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst zu be-
nachrichtigen. Notigenfalls ist die Polizei und ggf. die ortliche Ordnungsbehérde hin-
zuzuziehen. Wer Kampfmittel entdeckt, in Besitz hat oder Kenntnis von Lagerstellen
derartiger Mittel erhalt, ist verpflichtet, dies unverziglich der ortlichen Ordnungsbe-
horde anzuzeigen.

Ostlich des Plangebietes grenzt unmittelbar die Eisenbahnstrecke Nr. 6441 Ludwigs-
lust — Wismar an. Aus Griinden der Sicherheit fir Leib und Leben und die Sicherheit
beim Bahnbetrieb muss jeder Eintritt von Personen in den Bereich der Bahnbetriebs-
anlagen durch geeignete Mal3inahmen (z.B. Errichtung einer Zaunanlage) ausge-
schlossen werden.

Beleuchtungsanlagen und Werbeeinrichtungen sind so zu gestalten, dass eine Blen-

dung des Eisenbahnpersonals und Verwechslung mit Signalbegriffen der Eisenbahn
jederzeit sicher ausgeschlossen werden kann.
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Die Hansestadt Wismar weist darauf hin, dass mit dem Bauantrag ein Freiflachen-
plan Uber die Gestaltung des Wohngebietes einzureichen ist. Dabei ist auch der
Nachweis Uber den notwendigen Wurzelraum fur die Einzelbaumpflanzungen zu er-
bringen.

Der vorliegende Entwurf ist nicht rechtsverbindlich. Alle Rechtsgeschafte, die auf
Grundlage dieses Entwurfes getétigt werden, geschehen auf eigene Verantwortung.
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Teil 2 = Umweltbericht

1. Einleitung

Der Umweltbericht, als gesonderter Teil der Begriindung, legt die Belange des Natur-
und Umweltschutzes dar. Gemald 88 2 Abs. 4 und 1 Abs. 6 Nr. 7 Baugesetzbuch
(BauGB) werden die Resultate der Umweltpriifung sowie nach 8 la Abs. 3 BauGB
die Ergebnisse der Eingriffsregelung aufgezeigt.

Fur den Bebauungsplan Nr. 79/11/1 ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost — Bereich
Allgemeines Wohngebiet* der Hansestadt Wismar werden innerhalb des Umweltbe-
richtes die ermittelten, voraussichtlichen Umweltauswirkungen nach der Anlage des
BauGB beschrieben und bewertet. Die Ergebnisse sind nach § 2 Abs. 4 Satz 4
BauGB in der Abwéagung zu berlcksichtigen.

1.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplanes

Anlass der Planung

Die Hansestadt Wismar hat sich in den vergangenen Jahren mit der Nachnutzung
der Flachen des ehemaligen Betonplattenwerkes auseinandergesetzt. Die Burger-
schaft der Hansestadt Wismar hat am 29. September 2011 die Aufstellung des Be-
bauungsplanes Nr. 79/11 ,Wohngebiet am Lenensruher Weg Ost“ gemalf3 88 2 und 8
BauGB beschlossen.

Mit Hilfe des Planverfahrens soll fir das Gelande des ehemaligen Betonplattenwer-
kes am Lenensruher Weg in Wismar, das einen langjahrigen stadtebaulichen Miss-
stand darstellt, eine geordnete stadtebauliche Entwicklung auf Grundlage des Fla-
chennutzungsplanes vorbereitet und Baurecht geschaffen werden. Der Bebauungs-
plan wurde in zwei Teilbereiche untergliedert und die Planverfahren unabhéngig wei-
tergefuhrt. Im nérdlichen Teil ist bereits ein Schulgelande mit Schulgebédude und Au-
Renanlagen entstanden.

Im hier vorliegenden Umweltbericht geht es um den sudlichen Teil dieses Geléandes,
der fir Wohnbauzwecke genutzt werden soll. Die Beseitigung des stadtebaulichen
Missstandes steht im Vordergrund neben der weiterhin hohen Nachfrage nach
Wohnraum.

Lage des Plangebietes

Das Plangebiet umfasst den Standort eines ehemaligen Betonplattenwerkes im sid-
Ostlichen Bereich des Stadtgebietes der Hansestadt Wismar. Es besitzt eine Fla-
chengrof3e von rund 2,4 ha.
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Abb. 1: Luftbild aus dem Jahr 2008, vor dem Abb. 2: Luftbild aus dem Jahr 2020,

Ruckbau der versiegelten Flachen, © GeoBasis © GeoBasis DE/M-V, 2022
DE/M-V, 2022.

Die ostliche Begrenzung des Plangebietes bildet die Bahnstrecke Schwerin-Wismar.
Im oOstlichen Anschluss befinden sich mit dem Miuhlenteich, Wallsteingraben etc.
landschaftlich hochwertige Flachen. In den dbrigen Bereichen schlie3en sich Sied-
lungsbereiche an. Es sind sowohl Einfamilienhauser als auch Mehrfamilienhauser
vorhanden. An der nérdlichen Grenze schlief3t sich ein Schulgelande an.

Inhalt und Ziel des Bebauungsplanes

Mit dem Bebauungsplan Nr. 79/11 sollten die planungsrechtlichen Voraussetzungen
fur die Neuausweisung bzw. Entwicklung eines Allgemeinen Wohngebietes gemaf §
4 BauNVO im Sudosten der Stadt, fur die Errichtung einer Eigenheimbebauung so-
wie fur den Bau eines Alten- und Pflegeheimes geschaffen werden. Des Weiteren
sollte im ndrdlichen Bereich eine Flache fir den Gemeinbedarf festgesetzt werden.
Ziel dieser Festsetzung war die Errichtung einer Schule mit allen, auch sportlichen,
Nutzungen, die zum Betrieb einer Schule erforderlich sind.

Insgesamt sollte dadurch eine seit Jahren ungenutzte, innerstadtische Brachflache
sinnvoll umgenutzt und zu einem attraktiven Siedlungsteil entwickelt werden. Mit die-
ser Planung sollte so die Licke zwischen der gewerblichen Nutzung im Norden und
der Wohnbebauung am Lenensruher Weg bzw. der Arndtstral3e geschlossen und ein
Bebauungszusammenhang hergestellt werden. Mit der Beraumung und Wiedernutz-
barmachung der Flache wird im Vergleich zum jetzigen Zustand des Areals ein er-
heblicher stadtebaulicher Missstand beseitigt.

Die unterschiedlichen Nutzungen innerhalb des Plangebietes erforderten eine sehr
differenzierte Betrachtung der erschlielungstechnischen und -rechtlichen Notwen-
digkeiten. An dieser Stelle sollen in diesem Zusammenhang insbesondere die erfor-
derlichen SchallschutzmafRnahmen sowie die Malihahmen zur Schulbusversorgung
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und Sicherstellung einer gefahrdungsfreien Straldenquerung genannt werden.

In der Vergangenheit wurde deutlich, dass die Behandlung und Lésung dieser Prob-
lemstellungen innerhalb eines Bauleitplanes nicht zur Zufriedenheit aller Akteure er-
folgen konnte. Die Stadt entschied sich daher im Einvernehmen mit den Flachenei-
gentimern dazu, den Bebauungsplan Nr. 79/11 zu teilen. Damit wurde der organisa-
torische Rahmen zur vertraglichen Lésung aller offenen Fragen geschaffen.

Der Bebauungsplan Nr. 79/11 mit der Gebietsbezeichnung ,Wohngebiet Lenensru-
her Weg Ost“ wird somit in die Bebauungsplane Nr. 79/11/1 mit der Gebietsbezeich-
nung ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich Allgemeines Wohngebiet“ und
Nr. 79/11/2 mit der Gebietsbezeichnung ,Lenensruher Weg Ost - Bereich Schule”
geteilt.

Betrachtet man die beiden nun getrennten Teile des Ursprungsplanes im Zusam-
menhang, wird deutlich, dass die von der Stadt urspringlich verfolgte stadtebauliche
Konzeption keine wesentlichen Anderungen erfahren hat. Lediglich die dezidierte
Absicht, einen Kindergarten oder eine Einrichtung fur das altengerechte Wohnen zu
errichten, wurde aufgegeben. Das Ziel besteht nunmehr in der Errichtung von Wohn-
gebauden.

Die nachfolgenden Ausfiihrungen in dieser Begriindung beziehen sich ausschlie3lich
auf den Bebauungsplan Nr. 79/11/1 mit der Gebietsbezeichnung ,Lenensruher Weg
Ost - Bereich Allgemeines Wohngebiet®. Sofern fir das Verstandnis der geplanten
Gesamtbebauung erforderlich, werden die Inhalte der Schulstandortplanung darge-
stellt.

Die Bebauung mit Wohngeb&uden im sudlichen Teil der Brache entspricht den ge-
anderten Planungszielen der Stadt fur dieses Gebiet. Urspringlich waren lediglich
eine stralR3enbegleitende, einzeilige Wohnbebauung und im 6stlichen Bereich Grin-
flachen vorgesehen.

Die Grunflachen sollten fir Ausgleichsmalinahmen zur Verfigung stehen. Eine ent-
sprechende Nutzung zeichnete sich jedoch in den vergangenen Jahren fir den Be-
reich des ehemaligen Betonplattenwerks 6stlich des Lenensruher Weges nicht ab.
Auch westlich des Lenensruher Weges wurde eine Teilflache des ehemaligen Be-
tonplattenwerkes in den letzten Jahren durch Einzelhduser, Uberwiegend in Form
von Stadtvillen, bebaut. Insofern flgt sich die geplante Bebauung in das stadtische
Umfeld ein.

1.2 Rahmenbedingungen der Umweltprifung

Rechtliche Grundlagen des Umweltberichtes

Bei der Aufstellung der Bauleitplane ist gemafR § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB)
fur die Belange des Umweltschutzes eine Umweltprifung durchzufuhren, in der die
voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen der Planung ermittelt werden
und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Hinsichtlich der Pri-
fungsdichte kann sich die Umweltprifung folglich auf Umweltaspekte und Schutzgu-
ter beschranken, auf die sich der Bauleitplan erheblich auswirkt. Der Umweltbericht
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bildet nach § 2a BauGB einen gesonderten Teil der Begrindung; dieser ist — dem
jeweiligen Verfahrensstand entsprechend — inhaltlich anzupassen.

Umfang und Detaillierungsqgrad der Umweltprifung

Die Stadt bzw. Gemeinde legt nach 8 2 Abs. 4 Satz 2 BauGB im Rahmen der Um-
weltprifung fest, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der (Um-
welt-)Belange fiur die Abwagung erforderlich ist. Dariber hinaus bezieht sich die
Umweltprifung auf das, was nach gegenwartigem Wissensstand und allgemein an-
erkannten Prifmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplanes
in angemessener Weise verlangt werden kann (8 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB). Aus der
betreffenden Rechtsnorm ergibt sich auch hier eine Begrenzung der Prufungsdichte,
insbesondere eine Abhéangigkeit vom Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitpla-
nes. Das Ergebnis der Umweltprifung ist in der Abwagung zu bertcksichtigen.

Die Belange des Umweltschutzes, einschliel3lich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege ergeben sich aus 8 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB; ergdnzende Vorschriften
zum Umweltschutz sind in 8§ 1a BauGB dargelegt.

Umweltrelevante Prufkriterien und Schutzgiter entsprechend 8§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB

- die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das
Wirkungsgeflige zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische
Vielfalt (§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB)

- umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit so-
wie die Bevolkerung insgesamt (8 1 Abs. 6 Nr. 7c BauGB)

- umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgtter und sonstigen Sachguter
(8 1 Abs. 6 Nr. 7d BauGB)

- die Wechselwirkungen zwischen den vorstehenden, d. h. in 8§ 1 Abs. 6 Nr. 7a,
c und d BauGB benannten Belangen des Umweltschutzes (8 1 Abs. 6 Nr. 7i
BauGB)

- die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete (Gebiete
von gemeinschaftlicher Bedeutung und Europaische Vogelschutzgebiete) im
Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes — BNatSchG (8 1 Abs. 6 Nr. 7b
BauGB)

- die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfallen
und Abwéssern (8 1 Abs. 6 Nr. 7e BauGB)

- die Nutzung der erneuerbaren Energien sowie die sparsame und effiziente
Nutzung von Energie (8 1 Abs. 6 Nr. 7f BauGB

- die Darstellung von Landschaftsplanen sowie von sonstigen Planen, insbe-
sondere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts (8 1 Abs. 6 Nr. 7g
BauGB)

- die Erhaltung der bestmdglichen Luftqualitat in Gebieten, in denen die durch
Rechtsverordnung zur Erfillung von bindenden Beschliissen der Europai-
schen Gemeinschaften festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht tberschritten
werden (8 1 Abs. 6 Nr. 7h BauGB)
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Umweltrelevante Grundsatze und Prifkriterien sowie Schutzgiter entsprechend 8§ la
BauGB

- Mit Grund und Boden soll durch Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nach-
dichtung und andere MalRhahmen zur Innenentwicklung sparsam und scho-
nend umgegangen werden (8 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB).

- Die Bodenversiegelung ist auf das notwendige Mal3 zu begrenzen (8 la
Abs. 2 Satz 1 BauGB).

- Landwirtschaftlich, als Wald oder fir Wohnzwecke genutzte Flachen sollen
nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden (8 1a Abs. 2 Satz 2 BauGB).

- Die Anwendung der Eingriffsregelung, d. h. Vermeidung und Ausgleich vo-
raussichtlich erheblicher Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der
Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts sind in der Abwagung
zu berlcksichtigen (8 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB).

- Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Maflinahmen, die
dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung
an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden (8§ 1a Abs. 5 Satz 1
BauGB). Die betreffenden Erfordernisse sind nach § 1a Abs. 3 Satz 2 BauGB
in der Abwagung zu bertcksichtigen und wurden mit der jingsten Anpassung
des Baugesetzbuches im Katalog der Aufgaben der Bauleitplanung entspre-
chend 8 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB erganzt. Nunmehr sollen die Bauleitplane
entsprechend 8 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB neben dem Beitrag, eine menschen-
wirdige Umwelt zu sichern und die natirlichen Lebensgrundlagen zu schit-
zen und zu entwickeln, auch dem Klimaschutz und der Klimaanpassung die-
nen.

Methodik der Umweltpriifung

Fur den Bebauungsplan Nr. 79/11/1 der Hansestadt Wismar wurden innerhalb des
Umweltberichtes die ermittelten voraussichtlichen Umweltauswirkungen auf Grundla-
ge der Anlage 1 des BauGB beschrieben und bewertet.

Der Umweltbericht beschreibt und bewertet die projektbedingten Auswirkungen auf
Mensch, Natur und Umwelt einschliel3lich der entstehenden Wechselwirkungen ge-
mafl den gesetzlichen Vorgaben des § 2 Abs. 4 BauGB. Als geeignete Untersu-
chungsmethode wird zunachst die Bilanzierung der festgesetzten Flachennutzungen
gegenuber dem Bestand angesehen. Hieraus wird als 1. Schritt der Analyse deutlich,
inwieweit es zu nachteiligen Wirkungen auf die zu untersuchenden Schutzguter
kommt. In weiteren Analyseschritten erfolgt eine naturschutzfachliche und arten-
schutzrechtliche Bewertung der sich aus dem Vorhaben ergebenden Veranderun-
gen. Die methodische Vorgehensweise zur Beschreibung und Bewertung der Um-
weltauswirkungen durch das Projekt erfolgte im Regelfall verbal argumentativ.

Neben diesen regularen Schritten wurden fur den vorliegenden Bebauungsplan wei-
tere Fachuntersuchungen durchgefuhrt. Diese stehen im Wesentlichen im Zusam-
menhang mit den Schutzgebietsanweisungen und gesetzlich geschiitzten Biotopen.
Nachfolgend wird der Abstimmungsprozess mit den Naturschutzbehérden zusam-
menfassend dargestellt. Daraus wurde die Bearbeitungstiefe fur die einzelnen As-
pekte bestimmit.

41



Hansestadt Wismar - Satzung tiber den Bebauungsplan Nr. 79/11/1
~Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich Allgemeines Wohngebiet" - Entwurf

Verfahrensablauf der Planung

Die Beteiligung der Trager o6ffentlicher Belange zum Vorentwurf des hier behandelten
Bebauungsplanes fand im Sommer 2015 statt. In der Stellungnahme der unteren
Naturschutzbehorde (15.07.2015) wurde Einverstandnis aus der Sicht der unteren
Naturschutzbehorde erklart.

Mit dem nun vorliegenden Entwurf des Bebauungsplanes wurde das stadtebauliche
Konzept geandert. Dementsprechend sind auch die Darstellungen im Umweltbericht
anzupassen. Ein entscheidender Aspekt hierbei ist die Darstellung der Eingriffs- und
Ausgleichsbilanzierung.

2.  Umweltbezogene Ziele der Fachgesetze und Fachplanung

2.1 Fachgesetze

In der nachfolgenden Tabelle sind die zu beachtenden einschlagigen Fachgesetze,
aufgeschlisselt nach den im nachfolgenden Kapitel behandelten Schutzgutern, dar-

gestellt. Im Anschluss erfolgt eine Darstellung der einschlagigen Fachgesetze und
ihrer Beruicksichtigung in dem hier behandelten Bebauungsplan.

Tab. 1. Fachgesetze fir die Schutzgutbetrachtung.

Schutzgut Fachgesetzliche Vorgaben

= Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG)
Mensch = Verordnung zur Durchfihrung des BImSchG in der aktuellen
Fassung (BImSchV)

Flache = Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG)

= Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
Pflanzen und = Naturschutzausfiihrungsgesetz (NatSchAG M-V)
Tiere » Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV)

* FFH-Richtlinie (FFH-RL)

= BNatSchG
Landschaft = NatSchAG M-V
Boden = BBodSchG

» Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV)

= Landeswassergesetz M-V (LWaG M-V)
Wasser = EU-Wasserrahmenrichtlinie (EU WRRL)
= Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushaltes (WHG)

i = BImSchG
Klima/Luft . BImSchv
Kultur- und
Sachgiter Denkmalschutzgesetz M-V (DSchG M-V)
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Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

Eingriffsregelung

Fir das Bebauungsplanverfahren ist die Eingriffsregelung nach § la Absatz 3
BauGB in Verbindung mit dem Bundesnaturschutzgesetz (88 18ff. BNatschG) zu be-
achten. Im Kapitel 5 erfolgt die Darstellung einer Eingriffsbilanzierung. Daraus abge-
leitet werden MalRRnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation dieser
Eingriffe festgelegt.

Mit 8 12 Naturschutzausfuhrungsgesetz (NatSchAG M-V) werden die Eingriffe in Na-
tur und Landschaft in Landesrecht tbertragen. Die Eingriffs- und Ausgleichsdarstel-
lung erfolgt auf der Grundlage der ,Hinweise zur Eingriffsregelung® des Landes
Mecklenburg-Vorpommern aus dem Jahr 1999. Es erfolgte eine Neufassung der
,2Hinweise zur Eingriffsregelung” im Jahr 2018.

Mit dem Vorentwurf wurde die Bilanzierung nach den Vorgaben der ,Hinweise zur
Eingriffsregelung 1999“ begonnen. Das Planverfahren wird nun nach den Bestim-
mungen dieses Bilanzierungsmodells beendet. Es erfolgt keine Umstellung auf die
Bestimmungen der Neufassung aus dem Jahre 2018.

Die Umsetzung der Kompensationsmafinahmen wird, sofern es sich um Mal3Bnahmen
innerhalb des Plangebietes handelt, durch Festsetzungen sichergestellt. Die exter-
nen Kompensationsmalinahmen werden Uber vertragliche Regelungen in Form von
stadtebaulichen Vertragen oder Vertrage mit beispielsweise Anbietern von Okopunk-
ten rechtlich verbindlich definiert.

Artenschutz

Die 88 44 und 45 des Bundesnaturschutzgesetzes regeln Vorschriften zum Umgang
mit besonders geschuitzten Tier- und Pflanzenarten. Demnach ist es unter anderem
verboten, wild lebende Tiere und Pflanzen der besonders geschutzten Arten zu ver-
letzen, zu téten oder deren Entwicklungsformen zu beschadigen oder zu zerstéren,
streng geschutzte Arten und européische Vogelarten wahrend bestimmter Zeiten er-
heblich zu stéren oder Fortpflanzungs- und Ruhestéatten der besonders geschiitzten
Arten zu beschadigen oder zu zerstéren. Fir europdaisch geschitzte Arten gelten
dariiber hinaus bestimmte Bedingungen zum Erreichen von Verbotstatbestdnden
und moglichen AusgleichsmalRnahmen.

Sollten entsprechende Vorkommen festgestellt werden und durch das Vorhaben die
im 8 44 BNatSchG definierten Zugriffs- und Stérungsverbote eintreten, kann die Pla-
nung von vorgezogenen MalRnahmen nach 8§ 44 Abs. 5, eine artenschutzrechtliche
Ausnahme nach § 45 oder einer Befreiung nach § 67 BNatSchG durch die oberste
Naturschutzbehorde nétig werden.

Die Beseitigung von Baumen oder anderen Vegetationsbestadnden hat nach den ge-
setzlichen Regelungen zum Schutz besonders geschitzter Arten (insbes. Végel) so-
wie aus Grunden des Artenschutzes aul3erhalb der Fortpflanzungsperiode (Anfang
Marz bis Ende September) zu erfolgen (8 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG). Unter be-
stimmten Voraussetzungen sind Befreiungen mdglich.
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Mit dem Entwurf erfolgt die Erarbeitung und Erganzung eines artenschutzrechtlichen
Fachbeitrages in Form einer Potentialanalyse. Als Grundlage werden die Aussagen
zu Kartierungen des Vorentwurfes genutzt.

Es werden artenschutzrechtliche MalRnahmen benannt, die durch entsprechende
Festsetzungen oder andere vertragliche Regelung Verbindlichkeit erhalten.

In der Stellungnahme der unteren Naturschutzbehdrde zum Vorentwurf wurde zu den
artenschutzrechtlichen Ausfiihrungen das Einverstandnis erklart unter Berucksichti-
gung der Bestimmungen des 8§ 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG.

Naturschutzausfiihrungsgesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (NatSchAG

M-V)

Das seit dem 22. Februar 2010 geltende Naturschutzgesetz des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern (Naturschutzausfihrungsgesetz) ist das Gesetz des Landes
Mecklenburg-Vorpommern zur Ausfuhrung des Bundesnaturschutzgesetzes.

Baumschutz
Die 88 18 und 19 NatSchAG M-V regeln den gesetzlichen Schutz von Einzelbaumen,
Alleen und Baumreihen.

Der § 18 NatSchAG M-V besagt, dass Baume mit einem Stammumfang von mindes-
tens 100 Zentimetern, gemessen in einer Hohe von 1,30 Metern tber dem Erdboden,
gesetzlich geschiitzt sind. Des Weiteren werden folgende Ausnahmen definiert:

- Baume in Hausgarten, mit Ausnahme von Eichen, Ulmen, Platanen, Linden
und Buchen

- Obstbaume, mit Ausnahme von Walnuss und Esskastanie,

- Pappeln im Innenbereich,

- Baume in Kleingartenanlagen im Sinne des Kleingartenrechts,

- Wald im Sinne des Forstrechts,

- Baume in denkmalgeschuitzten Parkanlagen, sofern zwischen der unteren Na-
turschutzbehodrde und der zustandigen Denkmalschutzbehérde einvernehm-
lich ein Konzept zur Pflege, Erhaltung und Entwicklung des Parkbaumbe-
stands erstellt wurde.

Der 8 19 NatSchAG M-V besagt, dass Alleen und einseitige Baumreihen an 6ffentli-
chen oder privaten Verkehrsflachen und Feldwegen gesetzlich geschitzt sind. Die
Beseitigung von Alleen oder einseitigen Baumreihen sowie alle Handlungen, die zu
deren Zerstorung, Beschadigung oder nachteiligen Veranderung fihren kénnen, sind
verboten. Dies gilt nicht fir die Pflege und Rekultivierung vorhandener Garten- und
Parkanlagen entsprechend dem Denkmalschutzrecht.

Innerhalb des Plangebietes sind keine gesetzlich geschiitzten Baume vorhanden.
Biotopschutz

Im § 20 NatSchAG M-V sind die gesetzlichen Grundlagen zu geschutzten Biotopen
verankert. Gemal 8 20 NatSchAG M-V werden Ausnahmetatbestande beschrieben.
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In der Anlage 2 zu diesem Paragraphen sind die gesetzlich geschitzten Biotope de-
finiert. Es erfolgt folgende Untergliederung: Feuchtbiotope, Gewasserbiotope, Tro-
ckenbiotope und Gehdlzbiotope.

Innerhalb des Plangebietes selbst sind keine gesetzlich geschiitzten Biotope vorhan-
den.

2.2 Fachplanungen
Nachfolgend werden die Zielaussagen der Ubergeordneten Fachplanungen hinsicht-
lich der regionalen Entwicklung der Hansestadt Wismar zusammenfassend darge-

stellt.

Regionales Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM)

Das Regionale Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM) definiert
die Hansestadt Wismar als Mittelzentrum. Mittelzentren sollen grundsatzlich gestarkt
und weiterentwickelt werden. Diesem Ziel kommt die Stadt mit der vorliegenden Pla-
nung nach.

Die Wiederbelebung innerértlicher Altflachen entspricht grundsatzlich den Zielen der
Raumordnung und Landesplanung. Die Umnutzung solcher Brachen in Wohnbaufla-
chen ist stets einer Neuausweisung von Bauflachen am Ortsrand vorzuziehen. Damit
wird eine nachhaltige Siedlungsentwicklung gesichert.

Die Planung entspricht den Erfordernissen der Raumordnung und Landesplanung.
Dies wurde in der Stellungnahme seitens des zustandigen Amtes mitgeteilt. Es sollen
ungenutzte, innerstadtische Brachflachen umgenutzt und somit die Licke zwischen
der gewerblichen Nutzung und Wohnbebauung geschlossen werden. Damit wird ein
Bebauungszusammenhang hergestellt.

Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg (GLRP WM)
Naturrdumliche Gliederung:

Landschaftszone: Ostseeklstenland (1)
Grol3landschaft: Nordwestliches Hugelland (10)
Landschaftseinheit: Wismarer Land und Insel Poel (102)

Aufgrund der Lage des Plangebietes innerhalb des Siedlungsraums werden fir das
Plangebiet selbst keine konkreten umweltbezogenen Ziele aus den tbergeordneten
Fachplanungen fir diesen Bereich festgelegt. Angrenzend an das Plangebiet befin-
den sich Bereiche mit hoher bis sehr hoher Schutzwurdigkeit.

Hervorzuheben ist hierbei der Bereich um den Muhlenteich/Jungfernteich. Die Be-
deutung wird durch die Schutzgebietsausweisungen des Landschaftsschutzgebietes
,Wallensteingraben“ und des Naturschutzgebietes ,Teichgebiet Wismar-KIu3* unter-
strichen. Diese wertvollen Bereiche sind jedoch durch eine Bahntrasse vom Plange-
biet getrennt, so dass mit der Umsetzung der Planungsziele keine erheblichen Beein-
trdchtigungen zu erwarten sind.
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Flachennutzungsplan

Die Hansestadt Wismar verfugt Uber einen wirksamen Flachennutzungsplan. Zu Be-
ginn der Planung wurde das Plangebiet als Wohnbauflache und Griunflache ausge-
wiesen. Daher wurde parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes eine Anderung
des Flachennutzungsplanes fir diesen Teil erforderlich. Dazu fasste die Burgerschaft
am 29. September 2011 den Aufstellungsbeschluss zur 55. Anderung des Flachen-
nutzungsplanes mit der Bezeichnung ,Umwandlung von Griinflache in Wohnbaufla-
che im Bereich Lenensruher Weg/Ost“. Die 55. Anderung des Flachennutzungspla-
nes der Hansestadt Wismar wurde mit Genehmigung durch den Landkreis Nord-
westmecklenburg im September 2017 wirksam. Der vorliegende Bebauungsplan
entwickelt sich somit gemald 8 8 Abs. 2 BauGB aus dem wirksamen Flachennut-
zungsplan.

2.3 Schutzgebiete und Schutzobjekte

Schutzgebiete

Innerhalb des Plangebietes selbst sind keine Schutzgebiete vorhanden.

Der Landschaftsausschnitt dstlich des Plangebietes ist Bestandteil des unter Schutz
gestellten Naturschutzgebietes NSG 146 ,Teichgebiet Wismar-Klul3“ der Hansestadt
Wismar im Landkreis Nordwestmecklenburg. Der Schutzzweck des seit dem
08.05.1990 unter Schutz gestellten und ab dem 13.06.1995 erweiterten Naturschutz-
gebietes besteht im Schutz und Erhalt eines Feuchtgebiets mit Fischteichen, einem
durchbruchstalartigen Abschnitt des Wallensteingrabens sowie Bruchwaldern am
sudlichen Mduhlenteich als Uberregional bedeutsamen Brut- und Mauserplatz fir
Sumpf- und Wasservogelarten.

Auf Grund der Zerschneidungswirkung der im Bereich des Plangebietes auf dem
Damm gelegenen Bahnlinie Schwerin — Wismar kann davon ausgegangen werden,
dass vom Plangebiet keine Beeintrachtigungen auf die Schutzziele bzw. auf die
schutzwirdigen Bestandteile des Naturschutzgebietes N 146 ,Teichgebiet Wismar-
Klu®* und der weiteren besonders bedeutsamen Landschaftsteile ausgehen.

Schutzobjekte

Innerhalb des Plangebietes sind keine gemafld 8 20 NatSchAG M-V gesetzlich ge-
schitzten Biotope vorhanden.

Ostlich des Bahndammes sind einige Feucht-, Gehdlz-, und Gewasserbiotope in der
LINFOS-Datenbank verzeichnet. Dies betrifft u.a. die Bereiche um den Muhlenteich
und den Jungfernteich.

Gemal 8§ 20 Abs. 1 sind MalRnahmen, die zu einer Zerstérung, Beschadigung, Ver-
anderung des charakteristischen Zustandes oder sonstigen erheblichen oder nach-
haltigen Beeintrachtigung der benannten geschutzten Biotope fiihren, unzulassig:

Aufgrund der Barrierewirkung der Bahnstrecke und der bestehenden angrenzenden
Vorbelastung durch Bebauung wird mit der Umsetzung der Planungsziele keine un-
mittelbare Betroffenheit der geschiitzten Biotopstrukturen prognostiziert. Ein Antrag
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auf Ausnahmegenehmigung von den Verboten des § 20 Abs. 1 NatSchAG M-V wird
dementsprechend nicht fur notwendig gehalten.

3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
3.1 Grundlagen und Methodik der Umweltprifung

Die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt auf Grundlage
der im 8 2 Absatz 4 BauGB benannten Aspekte. Demnach wird fuir die Belange des
Umweltschutzes nach 8 1 Abs. 6 Nr. 7 und 8 1a eine Umweltpriifung durchgefuhrt, in
der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen unter Beachtung der An-
lage 1 (zu 8§ 2 Absatz 4 und 88 2a und 4c) ermittelt werden. Nachstehend erfolgt eine
Bestandsaufnahme der einschlagigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands (Ba-
sisszenario) schutzgutbezogen. Die Bewertungskriterien fir die einzelnen Schutzgu-
ter sind jeweils vorangestellt. Im Anschluss wird eine Prognose uber die Entwicklung
des Umweltzustandes bei der Durchfiihrung der Planung dargestellt. Ebenso wird die
voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfihrung der Pla-
nung beschrieben und bewertet.

3.2 Schutzgut Mensch

Bewertungskriterien

Larmimmissionen

Visuelle Wahrnehmung

Erholungsnutzung

Wahrung gesunder Wohn- und Arbeitsverhéaltnisse

Basisszenario

Das Schutzgut Mensch umfasst die Beurteilung der Aspekte Leben, Gesundheit und
Wohlbefinden des Menschen. Die raumliche Erfassung der Umwelt fir das Schutzgut
Mensch orientiert sich an den Grunddaseinsfunktionen des Menschen - Wohnen,
Arbeiten, Versorgung, Bildung, in Gemeinschaft leben und sich erholen. Diese Funk-
tionen werden uberwiegend innerhalb von Siedlungsbereichen realisiert. Als Flachen
mit freizeitrelevanter Infrastruktur innerhalb von Siedlungsraumen, die fur die Erho-
lung der Wohnbevdlkerung oder als Standort freizeitinfrastruktureller Einrichtungen
Bedeutung haben, kommen Griin- und Freiflachen, Parkanlagen, spezielle Freizeit-
anlagen (Sportplatze, Freibader, etc.) sowie Flachen fir die naturbezogene Erho-
lungsnutzung wie Wald- und Seengebiete, in Betracht.

Nordlich und westlich tangiert am Lenensruher Weg die Evangelische Grundschule
das Plangebiet. Des Weiteren schlief3en sich westlich und sudlich Wohnquartiere an.

Larmemissionen

Im Rahmen der Planung werden neben den stadtebaulichen und naturschutzfachli-
chen Aspekten insbesondere immissionsschutzrechtliche Belange gepruft und dar-
gestellt. Dazu wurde eine Schalltechnische Untersuchung durch die TUV NORD
Umweltschutz GmbH & Co. KG, Rostock, mit Stand vom 31. Mai 2021 erarbeitet.
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Aus Sicht des Immissionsschutzes ist im Wesentlichen die Lage des Plangebietes
zwischen Lenensruher Weg und der Bahnlinie Wismar — Schwerin zu beriicksichti-
gen, die zu einer Uberschreitung der Orientierungswerte fiir die vorgesehene Nut-
zung fuhren kann.

Visuelle Wahrnehmung

Das Stadtzentrum der Hansestadt Wismar befindet sich in ca. 1 km Entfernung und
die nachstgelegene Wohnbebauung im unmittelbaren Umfeld des Plangebietes.
Nordlich des Plangebietes charakterisiert das Schul- und Hortgelande das Stadtbild.

Erholungsnutzung

Das Plangebiet selbst besitzt aufgrund der aktuellen Auspragung und Nutzung keine
Eignung als Erholungsraum. Die an der Ostlichen Peripherie auf einem Damm gele-
gene Bahnlinie trennt das Plangebiet von dem wertvollen Landschaftsraum des Miih-
lenteichs mit Wallensteingraben. Mit der Unterfihrung Lenensruher Weg durch den
Bahndamm haben die Bewohner des Wohngebietes Wismar Sid Anschluss an den
Weg um den Muhlenteich und damit an einen Landschaftsraum innerhalb des Stadt-
gebietes und damit auch an ein weitlaufiges, der Erholung dienen Gebietes, in das
der Osten des Stadtterritoriums eingebettet ist.

Prognose und Bewertung des Umweltzustandes bei Durchfihrung der Planung

Larmemissionen

Auf Grundlage des neuen stadtebaulichen Konzeptes wurde durch die TUV NORD
Umweltschutz GmbH & Co. KG eine aktualisierte Schalltechnische Untersuchung mit
Stand vom 31. Mai 2021 erarbeitet. Ziel der Untersuchung war es die Gerau-
schimmissionen innerhalb des Plangebietes zu ermitteln, die durch den Schienen-
sowie StralRenverkehr hervorgerufen werden.

Die Emissionen des Schienenverkehrs liegen im Tagzeitraum um rund 3 dB hdher
als im Nachtzeitraum. Durch die Zweitfunktion des Parkdecks als Larmschutzbau-
werk sind die Gebaude R1 und R2 kaum von Richtwertlberschreitungen betroffen.
Lediglich im 3. OG kommt es im Nachtzeitraum zu Uberschreitungen des Richtwer-
tes um bis zu 4 dB(A). Die Immissionen an den schienenseitigen Gebauden R3 bis
R4, die nur bedingt durch die geplanten Larmschutzbauwerke geschutzt werden, lie-
gen daher im Tag- und Nachtzeitraum fur die Ost- und Sudfassaden Uberwiegend bei
Uber 55 dB(A) bzw. 49 dB(A). Fir diese Gebaude wird bereits mit einer larmabge-
wandten Raumorientierung geplant.

Die Emissionen des StraRenverkehrs aul3erhalb des Plangebietes liegen im Tagzeit-
raum um 10 dB hoher als im Nachtzeitraum. Dementsprechend sind die Immissionen
des StralRenverkehrs insbesondere an den stralR3enseitigen Gebauden S1 bis S5
ebenfalls im Tagzeitraum hoher. An den Nord-, West- und Sidfassaden der Gebau-
de S1 bis S5 kommt es aufgrund des StralRenverkehrs im Lenensruher Weg zu
Uberschreitungen des Orientierungswertes von 55 dB(A) im Tagzeitraum und teil-
weise auch zu Uberschreitungen des Immissionsgrenzwertes von 49 dB(A) im
Nachtzeitraum. Die stralRenabgewandten Ostfassaden sind kaum von Richtwertiber-
schreitungen betroffen.
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Durch die Anordnung der Gebaude wird im zentralen Bereich zwischen den Stadtvil-
len S1 bis S5 und den Mehrfamilienhausern R1 bis R4 ein ruhigerer Innenbereich
geschaffen, in dem der Beurteilungspegel von 55 dB(A) im Tagzeitraum fur den Auf-
enthalt auf den Gemeinschaftsflachen sicher eingehalten wird. Da im Nachtzeitraum
die Immissionen des Verkehrs geringer ausfallen, werden nachts tiberwiegend Beur-
teilungspegel von unter 49 dB(A) im Innenbereich eingehalten.

Die Emissionen des Verkehrs innerhalb des Plangebietes auf den geplanten StralRen
mit den Stellplatzen und im Parkhaus sind im Tagzeitraum hoher als im Nachtzeit-
raum. An den bestehenden Wohnhausern auf3erhalb des Plangebietes sind weder im
Tag- noch im Nachtzeitraum Uberschreitungen der Orientierungswerte zu erwarten.
Die Beurteilungspegel liegen unter 45 dB(A).

Visuelle Wahrnehmung

Mit der Uberplanung erfolgt die Beseitigung eines stadtebaulichen Missstandes. Es
geht um die Nutzung einer aktuellen Brachflache des ehemaligen Betonplattenwer-
kes. Die landschaftliche Einbindung ist durch die Gestaltung von hochwertigen Grin-
flachen gewadhrleistet. Das geplante Wohngebiet gliedert sich in die umgebende
Wohnbebauung angemessen ein.

Erholungsnutzung

Mit der Umsetzung der Planungsziele werden zwischen den Wohngebauden Flachen
durch Grinflachen und Spielanlagen fur die kurzzeitige Erholung geschaffen. Die
Bereiche 6stlich des Plangebietes um den Mihlenteich dienen weiterhin der land-
schaftsgebundenen Erholung. Es kommt somit zu einer Verbesserung des kurzfristi-
gen Freizeitangebotes.

Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Das Plangebiet unterliegt kaum einer aktuellen menschlichen Nutzung. Bei Nicht-
durchfuhrung der Planung wirde die Brache weiter bestehen. Ggf. wirden sich
Fremdnutzungen wie die teilweise Nutzung als Stellplatzflache angrenzend an das
Schulgelande weiter verfestigen. Dies wirde den ungeordneten Zustand der Flache
weiterverstarken. Die visuelle Wahrnehmung des Plangebietes bliebe weiterhin
schlecht.

Bewertung — Schutzqut Mensch

Mit der Umsetzung der Planung steht die Beseitigung eines stadtebaulichen Miss-
standes im Vordergrund. Die gesetzlichen Standards bezlglich Immissionen kénnen
unter Berucksichtigung der festgelegten LarmschutzmalRnahmen eingehalten wer-
den. Die Erholungsfunktion des Plangebietes wird verbessert. Ebenso wird die visu-
elle Wahrnehmung des Plangebietes durch die Beseitigung der Brache und die Neu-
gestaltung der Bebauung und Freiflachen deutlich aufgewertet.

Zusammenfassend kann bei der Betrachtung des Schutzgutes Mensch von der Wah-
rung gesunder Wohn- und Arbeitsverhaltnisse ausgegangen werden. Mit der Umset-
zung der Planung sind im Hinblick auf das Schutzgut Mensch tberwiegend positive
Auswirkungen zu erwarten.
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3.3 Schutzgut Tiere, Pflanzen sowie biologische Vielfalt

Bewertungskriterien

Tiere

Vorkommen gefahrdeter Arten
Vielfalt von Tieren

Pflanzen

Baumbestand/Biotop mit gesetzlichem Schutzstatus
Geschiutzte Pflanzen
Biotoptypen

Biologische Vielfalt

Naturnahe

Vielfalt

Biotopverbund

Lage in Schutzgebieten

Basisszenario

Tiere

Naturschutzrechtliche Bewertung der Erheblichkeit des Vorhabens

Bei baulichen Planvorhaben sind artenschutzrechtliche Belange zu beriicksichtigen.
Es ist abzuprifen, inwiefern das Planvorhaben Auswirkungen auf europarechtlich
geschutzte Tier- und Pflanzenarten hat.

In § 44 Bundesnaturschutzgesetz Abs.1 Nr.1- 4 ist Folgendes dargelegt:

Es ist verboten,

1.

4.

wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen, sie zu
fangen, zu verletzen oder zu toten oder ihre Entwicklungsformen aus der Na-
tur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren.

wild lebende Tiere der streng geschutzten Arten und der europaischen Vogel-
arten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu storen; eine erhebliche Stérung liegt vor,
wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population ei-
ner Art verschlechtert.

Fortpflanzungs- und Ruhestéatten der wild lebenden Tiere der besonders ge-
schitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen,
zu beschadigen oder zu zerstéren.

wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstéren.

In § 44 BNatSchG ist weiterhin jedoch auch Folgendes vermerkt:

Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgefuhrte Tierarten oder eu-
ropaische Vogelarten betroffen, liegt ein Versto3 gegen das Verbot des Ab-
satzes 1 Nr. 3 und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare Beein-
trachtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr.
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1 nicht vor, soweit die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorha-
ben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im raumlichen Zusammen-
hang weiterhin erftllt wird.

- Soweit erforderlich, kdbnnen auch vorgezogene Ausgleichsmal3inahmen fest-
gesetzt werden.

- Sind andere besonders geschitzte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur
Durchfiihrung eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstol3 gegen die Zugriffs-,
Besitz- und Vermarktungsverbote nicht vor.

- Die Zugriffs- und Besitzverbote gelten nicht fir Handlungen zur Vorbereitung
einer Umweltvertraglichkeitsprifung.

Somit sind nachfolgende Arten zu bertcksichtigen:

- samtliche europaische Vogelarten gemaf3 Art. 1 VogelSchRL und den dazu-
gehdrigen Anlagen einschl. regelmalfiig auftretende Zugvogel n. Art. 4 Abs. 2
VogelSchRL,

- samtliche Arten des Anhangs IV a FFH-RL,

- Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV b der Richtlinie 92/43/EWG
aufgefuhrten Arten.

Nach Vogelschutzrichtlinie (VogelSchRL) Artikel 1 unterliegen alle européischen
wildlebenden Vogelarten den gesetzlichen Bestimmungen der Vogelschutzrichtlinie.
Entsprechend ist § 44 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) anzuwenden.

Auswirkungen auf artenschutzrechtlich relevante Arten und Artengruppen

Innerhalb des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages (AFB) wird flr alle europarecht-
lich geschitzten Arten (alle Tier- und Pflanzenarten der Anhange Il und IV der FFH-
Richtlinie und alle européischen Vogelarten nach Art. 1 Vogelschutzrichtlinie) sowie
fur samtliche weitere streng geschitzten Arten geprift, ob Verbotstatbestande ge-
maR § 44 BNatSchG zu treffen sind.

Sollten geschitzte Arten betroffen sein, so ist zu priufen, ob sich der Erhalt der loka-
len Populationen durch die Férderung der 6kologischen Funktionalitat sichern lasst
(CEF-MalRnahmen).

Letztendlich ist zu Uberprifen, ob eventuelle Voraussetzungen fur eine Befreiung
nach 8 67 BNatSchG gegeben sind. Fiur Vorhaben innerhalb der Bebauungsplanung
ist gemal § 45 Abs. 7 BNatSchG die nach Landesrecht berechtigte Behorde fur die
eventuelle Erteilung einer Ausnahmegenehmigung zustandig.

Sollte sich der Erhaltungszustand einer europarechtlich geschitzten Art trotz Kom-
pensationsmafinahmen verschlechtern, ist eine BaumalRnahme unzulssig.

Zur Beachtung der artenschutzrechtlichen Belange wurde im Zusammenhang mit der
Erarbeitung des Entwurfes des Bebauungsplanes ein Artenschutzrechtlicher Fach-
beitrag in Form einer Potentialabschatzung (siehe Anlage zum Umweltbericht) erar-
beitet. Grundlage hierfiir bilden aktuelle Begehungen des Geldndes. Der derzeitige
Habitatbestand wird als Ausgangslage der artenschutzrechtlichen Betrachtung ge-
nutzt. Der Abriss der baulichen Anlagen hat bereits stattgefunden. Hierzu fanden im
Rahmen des Vorentwurfes gesonderte Kartierungen durch das Gutachterbiro Martin
Bauer statt.
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Pflanzen

Geschutzte Pflanzen

Von den in Mecklenburg-Vorpommern vorkommenden nach Anhang IV der FFH-RL
geschutzten Pflanzenarten sind im Ergebnis der Uberblickskartierung im Rahmen der
artenschutzfachlichen Untersuchungen keine auf der zur Bebauung vorgesehenen
Flache zu erwarten. Das Vorkommen von in Anhang IV aufgefiihrten Moos- und
Flechtenarten ist fur Mecklenburg-Vorpommern nicht bekannt und daher fur eine wei-
tere Prufung nicht relevant.

Biotoptypen
Im Rahmen der Erarbeitung des Entwurfes des Bebauungsplanes erfolgte eine Auf-

nahme des aktuellen Biotopbestandes. Diese Aufnahme dient insbesondere der Ein-
schatzung von potentiellen Habitaten.

Der Uberwiegende Teil des Plangebietes stellt sich als Rasenflache dar. Wahrend
der Kartierungsarbeiten im Frihjahr 2022 konnten eine monotone Auspragung und
Mahdspuren festgestellt werden. Vereinzelt sind in dieser Flache kleine Straucher
vorhanden. Es handelt sich beispielsweise um jingere Weiden und Birken.

Des Weiteren sind in den Randbereichen auf der Boschung und entlang des Zaunes
teilweise Gebulsche (z.B. Brombeere) vorhanden.

Der nordliche Teil des Plangebietes ist durch zeitweises Parken stark verdichtet und
vegetationslos.

Biologische Vielfalt
Aufgrund der monotonen Auspragung des Plangebietes kann die biologische Vielfalt
als gering eingestuft werden.

Prognose und Bewertung des Umweltzustandes bei Durchfihrung der Planung

Tiere
Relevante Projektwirkungen

Unter Beachtung der Fallkonstellationen (Punkt 7.1 bis 7.7) der ,Hinweise zum ge-
setzlichen Artenschutz gem. § 44 BNatSchG bei der Planung und Durchfihrung von
Eingriffen“ des Landesamtes fir Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-
Vorpommern werden nachfolgende Eingriffswirkungen abgearbeitet:

» Gebaudeabbruch

Aktuell sind keine Geb&ude innerhalb des Plangebietes vorhanden. Der Abriss der
baulichen Anlagen erfolgte unter Beachtung der gutachterlichen Ausfiihrungen nach
dem Vorentwurf.

» Beseitigung von Baumen, Hecken und Buschwerk

Innerhalb des Plangebietes sind nur vereinzelt strauchartige Strukturen vorhanden.
Generell sind zur Vermeidung des Totungsverbotes Bauzeitenregelungen zu beach-
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ten, die gewaéhrleisten, dass samtliche Rodungsarbeiten sowie das Beraumen der
sonstigen Vegetationsstrukturen auf3erhalb der Brutzeit durchgefiihrt werden. Diese
sind bereits im 8 39 BNatSchG verankert, wonach die Entfernung von Gehdlzen und
sonstigen Vegetationsstrukturen nur auf3erhalb der Brutperiode der Vogel (vom
01. Oktober bis 28. Februar) erfolgen darf. Ein entsprechender Hinweis wird in den
Bebauungsplan aufgenommen.

» Umnutzung von Flachen

Mit der Umsetzung der Planungsziele findet eine komplette Neuordnung des Plange-
bietes statt. Aufgrund der bestehenden Habitatausstattung kdénnten aktuell potentiell
Brutvogel vorhanden sein.

» Larm

Durch die vorliegende Planung ist, bezogen auf die geschitzten Arten vorwiegend
mit baubedingten Stérungen zu rechnen. Durch den Betrieb der Wohnanlage ist von
keinen erheblichen Beeintrachtigungen im Hinblick auf Larm zu rechnen.

» Kollision von Tieren mit mobilen oder immobilen Einrichtungen

Die Planung beinhaltet keine mobilen oder immobilen Einrichtungen, die zur Kollision
mit Tieren fuhren kdnnen.

Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei der Nichtdurchfihrung der Planung blieben die bestehenden Habitate und ge-
schitzten Arten ungestort. Aufgrund der aktuellen Auspragung des Standortes konn-
te lediglich die potentielle Betroffenheit von Brutvogeln festgestellt werden. Die Fla-
che besitzt dementsprechend keine hohe artenschutzrechtliche Bedeutung. Es ist
davon auszugehen, dass das bestehende Pflegeregime (regelmafRige Mahd) weiter-
hin aufrecht erhalten wiirde und somit auch keine Zunahme des Artenspektrums zu
erwarten ware.

Bewertung — Schutzqut Tiere, Pflanzen sowie biologische Vielfalt

Tiere

Mit der Umsetzung der Planungsziele waren Verbotstatbestande gemall § 44
BNatSchG zu erwarten. Aus diesem Grund wurde ein Artenschutzrechtlicher Fach-
beitrag erarbeitet, der Malinahmen aufzeigt, um das Eintreten dieser Verbotstatbe-
stande zu verhindern.

Pflanzen
Streng geschutzte Arten sind aufgrund der aktuellen Auspragung und ehemaligen
Nutzung des Plangebietes nicht zu erwarten.

Biologische Vielfalt
In Bezug auf die biologische Vielfalt sind keine negativen Auswirkungen zu erwarten.

53



Hansestadt Wismar - Satzung tiber den Bebauungsplan Nr. 79/11/1
~Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich Allgemeines Wohngebiet" - Entwurf

3.4 Schutzgut Boden

Bewertungskriterien

- Filter- und Pufferfunktion

- Lebensraum fur Tiere und Pflanzen
- Wertvoller Boden, Kulturgut

- Anthropogene Beeintrachtigungen
- Altlasten

Basisszenario

Die Boden um die Hansestadt Wismar stellen, wie im gesamten Landschaftsraum,
Verwitterungsprodukte geologischer Bildungen des Weichselglazials dar. Wismar ist
nordlich der Inneren baltischen Endmorane gelegen, die sich um die Wismarbucht
herumzieht. Die vorherrschenden Substrattypen der Grundmoréne stellen hier Leh-
me und Tieflehme dar. Diese bindigen Bdden treten oft als Lehm- oder Tieflehm-
Pseydogley bzw. als Parabraunerde-Pseydogley auf. Daneben kommen auf stark
grundwasserbeeinflussten Niederungsbereichen Moorbildungen vor, die meist zu
Niedermoorbodenbildungen fuhrten.

Die Bdden des Plangebietes werden in der Altstadtrandlage seit Jahrhunderten
durch Bebauung in Anspruch genommen oder landwirtschaftlich genutzt. Die gravie-
rendsten Veranderungen haben die Bdoden des Untersuchungsgebietes durch die
Aufschittungen fiir den Bahndamm der Bahnlinie Schwerin — Wismar, durch die
Wohnbebauungen der 1930er Jahre und durch machtige Aufschittungen zur Her-
stellung der Flachen fur die industrielle Nutzung erfahren. Die naturlichen Bodenbil-
dungen sind um 4 — 6 m machtige Aufschittungen aus Bauschutt und Fullb6den
Uberhoht worden. Ein grof3er Teil des Plangebietes ist in der Vergangenheit mit bau-
lichen Anlagen und Lagerflachen versiegelt und fur Gleisbetten teilversiegelt worden.
Das Gelande des ehemaligen Betonplattenwerkes hat sich zur Industriebrache ent-
wickelt. Im Plangebiet waren bedingt durch die Vornutzung Altablagerungen bekannt,
die ordnungsgemal entsorgt worden sind. Laut dem vorliegenden Bericht zur fach-
gutachterlichen Begleitung von Sanierungsmafnahmen im Geltungsbereich wurden
die SanierungsmalRnahmen an allen bekannten Verdachtsstellen sach- und fachge-
recht im Rahmen der Vorgaben der Bodenschutzverordnung ausgefihrt.

Eine Gefahrdung durch Kampfmittel ist nicht bekannt aber nicht auszuschlief3en.

Prognose des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Die Boden des Untersuchungsgebietes sind urban beeinflusst und stark Gberformt. In
der Randlage des Stadtgebietes Wismar Sud werden die Bodenflachen des Plange-
bietes fur Bebauung, ErschlieBung und die Anlage von Grunflachen in Anspruch ge-
nommen. Die Nutzungen gehen nicht Gber das Plangebiet hinaus.

Flachenrecycling stellt einen wesentlichen Aspekt eines zeitgemal3en Bodenschut-
zes dar. Eine stadtebauliche Uberplanung der Industriebrache und wieder Nutzbar-
machung der Flachen entspricht damit den Leitlinien des Bodenschutzes. Positiv
wird bewertet, dass eine innerstadtische Brachflache durch die Planung eine Nut-
zungsaufwertung erfahren soll.
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Es erfolgt eine Nachnutzung eines bereits vorbelasteten Standortes. Es wird dem
Grundsatz vom sparsamen Umgang mit Grund und Boden gefolgt. Die vom Projekt
ausgehenden potentiellen Konflikte bestehen somit eher nicht in der zusatzlichen
Versiegelung und Uberbauung.

Die Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden durch Versiegelung oder Biotopver-
anderungen und Funktionsverluste werden im Rahmen der Eingriffs- und Aus-
gleichsbilanzierung berticksichtigt.

Die Wirksamkeit der Bodenfunktion nach 8 2 des Bundesbodenschutzgesetzes
(BBodSchG) im Plangebiet unter Berticksichtigung vorhandener Beeintrachtigungen
sind nachfolgend zusammengefasst:

Tab. 3: Bodenfunktionen nach § 2 BBodSchG und ihre Wirksamkeit im Plangebiet

Bodenfunktion nach 8 2 BBodSchG

Wirksamkeit im Untersuchungsgebiet

1. Naturliche Funktion als

a) Lebensgrundlage und Lebensraum
fir Menschen, Tiere, Pflanzen und
Bodenorganismen

Die Lebensraumfunktion fur Tiere auf und im Boden
ist aufgrund der aktuellen und ehemaligen Nutzung
deutlich eingeschrankt. Eine entscheidende Rolle
spielen hierbei die gro3flachigen Versiegelungen.

b) Bestandteil des Naturhaushalts,
insbesondere mit seinen Wasser- und
Néahrstoffkreislaufen

Der Beitrag des Plangebietes fir Wasser- und
Nahrstoffkreislaufe ist aufgrund der anthropogenen
Uberformung als sehr gering einzustufen.

c) Abbau-, Ausgleichs- und aufbau-
medium fur stoffliche Einwirkungen
auf Grund der Filter-, Puffer- und Stof-
fumwandlungseigenschaften  insbe-
sondere auch zum Schutz des
Grundwassers

Aufgrund der Nutzung in der Vergangenheit und
grof3flachigen versiegelten und verdichteten Fla-
chen werden die benannten Bodeneigenschaften
beeintrachtigt.

Es kénnen Erosionen in den Hangbereichen auftre-
ten.

2. Funktion als Archiv der Natur- und
Kulturgeschichte

Innerhalb des Plangebietes sind keine Denkmaler
oder Bodendenkmale bekannt.

Als dritte Bodenfunktion werden im BBodSchG die Nutzungsfunktionen aufgezahlt.
Diese wurden nicht beriicksichtigt, da sie nicht der Einschatzung der ©6kologischen
Bodenqualitat dienen und zudem im gesamten Plangebiet nicht von Belang sind.

Es sind nach gegenwartigem Kenntnisstand keine Altlasten oder altlastenverdachtige
Flachen in vom Vorhaben betroffenen Gebiet bekannt.

Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Ohne die Durchfuhrung der Mal3Bnahme wirde die aktuell durchgefiihrte regelmaRige
Mahd das Plangebiete im Bestand erhalten. Die bestehende Bodenfunktion wirde
keine weitere Verschlechterung erfahren. Auf die bestehenden Vorbelastungen wur-
de bereits eingegangen, so dass von einer geringen bestehenden Bodenfunktion
auszugehen ist.

Bei der hier betrachteten Planung steht die Nachnutzung einer vorbelasteten Flache
und die Beseitigung eines stadtebaulichen Missstandes im Vordergrund.
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Bewertung — Schutzgut Boden

Mit der Nachnutzung einer bereits vorbelasteten Flache wird dem Grundsatz des
sparsamen Umgangs mit Grund und Boden gefolgt.

Unter Beriicksichtigung des notwendigen Ausgleiches fur die Versiegelung sowie der
bestehenden Vorbelastungen ist mit keinen erheblichen Beeintrachtigungen des
Schutzgutes Boden zu rechnen.

3.5 Schutzgut Wasser

Bewertungskriterien

Grundwasser
- Verschmutzungsgefahr des Grundwassers
- Grundwasserneubildung, -dynamik
- Grundwasserbeschaffenheit

Oberflachengewasser
- Selbstreinigungsfunktion Oberflachengewéasser
- Lebensraumfunktion der Gewdasser und ihrer Uferbereiche
- Gewasserbeeintrachtigungen durch ufernahe Nutzung

Trinkwasserschutzzone
- Schutzstatus

Basisszenario

Grundwasser

Grundwasserisohypsen folgen im Wesentlichen dem Reliefverlauf, die Grundwasser-
scheiden dem Verlauf der Endmoranenbégen der Umgebung. Der Landschaftsraum
hat mit seinen bindigen Béden und Moorbildungen kaum Anteil an der Grundwasser-
neubildung. Das Gefahrdungspotential gegentiber Schadstoffen, die Giber den Boden
eindringen kénnen, stellt sich fir das Plangebiet gering dar.

Oberflachengewasser

Im Plangebiet kommen weder stehende noch flieBende Gewasser vor. In der Umge-
bung des Plangebietes sind der Mihlenteich, der Jungfernteich und die KluRBer Tei-
che in ein nahezu naturnahes FlieRgewassersystem eingebunden. Der Mihlenteich
wird von Siuden nach Norden durch den Wallensteingraben durchflossen. An der
Ostseite wird der Teich durch den Greeser Bach und den Triwalker Graben gespeist.
AulRer dem Wallensteingraben entwassert der Mihlenteich durch ein kinstlich ge-
schaffenes Gewasser in die Ostsee, den Muhlengraben, der unweit des Plangebietes
nordlich parallel zur Kanalstral3e, der Verlangerung des Lenensruher Weges verlauft.
Das Plangebiet wird auf der Westseite durch den Oberlauf des Volkshausgrabens
tangiert, der durch die Lubsche Torweide fliel3t und westlich von Wallensteingraben
und Mihlengraben in die Wismarbucht der Ostsee entwassert.
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Trinkwasserschutzzone
Das Plangebiet befindet sich zudem in einem Vorbehaltsgebiet Trinkwassersiche-
rung.

Prognose des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Grundwasser
Mit der vorgesehenen Planung werden die Grundwasserverhéltnisse des Plangebie-
tes nicht beeinflusst.

Oberflachengewasser
Veranderungen der Oberflachengewésser im Umfeld des Plangebietes sind mit der
Umsetzung der Planungsziele nicht zu erwarten.

Trinkwasserschutzzone

Da mit der Planung Allgemeine Wohngebiete planungsrechtlich vorbereitet werden
sollen, geht die Hansestadt von keiner Beeintrachtigung der Trinkwasserschutzzonen
[lIA und IlIB aus, da innerhalb dieser die Versickerung des von Dachflachen abflie-
Renden Niederschlagswassers sowie die Ausweisung neuer Baugebiete im Rahmen
der Bauleitplanung, mit Ausnahme von Industrie und produzierendem Gewerbe, er-
laubt sind.

Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei der Nichtdurchfihrung der Planung wirden die vorhandenen Beeintrachtigungen
durch Oberflachenverdichtungen und Versiegelungen weiter bestehen.

Bewertung — Schutzgut Wasser

Grundwasser

Bezuglich der aktuellen Gegebenheit durch Versiegelung und Verdichtung kann das
Plangebiet als vorbelastet betrachtet werden. Die Grundwasserneubildung ist bereits
von den naturlichen Beschaffenheiten deutlich abweichend.

Oberflachengewasser
Von einer Verschlechterung der Gewasserqualitat durch die angestrebte Nutzung ist
nicht auszugehen.

Zusammenfassend wird festgestellt, dass durch die Planung nicht von gravierenden
Beeintrachtigungen des Schutzgutes Wasser ausgegangen wird.

Trinkwasserschutzzone

Grundsatzlich ist eine Wohnbebauung innerhalb der Trinkwasserschutzzonen [lIA
und IlIB umsetzbar.
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3.7 Schutzgut Luft und Klima

Bewertungskriterien

Veranderung des Klimas

Veranderung der lufthygienischen Situation

Vegetation als klima- und lufthygieneregulierende Faktoren
Klimawandel

Basisszenario

Entsprechend der Klimazonengliederung wird der Bereich in das Klima des Ostsee-
kistenlands eingeordnet. Klimatisch gehort das Gebiet um Wismar zum stark maritim
gepragten Klimatyp, der unter dem Einfluss der Ostsee steht.

Die Jahresmitteltemperatur und die mittlere Niederschlagsmenge von 550 bis
600 mm liegen deutlich unter dem Durchschnitt der Region Westmecklenburg. Die
Jahrestemperaturschwankung der mittleren Temperatur fallt geringer als im Binnen-
land aus. Fur das Gebiet sind erhebliche Windstarken und hohe Luftfeuchtigkeit ty-
pisch.

Prognose des Umweltzustandes bei Durchfilihrung der Planung

Durch die vorgesehene Planung ergeben sich kleinklimatische Effekte, die auf die
lokalen klimatischen Verhaltnisse des Plangebietes keinen nachhaltigen Einfluss
ausiben.

Das Projekt ist nach derzeitigem Erkenntnisstand nicht geeignet, gro3rdumig wirk-
same Klimaparameter zu beeintrachtigen bzw. nachhaltig zu veréandern.

Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei Nichtdurchfuhrung der Planung wirden die derzeitigen Klimaparameter kaum
verandert.

Bewertung — Schutzqut Klima und Luft

Aufgrund der bestehenden Vorbelastungen wird mit der Umsetzung der Planungszie-
le nicht mit gravierenden Auswirkungen auf das Klima gerechnet.

3.8 Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter

Bewertungskriterien

- Vorhandensein schitzenswerter oder geschitzter Kultur- und Sachguter

Basisszenario

Zum gegenwartigen Kenntnisstand sind keine Bodendenkmaéler innerhalb des Gel-
tungsbereiches bekannt.
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Sudwestlich des Plangebietes befindet sich das Baudenkmal ,Lenensruher Weg 18
Der Umgebungsschutz des Baudenkmals ist zu beachten. Gestalterische Einfliisse
aus der direkten Umgebung haben sich daher hinsichtlich Materialitat, Farbigkeit und
Kubatur dem Baudenkmal unterzuordnen bzw. anzugleichen. Das Plangebiet des
Bebauungsplanes Nr. 79/11/1 mit der Gebietsbezeichnung ,Wohngebiet Lenensru-
her Weg Ost — Bereich Allgemeines Wohngebiet® grenzt an dieses Baudenkmal an.
Die nordlich an das Baudenkmal angrenzende Bebauung in Form von Stadtvillen,
pragt das Plangebiet jedoch deutlich. Die geplante Bebauung des Plangebietes wur-
de Uber mehrere Jahre mit allen Verantwortlichen abgestimmt. Im Ergebnis fugt sich
das stadtebauliche Konzept in die vorhandene Bebauung zwischen Stadtvillen im
Westen sowie der Schule im Norden optisch ein und kann eine Verbindung zwischen
diesen Bereichen herstellen.

Das Altstadtensemble der Hansestadt Wismar mit Burgerhausern, dem Marktplatz
und Backsteingotik steht vollstdndig unter Denkmalschutz. Im Juni 2002 ist das
Denkmal ,Historische Altstadte Stralsund und Wismar® in die Welterbeliste der
UNESCO aufgenommen worden.

Die UNESCO geschutzte Altstadt liegt in einer Entfernung von ca. 750 m zum Plan-
gebiet. Zwischen der Altstadt und dem Plangebiet befindet sich sowohl Wohn- als
auch Gewerbenutzung. Auswirkungen auf die geschuitzte Altstadt sind aufgrund der
Entfernung als auch der Auspragung des Plangebietes nicht zu erwarten.

Prognose des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Kulturhistorisch bedeutsame Sachguter sind daher von der Planung nicht betroffen.

Der Umgebungsschutz des Baudenkmals ist zu beachten. Gestalterische Einfliisse
aus der direkten Umgebung haben sich daher hinsichtlich Materialitat, Farbigkeit und
Kubatur dem Baudenkmal unterzuordnen bzw. anzugleichen. Das Plangebiet des
Bebauungsplanes Nr. 79/11/1 mit der Gebietsbezeichnung ,Wohngebiet Lenensru-
her Weg Ost — Bereich Allgemeines Wohngebiet® grenzt an dieses Baudenkmal an.
Die nordlich an das Baudenkmal angrenzende Bebauung in Form von Stadtvillen,
pragt das Plangebiet jedoch deutlich. Die geplante Bebauung des Plangebietes wur-
de Uber mehrere Jahre mit allen Verantwortlichen abgestimmt. Im Ergebnis flgt sich
das stadtebauliche Konzept in die vorhandene Bebauung zwischen Stadtvillen im
Westen sowie der Schule im Norden optisch ein und kann eine Verbindung zwischen
diesen Bereichen herstellen.

Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei Nichtdurchfihrung der Planung wéare keinen Beeintrachtigungen anzunehmen.

Bewertung — Schutzqgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgliter

Eine weitere Betrachtung des Schutzgutes ist somit nicht erforderlich. Die gesetzli-
chen Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes sind zu beachten.
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3.9 Schutzgut Landschaft/Ortsbild

Bewertungskriterien

- Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie Natirlichkeit
- Charakter/Erkennbarkeit
- Erholung

Basisszenario

Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie Naturlichkeit

Als Landschaftsbild wird die sinnlich wahrnehmbare Erscheinungsform der Land-
schaft als Teil der Erdoberflache in seiner rGumlichen sowie zeitlichen Variabilitat
bezeichnet. Es ergibt sich aus der Art der Auspragung der Landschaftselemente und
deren Zusammenstellung. Die Einschatzung der Landschaftsbildeinheiten unterliegt
folgenden Bewertungskriterien:

Vielfalt:
- Vorhandensein landschaftsgliedernder Strukturelemente, auftretende Land-
nutzungsformen, Reliefvielfalt

Eigenart und Schonheit:

- Vorkommen gebietsspezifischer Landschaftselemente, landschaftstypische
naturliche Erscheinungen und Strukturen, sinnlich wahrnehmbare Wirkungen
ausgehend vom Relief, vom Wasser, von der Vegetation, von der Bebauung
und der Nutzung

Naturlichkeit:
- Vorhandensein von Biotopstrukturen der traditionellen Kulturlandschaft, Inter-
pretation der Eingriffs- und Flachennutzungsintensitat des Menschen, Wahr-
nehmung und Bewertung technischer Landschaftsbestandteile

Generell lassen sich folgende Aussagen zur Umgebung des Plangebietes treffen:

Das Untersuchungsgebiet bildet einen Teil einer ehemaligen Niederung, die mit dem
kinstlich angelegten Muhlenteich einen natirlichen Schutz um die auf einer Kuppe
an der Ostsee gelegene Altstadt der Hansestadt Wismar darstellte. Diese Niederung
verband den Muhlenteich im Osten des Stadtgebietes Uber das Gebiet des Volks-
hausgrabens mit der Niederung der Libschen Torweide im Westen des Stadtgebie-
tes. Die Niederung ist mit dem Bau der Bahnlinie zerschnitten und die Flachen sind
westlich der Bahnlinie fir Industrieansiedlungen aufgeschuttet worden. Nach Nut-
zungsaufgabe stellen die Flachen Ruderalflachen mit grasartigem Aufwuchs dar.

Eine Beschreibung der Charakteristik des Plangebietes folgt im nachsten Punkt. In
Bezug auf die hier dargestellten Kriterien lassen sich fir das Plangebiet nachfolgen-
de Aussagen zusammenfassen:

Vielfalt

Das Plangebiet ist relativ eben ausgebildet. Pragend ist insbesondere der grasartige
Aufwuchs, der im Wesentlichen das Plangebiet charakterisiert. Somit stellt sich die
aktuelle Auspragung monoton und wenig vielfaltig dar.
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Eigenart und Schonheit

Landschaftstypische Elemente sind mit Ausnahme von wenigen vereinzelten Ge-
hélzstrukturen nicht vorhanden, so dass Eigenart und Schoénheit als stark beeintrach-
tigt eingeschatzt werden.

Naturlichkeit
Wie bereits herausgestellt dominiert die ehemalige Nutzung und die anthropogene
Uberformung das Plangebiet. Die Naturlichkeit wird als gering eingestuft.

Charakter/Erkennbarkeit

Das Plangebiet ist eingezaunt. Beeintrachtigungen des Orts- und Landschaftsbildes
entstehen durch die Ruderalisierung der Flache und die wenig einladende Abgren-
zung durch die Zaunanlage.

Erholung
Derzeit unterliegt das Plangebiet keiner bzw. kaum einer Freizeit und Erholungsnut-
zung.

Prognose des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie Naturlichkeit

Mit der Umsetzung der Planung werden kaum Eingriffe in die Reliefformen erfolgen.
Landschaftsgliedernde Strukturelemente sind kaum vorhanden. Durch die Griinge-
staltung der Umgebung der Wohngebaude entstehen attraktive Aul3enbereiche mit
Aufenthaltsqualitdt. Somit sind Verbesserungen im Hinblick auf die Eigenart und
Schonheit sowie Naturlichkeit des Orts- und Landschaftsbildes zu erwarten.
Charakter/Erkennbarkeit

Die Hansestadt Wismar hat sich bei der Entwicklung der stadtebaulichen Konzeption
mit dem vorhandenen Ortsbild auseinandergesetzt. Die angestrebte aufgelockerte
Wohnbebauung gliedert sich in die Umgebung ein.

Erholung
Die Erholungsnutzung wird mit der Umsetzung der Planungsziele verbessert. Die
kinftigen Grunflachen besitzen Aufenthaltsqualitaten.

Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Die derzeitige Auspragung wurde durch die vorhandene regelméaflige Pflege erhalten
bleiben. Wichtiges Anliegen der Hansestadt ist die Beseitigung des stadtebaulichen
Missstandes.

Bewertung — Landschaft/Ortshild

Im Vordergrund steht hier die Beseitigung eines stadtebaulichen Missstandes. Im
Wesentlichen sind somit Verbesserungen in Bezug auf die Wahrnehmung des Orts-
und Landschaftsbildes zu erwarten. Es wurden Festsetzungen zur Begrenzung der
Gestalt und Hohe von Gebauden getroffen, um auch Fernwirkungen zu begrenzen.
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3.10 Wechselwirkungen der Umweltauswirkungen einzelner Schutzguter

Gemal3 8 1 Abs. 6 Nr. 7i BauGB sind im Rahmen der Umweltprifung die Wechsel-
wirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes zu bericksichti-
gen. Wie den einzelnen Schutzgutkapiteln entnommen werden kann, erfillen be-
stimmte Strukturen im Plangebiet vielfaltige Funktionen. Umweltfachliche Entwick-
lungsziele und Wirkungen auf die Schutzguter kdnnen sich gegenseitig sowohl posi-
tiv als auch negativ verstarken oder abschwachen.

Im Allgemeinen ist fiir die Planung die zusatzliche Uberbauung bzw. Versiegelung
maf3geblich. Der Boden interagiert mit seinen spezifischen Funktionen des Wasser-
haushaltes. Im vorliegenden Fall waren jedoch bereits grol3flachige Versiegelungen
vorhanden, so dass hier die Wechselwirkungen von Bodenverlust und Wasserhaus-
halt gering ausfallen.

Ebenso sind die Wechselwirkungen zwischen (klein-)klimatischen Verénderungen
und Versiegelung als gering einzustufen, da sich der Versiegelungsanteil insgesamt
kaum verdndert und die Bebauungsstrukturen durch Grinzige positiv beeinflusst
werden. Das Aufheizen der Bauflachen wird somit verringert.

Aufgrund der bestehenden starken anthropogenen Uberformung sind die Wechsel-
wirkungen zwischen den Schutzgitern generell als gering einzuschatzen.

3.11 Storfalle

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind im planungsrelevanten Umfeld keine Storfall-
betriebe vorhanden. Aufgrund der aktuellen Nutzungen sind diese im planungsrele-
vanten Umfeld auch nicht zu erwarten.

4. Entwicklungsprognose zum Umweltzustand
4.1 Entwicklung des Umweltzustandes bei Planungsdurchfihrung

Bau und Vorhandensein des Vorhabens einschliel3lich Abrissarbeiten

Es handelt sich um den Standort eines ehemaligen Betonplattenwerkes. Zum Zeit-
punkt des Planungsbeginns waren die baulichen Anlagen noch (im teilweise ruinésen
Zustand) im Bestand. Mittelweile sind innerhalb des Geltungsbereiches alle bauli-
chen Anlagen entfernt worden. Es sind noch wenige Bauschuttablagerungen im
Randbereich vorhanden.

Es ist der Bau von mehrgeschossigen Wohngebauden und eines Parkdecks vorge-
sehen. Des Weiteren werden hochwertige Freianlagen mit Aufenthaltsqualitat ge-
schaffen.

Nutzung von natirlichen Ressourcen
Grundgedanke ist die Nachnutzung einer vorbelasteten Flache und die Nachverdich-
tung des bestehenden Siedlungsraumes.
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Art und Menge an Emissionen

Emissionen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind vor
allem Luftverunreinigungen, die hauptsachlich von Anlagen und Fahrzeugen an die
Umwelt abgegeben werden und dadurch die natirliche Zusammensetzung der Luft
verandern. Ein Teil der emittierten Stoffe verursacht schadliche Wirkungen bei
Mensch, Tier, Pflanze oder Sachgut. Diese Schaden gilt es zu dezimieren oder ganz
zu vermeiden.

Die Betreiber von genehmigungsbeddtirftigen Anlagen sind verpflichtet, ihre Emissio-
nen gegeniber der zustadndigen Behdrde auszuweisen. Solche Anlagen sind im Um-
feld des Plangebietes nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden.

Nach Einschatzung der Hansestadt Wismar rufen die Ziele des Bebauungsplanes
Nr. 79/11/1 keine signifikanten Beeintrachtigungen durch Schadstoffe, Erschutterun-
gen, Licht, Warme oder Strahlungen hervor.

Zur Beachtung der Belange von Larmbelastigungen wurde eine Schalltechnische
Untersuchung erarbeitet. Im Ergebnis kdnnen unter Berticksichtigung der benannten
Malnahmen gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse gewahrleistet werden.

Abfélle und ihre Beseitigung und Verwertung

Durch den Betrieb der Anlage wird kein Abfall im Sinne des Abfallrechtes erzeugt.
Abfalle, die durch den Bau der Anlagen/Gebaude anfallen sind nicht Gegenstand der
Betrachtung (Behandlung nach dem Stand der Technik). Die MalRgaben der in der
Hansestadt Wismar bestehenden Abfallentsorgung sind einzuhalten.

Risiken fir die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe und die Umwelt

Es handelt sich um ein privates Gelande, das eingezaunt ist. Jedoch ist kein funkti-
onsfahiges Tor vorhanden und ein Zutritt moglich. Die bestehende Flache mit grasar-
tigem Aufwuchs stellt keine Gefahr fur die menschliche Gesundheit dar. Risiken er-
geben sich ggf. durch die Bauschuttablagerungen.

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Bau- oder sonstigen Denkmaler.

Kumulierung mit anderen Projekten
Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine @hnlichen Projekte im planungsrelevan-
ten Umfeld bekannt.

Auswirkungen der Planung auf das Klima

Aufgrund der bereits bestehenden Bebauung innerhalb des Plangebietes besitzt die-
se keine signifikante Bedeutung fur die Kaltluftproduktion. Die Baufelder werden
durch Grunflachen gliedert.

Eingesetzte Techniken und Stoffe

Fir die Anlage der Geb&ude und Nebenanlagen werden die geltenden gesetzlichen
und technischen Vorschriften beachtet. Von negativen Beeintrachtigungen bzgl. ein-
gesetzter Techniken und Baustoffe wird daher nicht ausgegangen.
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4.2 Prognose zur Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfihrung

Bei Nichtdurchfihrung der Planung wirde der aktuelle Zustand der Flache durch
mindestens einmal jahrliche Mahd erhalten. Es wird davon ausgegangen, dass die
Flache auch weiterhin gemaht wirde, anderenfalls ware mit einer zunehmenden Ru-
deralisierung zu rechnen, die auch schon vor dem Abriss der Gebaude eingesetzt
hatte.

Die Auswirkungen bzw. die Entwicklung des Plangebietes bei Nichtdurchfiihrung der
Planung wurden schutzgutbezogen betrachtet.

4.3 Anderweitige Planungsmoglichkeiten

Standortwahl

Die Hansestadt Wismar hat sich mit Potentialflachen fir eine Wohnbauentwicklung
und Flachen fur den Gemeinbedarf auseinandergesetzt. Dabei wurden derzeit brach-
liegende Flachen innerhalb des Stadtgebietes abgepruft.

Insgesamt soll dadurch eine seit Jahren ungenutzte, innerstadtische Brachflache
sinnvoll umgenutzt und zu einem attraktiven Siedlungsteil entwickelt werden. Mit die-
ser Planung soll so die Lucke zwischen der gewerblichen Nutzung im Norden und
der Wohnbebauung am Lenensruher Weg bzw. der Arndtstral3e geschlossen und ein
Bebauungszusammenhang hergestellt werden. Mit der Berdumung und Wiedernutz-
barmachung der Flache wird im Vergleich zum jetzigen Zustand des Areals ein er-
heblicher stadtebaulicher Missstand beseitigt.

Aufgrund des Anliegens der Hansestadt Wismar einer Nachnutzung des ehemaligen
Betonplattenwerkes sowie begrenzter Flachenverfigbarkeit innerhalb des Stadtge-
bietes wird auf eine weitere Untersuchung von Alternativstandorten an dieser Stelle
verzichtet.

Stadtebauliche Konzeption

Des Weiteren wurden im Rahmen der Erarbeitung des Bebauungsplanes verschie-
dene Varianten der Nutzung diskutiert. Mit dem Vorentwurf wurde die Entwicklung
des hier betrachteten Plangebietes mit Einfamilienhdusern vorgesehen.

Aufgrund der bestehenden Nachfrage an verfiugbaren Wohnraum verfolgt die Stadt
weiterhin das Ziel Wohngebdude zu errichten, lediglich die Ausformung wurde an
den Bedarf angepasst. Die urspringlich angedachte Eigenheimbebauung hat die
Stadt durch eine Bebauung mit Mehrfamilienhdusern ersetzt, um einen héheren An-
teil der benétigten Wohneinheiten decken zu kénnen.

Vermeidungsgebot

Gemal3 8 15 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffes verpflichtet vermeidbare
Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Beeintrachtigungen
sind vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen, den mit dem Eingriff verfolgten
Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringeren Beeintrachtigungen von Natur und
Landschaft zu erreichen, gegeben sind. Soweit Beeintrachtigungen nicht vermieden
werden konnen, ist dies zu begrinden.
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Die Hansestadt Wismar hat sich im Zusammenhang mit Erarbeitung der Neugestal-
tung des ehemaligen Betonplattenwerkes mit dem benannten Vermeidungsgebot
auseinandersetzt.

Im Vordergrund steht hier die Beseitigung eines stadtebaulichen Missstandes bei
gleichzeitig angestrebter Starkung der Wohnbaufunktion. Im Rahmen der Bestands-
aufnahme zum Vorentwurf wurden die vorhandenen Biotoptypen mit Beriicksichti-
gung des Gebaudebestandes aufgenommen. Das Plangebiet wird daher fur die Be-
wertung des Eingriffes insgesamt als Brachflache einer ehemaligen Industrieflache
angesprochen, die sich in unterschiedliche Biotoptypen unterteilt. Es handelt sich
daher um eine anthropogen vorbelastete Flache innerhalb des Siedlungsbereiches,
die nachgenutzt werden soll.

Auf den ehemals fast vollstandig bebauten Flachen hatten sich, nach dem Mitte der
1990er Jahre erfolgten Abriss der Hochbauten und einem grof3en Teil der versiegel-
ten Flachen teilweise Ruderalstrukturen (Kartierungen zum Vorentwurf) entwickelt.
Des Weiteren waren einige Einzelbdume und Jungaufwuchs von Geblischen vorzu-
finden. Wahrend der Kartierarbeiten zum Vorentwurf konnten keine besonders
schitzenwerte Bereiche mit hochwertigen Biotopstrukturen bzw. gesetzlich geschutz-
ten Biotopen identifiziert werden.

Eine Nachnutzung von innerstadtischen Brachflachen ist grundsatzlich der Neuver-
siegelung von Flachen in der freien Landschaft vorzuziehen. Gleichzeitig werden so
stadtebauliche Missstande verhindert bzw. die stadtebauliche Ordnung wird wieder-
hergestellt.

Mit dem Entwurf wird nun die Entwicklung von Stadtvillen und Geschosswohnungs-
bauten vorgesehen. So ist die Mdglichkeit fur die Gestaltung von attraktiven Freifla-
chen zwischen den Gebauden gegeben. Des Weiteren kénnen im Vergleich zu der
Entwicklung der Flache mit Einfamilienh&usern mehr Menschen hier eine neue Woh-
nung finden.

Um den gesetzlichen Vorgaben des § 15 BNatSchG zu folgen, werden im nachsten
Kapitel die Eingriffe und Ausgleichsmaflinahmen dargestellt.

5. Eingriffsregelung
5.1 Gesetzliche Grundlage und Methodik

Gemal § la Abs. 3 BauGB werden die Ergebnisse der stadtebaulichen Eingriffsre-
gelung nachfolgend abgearbeitet:

(3) Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintrachtigun-
gen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Natur-
haushalts in seinen in 8§ 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bezeichneten Bestand-
teilen (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) sind in der Abwagung
nach 8 1 Absatz 7 zu bertcksichtigen. Der Ausgleich erfolgt durch geeignete Darstel-
lungen und Festsetzungen nach den 88 5 und 9 als Flachen oder MalRnahmen zum
Ausgleich. Soweit dies mit einer nachhaltigen stadtebaulichen Entwicklung und den
Zielen der Raumordnung sowie des Naturschutzes und der Landschaftspflege ver-
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einbar ist, kdnnen die Darstellungen und Festsetzungen auch an anderer Stelle als
am Ort des Eingriffs erfolgen. Anstelle von Darstellungen und Festsetzungen kdnnen
auch vertragliche Vereinbarungen nach 8 11 oder sonstige geeignete MafRnahmen
zum Ausgleich auf von der Gemeinde bereitgestellten Flachen getroffen werden.
8 15 Absatz 3 des Bundesnaturschutzgesetzes gilt entsprechend. Ein Ausgleich ist
nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung er-
folgt sind oder zulassig waren.

Die Darstellungen der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung wurden unter Zuhilfe-
nahme der ,Hinweise zur Eingriffsregelung; 1999 / Heft 3“ des LUNG erstellt. Diese
Hinweise zur Bewertung von Eingriffen wurden als Grundlage fur eine einheitliche
Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in  Mecklenburg-
Vorpommern entwickelt und werden fir die Eingriffsbewertung auch im Rahmen der
Bauleitplanung empfohlen. Eine Neufassung der ,Hinweise zur Eingriffsregelung”
wurde im Jahr 2018 verdoffentlicht, nachdem der Vorentwurf der Planung bereits of-
fentlich ausgelegen hatte.

Mit dem Vorentwurf (Sommer 2015) wurde die Bilanzierung nach den Vorgaben der
,2Hinweise zur Eingriffsregelung 1999“ begonnen. Das Planverfahren wird nun nach
den Bestimmungen dieses Bilanzierungsmodells beendet. Gemald dem Schreiben
des Ministeriums fir Landwirtschaft und Umwelt Mecklenburg-Vorpommern vom
01. Juni 2018 sollen Vorhaben, die sich bereits im Zulassungsverfahren befinden,
nach den bisherigen Regeln zu Ende gefiuihrt werden, sofern nicht der Vorhabentra-
ger die Umstellung auf das neue Regelwerk beantragt. Die Hansestadt Wismar hat
diese Umstellung auf die Neufassung nicht beantragt, weshalb fur die vorliegende
Planung die Vorgaben von 1999 weiter fortgelten.

Die Aufnahme der Biotoptypen erfolgte auf Grundlage der ,Anleitung fir die Kartie-
rung von Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern®
Schriftenreihe des LUNG M-V 2013, Heft 2.

Grundlage fur die Bilanzierung stellte im Wesentlichen der Biotoptyp ,Brachflache
der Verkehrs- und Industrieflachen® dar. Die bestehenden Flachenversiegelungen
der Gebéaude und flachenhaften Versiegelungen wurden in der Bilanzierung berick-
sichtigt und mit dem Biotopwert O bewertet.

Dieser Verfahrensweise wird auch in der Gberarbeiteten Bilanzierung zum hier vorlie-
genden Entwurf prinzipiell beibehalten. Der dargestellte Eingriff &ndert sich durch das
Uberarbeitete stadtebauliche Konzept. Es sind nun statt der Entwicklung mit Einfami-
lienhausern Stadtvillen und Riegelbauten vorgesehen.

5.2 Bestandsbeschreibung und -bewertung

Um fur die Eingriffs- und Ausgleichsbilanz nachvollziehbare und quantifizierbare
WertgroRen zu erhalten, werden die Biotoptypen bewertet. Die Bewertung erfolgt
nach der vereinfachten Biotopwertansprache gemaf der benannten Fachschriften,
da lediglich Funktionen mit allgemeiner Bedeutung fir den Naturschutz und die
Landschaftspflege betroffen sind. Nach den ,Hinweisen zur Eingriffsregelung“ (HzE)
werden die naturschutzfachlichen Wertstufen der Biotoptypen uber die Kriterien ,Re-
generationsfahigkeit® und ,Gefahrdung® in Anlehnung an die Rote Liste der gefahrde-
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ten Biotoptypen Deutschlands (BfN, 2006) bestimmt. Demnach werden Wertstufen
von O bis 4 vergeben. Die konkrete Bewertung des Biotoptyps erfolgt entsprechend
der lokalen Auspragung. Jeder Wertstufe wird bei der vereinfachten Biotopwertan-
sprache ein durchschnittlicher Biotopwert zugeordnet. Ausnahme bildet die Wertstufe
0, bei der sich der durchschnittliche Biotopwert nach der Formel 1 abzlglich Versieg-
lungsgrad berechnet (HzE - 2.1 Ermittlung des Biotopwertes).

Wenngleich eine Berdumung des Plangebietes vor der Erarbeitung des hier behan-
delten Entwurfes stattgefunden hat, wird an der Vorgehensweise der Bilanzierung
festgehalten. Nachfolgend ist eine Beschreibung der Biotoptypen im planungsrele-
vanten Umfeld dargelegt.

Das Untersuchungsgebiet bildet den nérdlichen Rand des Stadtteils Wismar Sid,
unweit des Muhlen- und Jungfernteichs in Lenensruhe.

Das Gebiet befindet sich damit, durch den Bahndamm getrennt, zwischen der stadti-
schen Bebauung Wismar Sid und dem sensiblen Landschaftsraum mit Mihlenteich
und Wallensteingrabental.

Die Flachen des ehemaligen Betonplattenwerkes sind lange aufgelassen und in Suk-
zession Ubergegangen. Das Untersuchungsgebiet stellte sich in groRen Teilen ver-
siegelt dar. Grol3e Flachen waren mit Hochstauden, wo die Sukzession noch weiter
fortgeschritten ist, mit Gehdlzjungwuchs aus vorwiegend Grauweiden bestanden.
Insgesamt weist das Gebiet typische Merkmale einer Industriebrache auf.

Im Rahmen der Bestandserfassungen zum Bebauungsplan Nr. 79/11 wurde das Un-
tersuchungsgebiet ausfuhrlich und umfassend begangen und die vorhandenen Bio-
top- und Nutzungstypen aufgenommen. Der Bestand ist auf Grundlage der Vermes-
sungsunterlagen erhoben worden. Der Untersuchungsraum reicht im Norden Uber
das eigentliche Plangebiet hinaus bis an das Gewerbegebiet an der Kanalstral3e.
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Gebaude und befestigte Flachen (Eigene Aufnahmen, ca. 2011)
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Baulichkeiten und Ablagerungen (Eigene Aufnahmen, ca. 2011)
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Baulichkeiten und Sukzessionsflachen (Eigene Aufnahmen, ca. 2011)
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Tab. 4: Vorkommende Biotop- und Nutzungstypen.

Nr. Biotoptyp |Biotoptyp M- V Wertstufe
14.7.5 StralRe 0
14.8.1 Industrielle Anlage, versiegelte Flachen 0
14.11.3 Brachflache der Verkehrs- und Industrieflichen 1

14.7.5 Stralle

Der Lenensruher Weg bildet sowohl die westliche als auch die stdliche Plangebiets-
grenze.

Bewertung

Die Planung hat geringfiigige Auswirkungen auf die vorhandene Straf3e. Die befestig-
ten Flachen werden aus funktionellen Griinden geringfligig erweitert. Am sudlichen
Plangebietsrand werden Flachen an der Einmundung Arndtstralle - Lenensruher
Weg versiegelt.

14.8.1 Industrielle Anlage, versiegelte Flachen

Im gesamten Untersuchungsgebiet sind vollstandig versiegelte Flachen in Form von
Gebauden, Gebauderuinen und Mauern, betonierte oder asphaltierte Flachen vorzu-
finden.

Bewertung

Die Flachen werden Uberplant und vollstandig in Anspruch genommen. Die bebauten
und versiegelten Flachen werden zurtickgebaut, ordnungsgemaf entsorgt oder einer
Wiederverwendung zugefuhrt.

14.11.3 Brachflache der Verkehrs- und Industrieflachen

Alle unversiegelten Flachen sind in Sukzession Ubergegangen und inzwischen, nach
langjéhriger Auflassung, in Hochstaudenfluren oder Gehdlzjungwuchs lbergegan-
gen. Der Jungwuchs besteht zum groRten Teil aus Grauweiden mit Birke, Spitz-
ahorn, Espe und Eschenahorn.

Bewertung
Die Flachen werden Uberplant und vollstandig in Anspruch genommen.

Der Biotopwert der kartierten Biotop- und Nutzungstypen wird innerhalb des Plange-
bietes mit geringer Wertigkeit eingeschatzt.
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5.3 Eingriffsbilanzierung

Biotopbeseitigung

Mit der Umsetzung der Planungsziele erfolgt eine umfassende Neugestaltung. Mitt-
lerweile sind die Bestandsgebaude vollstdndig abgerissen. Das Plangebiet wurde
einheitlich mit Grasern eingesat und wird regelmafRig gemaht. An einigen Stellen sind
jedoch noch kleinflachige Bodenversiegelungen vorhanden.

Im Rahmen der Bilanzierung werden die zu Beginn des Planverfahrens vorhandenen
Versiegelungen bertcksichtigt. Zur Dimensionierung der Ausgleichs- und Ersatz-
mafnahmen wurden im Rahmen des Vorentwurfes die Grol3e der betroffenen Fla-
chen und die Intensitat des Eingriffs ermittelt.

Durch die mit dem Plan vorbereiteten méglichen baulichen Malinahmen werden Ein-
griffe in den Biotoptyp 14.11.3, Brachflache der Verkehrs- und Industrieflachen vor-
genommen. Die Brachflachen mit einer Flachengréf3e von 6 188 m2 werden im Vor-
eingriffszustand mit einer Wertigkeit von 1 bewertet.

Alle Ubrigen Flachen mit einer Grol3e von 15 433 m? sind ehemalige Gebaudeflachen
oder vollflachig versiegelte Platzflachen der ehemaligen industriellen Anlagen, die
hinsichtlich Ihres Biotopwertes mit dem Wert O beurteilt werden.

In der vorangestellten Abbildung sind die Biotoptypen zu Beginn des Planverfahrens
einschliel3lich der Versiegelungen dargestellt.

Durch die Errichtung von Wohngebauden und dem Parkdeck sowie Nebenanlagen
werden Eingriffe in den Naturhaushalt durch Boden- und Biotopverluste mit Flachen-
versiegelungen vorbereitet.

Fur die Wohnbauflachen (WA1 bis WA3), das Parkdeck sowie die Verkehrs- und
sonstigen Versorgungsflachen sind insgesamt 19 684 m2 genutzt. Davon waren
15 433 m2 zu Beginn des Planverfahrens versiegelt und somit mit einem Biotopwert
von O zu bewerten.

Daraus schlussfolgernd werden 4 251 m2 zuséatzlich gegentber der vorherigen Be-
bauung mit der Umsetzung der Planungsziele in Anspruch genommen. Diese Fla-
chen besitzen gemal der zuvor aufgefihrten Biotopkartierung eine Wertigkeit von 1
und werden im Rahmen der Bilanzierung als Eingriff gewertet.

Aufgrund der Uberplanung von Siedlungsstrukturen bzw. Lage mit direktem An-
schluss an besiedelte Strukturen wird ein Freiraumbeeintrachtigungsgrad (FBG) 1
(Korrekturfaktor x 0,75) verwendet.

Tab. 5: Eingriffsbilanzierung - Darstellung Biotopverlust

Biotoptyp M-V %T’:f&t B:,‘;;?tp' FBG m2 EFA
Zusatzliche Bauflachen
OBV 4 251 1 0,75 3188
Gesamtsumme Biotopverlust 3188
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Versiegelung
Der Anteil der Versiegelung ist durch die festgesetzte Grundflachenzahl (GRZ) be-

grenzt.

Fur die einzelnen Allgemeinen Wohngebiete wurde eine GRZ von 0,4 (mit moglicher
Uberschreitung von 50% fur Nebenanlagen) festgesetzt und fiir das Sondergebiet
Parkdeck eine GRZ von 1,0.

Des Weiteren werden in der Eingriffsbilanzierung die Planstra3en und Stellplatzfla-
chen sowie sonstigen Versorgungsflachen (wie Mullstandorte) berticksichtigt.

Aufgrund des zuldssigen Versiegelungsgrades ergibt sich eine maximale Versiege-
lungsflache von 12 180 m2. Die Gesamtflache der im Rahmen der Bilanzierung be-
ricksichtigten bestehenden Versiegelungen betragt 15 433 m2 und ist somit grol3er
als die Neuversiegelung. Dementsprechend entféllt die Berechnung eines Aufschla-
ges fur die Versiegelungen innerhalb des Plangebietes.

Minimierung

Die innerhalb des Plangebietes neu zu gestaltenden Griunflachen und Freianlagen
werden als Minimierung betrachtet.

An der ostlichen Grenze wird eine Grinflache festgesetzt, die als Eingrinung von
Besucherstellplatzen und gleichzeitig als Abgrenzung zum Bahndamm dient. Hier ist
eine Zierrasenflache mit Strauchgruppen oder heckenartiger Gestaltung an der Plan-
gebietsgrenze vorgesehen.

Als westliche Abgrenzung des Plangebietes zum Lenensruher Weg ist eine Hecken-
pflanzung in die Planung aufgenommen.

Ebenso werden in den Allgemeinen Wohngebieten im Umfeld der Wohngebaude
Grunflachen entstehen. Hier ist grundsétzlich eine Gestaltung aus Zierrasenflachen
und Strauchgruppen anzunehmen, ahnlich einer parkartigen Gestaltung.

Tab. 6: Eingriffshbilanzierung - Darstellung Minimierung

Biotoptyp M-V Flache |Biotopwert| FBG m2 EFA
bestehende Versiegelung
Griinflachen | 7504 | 06 | 075 3377
Gesamtsumme Minimierung 3377
Wirkzonen

Werden hochwertige Biotopstrukturen mittelbar beeintréchtigt sind entsprechende
Wirkzonen festzulegen. Innerhalb des Plangebietes sind keine hoherwertigen Bioto-
pe bzw. gesetzlich geschitzte Biotoptypen vorhanden.

Die hoherwertigen Strukturen dstlich des Plangebietes sind durch den Bahndamm
getrennt. Aufgrund der starken Zerschneidungswirkung der Bahntrasse und der wei-
teren Vorbelastungen durch die bestehende Bebauung werden durch die hier be-
trachtete Planung keine gravierenden mittelbaren Beeintrachtigungen hervorgerufen.
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Aus diesem Grund wird auf die Ausweisung von Wirkzonen verzichtet.

Eingriffsdarstellung- Gesamt

Tab. 7: Zusammenstellung des multifunktionalen Eingriffs

Biotopbeseitigung bzw. Biotopveranderung 3188
Versiegelung -
Wirkzonen -
abzgl. Minimierung 3377
Multifunktionaler Gesamteingriff -189 m2 EFA

5.4 Kompensationsmalinahmen

Unter Berlcksichtigung der Vorbelastungen innerhalb des Plangebietes sowie der
Grunflachengestaltung verbleibt ein geringflgiger Uberschuss. Der Ausgleich wird
als vollstandig erbracht angesehen. Weitere AusgleichsmafRnahmen sind nicht erfor-
derlich.

6. Grungestalterische MalRnahmen
Verkehrsgrin

Im Sidosten des Plangebietes werden die vorhandenen Grinflachen sidlich des
Weges Lenensruhe festgesetzt.

Die festgesetzte offentliche Grinflache mit der Zweckbestimmung ,Geblsch” ist in
ihrem Zustand dauerhaft zu erhalten.

Freiflachen SO Parkdeck

Am ostlichen Rand des Plangebietes ist der Bau eines Parkdecks geplant. Dieses
grenzt direkt an die Boéschung der Bahntrasse an. Der Uberwiegende Teil des Son-
dergebietes Parkdeck wird versiegelt. Die verbleibenden Freiflachen sollen im we-
sentlichen als Rasen gestaltet werden. Die vorhandene Bepflanzung entlang der
Bahntrasse bietet eine zusatzliche Abschirmung. Daher wird eine Integration der Ge-
holze fur sinnvoll erachtet.

Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO Parkdeck sind die entste-
henden Freiflachen als Rasenflachen zu gestalten und dauerhaft zu erhalten. Ent-
lang der Zu- und Abfahrt zum Parkdeck sind mindestens vier standortgerechte Laub-
baume (Hochstamme, Stammumfang (StU) mind. 18 — 20 cm) anzupflanzen, dauer-
haft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Die in der Planzeichnung
dargestellten Baumstandorte konnen entsprechend den ortlichen Erfordernissen ge-
ringfligig verschoben werden. Vorhandene Geholzgruppen kénnen in die Gestaltung
integriert werden. An der 6stlichen Plangebietsgrenze ist eine Heckenpflanzung még-
lich.
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Baumpflanzungen

Innerhalb des Plangebietes sind Baumpflanzungen entlang der Planstral3e vorgese-
hen. Hierzu zahlen StraRenbaume und die Pflanzung von Baumen zur Gestaltung
der Freianlagen.

AulRerdem werden zur Aufwertung der Aufenthaltsqualitat und des Orts- und Land-
schaftsbildes innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete jeweils finf Baumpflanzungen
festgesetzt. Gemald den Festsetzungen werden somit insgesamt mindestens 20
Baume innerhalb des Plangebietes gepflanzt.

Entlang der Ostseite der Planstral3e A sind zum Zwecke der Verkehrsberuhigung in
regelmaRigen Abstanden funf standortgerechte Laubbaume (Hochstdmme, Stamm-
umfang (StU) mind. 18 — 20 cm) der gleichen Art, anzupflanzen, dauerhaft zu erhal-
ten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Die Baumscheiben sind vor Befahren
zu schitzen. Es sind Schutzmal3nahmen zur Verhinderung von Anfahrschaden und
Verletzungen vorzusehen. Es missen je Baum mindestens 12 m? mit offener Baum-
scheibe oder 18 m3 durchwurzelbarer Raum gewahrleistet werden. Die Anordnung
der Baume hat wechselseitig mit mindestens einem Seitenwechsel entlang der Stra-
3e zu erfolgen.

Fur ebenerdige Stellplatze ist je 6 Stellplatzen ein Laubbaum der GroRRe Stu 18-20
cm zu pflanzen, mit Dreibock zu sichern, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang
gleichwertig zu ersetzen.

Die Wohngebiete sind durch Baumpflanzungen zu durchgrinen.

Innerhalb der festgesetzten Allgemeinen Wohngebiete WA 1 bis WA 3 sind insge-
samt 15 standortgerechte, einheimische Laubb&ume in der Mindestqualitdt Hoch-
stamm, Stu 16-18 cm zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig
zu ersetzen. Es miussen je Baum mindestens 12 m? mit offener Baumscheibe oder
18 m3 durchwurzelbarer Raum gewabhrleistet werden.

Heckenpflanzung
Eine visuelle Abgrenzung bzw. Gliederung zur StralRe Lenensruher Weg wird durch
eine Heckenpflanzung geschaffen.

Als westliche Abgrenzung des Plangebietes entlang der Stral3e Lenensruher Weg ist
eine geschnittene, mindestens zweireihige Hecke anzulegen und dauerhaft zu erhal-
ten. Zum vorhandenen Gehweg ist ein Mindestabstand von 0,75 m einzuhalten. Be-
stehende Gehdlze kénnen in die Gestaltung der Hecke integriert werden. Es sind
heimische, standortgerechte Laubgeholze zu verwenden. Die Pflanzung von Konife-
ren ist unzulassig. Eine Kombination mit Metallzaunen ist nur westlich der Hecke mit
einer max. H6he von 1,25 m zul&ssig.

Vertikales Griin
Zur visuellen Einbindung der notwendigen Larmschutzwand ist diese zu begrtinen.

Die festgesetzte Larmschutzwand, privat, im Osten des Geltungsbereiches ist durch
Rankpflanzen dauerhaft zu begrinen.
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Allgemeine griinordnerische MalRnahmen

Fur alle Gehdlzpflanzungen gilt eine Fertigstellungs- und Entwicklungspflege von 3
Jahren.

Innerhalb des Plangebietes ist die Gestaltung der Freianlagen als sogenannte
»~Schottergérten” unzuléssig.

Stellplatze und Gehwege sind in wasserdurchlassiger Bauweise (Schotterrasen,
Rasengitter, Fugenpflaster, versickerungsfahiges Pflaster oder wassergebundene
Decke) herzustellen

Bei den Erdarbeiten anfallender, unbelasteter Bodenaushub ist in nutzbarem Zu-
stand zu erhalten und an Ort und Stelle wieder zu verwerten oder einer Wiederver-
wertung zuzufuhren.

Bodenarbeiten ab 0,5 m unter Oberkante Gelande oder ab 30 m? Volumen sind un-
ter Bodenkundlicher Baubegleitung (BBB) durchzufiihren. Der flur Bodenschutz und
Altlasten fachkundige und zuverlassige Baubegleiter ist spatestens 3 Wochen vor
Baubeginn der unteren Bodenschutzbehorde (UBB) beim Landkreis Nordwestmeck-
lenburg zu benennen. Er muss die Bodenarbeiten Uberwachen, steuern und doku-
mentieren. Der Beginn von Bodenarbeiten ist der UBB rechtzeitig anzuzeigen.
Innerhalb von 3 Wochen vor Nutzungsbeginn bis 3 Jahre nach Nutzungsbeginn ist
auf Anforderung der UBB der vom Fachbaubegleiter erstellte Nachweis der abfall-
rechtlich ordnungsgemalien Verwertung von Bodenmaterialien aus dem Bebau-
ungsplangebiet sowie der Nachweis der bodenschutzrechtlich geeigneten Boden-
qualitditen Bebauungsplangebiet vorzulegen und von der UBB bestatigen zu lassen.

Die Baustelleneinrichtungen sind auf das notwendigste Mal3 zu beschréanken. Nach
Beendigung der Bauarbeiten sind baubedingte Beeintrachtigungen (wie Bodenver-
dichtungen, Fahrspuren, Fremdstoffreste) zurtickzunehmen.

Allgemeine grinordnerische Hinweise

Der gemal § 18 Naturschutzausfiihrungsgesetz (NatSchAG M-V) geschiitzte Einzel-
baum ist einschlie3lich des Wurzelschutzbereiches (= Kronentraufe + 1,50 m Ab-
stand) dauerhaft zu erhalten und vor jeglichen Beeintrachtigungen, die den Fortbe-
stand gefahrden, einschlief3lich wahrend der Baumalnahmen, fachgerecht zu schiit-
zen. Pflegeschnitte sind zuldssig um die Verkehrssicherungspflicht zu gewahrleisten.
Sofern Eingriffe in den Wurzelschutzbereich notwendig sind, ist eine Ausnahmege-
nehmigung bei der zustandigen unteren Naturschutzbehdérde zu erwirken.

Gehodlzbeseitigungen sind gemall § 39 Abs. 5 Nr. 2 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) nur auf3erhalb der Brutzeiten von Végeln und somit innerhalb des Zeit-
raumes vom 01. Oktober bis zum 28. Februar des Folgejahres durchzufiihren.

Die Hansestadt Wismar weist darauf hin, dass mit dem Bauantrag ein Freiflachen-
plan Uber die Gestaltung des Wohngebietes einzureichen ist. Dabei ist auch der
Nachweis Uber den notwendigen Wurzelraum fir die Einzelbaumpflanzungen zu er-
bringen.
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7. Zusatzliche Angaben
7.1 Technische Verfahren sowie Hinweise auf Schwierigkeiten

Merkmale der verwendeten technischen Verfahren

Im Umweltbericht erfolgt eine Abarbeitung der Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7
und erganzend nach § la BauGB. Hierbei werden die einzelnen Schutzgiter, bezo-
gen auf die Bestandssituation (Basisszenario) untersucht und anschliel3end wird eine
Prognose fir die Entwicklung mit Umsetzung der Planungsziele bzw. bei Nichtdurch-
fuhrung der Planung erstellt. Zur Bestandserfassung fanden Ortsbegehungen statt.
Ebenso wurden Luftbilder und Kartenmaterialien ausgewertet.

Umfang und Detaillierung orientieren sich dabei problembezogen an der vorliegen-
den Planungsaufgabe und dem gegenwartigen Wissensstand.

Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Im Rahmen der Erarbeitung des Umweltberichtes auf der Ebene der verbindlichen
Bauleitplanung sind Grundlagendaten in einem der Planung angemessenen Umfang
zu erheben.

Im Zusammenhang mit dem Vorentwurf erfolgte eine umfangreiche Bestanderfas-
sung. Besondere Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben sind nicht
aufgetreten.

7.2 Hinweise zur Durchfihrung der Umweltiberwachung

Gemal3 § 4c BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, die erheblichen Umweltauswir-
kungen, die aufgrund der Durchfiihrung der Bauleitplane entstehen, zu tberwachen,
um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen friihzeitig zu ermitteln
und in der Lage zu sein, geeignete Mal3Bnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Des Weiteren
sind laut Anlage 1 BauGB (Nr. 3 b) Beschreibungen der geplanten MafRnahmen zur
Uberwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchfilhrung des Bauleitplans auf
die Umwelt unter zusatzliche Angaben in den Umweltbericht aufzunehmen.

Die im Zuge der grinordnerischen Fachplanung ermittelten Malinahmen zur Kom-
pensation sind vor Ablauf der Gewahrleistungsfrist der Entwicklungspflege von
3 Jahren zu Uberprifen. Hierbei ist insbesondere auf den Anwachserfolg von Pflan-
zungen zu achten. Ausfélle an Pflanzen sind durch den ausfihrenden Betrieb zu
ersetzen. Eine entsprechende Festsetzung wurde in den Bebauungsplan aufge-
nommen.

Sollten bei der Durchfiihrung der oben genannten MalRBnahmen zur Umweltiberwa-
chung unvorhergesehene Umweltauswirkungen auftreten, sind weitere Mal3hahmen
mit der zustandigen Naturschutzbehérde abzustimmen.
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8. Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Der Umweltbericht, als gesonderter Teil der Begriindung, legt die Belange des Natur-
und Umweltschutzes dar. Gemal3 § 2 Abs. 4 und 8 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB wurden die
Resultate der Umweltprifung sowie nach 8 1a Abs. 3 BauGB die Ergebnisse der
Eingriffsregelung aufgezeigt. Fur den Bebauungsplan Nr. 79/11/1 ,Wohngebiet Le-
nensruher Weg Ost — Bereich Allgemeines Wohngebiet“ der Hansestadt Wismar
wurden innerhalb des Umweltberichtes die ermittelten voraussichtlichen Umweltaus-
wirkungen auf Grundlage der Anlage 1 des BauGB beschrieben und bewertet.

Ziel des Bebauungsplanes ist die Schaffung von Wohnbauflachen. Es geht hierbei
um die stadtebauliche Ordnung einer zentrumsnahen Industriebrache. In den an-
grenzenden Bereichen ist bereits Wohnnutzung vorhanden. Des Weiteren befindet
sich im direkten Umfeld eine Schule.

Das Plangebiet besitzt eine FlachengréfRe von rund 2,5 ha und befindet sich im Sid-
osten des Stadtgebietes. Es umfasst im Wesentlichen den Standort eines ehemali-
gen Betonplattenwerkes. Die ehemaligen baulichen Anlagen wurden bereits be-
raumt. Aktuell ist das Plangebiet durch grasartigen Aufwuchs gepragt, der regelma-
Big gemaht erscheint. Am o6stlichen Rand des Plangebietes verlauft eine Bahnstre-
cke.

Mit dem Umweltbericht wurde gepriift, ob von dem Bebauungsplan Nr. 79/11/1
,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost — Bereich Allgemeines Wohngebiet“ der Hanse-
stadt Wismar erhebliche, nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt zu erwarten sind.
Die ehemaligen Versiegelungen durch das Betonplattenwerk werden als Vorbelas-
tung betrachtet. Die Nachnutzung eines bereits in der Vergangenheit versiegelten
Standortes ist der Neuversiegelung von Flachen grundsatzlich vorzuziehen.

Innerhalb des Plangebietes sind keine gesetzlich geschitzten Baume vorhanden.
Ebenso sind keine gesetzlich geschitzten Biotope innerhalb des Geltungsbereiches
zu verzeichnen.

Aufgrund der ehemaligen Nutzung des Plangebietes sowie der Lage innerhalb des
Siedlungsraumes sind in den tUbergeordneten naturschutzrechtlichen Fachplanungen
fur das Plangebiet selbst kaum umweltbezogene Ziele festgelegt bzw. spezifische
Aussagen getroffen worden. Ostlich des Plangebietes sind hoherwertige Land-
schaftsbereiche vorhanden.

Eine Betroffenheit von Schutzgebieten liegt im Zusammenhang mit dem hier betrach-
teten Bebauungsplan nicht vor. Ebenso ist keine unmittelbare oder mittelbare Betrof-
fenheit von gesetzlich geschiitzten Biotopstrukturen gegeben.

Im Zusammenhang mit dem Bebauungsplan wurden schalltechnische Untersuchun-
gen durchgefuhrt. Im Ergebnis kann der Schutz der Bewohner innerhalb des Plange-
bietes durch die Festsetzung aktiver und passiver SchallschutzmalBhahmen gewahr-
leistet werden.

Die Umweltbelange wurden ausfuhrlich im Umweltbericht zum Bebauungsplan
Nr. 79/11/1 beschrieben und bertcksichtigt. Es wurden die Auswirkungen auf die
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Schutzguter Mensch, Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt, Boden, Wasser, KIi-
ma/Luft, Landschaft sowie Kultur- und Sachgtter untersucht. Es wurde ein Standort
gewahlt, der im Hinblick auf die Gbrigen Schutzguter als stark anthropogen vorbelas-
tet betrachtet werden kann. Das Schutzgut Boden ist durch das ehemalige Betonplat-
tenwerk Uberformt. Die Nachnutzung eines bereits bebauten Standortes ist generell
einer unbelasteten Flache vorzuziehen.

Zu erwartende Eingriffe in Natur und Landschatft, die durch die vorliegende Planung
verursacht werden, sind unter Hinzunahme der Ausfiihrungen der ,Hinweise zur Ein-
griffsregelung fur M-V; LUNG-Neufassung 1999“ dargestellt und bewertet worden.
Um das gesamte Kompensationserfordernis zu ermitteln, wurden die Uberplanten
Biotop- und Nutzungstypen bilanziert. Die vorhandenen Versiegelungen durch die
bestehende Bebauung und der Verlust durch die ehemalige Nutzung wurden beriick-
sichtigt. Diese geplanten Eingriffe sind unter Bertcksichtigung der Vorbelastungen
und Minimierungsmaflinahmen innerhalb des Plangebietes vollstandig kompensiert.
Erhaltungs- und Pflanzgebote fordern die Einbindung der geplanten Bebauung in den
Siedlungs- und Landschaftsraum.

Zur Beachtung der Belange des Artenschutzes wurde ein Artenschutzrechtlicher
Fachbeitrag in Form einer Potentialabschétzung erarbeitet. Eine potentielle Betrof-
fenheit liegt fur die Artengruppen Brutvogel vor.

Mit der Erarbeitung des Entwurfes erfolgte eine Uberarbeitung der artenschutzrecht-
lichen Aussagen unter Beachtung der aktuellen Habitatauspragung. Es werden Bau-
zeitenregelungen getroffen, um Verbotstatbestande gemald § 44 Abs. 1 BNatSchG
zu vermeiden.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Eingriffe in Natur und Land-
schaft durch die Wahl eines vorbelasteten Standortes verringert werden. Aufgrund
der dargestellten Argumentation verbleiben aus naturschutzfachlicher Sicht keine
erheblichen Beeintrachtigungen auf Umweltbelange durch die Planung.
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9. Literatur und Quellen
Daten

Kartenportal Umwelt Mecklenburg-Vorpommern, Landesamt fir Umwelt, Naturschutz
und Geologie (LINFOS Datenbank), online unter: www.lung.mv-regierung.de

Landesamt fir Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern (2008):
Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg. Erste Fortschreibung.

Landesamt fir innere Verwaltung Koordinierungsstelle fir Geoinformationswesen
(KGeo) http://www.gaia-mv.de

Regionaler Planungsverband Westmecklenburg (2011): Regionales Raumordnungs-
programm Westmecklenburg. Mecklenburg-Vorpommern (RREP WM).

Literatur

Bodenkundliche Baubegleitung — Leitfaden fur die Praxis, BVB-Merkblatt Band 2,
Erich-Schmidt-Verlag GmbH & Co.KG, 2013.

LUNG M-V (2013): Anleitung fur die Kartierung von Biotoptypen und FFH-
Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern, Schriftreine des Landesamtes flr
Umwelt, Naturschutz und Geologie 2013, Heft 2.

Gesetze/Verordnungen/Erlasse

Neben den in Kap. 2.1 bereits aufgelisteten Gesetzen, werden hier folgende aufge-
fuhrt und beachtet:

Landesamt fir Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern (2012):
Hinweise zu den artenschutzrechtlichen Zugriffsverboten des § 44 Absatz 1 Bun-
desnaturschutzgesetz bei der Planung und Durchfihrung von Eingriffen.

Landesamt fir Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern (2013):

Anleitung fur die Kartierung von Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen in Mecklen-
burg-Vorpommern. Schriftenreihe des LUNG 2013, Heft 2.

gebilligt durch den Beschluss der Birgerschaft vom

Der Burgermeister Amtsleiterin Bauamt
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Zusammenfassung

In der vorliegenden Untersuchung erfolgt eine prognostische Ermittlung der zu erwartenden Gerau-
schimmissionen, die innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 79/11/1 der Han-
sestadt Wismar durch den Schienen- und StralRenverkehr hervorgerufen werden. Es ist beabsichtigt,
innerhalb des Plangebietes Flachen als allgemeines Wohngebiet fir die Bebauung mit Mehrfamili-
enhdusern und den daflr erforderlichen Stellplatzen auszuweisen.

Zu dem Vorhaben liegen bereits schalltechnische Untersuchungen aus den Jahren 2011, 2015,
2016, 2020 und 2021 vor. Mit der letzten Revision von 2022 wurde das Berechnungsverfahren des
Parkhauses auf Anwohnerparken umgestellt. Die vorliegende Revision ist erforderlich, da

1. die Schallschutzwand zwischen Schulgelédnde und Schienenstrecke nicht umgesetzt wird,
2. die Schallschutzwand sudlich des Parkhauses neu dimensioniert wird und

3. aufgrund einer veranderten Stellplatzzahl im Parkhaus (ehemals: 85 pro Ebene, jetzt 90 pro
Ebene).

Die Berechnung und Beurteilung der Gerauschimmissionen erfolgte nach der Schall 03 fur Schie-
nenverkehr, der RLS-90 fiir StraRenverkehr und der TA Larm fir die Emissionen des Parkhauses
und der Zufahrten unter Beriicksichtigung des Larmschutzes durch das Parkhaus und die sich nérd-
lich und stdlich anschlieRenden Larmschutzwande. Als Prognosehorizont wird das Jahr 2030 ver-
wendet.

Die Untersuchung liefert folgende Ergebnisse:

Auf Grundlage der Berechnungsparameter in Kapitel 5 wurden die Beurteilungspegel des Verkehrs-
Iarm und des Anwohnerparkens inner- und aullerhalb des Plangebiets berechnet. Dabei wurden
folgende SchallschutzmalRnahmen vorausgesetzt:

e Errichtung zweier Gebaude (Parkhaus und Wohnhaus) und einer Larmschutzwand entlang
der Schienentrasse (Baubeschreibung in Kapitel 7.4)

e Keine schutzbedurftige Nutzung an den larmzugewandten Seiten der Gebdude R1 bis R4
e Sperrung der noérdlichen Parkhauszufahrt in der Nachtzeit

Die Errichtung einer Larmschutzwand nérdlich des Plangebiets ist zum Schutz der Anwohner vor
schadlichen Umwelteinwirkungen nicht notwendig (siehe Kapitel 7.1).

Es kommt innerhalb des Plangebiets zu Uberschreitungen der Orientierungswerte der DIN 18005-1
von 55/45 dB(A) tags bzw. nachts flr Verkehrslarm. Die grundrechtlichen Zumutbarkeitsschwellen
von 70/60 dB(A) tags bzw. nachts werden an allen Fassaden mit schutzbedirftiger Bebauung ein-
gehalten (siehe Kapitel 6.3.1).

Durch das Anwohnerparken werden die Orientierungswerte von 55/40 dB(A) tags bzw. nachts fur
gewerbliche Anlagen im gesamten Plangebiet eingehalten (siehe Kapitel 6.3.2).

Aulerhalb des Plangebiets werden die Orientierungswerte durch den Verkehr im Plangebiet tags
und nachts sicher eingehalten (siehe Kapitel 6.4.1).
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Das Anwohnerparken fihrt an der nachstgelegenen Bebauung aufierhalb des Plangebiets nachts
zu Beurteilungspegeln von bis zu 40 dB(A). Damit wird der nachtliche Orientierungswert von
40 dB(A) eingehalten. Relevante Vorbelastungen, die in den Anwendungsbereich der TA Larm fal-
len, sind nicht bekannt. Der Tagesorientierungswert von 55 dB(A) wird unterschritten (siehe Kapi-
tel 6.4.2).

Die Sperrung der nordlichen Parkhauszufahrt in der Nachtzeit fuhrt zu einem verstarkten Verkehrs-
aufkommen in der Stral3e ,Lenensruhe” slidlich des Plangebiets. Dies wurde in Kapitel 6.4.2 unter-
sucht. Es sind keine organisatorischen MafRhahmen in dieser Hinsicht erforderlich.

Zusammenfassend wird eingeschatzt, dass der Schutz der Bewohner innerhalb des Plangebietes
mit der beschriebenen Kombination aktiver und passiver SchallschutzmaRnahmen realisiert werden
kann (siehe Kapitel 7.1 bzw. 7.2).

Digital Digital
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1 Veranlassung und Aufgabenstellung

In der vorliegenden Untersuchung erfolgt eine prognostische Ermittlung der zu erwartenden Gerau-
schimmissionen, die innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 79/11/1 der Han-
sestadt Wismar durch den Schienen- und StralRenverkehr hervorgerufen werden. Es ist beabsichtigt,
innerhalb des Plangebietes Flachen als allgemeines Wohngebiet fir die Bebauung mit Mehrfamili-
enhdusern und den daflr erforderlichen Stellplatzen auszuweisen.

Zu dem Vorhaben liegen bereits schalltechnische Untersuchungen aus den Jahren 2011, 2015,
2016, 2020 und 2021 vor. Mit der letzten Revision von 2022 wurde das Berechnungsverfahren des
Parkhauses auf Anwohnerparken umgestellt. Die vorliegende Revision ist erforderlich, da

4. die Schallschutzwand zwischen Schulgeldnde und Schienenstrecke nicht umgesetzt wird,
5. die Schallschutzwand sudlich des Parkhauses neu dimensioniert wird und

6. aufgrund einer veranderten Stellplatzzahl im Parkhaus (ehemals: 85 pro Ebene, jetzt 90 pro
Ebene).

Die Berechnung und Beurteilung der Gerauschimmissionen erfolgte nach der Schall 03 fur Schie-
nenverkehr, der RLS-90 fiir StraRenverkehr und der TA Larm fir die Emissionen des Parkhauses
und der Zufahrten unter Beriicksichtigung des Larmschutzes durch das Parkhaus und die sich nérd-
lich und stdlich anschlieRenden Larmschutzwande. Als Prognosehorizont wird das Jahr 2030 ver-
wendet.

Als Basis fur die schalltechnische Untersuchung dienten folgende vorhabenspezifische Unterlagen:
= Topografische Karte und Luftbild (Quelle: http://www.gaia.de),
= Entwurf zum Bebauungsplan (Stand: 27.06.2022),
= Ortsbesichtigung am 25.09.2015,

= Anlagen 03 und 05 zur Schallimmissionsprognose zum Bebauungsplan Nr. 79/11 ,Lenens-
ruher Weg Ost“ vom 11.09.2011 und 10.11.2011 /20/, /21/,

= Schallimmissionsprognosen vom 02.11.2015 /16/, vom 30.10.2020 /23/ und vom 25.02.2021
124/,

= Erganzende Stellungnahmen zur Schallimmissionsprognose von 2015 aus dem Jahr 2016
1171, 1181, 119/,

= Verkehrskonzept zur Entwicklung des maritimen Wirtschaftsstandortes Wismar /25/,

= |nformationen zum Planvorhaben.

2 Ortliche Verhiltnisse / Vorhabenbeschreibung
Die ortlichen Verhaltnisse sind in den Lageplanen im Anhang 1 wiedergegeben.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt stdoéstlich in der Ortslage Wismar und umfasst mit
dem Flurstiick 2340/28 und Teilen des Flurstiicks 2340/27 eine Flache von ca. 2,5 ha. Das Plange-
biet wird wie folgt begrenzt:
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im Norden: durch eine Schule;
durch die Bahnstrecke Wismar — Bad Kleinen (Dammlage);
durch den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 66/60 ,Wohnpark

im Osten:

im Westen:
Lenensruher Weg*;
durch die StralRe ,Lenensruhe®.
Innerhalb des Plangebietes werden allgemeine Wohnbauflachen fur die Bebauung mit vier Mehrfa-

- im Siden:
milienhausern und flnf Stadtvillen in zwei- bzw. dreigeschossiger Bauweise mit je einem Staffelge-

schoss ausgewiesen. Insgesamt sollen tber 100 Wohnungen entstehen.
Es ist die favorisierte Bebauungsvariante zu untersuchen. Bei dieser Variante wird der Schallschutz

im Innenbereich des Plangebietes durch einen geschlossenen Baukdrper im stdlichen Plangebiet

sichergestellt.
Abbildung 1: Bebauungskonzept (stdliches Plangebiet)
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Lenensruhe
Die ErschlieBung des Gebietes erfolgt liber eine Ringstralle von Nordwesten und Stidwesten uber
den Lenensruher Weg. Die fUr das Plangebiet notwendigen Stellflachen werden innerhalb des drei-
geschossigen Parkhauses und stralenbegleitend im Plangebiet angeordnet. Die Stralten innerhalb

des Plangebietes werden ebenfalls bericksichtigt.
Das Gelande innerhalb des Plangebietes ist als eben anzusehen. Die Bahntrasse verlauft etwa 3
bis 4 m oberhalb des Plangebietsniveaus.

3 Vorgehensweise und Untersuchungsmethodik
Die Ermittlung der Gerauschemissionen der flir das Plangebiet und dessen Umgebung mallgeben-

den Schallemittenten erfolgt auf der Grundlage von Prognosen fir die jeweilige Emittentenart ent-
Textteil

sprechend der DIN 18005-1 /3/ sowie der darin verwiesenen Regelwerke.
Stand:  01.02.2023
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TOV-Auftrags-Nr.: 8000683177 / 922SST024 1
Projekt / Kunde: Bebauungsplan Nr. 79/11/1 / blumenstein Projekt- und Systementwicklung UG



TuV NORD

Umweltschutz

Die Ermittlung und Bewertung der Schallimmissionen des Schienenverkehrs werden auf der Grund-
lage von Rasterberechnungen nach dem in der Schall 03 /5/ beschriebenen Berechnungsverfahren
durchgefiihrt. Die Schallimmissionen des Strallenverkehrs werden nach dem in der RLS-90 /8/ de-
finierten Berechnungsverfahren bestimmt. Die Emissionen des geplanten Parkhauses fur Anwoh-
nerparken wird entsprechend der behérdlichen Forderung nach der TA Larm /7/ berechnet.

Die Rasterberechnungen erfolgen exemplarisch fur eine Geschosshohe. Rechenwerte aller Ge-
schosshéhen sind in den Berechnungsdokumentationen in Anhang 5 zu finden.

Fur erforderliche passive Larmschutzmalinahmen werden die maligeblichen AuRenldrmpegel aus-
gewiesen. Es werden Vorschlage fir Schallschutzmalinahmen unterbreitet.

4 Berechnungs- und Beurteilungsgrundlagen
4.1 DIN 18005-1

Die DIN 18005-1 /3/ gibt Hinweise zur Beriicksichtigung des Schallschutzes in der stadtebaulichen
Planung. Nach § 50 BImSchG /4/ sind die fur bestimmte Nutzungen vorgesehenen Flachen einander
so zuzuordnen, dass schadliche Umwelteinwirkungen auf ausschlief3lich oder tberwiegend dem
Wohnen dienende Gebiete sowie auf sonstige schutzbedrftige Gebiete soweit wie mdglich vermie-
den werden.

FUr die genaue Berechnung der Schallimmissionen fir verschiedene Arten von Schallquellen (Stra-
Ren- und Schienenverkehr) wird auf die jeweiligen Rechtsvorschriften verwiesen.

Der Beurteilungspegel L, ist der Parameter zur Beurteilung der Schallimmissionen. Er wird fur die
Zeitraume tags (06:00 Uhr bis 22:00 Uhr) und nachts (22:00 bis 06:00 Uhr) berechnet. Fir gewerb-
liche Anlagen, die dem Geltungsbereich der TA Larm /7/ unterliegen, sowie Sport- und Freizeitanla-
gen ist fur den Nachtzeitraum die volle Stunde mit dem maximalen Beurteilungspegel mafigebend.
Der Beurteilungspegel L: wird gemaR DIN 18005 aus dem Schallleistungspegel Lw der Schallquelle
unter Bericksichtigung der Pegelminderung auf dem Ausbreitungsweg und von Zu- oder Abschla-
gen fur bestimmte Gerdusche, Ruhezeiten oder Situationen gebildet.

Im Beiblatt 1 der DIN 18005 sind als Zielvorstellungen fiir die stadtebauliche Planung schalltechni-
sche Orientierungswerte angegeben. Sie sind in Tabelle 1 zusammengefasst.

Tabelle 1: Schalltechnische Orientierungswerte nach DIN 18005-1

Gebietsnutzungsart Orientierungswerte [dB(A)]
Tag (6 - 22 Uhr) Nacht (22 — 6 Uhr)

a) |Reine Wohngebiete (WR), Wochenend- und Ferien- 50 40/ 35

hausgebiete
b) | Allgemeine Wohngebiete (WA), Kleinsiedlungsgebiete 55 45/40

(WS) und Campingplatzgebiete
c) | Friedhofe, Kleingarten- und Parkanlagen 55 55
d) |Besondere Wohngebiete (WB) 60 45/40
e) | Dorf- und Mischgebiete (MI) 60 50/45
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f) | Kerngebiete (MK), Gewerbegebiete (GE) 65 55/50

g) | Sonstige Sondergebiete 45 ... 65 35...65
Anm: Bei zwei angegebenen Nachtwerten gilt der niedrigere fiir Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlarm sowie fir Ge-

rausche von vergleichbaren 6ffentlichen Betrieben. Der hohere ist auf Verkehrsgerdausche anzuwenden.

Die im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung durch Messung oder Prognose ermittelten Be-
urteilungspegel sind jeweils mit den Orientierungswerten zu vergleichen. Die Beurteilungspegel ver-
schiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, Industrie und Gewerbe, Freizeitlarm) sollen wegen der
unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen zu diesen Gerauschquellen jeweils fir sich allein mit
den Orientierungswerten verglichen und nicht addiert werden.

Die schalltechnischen Orientierungswerte gemaf Tabelle 1 sind keine Grenzwerte, haben aber vor-
rangig Bedeutung fir die Planung von Neubaugebieten mit schutzbedirftigen Nutzungen und fir die
Neuplanung von Flachen, von denen Schallemissionen ausgehen. Sie sind als sachverstandige
Konkretisierung fir die in der Planung zu berlicksichtigenden Ziele des Schallschutzes zu nutzen.

Die Orientierungswerte sollten bereits auf den Rand der Bauflachen oder der Uberbaubaren Grund-
stiicksflachen in den jeweiligen Baugebieten bezogen werden. Ihre Einhaltung oder Unterschreitung
ist wiinschenswert, um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffenden
Bauflache verbundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Larmbelastigungen zu erfiillen. Der
Belang des Schallschutzes ist bei der Abwagung aller Belange als wichtiger Planungsgrundsatz bei
der stadtebaulichen Planung zu berticksichtigen. Die Abwagung kann jedoch in begriindeten Fallen
bei Uberwiegen anderer Belange zu einer Zuriickstellung des Schallschutzes fiihren.

Bei Uberschreitung der Orientierungswerte ist grundsétzlich der Reduzierung der Larmpegel an der
Quelle ihrer Entstehung der Vorrang vor passivem Larmschutz am Immissionsort zu geben.

Dies ist jedoch haufig nicht oder nur sehr eingeschrankt moéglich. Zum Schutz vor aufleren Larm-
quellen kénnen deshalb auch nach BauGB, § 9 Abs. 5 Nr. 1 im Bebauungsplan Flachen gekenn-
zeichnet werden, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen erforderlich sind. Dabei ist
zunachst der Schutz durch Larmschirme (Wande oder Walle) anzustreben. Dort, wo dies aus tech-
nischen oder wirtschaftlichen Griinden nicht zweckmalig ist, sollten Uber die Ausweisung von Larm-
pegelbereichen gegebenenfalls bauliche passive Mallhahmen zur Schallddmmung von Aul3enbau-
teilen festgesetzt werden. Dies gilt insbesondere flr Verkehrslarm.

4.2 DIN 4109

Zum Schutz gegen Aullenlarm muissen die Aufienbauteile von Gebauden bestimmten Mindestan-
forderungen an das resultierende Luftschallddmm-Mal gentigen. Dazu sind die vorhandenen oder
zu erwartenden mafgeblichen AuRenlarmpegel - als Einzahlwert ohne Differenzierung in Tag und
Nacht - zu ermitteln, denen nach DIN 4109:2016 vormals Larmpegelbereiche und die erforderlichen
resultierenden Mindest-Schallddamm-MalRe zugeordnet waren. Die neueste Fassung der DIN
4109:2018 /9/ /10/ verzichtet auf die Abstufung in 5-dB(A)-Klassen nach Larmpegelbereichen zu-
gunsten von 1-dB(A)-Stufen.
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Die DIN 4109:2018 ist in Mecklenburg-Vorpommern laut der Verwaltungsvorschrift Technische Bau-
bestimmungen M-V (VV TB M-V) anzuwenden. Bei Nichtnennung der Jahreszahl der DIN 4109 ist
in diesem Bericht die Fassung von 2018 gemeint.

Fur die von der mafigeblichen Larmquelle abgewandten Gebaudeseiten darf nach DIN 4109-2 /10/
der maligebliche AulRenlarmpegel ohne besonderen Nachweis

— bei offener Bebauung um 5 dB(A),
— bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhéfen um 10 dB(A)
gemindert werden.

Gemal Kapitel 4.4.5 der DIN 4109-2 /10/ werden die maf3geblichen AulRenlarmpegel La 1y flr die
Larmtypen StralRen-, Schienen-, Luft-, Wasserverkehr und Industrie/Gewerbe getrennt berechnet.
Die Verfahren (aufber fir Fluglarm) kann man vereinfacht wie folgt zusammenfassen:

— Die Beurteilungspegel am Tag und in der Nacht werden nach dem jeweils glltigen Regelwerk
berechnet.

— Betragt die Differenz der Beurteilungspegel zwischen Tag minus Nacht weniger als 10 dB,
so ergibt sich der mafRgebliche Aufienlarmpegel aus dem 3 dB erhéhten Beurteilungspegel
fur die Nacht und einem Zuschlag von 10 dB.

Die Spezifika der einzelnen Larmtypen sind in der DIN 4109-2 /10/ einzusehen. Die mal3geblichen
AuBlenlarmpegel La1yp fUr die einzelnen Larmtypen werden getrennt fir Tag und Nacht energetisch
addiert.

Dem malfgeblichen Aufienlarmpegel L, ist ein Mindestwert fir das gesamt bewertete Bau-Schall-
damm-MaR R’y ges von Aullenbauteilen, inkl. Fenstern und Dachschragen von Aufenthaltsraumen
zugeordnet. Ziel ist einen ausreichenden Schallschutz fir Innenraume sicher zu stellen. Dabei gilt
nach der DIN 4109-1 die Zuordnung fiir die Raumarten:

R’w,ges = La - Kraumart
Darin ist Kraumart =25 dB () fur Bettenrdume in Krankenanstalten und Sanatorien;

Kraumart = 30 dB  (b) fUr Aufenthaltsrdume in Wohnungen, Ubernachtungsraume in Be-
herbergungsstatten, Unterrichtsrdume und Ahnliches;

Kraumart = 35 dB () fUr Biirordume und Ahnliches.

Fir (a) ist mindestens Ry ges = 35 dB einzuhalten; fiir (b) ist mindestens R'w.ges = 30 dB einzuhalten.

4.3 Hinweise zur grundrechtliche Zumutbarkeitsschwelle Gesamtlarm

Die grundrechtliche Zumutbarkeitsschwelle fir die Planung ergeben sich bei Beurteilungspegeln,
die als gesundheitsgefahrdend (Art. 2 Abs. 2 Satz 1 GG) und als Eigentums(-substanz)verletzungen
(Art. 14 Abs. 1 GG) anzusehen sind. In der Rechtsprechung wird i. d. R. davon ausgegangen, dass
hierfir als Schwellenwerte Beurteilungspegel von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts in Wohnge-
bieten anzusetzen sind".
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Fur Kern-, Dorf- und Mischgebiete werden zum Teil von der Rechtsprechung etwas hdohere Immis-
sionspegel, namlich 72 dB(A) tags und 62 dB(A) nachts fiir zuldssig gehalten?.
1) vgl. BVerwG, Urteil vom 09.11.2006 (4 A 2001.06) und vgl. VGH Minchen, Beschluss vom 18.8.2016 -14 B 14.1623-, BVerwG, Urteil vom 21. November

2013 -7 A 28.12 -, juris, Rn. 45; OVG NRW, Urteil vom 13. Marz 2008 - 7 D 34/07.NE -, ju-ris, Rn. 142
2) vgl. BVerwG, Urteil vom 8. September 2016 - 3 A 5.15 -, juris, Rn. 36

5 Ermittlung der Gerauschemissionen

Auf schutzbedirftige Nutzungen innerhalb des Plangebietes wirken Gerauschimmissionen der
Bahntrasse Wismar — Ludwigslust (Schienenverkehr) und der Stralen- bzw. Parkverkehr innerhalb
und aulerhalb des Plangebietes ein. Der Strallenverkehrslarm wird gemall Kapitel 7.1 der
DIN 18005-1 nach den RLS-90 /8/ berechnet. Die mafigeblichen Gerauschquellen werden nachfol-
gend beschrieben.

5.1 Verkehr auBerhalb des Plangebietes

Die Lage der Schallquellen des Verkehrs auf der Schiene und der offentlichen Stralle ist in Anhang
1.3 einsehbar.

5.1.1 Schienenverkehr

Gerauschemissionen der Schiene werden nach der Schall 03 /5/ berechnet. Die Beurteilungszeit flr
den Tageszeitraum (06 — 22 Uhr) betragt 16 Stunden und die fur den Nachtzeitraum (22 — 06 Uhr)
8 Stunden. Die Anzahl der Zugbewegungen wird fir die Emissionsermittlung auf die jeweiligen Be-
urteilungszeiten bezogen.

Die Ermittlung der Emissionswerte flir den Schienenverkehr berticksichtigt folgende EinflussgréRen
auf die Gerauschemissionen:

— Verkehrszusammensetzung und Geschwindigkeitsklassen der Zlige

— Fahrbahnart und Flachenzustand des Schienenstranges

— Bahnhofsbereiche und Haltestellen

— Bricken und Viadukte

— BahnUbergénge

— Kurvenradien.

Die Verkehrszusammensetzung basiert auf Angaben der Deutschen Bahn fir den Prognosehorizont
2030.

Bei der Ermittlung der Gerauschemissionen der Ziige werden vier Schallquellenarten mit zugspezi-
fischen Emissionshdhen hs beriicksichtigt:

— Rollgerausche (hs = 0 und 4 m)

— aerodynamische Gerausche (hs = 0, 4 und 5 m)

— Aggregatgerausche (hs = 0 und 4 m)

— Antriebsgerausche (hs = 0 und 4 m).

Der bestehende Bahnubergang sowie evtl. anstehende Veranderungen des Bahnibergangs tber
die StralRe Lenensruhe haben keinen Einfluss auf die Héhe der Emissionen des Schienenverkehrs
auf der Bahnstrecke.
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Die Emissionswerte basieren auf den Angaben von Beiblatt 1 der Schall 03. Die wesentlichen
Kenndaten sind in Tabelle 2 zusammengestellt.

Tabelle 2: Angaben zum Schienenverkehr mit Prognosehorizont 2030

Anzahl Ziige | Zugart/ Vimax Fahrzeugkategorien gemaR Schall03
Tag | Nacht | Traktion" | [km/h]| Fz-Kat. 1 Fz-Kat.2 | n | Fz-Kat.3 | n | Fz-Kat. 4 n
17 5 GZ-E 100 | 7-Z5 A4 10-Zz5 |30| 10-Z15 8 - -

_ =n a3

17 3 RV-ET 160 7-Z5_A4 9-75 5 - - - -
17 3 RV-ET 160 | 5-Z5 A12 - - - - - -
51 11 Summe
) Traktion: E = Bespannung mit E-Lok Zugarten: GZ = Giiterzug
V = Bespannung mit Diesellok RV = Regionalzug
ET, - VT = Elektro- / Dieseltriebzug IC = Intercityzug

ICE = Elektrotriebzug des HGV
S = Elektrotriebzug der S-Bahn Hannover
AZ/D = Ausflugs-, Saison-, sonst. Fernreisezug

*) Fz-Kat. 5: 10-215; Anzahl n: 1

Die sich daraus ergebenden Emissionen werden im Rechenprogram CadnaA ermittelt und in nach-
folgender Tabelle 3 als langenbezogener Schalleistungspegel L.' aufgefihrt.

Tabelle 3: Emissionspegel Schiene L' als Summenpegel (Prognose 2030)
ID Bezeichnung Emissionspegel Schiene L' [dB(A)]
Tag Nacht
6441 Strecke 6441, Wismar - Ludwigslust 86,0 83,5

5.1.2 StraBenverkehr

Gerauschimmissionen des StralRenverkehrs werden nach dem Teilstreckenverfahren der RLS 90 /8/
berechnet.

Die Hansestadt Wismar hat 2017 ein Verkehrskonzept fir die Entwicklung des maritimen Wirt-
schaftsstandortes in Auftrag gegeben /25/. Diesem sind Verkehrszahlen fiir verschiedene Entwick-
lungskonzepte unter Berucksichtigung von BaumafRnahmen bis 2030 zu entnehmen. Flr den Le-
nensruher Weg wurde im Prognoseplanfall 2 das hochste Verkehrsautfkommen von
DTV = 5200 Kfz/24h und DTVsvw (3,5 t) = 460 Lkw/24h fiir das Jahr 2030 ermittelt.

Unter Berlcksichtigung der Faktoren aus /26/ fir die Umrechnungen der werktaglichen DTV, (Mo -
Fr) auf den DTV (Mo - So) fir alle Fahrzeuge von 0,9 und fir Lkw Gber 3,5 t von 0,81 ergeben sich
ein DTV von 4700 Kfz/24h und ein DTVsy (3,5 t) von 373 Lkw/24h. Zur Verwendung der Verkehrs-
zahlen bei der Emissionswertermittlung sind die Lkw-Zahlen von 3,5 t auf 2,8 t anhand eines Faktors
von 1,2 umzurechnen, so dass sich ein DTVsy (2,8 t) von 448 Lkw/24h bzw. ein Schwerverkehrsan-
teil p24 von 9,5 %.

Die fur die Berechnungen herangezogenen Parameter sind in Tabelle 3 zusammengefasst.
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Tabelle 3: Angaben zum Stralenverkehr mit Prognosehorizont 2030
Lkw-Anteil . Lme
Stra- zul. Geschwin-
Teilstiick | ID bV pr | pu | StrABeM e | digkeitkmimy | 9B
Kfz/24h berflach Tag /
[Kfz ] [%] [%] obertiache neigung Pkw / Lkw 29
Nacht
$1.50, 50/50 60,3 /50,0
L - ) )
enensit- 1 s3 50 | 4700 | 101 | 31 | Asphalt | <5%
her Weg
S2_30 30/30 57,7147,6

5.2 Verkehr im Plangebiet und Anwohnerparken
Die Lage der Schallquellen im Plangebiet ist in Anhang 1.4 einsehbar.

Gerauschemissionen des Anwohnerparkens werden als gleichmafig in den Halbraum strahlende
Flachenschallquelle in einer H6he von 0,5 m Uber dem Boden modelliert. Flr die Ermittlung der
Parkplatzlarmemissionen wird die 6. Auflage der Bayerischen Parkplatzlarmstudie /9/ herangezo-
gen. Die Besonderheiten eines Parkplatzes werden durch die Zuschlage Kra und K abgebildet. Den
Gerauschanteil der durchfahrenden Kfz beschreibt der Zuschlag Kp. Die verschiedenen Fahrbahn-
oberflachen werden durch einen Zuschlag Kswo bertcksichtigt.

Basierend auf dem Ausgangsschalleistungspegel Lwo, den Zuschlagen und der Anzahl der Stellfla-
chen B sowie der Bewegungshaufigkeit N kann anhand der Parkplatzlarmstudie im zusammenge-
fassten Berechnungsverfahren ein Schallleistungspegel Lwa aller Vorgange auf dem Parkplatz wie
folgt ermittelt werden:

Lwa = Lwo + Kpa + K + Kp + Ksiro + 10 - Ig (B - N).

Die Bewegungshaufigkeiten sind der Tabelle 6 der Parkplatzlarmstudie entlehnt. Die Stellplatzan-
zahl im Parkhaus entspricht nach Aussagen des Stadtplaners der bendtigten Stellplatzanzahl fir die
Wohneinheiten. Verwendet werden die Bewegungshaufigkeiten fur den Tagzeitraum und fur die un-
glnstigste Nachtstunde sowie das zusammengefasste Berechnungsverfahren.

Da es sonn- und feiertags zu keinem Berufsverkehr und somit zu voraussichtlich weniger Verkehr
kommt, wird die werktagliche Situation mit entsprechenden Ruhezeitschlagen gemalt TA Larm /7/
betrachtet.

Die Besonderheiten eines Parkplatzes fir Anwohner werden durch die Zuschlage Kpa = 0 dB(A) und
Ki = 4 dB(A) abgebildet. Den Gerauschanteil der durchfahrenden Kfz beschreibt der Zuschlag Kp.
Die Fahrbahnoberflache wird asphaltiert ausgeflihrt (Ksyo = 0 dB(A)). Fur die drei Etagen des Park-
hauses sind jeweils 90 Stellplatze vorgesehen.

Der Innenpegel (Li) in den drei Ebenen des Parkhauses ergibt sich in Anlehnung die die VDI 3760
anhand der Raumgréfie (V = 2300 m? x 3,5 m) und einer Nachhallzeit T von etwa 1,4 s wie folgt:

Li=Lw + 14 + 10 log (T/V) = Lw - 23 dB.
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Entlang der sldlichen Einfahrt zum Parkhaus sind zwei Parkplatze mit je vier Stellplatzen geplant,
die ebenfalls als Anwohnerparken nach der Bayrischen Parkplatzlarmstudie berechnet werden.

Entlang der o6ffentlichen Stral3e im Plangebiet sind funf Parkplatze mit je drei bis vier Stellplatzen
vorgesehen. An der 6ffentlichen Stralle ,Lenensruhe® sldlich des Plangebiets ist ein Parkplatz mit
drei Stellplatzen geplant. Fir diese Stellplatze wurden entsprechend der Tabelle 5 der RLS-90 /8/
Bewegungshaufigkeiten von tags 0,30 und nachts 0,06 Bewegungen je Stellpatz und Stunde ange-
setzt.

Die Berechnungsparameter fur die Parkplatze sind in Tabelle 4 zusammengestellt.

Tabelle 4: Emissionen des Parkhaus und der stralenbegleitenden Parkplatze

Stell- . Bew. pro Schallleis-
. Zuschlage [dB] Innenpegel
) platze Stunde und | tungspegel L [dB(A)]
Bezeichnung ID Bez.groRe N | Lwa [dB(A)] |
B K K Ko (K Tag / Nacht
PA ! P Stro Tag / Nacht | Tag / Nacht g
Anwohnerparken®
Parkdeck EG P1 90 0,22/0,10 84 /81 61/58
Parkdeck 1. OG P2 90 0 4 4,7 0 0,22/0,10 84 / 81 61/58
Parkdeck 2. OG P3 90 0,22/0,10 84 / 81 61/58
Parkplatze an siid- | G21 4 0 4 0 0 0.22 /010 66 /63
licher Zufahrt E2 | G22 | 4 ’ ’ 66 /63
Verkehrslarm (6ffentliche Stralle)
G11 4 74 | 67
) G12 3 73 /66
Parkplatze entlang G13 4 74 167
der StralRe im Dr=0 0,30/0,06 -
. G14 3 73 /66
Plangebiet
G15 3 73 /66
G16 3 73 /66

1) Nachtwerte beziehen sich auf die lauteste Nachstunde i.S.d. TA Larm

Die Ebenen des Parkhauses sollen an drei Seiten im Siden, Westen und Norden geschlossen ge-
staltet werden, um den Schallschutz sicherzustellen. Die Ostfassade wird nur soweit wie statisch
erforderlich geschlossen, damit eine naturliche Belichtung und Beluftung der Parkdecks maglich ist.
Zur Unterstlitzung der Belichtung der Parkdecks wird fir die geschlossenen Siid-, West- und Nord-
fassaden die Nutzung von Glasbausteinen in Erwdgung gezogen. Diese werden daher mit einem
bewerteten Schalldamm-MaR R' von 37 dB in Ansatz gebracht.

Es wird gemaR DIN EN ISO 12354-4 ein Diffusitatsterm Cyq fiir den Ubergang vom Parkhausinneren
ins Freie berlcksichtigt.

Fur die vier Fassaden wird der abgestrahlte Schallleistungspegel Lw durch Luftschallanregung je
Oktave wie folgt berechnet:

Lw=L-R-4+10log S

TUV-Auftrags-Nr.:
Projekt / Kunde:

8000683177 / 922SST024_1 Stand:  01.02.2023
Bebauungsplan Nr. 79/11/1 / blumenstein Projekt- und Systementwicklung UG

Textteil
Seite 15 von 25



TuV NORD

Umweltschutz

mit

Lw Schallleistungspegel

Li Innenpegel

R' bewertetes Schalldamm-Mal

S Flache des abstrahlenden Aulienbauteils

Fir die Parkplatze des Anwohnerparkens wird ein Spitzenpegel von Lwamax = 99 dB(A) fur das
SchlieRen von Tiiren und Kofferraumen berlicksichtigt. Fiir die Offnungen des Parkdecks Richtung
Osten wird fiir die Ubertragung ins Freie ein Diffusitatsterm von 5 dB berticksichtigt.

Die Emissionspegel des Fahrverkehrs auf den Stra3en innerhalb des Plangebietes werden gemaf
RLS-90 /8/ berechnet. Der Verkehr auf der offentlich gewidmeten Zufahrtsstralle im Plangebiet
ergibt sich aus den Frequentierungen der stralRenbegleitenden 6ffentlichen Parkplatze sowie dem
weiteren Verkehr. In den privaten Zufahrtsstrallen des Parkhauses ergibt sich das Verkehrsaufkom-
men aus der Frequentierung des Parkhauses sowie den privaten Parkplatzen an der sudlichen Zu-
fahrtsstralle.

Anmerkung: Im iterativen Prozess der Berechnungen wurde festgestellt, dass der Verkehr auf der
nordlichen Einfahrt E1 des Parkhauses nachts zu Uberschreitungen der Orientierungswerte fiihrt.
Es wird daher im Emissionsansatz bereits die SchallschutzmalRnahme berucksichtigt, dass nachts
die nérdliche Zufahrt geschlossen wird, sodass der nachtliche Verkehr ausschlief3lich tber die siid-
liche Zufahrt E2 erfolgt.

Die Berechnungsparameter und die daraus resultierenden Emissionspegel Lme flr die Zu- und Aus-
fahrten des Parkhauses sind in Tabelle 5 zusammengestellit.

Die zulassige Geschwindigkeit im Plangebiet betragt 30 km/h. Der Korrekturwert Ksyo* wird flr As-
phalt mit O dB veranschlagt.

Tabelle 5: Emissionen der Stralten im Plangebiet
Bezeichnung ID | Anzahl der Fahrbewegungen Emissionspegel

jeh Lm,e [dB(A)]

Tag / Nacht? Tag / Nacht"
Private Zufahrt Nord E1 29,7/0,0 43/ -
Private Zufahrt Siid E2 31,5/30,6 44 /43
Off. StraRe im Plangebiet G1 20/1,0 32/29
Off. StraRe im Plangebiet, Nord | Z1 33,5/1,0 44 /29

1) lauteste Nachtstunde i.S.d. TA Larm fir E1 und E2

6 Ermittlung und Bewertung der Gerauschimmissionen

6.1 Schutzbediirftigkeit

Anhand der vorliegenden Planungen sind die Immissionen durch den Verkehr innerhalb und aul3er-
halb des Plangebietes zu ermitteln. Aufgrund der Vielzahl an Gebauden wird zur Ergebnisdarstel-
lung auf Rasterlarmkarten zurtickgegriffen.
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Die Zuordnung der Schutzbedirftigkeit innerhalb des Plangebiets erfolgt auf Grundlage der Abstim-
mung mit der Behorde (Frau Mammitzsch, E-Mail vom 19.10.2022). Es ist die Einhaltung der Orien-
tierungswerte fiir allgemeine Wohngebiete gemaf DIN 18005-1 zu prifen. Dies gilt sowohl fir den
Verkehrslarm (tags/nachts 55/45 dB(A)) wie auch fur den Larm des Anwohnerparkens (tags/nachts
55/40 dB(A)).

Bei den Hausern R1 bis R3 sind an den Nord-, Ost- und Stdfassaden und an R4 an der Ost- und
Siidfassade keine schutzbediirftigen Nutzungen im Sinne der DIN 4109-1 vorgesehen. Dort sollen
sich Laubengange und Raume befinden, die nicht fir langeren Aufenthalt gedacht sind (z.B. Ku-
chen).

Die Bebauung aulRerhalb des Plangebiets wird in Abstimmung mit der Behorde (Frau Mammitzsch,
Sachbearbeiterin Immissionsschutz - Wismar, Telefonat vom 23.11.2022) in alle Himmelsrichtungen
wie ein allgemeines Wohngebiet bewertet.

6.2 Ermittlung und Bewertung der Gerauschimmissionen

Die Ermittlung und Bewertung der Schallimmissionen erfolgen auf der Grundlage von Rasterlarm-
karten nach Berechnungsverfahren der im Quellenverzeichnis genannten Richtlinien und Vorschrif-
ten mittels der Ausbreitungssoftware CadnaA, Version 2023 der Datakustik GmbH mit A-bewerteten
Schallleistungspegeln.

Die Berechnungsergebnisse gelten fir eine Wetterlage, welche die Schallausbreitung begunstigt
(Mitwindwetterlage bis 3 m/s und Temperaturinversion). Erfahrungsgemalf’ liegen Langzeitmitte-
lungspegel unterhalb der berechneten Werte.

Der von einer Schallquelle in ihrem Einwirkbereich erzeugte Immissionspegel hangt von den Eigen-
schaften der Schallquelle (Schallleistung, Richtcharakteristik, Schallspektrum), der Geometrie des
Schallfeldes (Lage von Schallquelle und Immissionsort zueinander, zum Boden und zu Hindernissen
im Schallfeld), den durch Topographie, Bewuchs und Bebauung bestimmten 6rtlichen Ausbreitungs-
bedingungen und von der Witterung ab.

Zur Berechnung der zu erwartenden Immissionssituation im Untersuchungsgebiet wird die perspek-
tivisch zu erwartende Emissionssituation auf ein hinreichend genaues Prognosemodell abgebildet.

Fiar das Anwohnerparken wird der Zuschlag fur werktagliche Ruhezeiten bertcksichtigt.

6.3 Beurteilungspegel im Plangebiet

6.3.1 Verkehrslarm

Auf der Grundlage der in Kapitel 5 beschriebenen Emissionsansatze wurden die Beurteilungspegel
des Schienen- und Stral3enverkehrs im Tag- und Nachtzeitraum ermittelt. Die zugehorigen Raster-
larmkarten sind in Anhang 2.1 zu finden.

Die Immissionen des Verkehrs liegen im Tageszeitraum an den Geb&udefassaden mit schutzbe-
dirftiger Nutzung zwischen 46 dB(A) und 64 dB(A). Damit wird der Tages-Orientierungswert von
55 dB(A) teilweise um bis zu 9 dB Uberschritten.
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Im Nachtzeitraum liegen die Beurteilungspegel zwischen 40 dB(A) und 54 dB(A) und Uberschreiten
den Nacht-Orientierungswert von 45 dB(A) teilweise ebenfalls um bis zu 9 dB.

Die hoéchsten Uberschreitungen liegen an den stralenseitigen Fassaden der Gebaude S1 und S2
aufgrund der dortigen 50er-Zone des Lenensruher Wegs vor.

Die als mogliche Obergrenze heranzuziehenden Grenzwerte der 16. BiImschV betragen fir allge-
meine Wohngebiete tags 59 dB(A) und nachts 49 dB(A). Tags und nachts kommt es zu Uberschrei-
tungen dieser Werte.

Die grundrechtlichen Zumutbarkeitsschwellen von tags 70 dB(A) und nachts 60 dB(A) werden an
allen Fassaden mit schutzbedurftiger Nutzung eingehalten.

6.3.2 Anwohnerparken

Auf der Grundlage der Berechnungsparameter im Kapitel 5.2 wurden die Beurteilungspegel des An-
wohnerparkens im Tagzeitraum und fir die lauteste Nachstunde in Anlehnung i.S.d. TA Larm ermit-
telt. Die zugehdrigen Rasterlarmkarten sind in Anhang 2.2 dargestellt.

Die Immissionen durch das Anwohnerparken an den Gebaudefassaden mit schutzbediirftiger Nut-
zung liegen im Tageszeitraum zwischen 19 dB(A) und 49 dB(A). Damit wird der Tages-Orientie-
rungswert von 55 dB(A) an allen Fassaden mit schitzenswerter Nutzung um wenigstens 6 dB un-
terschritten.

In der lautesten Nachstunde werden durch das Anwohnerparken Immissionen zwischen 14 dB(A)
und 26 dB(A) erzeugt. Der Nacht-Orientierungswert von 40 dB(A) wird sicher eingehalten.

Das Tirschlagen und SchlieRen von Kofferrdaumen erzeugt Spitzenpegel von bis zu 50 dB(A). Die
maximal zulassigen Spitzenpegel von 85 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts werden eingehalten.

6.4 Beurteilungspegel auBerhalb des Plangebiets

6.4.1 Verkehrslarm

Auf der Grundlage der Berechnungsparameter im Kapitel 5 wurden die Beurteilungspegel des pla-
nungsinduzierten Stralenverkehrs und der Stellplatze an &ffentlichen Stralen ermittelt. Die zuge-
horigen Rasterlarmkarten sind in Anhang 4.1 zu finden.

Tagsuber kommt es aufgrund der Emissionen des Verkehrs auf der Planstral3e und der 6ffentlichen
Parkplatze an der Schule im Norden zu Beurteilungspegeln von bis zu 41 dB(A) und an der nachsten
Wohnbebauung zu Beurteilungspegeln von bis zu 37 dB(A). Nachts kommt es zu Beurteilungspe-
geln von bis zu 30 dB(A). Die Orientierungswerte von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts werden
sicher eingehalten.

6.4.2 Anwohnerparken

Auf der Grundlage der Berechnungsparameter im Kapitel 5.2 wurden die Beurteilungspegel des An-
wohnerparkens im Tagzeitraum und fir die lauteste Nachstunde in Anlehnung i.S.d. TA Larm ermit-
telt. Die zugehdrigen Rasterlarmkarten sind in Anhang 4.2 dargestellt.
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Durch das Anwohnerparken im Parkhaus kommt es vor allem 6stlich des Plangebiets zu Immissio-
nen. Tagstiber kommt es an der nachsten potentiell schutzbedirftigen Bebauung zu Beurteilungs-
pegeln von bis zu 45 dB(A) tags und 40 dB(A) nachts. Damit werden die Orientierungswerte von
55 dB(A) tags und 40 dB(A) nachts mindestens eingehalten.

Die hoéchsten Immissionen liegen am Gebaude siidostlich des geplanten Parkhauses vor. Ob es sich
dabei um ein Wohngebaude oder eventuell eine Kleingartennutzung (néchtlicher Schutzanspruch
von 55 dB(A)) handelt, ist nicht geklart.

Eine relevante Vorbelastung durch Anlagen, die in den Anwendungsbereich der TA Larm fallen, ist
nicht bekannt.

Das Turschlagen und SchlieRen von Kofferrdumen erzeugt Spitzenpegel von bis zu 56 dB(A). Die
maximal zulassigen Spitzenpegel von 85 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts werden eingehalten.

Sidlich des Plangebiets kommt es aufgrund der Verkehrsfiihrung lGber die siidliche Einfahrt E2 zu
einem erhohten Verkehrsaufkommen auf der Stral3e ,Lenensruhe®. Der malRgebliche Beurteilungs-
zeitraum ist dabei die Nachtzeit.

Es wird davon ausgegangen, dass es uber den Nachtzeitraum verteilt zu maximal 100 Bewegungen
aufgrund des Parkhauses kommt.

Gerausche des An- und Abfahrtverkehrs auf 6ffentlichen Verkehrsflachen in einem Abstand von 500
m von dem Betriebsgrundstiick sollen auf3erhalb von Gewerbe- und Industriegebieten durch Mal3-
nahmen organisatorischer Art soweit wie mdglich vermindert werden, soweit

a) sich der Beurteilungspegel der Verkehrsgerausche fiir den Tag oder die Nacht rechnerisch um
mindestens 3 dB(A) erhéht und

b) keine Vermischung mit dem tbrigen Verkehr erfolgt und

c) die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslarmschutzverordnung (16. BImSchV) erstmals oder in
Gebieten weitergehend Uberschritten werden.

Der Beurteilungspegel fir den StralBenverkehr auf offentlichen Verkehrsflachen ist gemaf Punkt 7.4
der TA Larm /7/ zu berechnen nach den Richtlinien fiir den Larmschutz an Strallen - Ausgabe 1990
- RLS 90 /8/.

Das am starksten durch das zusatzliche Verkehrsaufkommen betroffene Wohngebaude befindet
sich in der ArndtstraBe 59. Der Verkehrslarm des Lenensruher Wegs und der Schienenstrecke er-
zeugen an der Nordfassade des Wohngebaudes einen nachtlichen Teilbeurteilungspegel von
56 dB(A).

Der Zusatzverkehr erzeugt an der Arndtstral’e 59 einen Teilbeurteilungspegel von 48 dB(A). Insge-
samt ergibt sich ein Beurteilungspegel von 56 dB(A) (gerundet).

Damit trifft das Kriterium a) nicht zu. Es sind unter den genannten Voraussetzungen keine Mal3nah-
men organisatorischer Art erforderlich.
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7 MaBnahmen zur Larmminderung

7.1 Aktiver Larmschutz
Den Berechnungen wurden bereits folgende aktive Schallschutzmallinahmen zugrunde gelegt:

e Errichtung des Parkhauses und der anschlieRenden Larmschutzwand in stdlicher Richtung
(siehe Anhang 1.2)

e Sperrung der noérdlichen Parkhauszufahrt E1 in der Nachtzeit

In der ersten Revision dieser Novellierung (922SST024 vom 06.12.2022) wurde noch davon ausge-
gangen, dass an der Bahnstrecke 6stlich der Schule (nérdlich des Plangebiets) eine Schallschutz-
wand errichtet wird. Es wurde nachgewiesen, dass diese nicht notwendig ist und wird daher nicht
umgesetzt (E-Mail von Frau Mammitzsch, Sachbearbeiterin Immissionsschutz - Wismar, vom
19.12.2022).

Die Berechnungen dieser Revision (922SST024 1) haben ergeben, dass auf die Schallschutzwand
verzichtet werden kann, ohne an den Fassaden mit schutzbedurftigen Nutzungen maf3gebliche Er-
hoéhungen des Beurteilungspegels in Kauf zu nehmen. Da fiir die nérdliche Fassade von R1 schutz-
bedurftige Nutzungen ausgeschlossen werden, liegen die meistbetroffenen Immissionsorte an der
Ostlichen Fassade vom Gebaude S1. Dort erhéhen sich die Beurteilungspegel des Schienenver-
kehrs auf maximal 52 dB(A) nachts im 2. OG. Damit liegen die Beurteilungspegel auf der Ostseite
auf dem gleichen Niveau wie auf der Westseite (ebenfalls 52 dB(A) nachts).

Es wird eingeschéatzt, dass die Errichtung der nérdlichen Schallschutzwand nicht zum Schutz der
Anwohner vor schadlichen Umwelteinwirkungen notwendig ist.

Die Schallschutzwand, die stdlich an das Parkhaus anschlief3t, wurde in der ersten Revision mit
einer Lange von 29 m angegeben. Der Zweck der Schallschutzwand ist es, den Schalleintrag in den
Innenbereich des Plangebiets durch die Baullicke zwischen der Riegelbebauung R4 und R3 zu min-
dern. Im Rahmen des iterativen Prozesses hat sich gezeigt, dass hierflr eine Lange von 17 m aus-
reichend ist.

Eine zusatzliche Mdglichkeit des aktiven Larmschutzes ergibt sich in der Verlangerung der 30er-
Zone im Lenensruher Weg bis mindestens zur Bushaltestelle ,Arndtstra3e“. Dadurch kénnen die
Uberschreitungen im Stdwesten des Plangebietes reduziert werden. Die zugehdrigen Rasterlarm-
karten sind in Anhang 6 dargestellt. In den anderen Anhangen wurde diese Mdglichkeit nicht be-
rucksichtigt.

7.2 Passiver Lirmschutz

Innerhalb des Plangebietes kommt es gemal Kapitel 6.3.1 zu Uberschreitungen der Orientierungs-
werte der DIN 18005 -1 durch Verkehrslarm. Damit sind im Bebauungsplan sogenannte ,Vorkeh-
rungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinflissen® zu treffen.

Die mafRgeblichen AuRRenlarmpegel gemal Kapitel 4.2 werden unter Berlcksichtigung der festzu-
setzenden Larmschutzbauwerke (Larmschutzwand und Parkhaus, geplante Bebauung im Plange-
biet) berechnet.

TOV-Auftrags-Nr.: 8000683177 / 922SST024 1 Stand:  01.02.2023 Textteil
Projekt / Kunde: Bebauungsplan Nr. 79/11/1 / blumenstein Projekt- und Systementwicklung UG Seite 20 von 25



TuV NORD

Umweltschutz

Zur Festlegung der erforderlichen Schalldammung der Fassaden wurden die mafigeblichen Aulien-
larmpegel L, der Gerduschbelastung nach der DIN 4109 berechnet. Gemal des Kapitels 4.4.5.3 der
DIN 4109-2 wurde flr den Schienenlarm ein um 5 dB verringerter Beurteilungspegel berticksichtigt.

Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass der maligebliche AuRenldrmpegel L, im Plangebiet zwi-
schen 53 dB und 77 dB liegen. Die entsprechende Rasterlarmkarte ist im Anhang 3 zu finden.

Bei maRgeblichen AuRenldarmpegeln von L, < 65 dB sind bei den aus Grinden des Energieeinspa-
rungsgesetzes erforderlichen Bauausfihrungen im Regelfall keine weiteren schalltechnischen An-
forderungen notwendig. Ab maRgeblichen Auldenlarmpegeln von L, > 65 dB erhdhen sich die Anfor-
derungen an die Schalldammung der AulRenbauteile deutlich. Bei der Dimensionierung des Schall-
schutzes beim Ausbau von Dachgeschossen schranken sich die moglichen Baukonstruktionen deut-
lich ein. Ab mafigeblichen AuRenlarmpegeln von L, > 70 dB und dariber gilt dieses fiir nahezu alle
Aullenbauteile.

Abhangig von den maRgeblichen AuflRenlarmpegeln sind die in der DIN 4109-1 (vgl. Kapitel 4.2)
aufgezeigten Anforderungen an die gesamten bewerteten Bau-Schallddmm-Male R’y ges VONn Au-
Renbauteilen festgesetzt.

Die zu betrachtenden Aulenbauteile bestehen aus Wand- und Fensterelementen sowie ggf. aus
Dachschragen, Gauben und Tlren. Die gesamten bewerteten Bau-Schallddmm-Male R’w,ges VON
aus verschiedenen Elementen bestehenden Bauteilen errechnet sich ausgehend von den Schall-
damm-Malen der einzelnen Elemente unter Berlcksichtigung ihrer jeweiligen Flachenverhaltnisse
an den Gesamtflachen. Fur weitere Erklarungen verweisen wir auf Kapitel 4.4 der DIN 4109-2.

7.3 Empfehlungen zum Parkhaus

Fir das Parkhaus werden allgemeingtiltige schalltechnische Empfehlungen im Hinblick auf die Tor-
offnungen (Zu-, Abfahrt) gegeben.

Die Empfehlungen beziehen sich dabei auf die bauliche Ausflihrung der Parkhauséffnungen selbst
und die im Umfeld der Tordffnung vorgesehenen raumlichen Nutzungen.

Bauliche Empfehlungen

Da das Parkhaus im vorliegenden Fall die Funktion des Schallschutzes gegentber dem Schienen-
verkehrslarm tbernehmen soll, ist dafir Sorge zu tragen, dass die Nord-, West- und Siidfassade
ohne dauerhafte Wandéffnungen ausgefiihrt werden, dies ist insbesondere bei der Gestaltung der
Ein- und Ausfahrten des Parkhauses zu berlcksichtigen.

Im Bereich der Parkhauszufahrten gelegene Regenrinnen (Uberfahrrinnen) sind larmarm auszufih-
ren. Dies ist der Fall, wenn die Abdeckung der Regenrinne z.B. mit verschraubten Gusseisenplatten
ausgebildet ist. Diese Regenrinnen sind dann in der Regel akustisch nicht auffallig.

Sofern Tore angeordnet werden, sind diese dem Stand der Larmminderungstechnik entsprechend
auszufihren. Dies betrifft zum einen die kérperschalltechnische Entkopplung des Tores und der An-
triebstechnik vom Baukdrper sowie das gerauscharme Aufsetzen des Tores auf den Boden und eine
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gerauscharme Torbewegung an sich. Vorzugsweise werden die Tore nicht in der Gebaudefront son-
dern ruckliegend angeordnet.

7.4 Anforderungen an den Schallschutz und Vorschlage fiir textliche Festsetzungen
Nachfolgend werden Vorschlage fir textliche Festsetzungen unterbreitet.

Bei der Neuerrichtung von Gebauden im Plangebiet sind folgende Punkte zu beachten:

1. Innerhalb des Plangebietes an der dstlichen Baugrenze entlang der Schienentrasse ist ein
Gebaude mit einer Gesamthohe von mindestens 7,20 m Giber Schienenoberkante zu errichten.
Dieses Gebaude ist als SchallschutzmalRnahme mit der Funktion eines Parkhauses konzipiert.
Die Nord-, West- und Stidfassade sind ohne dauerhafte Wandéffnungen auszuflihren; dies ist
insbesondere bei der Gestaltung der Ein- und Ausfahrten des Parkhauses zu bertcksichtigen.
Die Nord-, West- und Sidfassaden mussen ein Schalldamm-Mal von R’y = 37 dB aufweisen.

AnschlieRend an das Parkhaus ist eine Larmschutzwand mit einer Gesamth6he von mindes-
tens 5,10 m Uber Schienenoberkante wie folgt zu errichten: Die Larmschutzwand muss ein
Schallddmm-Malf von R’y = 25 dB aufweisen und fugendicht an die Stdfassade des Parkhau-
ses anschliel3en.

Im Sudosten des Plangebiets ist eine Riegelbebauung in geschlossener Bauweise mit einer
Mindestlange von 90 m zu errichten. Wohngebaude ndrdlich bzw. nordwestlich dieser Riegel-
bebauung dirfen keine Rdume mit schutzbedirftiger Nutzung aufweisen, die oberhalb der
Hohe der Riegelbebauung liegt.

Die SchallschutzmafRnahmen sind zeitlich vor Bezug der Wohngebaude umzusetzen.

2. Gebaudeseiten und Dachflachen von schutzbediirftigen Raumen im Sinne der DIN 4109-1
(Schlafraume, Wohnraume, Burordume etc.) sind anhand der maRRgeblichen Aul3enlarmpegel
entsprechend ihrer Nutzung bzw. den verschiedenen Raumarten nach Gleichung (6) der DIN
4109-1:2018-01 auszufihren.

3.  Schutzbedurftige Nutzungen (vor allem Schlafraume und Kinderzimmer) sind auch bei Wohn-
hausern ohne entsprechende Festsetzungen bevorzugt an den larmabgewandten Gebaude-
seiten anzuordnen. Ab einem mafRigeblichen AuRenlarmpegel von L, > 65 dB sind flir schutz-
bedirftige Rdume schallgeddmmte Liftungseinrichtungen, nicht zu 6ffnende Fenster oder in
ihrer Wirkung vergleichbare Malinahmen vorzusehen. In ihrer Wirkung vergleichbare MalRnah-
men sind nicht zu 6ffnende verglaste Vorbauten (z.B. Wintergarten, Loggien, Balkone, ge-
schlossene Laubengange), die jedoch nicht zum dauerhaften Aufenthalt bestimmt sind und als
stadtebauliche SchallschutzmalRnahme fungieren.

4, Ungeschitzte AuRenwohnbereiche (Wintergarten, Balkone, Loggien, Terrassen) sind nur an
larmabgewandten Gebaudeseiten zulassig.

5. Wird durch erganzende Schalluntersuchungen flir konkrete Planvorhaben nachgewiesen,
dass sich der mafigebliche AuRenlarmpegel z.B. infolge der Abschirmung durch vorgelagerte
Baukorper vermindert, so kann von den Festsetzungen in den Punkten 1 bis 3 abgewichen
werden.
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Es wird darauf hingewiesen, dass nach der Rechtsprechung der Zugang zu Vorschriften und Regel-
werken, auf die sich Festsetzungen beziehen fur Betroffene sichergestellt werden muss. Der Leitsatz
einer diesbezlglichen Entscheidung des BVerwG vom 29.07.2010 (Az. 4 BN 21/10) lautet:

.Bestimmt erst eine in den textlichen Festsetzungen eines Bebauungsplanes in Bezug genommene
DIN-Vorschrift, unter welchen Voraussetzungen bauliche Anlagen im Plangebiet zuldssig sind, ist
den rechtsstaatlichen Anforderungen an die Verklindung von Rechtsnormen geniigt, wenn die Ge-
meinde sicherstellt, dass die Betroffenen von der DIN-Vorschrift verlasslich und in zumutbarer Weise
Kenntnis erlangen kénnen.“

Dies kann z. B. dadurch geschehen, indem in den Festsetzungen folgender Hinweis aufgenommen
wird: ,Die der Planung zugrunde liegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse und
DIN-Vorschriften) kbnnen bei der Stadt .... Abteilung..... Zimmer .....eingesehen werden.“ Dort sind
dann die betreffenden Vorschriften bereitzuhalten.

Es wird darauf hingewiesen, dass nach der Rechtsprechung der Zugang zu Vorschriften und Regel-
werken, auf die sich Festsetzungen beziehen fur Betroffene sichergestellt werden muss. Der Leitsatz
einer diesbezuglichen Entscheidung des BVerwG vom 29.07.2010 (Az. 4 BN 21/10) lautet:

.Bestimmt erst eine in den textlichen Festsetzungen eines Bebauungsplanes in Bezug genommene
DIN-Vorschrift, unter welchen Voraussetzungen bauliche Anlagen im Plangebiet zuldssig sind, ist
den rechtsstaatlichen Anforderungen an die Verklindung von Rechtsnormen geniigt, wenn die Ge-
meinde sicherstellt, dass die Betroffenen von der DIN-Vorschrift verlasslich und in zumutbarer Weise
Kenntnis erlangen kénnen.“

Dies kann z. B. dadurch geschehen, indem in den Festsetzungen folgender Hinweis aufgenommen
wird: ,Die der Planung zugrunde liegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse und
DIN-Vorschriften) kbnnen bei der Stadt .... Abteilung..... Zimmer .....eingesehen werden.“ Dort sind
dann die betreffenden Vorschriften bereitzuhalten.
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des-Immissionsschutzgesetzes (Verkehrslarmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom
18. Dezember 2014 (BGBI Teil | Nr. 61, S. 2269-2313 vom 23.12.2014)

113/ Hansestadt Wismar, Abt. Planung, SG Immissionsschutz: Stellungnahme im Rahmen
der friihzeitigen Beteiligung der Behérden und sonstiger Trager 6ffentlicher Belange
zum ,Bebauungsplan Nr. 79/11/1 ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost — Bereich Woh-
nen®, Wismar, 09.07.2015

114/ Landesamt fir StralRenbau und Verkehr MV: Aktualisierung Prognosefaktoren im Stra-
Rennetz MV, Stand 2002

115/ Bundesminister flir Verkehr: Rechenbeispiele zu den Richtlinien flir den Larmschutz
an Strallen — RBLarm-92, 1992

116/ TUV NORD Umweltschutz: Schalltechnische Untersuchung fir den Bebauungsplan
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Wismar, TUV-Auftrags-Nr. 915UBS139, 02.11.2015
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22.06.2016
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Berechnungskonfiguration

Registerkarte "Land":
Norm ,Industrie“: 1SO
Norm ,Straf’e”: RLS
Norm ,Schiene”: SO03N

Registerkarte "Allgemein”:
Max. Fehler (dB) 0.00
Max. Suchradius (m) 2000.00
Mindestabst. Quelle-Immissionspunkt (m) 0.00

Registerkarte "Aufteilung":
Rasterfaktor 0.50
Max. Abschnittslange (m) 1000.00
Min. Abschnittslange (m) 1.00
Min. Abschnittslange (%) 0.00
Proj. Linienquellen (0=nein, 1=ja) 1
Proj. Flachenquellen (0=nein, 1=ja) 1

Registerkarte "Bezugszeiten":
Bezugszeit Tag (D)/ Abend (E)/ Nacht (N) NNNNNNDDDDDDDDDDDDDDDDNN
Zuschlag Tag (dB) 0.00
Zuschlag Ruhezeit (dB) 0.00
Zuschlag Nacht (dB) 0.00

Registerkarte "DGM":
Standardhohe (m) 0.00
Triangulation (nur Kanten(1), berechnen (0): 0

Registerkarte "Reflexion™:
max. Reflexionsordnung 2
Reflektor-Suchradius um Quelle (m) 200.00
Reflektor-Suchradius um Immissionspunkt (m) 200.00
Max. Abstand Quelle - Immissionspunkt (m) 2000.00
Min. Abstand Immissionspunkt - Reflektor (m) 0.55
Min. Abstand Quelle - Reflektor (m) 0.10

Registerkarte "Industrie” (ISO 9613-2):
Seitenbeugung (0=keine, 1=ein Objekt, 2=mehrere Objekte): 2
Hin. In FQ schirmen diese nicht ab (0=nein, 1=ja) 1
Abschirmung Auswahl: 0
Schirmbegrenzungsmal Dz Auswahl: 1
Schirmberechnungskoeffizeienten C1, 2, 3 3.00, 20.00, 0.00
Temperatur (°C) 10.00
rel. Feuchte (%) 70.00
Bodendampfung (0=keine, 1=nicht spektral, 2=spek, nur spek. Quellen, 3=spektral, alle Quellen, 5=WEA interim), 1
Meteorologie (0=keine, 1=C0 konstant, 2=Cmet Windstatistik, 3=VBUI) 0 wenn CO konstant D=3.50 E=3.50 N=1.90

Registerkarte "Bodenabsorption™:
Bodenabsorption G  1.00

Registerkarte "StraBe" (RLS-19):
Streng nach RLS-19 (0=nein, 1=ja) 1

Registerkarte Schiene (Schall 03-2014):
Streng nach Schall 03 ... Ein/Aus: 1

Auftrags-Nr.: 8000683177 / 922SST024_1 Stand: 26.01.2023  Anhang 5.1 - Berechnungsdokumentation von Anhang 2.1
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Schallquellen

Schienen
Bezeichnung M. ID Lw' Zugklassen |Vmax Charakteristika Ausdehnung
Tag |Nacht|Tram| Name Beschaff. | LSch. | Briicke| Kurve | Steig.|Modus |H6he | Lénge
dB(A) | dB(A) km/h Art Art Art | dB(A) m m
Dorf Mecklenburg - Wismar 10703!6441| 86.0] 83.5 Schiene| 100 1 0 0 0 r 0.0| 840.9
Strassen
Bezeichnung M. ID Schallleistung Lw' Zahldaten genaue Zéhldaten zul. Geschw.| RQ |StrO.|Steig.| Mehrfachrefl. Ausdehnung
Tag | Ruhe |[Nacht| DTV |Str.gatt. M p1 (%) p2 (%) pmc (% Pkw | Lkw | Abst. | Art Drefl |[Hbeb | Abst. |Modus |Hohe | Lange
dB(A) | dB(A) | dB(A) |Kfz/24h Tag | Ruhe | Nacht | Tag | Ruhe |Nacht| Tag | Ruhe |[Nacht| Tag | Ruhe |Nacht| km/h | km/h % | dB | m m m m
Einfahrt Stid ~ |1070000!E1 43.5| 43.5| 4041 315 315 143 00/ 00 0.0/ 00/ 0.0/ 00 00 00/ 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0] 7341
Einfahrt Nord ~ |!070000'E2 43.3| 43.3] 39.9 29.7| 297/ 135/ 00/ 0.0/ 00/ 0.0/ 00/ 00/ 0.0 00 0.0 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 407
Zufahrt Nord 10702121 43.8| -8.8| 285 335 0.0 10/ 00/ 0.0/ 00/ 0.0/ 00/ 00 0.0 00 0.0 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0/ 404
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 3 | ~ [1070100!S3_50| 60.3] -6.6| 50.1 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0/ 0.0/ 00/ 0.0 00 0.0 50 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0 107.3
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 2 | ~ |1070100!S2_30| 57.7| -8.8| 47.7 282.0 0.0 51.7| 10.1 0.0 3.1 0.0/ 00| 0.0 0.0 00/ 0.0 30 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 406.8
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 1 | ~ [1070100!S1_50| 60.3] -6.6| 50.1 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0/ 0.0/ 00/ 0.0 00 0.0 50 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0] 149.1
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 3 1070101!S3_50| 60.3) -6.6] 50.1 282.0 0.0/ 51.7] 1041 00/ 341 00/ 0.0/ 00/ 00 00/ 0.0 50 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0/ 239.3
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 2 1070101!S2_30| 57.7| -8.8] 47.7 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0/ 0.0/ 00/ 0.0 00 0.0 30 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 2747
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 1 1070101!S1_50| 60.3| -6.6| 50.1 282.0 0.0 51.7| 10.1 0.0 3.1 0.0/ 00| 0.0 0.0 00/ 0.0 50 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0] 1491
Gasteverkehr 10702!G1 31.6| -8.8 285 2.0 0.0 1.0/ 00/ 0.0/ 00 0.0 00/ 0.0/ 0.0 00 0.0 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 158.6
Einfahrt Stid ~ |!070001!E2 43.5| 435 434 315 315 306/ 00/ 00 0.0/ 00 0.0/ 00 00 00/ 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0] 7341
Einfahrt Nord ~ |!070001!E1 43.3| 433 -8.8 29.7| 29.7 00/ 00/ 00/ 00 00/ 00/ 00 0.0 00 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 407
Lenensruhe (Verkehr auf éffentlichen Straen) - [!070001! -8.8] -8.8| 39.5 0.0 00/ 125/ 00/ 00/ 00/ 00/ 0.0 00/ 00 00/ 0.0 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0/ 1074
Zugklassen
Bezeichnung Sel.|M. ID Lw,eq' Zugklassen Vmax
Tag |Nacht| Gatt. Anzahl Zige v |nAchs|Lw,eq,i' (dBA)
(dBA) | (dBA) Tag|Abend |Nacht| (km/h) Tag | Nacht |(km/h)
Dorf Mecklenburg - Wismar 10703!6441| 86.0) 83.5|GZ E|17| O 5 100 4 85.4| 83.1] 100
RV.E|17] © 3 160 4 78.6| 74.0
RV_ET|17| 0 3 160 12 73.7| 69.2
Zugzahlen
Bezeichnung Lw,eq' Zugklassen
Tag |Nacht| Gatt. Anzahl Zige v |nAchs|Lw,eq,i' (dBA)
(dBA) | (dBA) Tag|Abend |Nacht|(km/h) Tag | Nacht
Schiene 86.5| 83.8/GZE|17] O 5 100 4 854| 831
RV.E|[17| O 3 160 4 78.6| 74.0
RV ET|17] O 3 160 12 73.7| 69.2
Parkplitze
Bezeichnung M. ID Typ Berechnung nach Schallleistung Lwa Zahldaten Typ Oberfl. Einwirkzeit Ausdehnung
Tag | Ruhe | Nacht |Bezugsgr. BO|Anzahl B |Stellpl/BezGr f| Beweg/h/BezGr. N Kpa Art Kstro|Art| Tag | Ruhe | Nacht |Modus|Ho6he| Flache
dB(A) | dB(A) | dB(A) Tag | Abend | Nacht | dB dB min min min m m?
Besucherverkehr 1 10702!G11|RLS RLS-90 74.0| -51.8| 67.0]1 Stellplatz 4 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 05 572
Besucherverkehr 2 10702!G12|RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8]1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5 43.1
Besucherverkehr 3 10702!G13|RLS RLS-90 74.0| -51.8| 67.0|1 Stellplatz 4 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 05| 57.0
Besucherverkehr 4 10702!G14 |RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8|1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5| 423
Besucherverkehr 5 10702!G15|RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8]1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5/ 586
Besucherverkehr 6 10702!G16 |RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8|1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5| 404
Parkhauseinfahrt Stid 1| ~ [10700!G21| ind |LfU-Studie 2007 getrennt| 66.4| 66.4| 63.0|1 Stellplatz 4 1.00| 0.220| 0.220| 0.100| 4.0| P+R-Parkplatz| 0.0 r 0.5| 62.0
Parkhauseinfahrt Stid 2| ~ |!0700!G22| ind |LfU-Studie 2007 getrennt| 66.4| 66.4| 63.0|1 Stellplatz 4 1.00| 0.220| 0.220| 0.100| 4.0|P+R-Parkplatz| 0.0 r 0.5| 4838
Immissionspunkte
Bezeichnung M.| ID Pegel Lr Richtwert Nutzungsart Position
Ld Ln Ld Ln |Gebiet|Auto|Larmart|Modus |Héhe X Y
dB(A) | dB(A) | dB(A) | dB(A) m m m
Arndtstrale 59 ~ |l0602!| -88.0| -88.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268256.92| 5976153.06
Gebéude siidostlich Parkhaus | ~ |10602!| -88.0| -88.0 0.0 0.0] WA Gesamt| r 2.0| 33268390.34| 5976212.44
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Bezeichnung M.| ID Pegel Lr Richtwert Nutzungsart Position
Ld Ln Ld Ln |Gebiet|Auto|Larmart| Modus |H6he X Y
dB(A) |dB(A) | dB(A) | dB(A) m m m
R1N 1.0G 10600!| 55.3| 52.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268332.98| 5976342.32
R1N2.0G 10600!| 55.9| 525/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268332.98| 5976342.32
R1N3.0G 10600!| 53.1] 49.7| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 11.2| 33268332.82| 5976333.79
R1NEG 10600!| 53.5| 50.1 0.0/ 0.00 WA Gesamt| r 2.8| 33268332.98| 5976342.32
R1NW 1.0G 10600!| 52.7| 46.3] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268323.03| 5976339.51
R1NW 2.0G 10600!| 53.3] 46.5| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268323.03| 5976339.51
R1NWEG 10600!| 51.6| 44.8| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268323.03| 5976339.51
R101.0G 10600!| 49.8| 47.00 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268337.18| 5976336.30
R102.0G 10600!| 50.3| 47.4| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268337.18| 5976336.30
R103.0G 10600!| 49.0| 459| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268337.40| 5976329.35
R10EG 10600!| 48.7| 46.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268337.18| 5976336.30
R1S81.0G 10600!| 47.4| 435 0.0/ 00| WA Gesamt| r 5.6| 33268333.44| 5976308.22
R182.0G 10600!| 48.1] 44.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268333.44| 5976308.22
R183.0G 10600!| 48.1] 440 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268333.44| 5976308.22
R1S EG 10600!| 46.7| 42.8| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268333.44| 5976308.22
R1W1.0G 10600!| 50.6| 43.9] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268324.12| 5976324.33
R1W2.0G 10600!| 51.2| 442| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268324.12| 5976324.33
R1W3.0G 10600!| 50.7| 432 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268327.59| 5976324.83
R1WEG 10600!| 49.9| 43.2] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268324.12| 5976324.33
R2 N 1.0G 10601!| 47.8| 442 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268330.87| 5976302.32
R2 N 2.0G 10601!| 48.3| 44.4| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268330.87 | 5976302.32
R2 N 3.0G 10601!| 49.9| 457| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268330.87 | 5976302.32
R2NEG 10601!| 47.1] 43.5] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268330.87 | 5976302.32
R2 0 1.0G 10601!| 48.5| 458 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268331.86| 5976281.93
R2 02.0G 10601!| 49.3| 46.6| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268331.86| 5976281.93
R2 03.0G 10601!| 51.5| 489 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 11.2] 33268331.86| 5976281.93
R2 0 EG 10601!| 47.6| 450 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268331.86| 5976281.93
R2 S 1.0G 10601!| 49.0] 43.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268325.17| 5976264.26
R2 S 2.0G 10601!| 49.6| 43.5| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268325.17 | 5976264.26
R2 8 3.0G 10601!| 50.9| 47.00 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268326.23| 5976272.13
R2 S EG 10601!| 48.4| 425/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268325.17 | 5976264.26
R2 W 1.0G 10601!| 50.2| 43.3] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268318.57| 5976284.13
R2 W 2.0G 10601!| 50.9] 44.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268318.57 | 5976284.13
R2 W 3.0G 10601!| 52.9| 458 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268318.57 | 5976284.13
R2 WEG 10601!| 49.4| 425/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268318.57 | 5976284.13
R3 N 1.0G 10601!| 47.6] 421 0.0| 0.00 WA Gesamt| r 5.6| 33268326.77| 5976258.89
R3N2.0G 10601!| 48.5| 42.8| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268326.77 | 5976258.89
R3 N 3.0G 10601!| 50.3] 45.3] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268326.77 | 5976258.89
R3NEG 10601!| 46.9| 415 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268326.77 | 5976258.89
R3 0 1.0G 10601!| 58.7| 56.1 0.0| 0.00 WA Gesamt| r 5.6| 33268329.28| 5976229.55
R3 02.0G 10601!| 59.4| 56.9| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268329.28| 5976229.55
R3 03.0G 10601!| 59.7| 571 0.0/ 0.00 WA Gesamt| r 11.2] 33268329.28| 5976229.55
R30EG 10601!| 56.1] 53.5| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268329.28| 5976229.55
R3S 1.0G 10601!| 59.4| 56.8) 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268325.48| 5976224.35
R3S 2.0G 10601!| 60.0/ 57.3] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268325.48| 5976224.35
R3 8 3.0G 10601!| 60.3] 576/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 11.2] 33268325.48| 5976224.35
R3S EG 10601!| 56.4| 53.6/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268325.48| 5976224.35
R3 W 1.0G 10601!| 50.8| 43.3] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268315.83| 5976230.05
R3 W 2.0G 10601!| 51.5| 44.1 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268315.83| 5976230.05
R3 W 3.0G 10601!| 51.7| 448 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268320.12| 5976230.03
R3WEG 10601!| 50.1] 42.6] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268315.83| 5976230.05
R4 N 1.0G 10601!| 56.5| 47.5| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268272.31| 5976189.48
R4 N 2.0G 10601!| 57.2| 48.6| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268280.16| 5976189.93
R4 NEG 10601!| 55.1] 46.2| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268272.31| 5976189.48
R4 NO 1.0G 10601!| 57.6| 549/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268327.45| 5976217.58
R4 NO 2.0G 10601!| 57.9| 552| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268327.45| 5976217.58
R4 NO 3.0G 10601!| 58.9] 56.2| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 11.2] 33268327.45| 5976217.58
R4 NO EG 10601!| 55.2| 524| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268327.45| 5976217.58
R4 NW 1.0G 10601!| 51.9| 46.2] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268317.01| 5976216.07
R4 NW 2.0G 10601!| 52.3] 459| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268317.01| 5976216.07
R4 NW 3.0G 10601!| 52.7| 46.8] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 11.2] 33268320.45| 5976214.83
R4 NW EG 10601!| 51.0] 45.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268317.01| 5976216.07
R4 01.0G 10601!| 65.6| 63.1 0.0 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268326.69| 5976200.85
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Bezeichnung ID Pegel Lr Richtwert Nutzungsart Position
Ld Ln Ld Ln |Gebiet|Auto|Larmart| Modus |H6he X Y
dB(A) |dB(A) | dB(A) | dB(A) m m m
R4 0 2.0G 10601!| 65.6| 63.1 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268326.69| 5976200.85
R4 03.0G 10601!| 65.6] 63.1 0.0 0.00 WA Gesamt| r 11.2] 33268326.69| 5976200.85
R4 O EG 10601!| 61.5| 59.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268326.69| 5976200.85
R4 S 1.0G 10601!| 64.1] 616| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268316.01| 5976178.41
R4 S 2.0G 10601!| 64.4| 618/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268316.01| 5976178.41
R4 S 3.0G 10601!| 63.6] 61.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268321.67| 5976196.43
R4 S EG 10601!| 60.3| 57.7| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268316.01| 5976178.41
R4 W 1.0G 10601!| 57.8] 49.00 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268268.13| 5976179.20
R4 W 2.0G 10601!| 55.8| 48.1 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268277.17| 5976179.47
R4 WEG 10601!| 56.5| 47.9] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8 33268268.13| 5976179.20
S1N1.0G 10600!| 59.5| 529/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268282.27 | 5976347.85
S1N2.0G 10600!| 59.5| 53.1 0.0 0.00 WA Gesamt| r 8.4| 33268282.27| 5976347.85
S1NEG 10600!| 58.6| 51.2| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268282.27 | 5976347.85
$101.0G 10600!| 54.0/ 50.7| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268293.55| 5976337.79
S$102.0G 10600!| 54.6| 51.3] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268293.55| 5976337.79
S10EG 10600!| 52.1| 48,5 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268293.55| 5976337.79
S1S1.0G 10600!| 57.5| 48.4| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268280.13| 5976330.75
$182.0G 10600!| 57.7| 48.8) 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268280.13| 5976330.75
S1SEG 10600!| 56.7| 47.4| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268280.13| 5976330.75
S1W1.0G 10600!| 61.3] 51.9] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268276.43| 5976340.16
S1W2.0G 10600!| 61.1] 51.2] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268276.43| 5976340.16
S1WEG 10600!| 61.0] 514| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268276.43| 5976340.16
S2N 1.0G 10601!| 57.1] 49.5| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268281.24| 5976319.10
S2N 2.0G 10601!| 57.3| 49.7| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268281.24| 5976319.10
S2NEG 10601!| 56.0/ 48.2] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268281.24| 5976319.10
$2 0 1.0G 10601!| 49.2| 448 0.0/ 00| WA Gesamt| r 5.6| 33268292.42| 5976308.47
S202.0G 10601!| 50.0/ 456 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268292.42| 5976308.47
S2 0EG 10601!| 48.0] 4341 0.0| 0.00 WA Gesamt| r 2.8| 33268292.42| 5976308.47
S2S1.0G 10601!| 56.8| 47.2] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268278.62| 5976301.97
§282.0G 10601!| 57.2| 476| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268278.62| 5976301.97
S2S EG 10601!| 55.8| 46.3] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268278.62| 5976301.97
S2 W 1.0G 10601!| 60.6| 51.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268275.20| 5976311.03
S2 W 2.0G 10601!| 60.6| 50.7| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268275.20| 5976311.03
S2 WEG 10601!| 60.0] 50.3] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268275.20| 5976311.03
S3N1.0G 10601!| 57.6| 48.4| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268273.98| 5976289.65
S3N 2.0G 10601!| 57.7| 482 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268273.98| 5976289.65
S3NEG 10601!| 56.9| 47.5| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268273.98| 5976289.65
S301.0G 10601!| 49.3| 445 0.0/ 00| WA Gesamt| r 5.6| 33268285.20| 5976279.20
S302.0G 10601!| 50.2| 453| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268285.20| 5976279.20
S30EG 10601!| 48.7| 436| 0.0/ 00| WA Gesamt| r 2.8 33268285.20| 5976279.20
S3S 1.0G 10601!| 59.3| 49.5| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268271.82| 5976272.28
S382.0G 10601!| 59.5| 50.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268271.82| 5976272.28
S3SEG 10601!| 58.5| 48.8] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268271.82| 5976272.28
S3W1.0G 10601!| 62.0] 52.2| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268268.03| 5976281.84
S3W2.0G 10601!| 62.0/ 52.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268268.03| 5976281.84
S3WEG 10601!| 61.6] 51.7| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268268.03| 5976281.84
S4N1.0G 10601!| 58.6| 489 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268269.77 | 5976261.27
S4 N 2.0G 10601!| 58.6| 49.00 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268269.77| 5976261.27
S4NEG 10601!| 58.1] 48.4| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268269.77 | 5976261.27
$4 0 1.0G 10601!| 48.9| 43.3] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268281.22| 5976250.46
S402.0G 10601!| 50.1] 44.7| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268281.22| 5976250.46
S40EG 10601!| 48.4| 42.7| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268281.22| 5976250.46
S4S 1.0G 10601!| 59.9] 50.8/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268267.66 | 5976244.09
$482.0G 10601!| 60.0] 511 0.0| 0.00 WA Gesamt| r 8.4| 33268267.66| 5976244.09
S4 S EG 10601!| 59.2| 50.0 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268267.66 | 5976244.09
S4 W 1.0G 10601!| 63.3] 53.3] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268264.03| 5976253.66
S4 W 2.0G 10601!| 63.2| 53.2| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268264.03| 5976253.66
S4WEG 10601!| 63.1] 531 0.0/ 0.00 WA Gesamt| r 2.8| 33268264.03| 5976253.66
S5N 1.0G 10601!| 59.3| 49.6| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268265.22| 5976224.39
S5N 2.0G 10601!| 59.4| 49.8| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268265.22| 5976224.39
S5NEG 10601!| 58.6| 489 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268265.22| 5976224.39
S50 1.0G 10601!| 46.2| 40.3] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268276.03| 5976213.12
S502.0G 10601!| 48.2] 427 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268276.03| 5976213.12
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Bezeichnung M.| ID Pegel Lr Richtwert Nutzungsart Position

Ld Ln Ld Ln |Gebiet|Auto|Larmart| Modus |H6he X Y

dB(A) |dB(A) | dB(A) | dB(A) m m m
S50EG 10601!| 45.3| 39.5| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268276.03| 5976213.12
S581.0G 10601!| 58.7| 49.5| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268262.81| 5976207.25
S582.0G 10601!| 59.1] 50.5| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268262.81| 5976207.25
S5SEG 10601!| 57.7| 484| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268262.81| 5976207.25
S5W 1.0G 10601!| 63.2| 53.3] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268258.90| 5976216.53
S5 W 2.0G 10601!| 63.1] 53.3] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268258.90| 5976216.53
S5WEG 10601!| 62.9| 53.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268258.90| 5976216.53
Schule S 1. 0OG ~ |!0602!| -88.0| -88.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268320.52| 5976371.50
Schule S EG ~ [!0602!| -88.0| -88.0] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8 33268320.52| 5976371.50
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Berechnungskonfiguration

Registerkarte "Land":
Norm ,Industrie“: 1SO
Norm ,Straf’e”: RLS
Norm ,Schiene”: SO03N

Registerkarte "Allgemein”:
Max. Fehler (dB) 0.00
Max. Suchradius (m) 2000.00
Mindestabst. Quelle-Immissionspunkt (m) 0.00

Registerkarte "Aufteilung":
Rasterfaktor 0.50
Max. Abschnittslange (m) 1000.00
Min. Abschnittslange (m) 1.00
Min. Abschnittslange (%) 0.00
Proj. Linienquellen (0=nein, 1=ja) 1
Proj. Flachenquellen (0=nein, 1=ja) 1

Registerkarte "Bezugszeiten":
Bezugszeit Tag (D)/ Abend (E)/ Nacht (N) N EDDDDDDDDDDDDDEE__
Zuschlag Tag (dB) 0.00
Zuschlag Ruhezeit (dB) 6.00
Zuschlag Nacht (dB) 0.00

Registerkarte "DGM":
Standardhohe (m) 0.00
Triangulation (nur Kanten(1), berechnen (0): 0

Registerkarte "Reflexion™:
max. Reflexionsordnung 2
Reflektor-Suchradius um Quelle (m) 200.00
Reflektor-Suchradius um Immissionspunkt (m) 200.00
Max. Abstand Quelle - Immissionspunkt (m) 2000.00
Min. Abstand Immissionspunkt - Reflektor (m) 0.55
Min. Abstand Quelle - Reflektor (m) 0.10

Registerkarte "Industrie” (ISO 9613-2):
Seitenbeugung (0=keine, 1=ein Objekt, 2=mehrere Objekte): 2
Hin. In FQ schirmen diese nicht ab (0=nein, 1=ja) 1
Abschirmung Auswahl: 0
Schirmbegrenzungsmal Dz Auswahl: 1
Schirmberechnungskoeffizeienten C1, 2, 3 3.00, 20.00, 0.00
Temperatur (°C) 10.00
rel. Feuchte (%) 70.00
Bodendampfung (0=keine, 1=nicht spektral, 2=spek, nur spek. Quellen, 3=spektral, alle Quellen, 5=WEA interim), 1
Meteorologie (0=keine, 1=C0 konstant, 2=Cmet Windstatistik, 3=VBUI) 0 wenn CO konstant D=3.50 E=3.50 N=1.90

Registerkarte "Bodenabsorption™:
Bodenabsorption G  1.00

Registerkarte "StraBe" (RLS-19):
Streng nach RLS-19 (0=nein, 1=ja) 1

Registerkarte Schiene (Schall 03-2014):
Streng nach Schall 03 ... Ein/Aus: 1

Auftrags-Nr.: 8000683177 / 922SST024_1 Stand: 26.01.2023  Anhang 5.2 - Berechnungsdokumentation von Anhang 2.2
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Schallquellen

Flachenquellen vertikal

Auftrags-Nr.:

8000683177 / 922SST024_1

Projekt / Kunde: Bebauungsplan Nr. 79/11/1 / blumenstein

Projekt- und Systementwicklung UG

Stand: 26.01.2023

Bezeichnung M. ID Schallleistung Lw | Schallleistung Lw" Lw/Li Korrektur Differenz zu Spitzen Quelle Dammung Einwirkzeit Ausdehnung KO |Richtw.
Tag | Ruhe |Nacht| Tag | Ruhe |Nacht|Typ|norm.| Tag | Ruhe |Nacht|Vw.| Tag | Ruhe |Nacht| Spektrum | Freq. Spektrum Flache | Tag Ruhe | Nacht |Modus|Héhe| horiz. | vert.
dB(A) | dB(A) | dB(A) | dB(A) | dB(A) | dB(A) dB(A)| dB dB dB dB dB dB m? min min min m m m | dB
Parkdeck EG Siid West Nord 10700!P1_SWN| 50.2| 50.2| 46.8| 22.5| 22.5| 19.1|Li 61.1 1.0, 1.0 -24 FZPKWO001 F106Glasbaust50mmRw37| 593.4 r 3.5/ 169.5| 3.5| 3.0|(keine)
Parkdeck 1. OG Siid West Nord 10700!P2_SWN| 50.2| 50.2| 46.8| 22.5| 22.5| 19.1|Li 61.1 1.0, 1.0] -24 FZPKWO001 F106Glasbaust50mmRw37| 593.4 r 7.0/ 169.5| 3.5/ 3.0|(keine)
Parkdeck 2. OG Siid West Nord 10700!P3_SWN| 50.2| 50.2| 46.8| 22.5| 22.5| 19.1|Li 61.1 1.0, 1.0/ -24 FZPKWO001 F106Glasbaust50mmRw37| 593.2 r 10.5| 169.5| 3.5| 3.0|(keine)
Parkdeck EG Ost 10700!P1_O 82.4| 82.4| 79.0| 56.1| 56.1| 52.7|Li 61.1 1.0, 1.0] -24 FZPKWO001 ohne 425.1 r 3.5/ 121.4| 3.5/ 3.0|(keine)
Parkdeck 1. OG Ost 10700!P2_O 824| 824| 79.0| 56.1| 56.1| 52.7|Li 61.1 1.0, 1.0/ -24 FZPKWO001 ohne 425.1 r 7.0/ 121.4| 3.5/ 3.0|(keine)
Parkdeck 2. OG Ost 10700!P3_O 82.4| 82.4| 79.0| 56.1| 56.1| 52.7|Li 61.1 1.0, 1.0] -24 FZPKWO001 ohne 425.1 r 10.5| 121.4| 3.5| 3.0|(keine)
Strassen
Bezeichnung M. ID Schallleistung Lw' Zahldaten genaue Zahldaten zul. Geschw.| RQ |StrO.|Steig.| Mehrfachrefl. Ausdehnung

Tag | Ruhe |Nacht| DTV |Str.gatt. M p1 (%) p2 (%) pmc (% Pkw | Lkw | Abst. | Art Drefl |Hbeb|Abst. [Modus |H6he | Lénge

dB(A) | dB(A) | dB(A) |Kfz/24h Tag Ruhe | Nacht | Tag | Ruhe |Nacht| Tag | Ruhe |[Nacht| Tag | Ruhe |Nacht| km/h | km/h % dB m m m m
Einfahrt Std ~ |!070000'E1 43.5| 43.5| 40.1 31.5| 315 143 0.0 00/ 0.0/ 00/ 00/ 0.0/ 00/ 0.0 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0 7341
Einfahrt Nord ~ |!070000!E2 43.3| 43.3] 39.9 29.7| 297/ 135/ 00/ 0.0/ 00/ 00/ 00/ 00/ 00/ 00 ©00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 00| 407
Zufahrt Nord ~ |10702!1Z1 43.8| -8.8] 285 33.5 0.0 1.0/ 00/ 0.0/ 00 0.0 00/ 0.0/ 0.0 00 0.0 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0 404
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 3 | ~ [1070100!S3_50| 60.3] -6.6| 50.1 282.0 0.0 51.7| 101 0.0/ 3.1 00/ 00/ 00/ 0.0/ 00 ©0.0 50 RQ10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 107.3
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 2 | ~ [1070100!S2_30| 57.7| -8.8] 47.7 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0/ 0.0/ 00/ 0.0 00 0.0 30 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 406.8
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 1 | ~ [1070100!S1_50| 60.3] -6.6| 50.1 282.0 0.0 51.7| 101 0.0/ 3.1 00/ 00/ 00/ 0.0/ 00 ©0.0 50 RQ10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0] 1491
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 3 | ~ [1070101!S3_50| 60.3| -6.6| 50.1 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0/ 0.0/ 00/ 0.0 00 0.0 50 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 239.3
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 2 | ~ |1070101!S2_30| 57.7| -8.8| 47.7 282.0 0.0 51.7| 101 0.0/ 3.1 00/ 00/ 00/ 0.0/ 00 ©0.0 30 RQ10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 2747
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 1 | ~ [1070101!S1_50| 60.3] -6.6| 50.1 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0/ 0.0/ 00/ 0.0 00 0.0 50 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0] 149.1
Gasteverkehr ~ |10702!G1 31.6| -8.8 285 20 0.0 10/ 00/ 0.0/ 00 0.0/ 00/ 00/ 00 00 ©00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 158.6
Einfahrt Std 1070001!E2 43.5| 43.5| 434 31.5| 315 306/ 0.0/ 00/ 0.0/ 00 00/ 00 00 0.0 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 00| 7341
Einfahrt Nord 1070001!E1 43.3| 433 -88 29.7] 297 00/ 00 00/ 00 00/ 00/ 00 0.0 00 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 00| 407
Lenensruhe (Verkehr auf éffentlichen Straen) - |1070001! -8.8| -8.8/ 39.5 0.0 0.0/ 125/ 0.0/ 00/ 00/ 00 00/ 00 00/ 0.0 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0] 1074
Parkplitze

Bezeichnung M. ID Typ Berechnung nach Schallleistung Lwa Zahldaten Typ Oberfl. Einwirkzeit Ausdehnung

Tag | Ruhe | Nacht |Bezugsgr. BO|Anzahl B |Stellpl/BezGr f| Beweg/h/BezGr. N Kpa Art Kstro|Art| Tag | Ruhe | Nacht |Modus|Ho6he| Flache

dB(A) | dB(A) | dB(A) Tag | Abend | Nacht | dB dB min min min m m?
Besucherverkehr 1 ~ [!0702!G11|RLS RLS-90 74.0| -51.8| 67.0|1 Stellplatz 4 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 05 572
Besucherverkehr 2 ~ [10702!G12|RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8|1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5 43.1
Besucherverkehr 3 ~ [!0702!G13|RLS RLS-90 74.0| -51.8| 67.0|1 Stellplatz 4 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 05| 57.0
Besucherverkehr 4 ~ [10702!G14|RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8|1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5| 423
Besucherverkehr 5 ~ [!0702!G15|RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8]1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5/ 586
Besucherverkehr 6 ~ [10702!G16|RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8]1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5| 404
Parkhauseinfahrt Std 1 10700!G21| ind |LfU-Studie 2007 getrennt| 66.4| 66.4| 63.0|1 Stellplatz 4 1.00| 0.220| 0.220| 0.100| 4.0| P+R-Parkplatz| 0.0 r 0.5| 62.0
Parkhauseinfahrt Siid 2 10700!G22| ind |LfU-Studie 2007 getrennt| 66.4| 66.4| 63.0|1 Stellplatz 4 1.00| 0.220| 0.220| 0.100| 4.0|P+R-Parkplatz| 0.0 r 0.5| 4838
Immissionspunkte

Bezeichnung M.| ID Pegel Lr Richtwert Nutzungsart Position
Lde Ln Lde Ln |Gebiet|Auto|Larmart| Modus |Héhe X Y
dB(A) |dB(A) | dB(A) | dB(A) m m m

Arndtstrale 59 ~ |l0602!| -88.0| -88.0 0.0/ 0.0/ WA Gesamt| r 2.8| 33268256.92| 5976153.06
Gebaude slidostlich Parkhaus | ~ |10602!| -88.0| -88.0 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.0| 33268390.34| 5976212.44
R1N1.0G 10600!| 52.1] 22.6| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268332.98| 5976342.32
R1N2.0G 10600!| 50.8| 226| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268332.98| 5976342.32
R1N3.0G 10600!| 34.2| 238/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268332.82| 5976333.79
R1NEG 10600!| 53.3] 22.3] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268332.98| 5976342.32
R1NW 1.0G 10600!| 48.5| 20.2| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268323.03| 5976339.51
R1NW 2.0G 10600!| 47.7| 206| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268323.03| 5976339.51
R1NWEG 10600!| 49.1] 19.7| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268323.03| 5976339.51
R101.0G 10600!| 47.1] 255/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268337.18| 5976336.30
R102.0G 10600!| 46.5| 255/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268337.18| 5976336.30
R103.0G 10600!| 43.8] 26.2| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268337.40| 5976329.35
R10EG 10600!| 47.5| 25.2| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268337.18| 5976336.30
R1S81.0G 10600!| 30.8] 25.3] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268333.44| 5976308.22
R1S2.0G 10600!| 31.1] 25.7| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268333.44| 5976308.22
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Bezeichnung M.| ID Pegel Lr Richtwert Nutzungsart Position
Lde Ln Lde Ln |Gebiet|Auto|Larmart| Modus |H6he X Y
dB(A) |dB(A) | dB(A) | dB(A) m m m
R1S 3.0G 10600!| 31.1] 25.7| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268333.44| 5976308.22
R1SEG 10600!| 30.4| 25.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268333.44| 5976308.22
R1W 1.0G 10600!| 40.7| 20.5| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268324.12| 5976324.33
R1W2.0G 10600!| 40.6| 21.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268324.12| 5976324.33
R1W3.0G 10600!| 32.8| 22.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 11.2] 33268327.59| 5976324.83
R1WEG 10600!| 39.6| 20.2| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8 33268324.12| 5976324.33
R2N 1.0G 10601!| 32.3| 25.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268330.87 | 5976302.32
R2 N 2.0G 10601!| 32.8] 254| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268330.87| 5976302.32
R2 N 3.0G 10601!| 34.3| 27.2] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 11.2] 33268330.87| 5976302.32
R2NEG 10601!| 31.9] 247 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268330.87| 5976302.32
R2 0 1.0G 10601!| 34.3| 29.5| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268331.86| 5976281.93
R2 02.0G 10601!| 34.7| 30.0f 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268331.86| 5976281.93
R2 03.0G 10601!| 36.2| 31.4| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268331.86| 5976281.93
R2 O EG 10601!| 33.7] 29.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268331.86| 5976281.93
R2 S 1.0G 10601!| 30.1] 248 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268325.17 | 5976264.26
R2 8 2.0G 10601!| 30.6| 254| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268325.17| 5976264.26
R2 S 3.0G 10601!| 31.8| 26.4| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 11.2] 33268326.23| 5976272.13
R2 SEG 10601!| 29.7| 244| 0.0/ 00| WA Gesamt| r 2.8| 33268325.17| 5976264.26
R2 W 1.0G 10601!| 32.7| 20.7| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268318.57 | 5976284.13
R2 W 2.0G 10601!| 33.4] 20.9] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268318.57| 5976284.13
R2 W 3.0G 10601!| 34.8| 21.8] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 11.2]| 33268318.57| 5976284.13
R2 WEG 10601!| 32.0] 20.5| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268318.57| 5976284.13
R3 N 1.0G 10601!| 30.0/ 247 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268326.77 | 5976258.89
R3 N 2.0G 10601!| 30.3] 25.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268326.77| 5976258.89
R3 N 3.0G 10601!| 325/ 27.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 11.2| 33268326.77| 5976258.89
R3NEG 10601!| 29.7| 244| 0.0/ 00| WA Gesamt| r 2.8| 33268326.77| 5976258.89
R3 0 1.0G 10601!| 46.5| 44.2] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268329.28| 5976229.55
R3 02.0G 10601!| 46.3| 440 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268329.28| 5976229.55
R3 03.0G 10601!| 46.0 43.7] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 11.2] 33268329.28| 5976229.55
R3O EG 10601!| 459| 436| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268329.28| 5976229.55
R3S 1.0G 10601!| 45.7| 43.4| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268325.48| 5976224.35
R3S 2.0G 10601!| 45.5| 432 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268325.48| 5976224.35
R3 S 3.0G 10601!| 45.1] 42.7| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268325.48| 5976224.35
R3 SEG 10601!| 45.3| 4341 0.0 0.00 WA Gesamt| r 2.8| 33268325.48| 5976224.35
R3 W 1.0G 10601!| 27.8| 21.1 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268315.83| 5976230.05
R3 W 2.0G 10601!| 28.4| 220/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268315.83| 5976230.05
R3 W 3.0G 10601!| 28.6] 23.5| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268320.12| 5976230.03
R3WEG 10601!| 27.3] 20.6| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268315.83| 5976230.05
R4 N 1.0G 10601!| 26.9] 20.6| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268272.31| 5976189.48
R4 N 2.0G 10601!| 28.4| 219 0.0/ 00| WA Gesamt| r 8.4| 33268280.16| 5976189.93
R4 NEG 10601!| 26.5| 20.0 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268272.31| 5976189.48
R4 NO 1.0G 10601!| 46.3| 440 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268327.45| 5976217.58
R4 NO 2.0G 10601!| 45.9| 43.6| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268327.45| 5976217.58
R4 NO 3.0G 10601!| 46.1] 43.7] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268327.45| 5976217.58
R4 NO EG 10601!| 46.1] 43.8] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268327.45| 5976217.58
R4 NW 1.0G 10601!| 26.6| 22.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268317.01| 5976216.07
R4 NW 2.0G 10601!| 27.6| 23.1 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268317.01| 5976216.07
R4 NW 3.0G 10601!| 28.7| 244| 0.0/ 00| WA Gesamt| r 11.2] 33268320.45| 5976214.83
R4 NW EG 10601!| 26.3| 21.6] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268317.01| 5976216.07
R4 0 1.0G 10601!| 50.0| 47.8) 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268326.69| 5976200.85
R4 0 2.0G 10601!| 49.6| 47.4| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268326.69| 5976200.85
R4 03.0G 10601!| 49.0| 46.8) 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268326.69| 5976200.85
R4 O EG 10601!| 50.0/ 47.8] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268326.69| 5976200.85
R4 S 1.0G 10601!| 46.8| 44.7| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268316.01| 5976178.41
R4 S 2.0G 10601!| 46.2| 44.1 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268316.01| 5976178.41
R4 S 3.0G 10601!| 32.4| 29.7| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 11.2] 33268321.67| 5976196.43
R4 S EG 10601!| 47.2| 452 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268316.01| 5976178.41
R4 W 1.0G 10601!| 20.9| 164| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268268.13| 5976179.20
R4 W 2.0G 10601!| 21.4| 169| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268277.17| 5976179.47
R4 WEG 10601!| 19.4| 14.7| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8 33268268.13| 5976179.20
S1N1.0G 10600!| 39.6| 15.7| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268282.27 | 5976347.85
S1N2.0G 10600!| 40.0] 16.3] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268282.27| 5976347.85
S1NEG 10600!| 38.0/ 153] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8 33268282.27 | 5976347.85
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Bezeichnung M.| ID Pegel Lr Richtwert Nutzungsart Position
Lde Ln Lde Ln |Gebiet|Auto|Larmart| Modus |H6he X Y
dB(A) |dB(A) | dB(A) | dB(A) m m m
S101.0G 10600!| 42.7| 18.3] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268293.55| 5976337.79
$102.0G 10600!| 42.8| 18.6| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268293.55| 5976337.79
S10EG 10600!| 42.0| 18.1 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268293.55| 5976337.79
$181.0G 10600!| 30.8] 17.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268280.13| 5976330.75
S1S2.0G 10600!| 31.8| 17.4| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268280.13| 5976330.75
S1SEG 10600!| 29.9| 16.9] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268280.13| 5976330.75
S1W1.0G 10600!| 26.4| 14.7] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268276.43| 5976340.16
S1W2.0G 10600!| 27.4| 155 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268276.43| 5976340.16
S1WEG 10600!| 25.9| 14.6] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268276.43| 5976340.16
S2N 1.0G 10601!| 33.4| 16.8) 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268281.24| 5976319.10
S2N2.0G 10601!| 34.6| 17.5| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268281.24| 5976319.10
S2NEG 10601!| 32.3] 16.6/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8 33268281.24| 5976319.10
S201.0G 10601!| 32.9| 193] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268292.42| 5976308.47
$202.0G 10601!| 33.9] 196/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268292.42| 5976308.47
S20EG 10601!| 31.9] 19.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8 33268292.42| 5976308.47
$281.0G 10601!| 23.1] 174 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268278.62| 5976301.97
S2S2.0G 10601!| 24.4| 17.9] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268278.62| 5976301.97
S2SEG 10601!| 22.7| 17.3] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268278.62| 5976301.97
S2 W 1.0G 10601!| 21.1] 153] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268275.20| 5976311.03
S2 W 2.0G 10601!| 22.7| 16.2| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268275.20| 5976311.03
S2WEG 10601!| 21.0/ 153] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268275.20| 5976311.03
S3N1.0G 10601!| 22.9| 17.00 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268273.98| 5976289.65
S3N2.0G 10601!| 24.3| 17.7] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268273.98| 5976289.65
S3NEG 10601!| 22.4| 16.7| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8 33268273.98| 5976289.65
S301.0G 10601!| 31.7| 19.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268285.20| 5976279.20
$302.0G 10601!| 32.3] 19.3] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268285.20| 5976279.20
S30EG 10601!| 31.1] 18.7] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268285.20| 5976279.20
S$381.0G 10601!| 24.1] 201 0.0| 0.00 WA Gesamt| r 5.6| 33268271.82| 5976272.28
S3S2.0G 10601!| 25.1] 20.7| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268271.82| 5976272.28
S3SEG 10601!| 23.7| 19.8)| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268271.82| 5976272.28
S3 W 1.0G 10601!| 20.6| 15.1 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268268.03| 5976281.84
S3 W 2.0G 10601!| 21.9| 1641 0.0| 0.00 WA Gesamt| r 8.4| 33268268.03| 5976281.84
S3WEG 10601!| 20.4| 152 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268268.03| 5976281.84
S4N1.0G 10601!| 23.2| 17.3] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268269.77| 5976261.27
S4N2.0G 10601!| 24.3| 17.9] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268269.77 | 5976261.27
S4NEG 10601!| 22.9| 171 0.0| 0.00 WA Gesamt| r 2.8| 33268269.77| 5976261.27
S401.0G 10601!| 29.3| 23.7] 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268281.22| 5976250.46
$4 02.0G 10601!] 29.9| 243 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268281.22| 5976250.46
S40EG 10601!| 28.8| 23.1 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268281.22| 5976250.46
S48 1.0G 10601!| 27.0] 234| 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268267.66| 5976244.09
S4S2.0G 10601!| 27.8| 24.1 0.0/ 0.0/ WA Gesamt| r 8.4| 33268267.66 | 5976244.09
S4SEG 10601!| 26.4| 228 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268267.66| 5976244.09
S4 W 1.0G 10601!| 21.7| 17.4| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268264.03| 5976253.66
S4 W 2.0G 10601!| 22.8| 18.3] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268264.03| 5976253.66
S4 W EG 10601!| 21.4| 17.0/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268264.03| 5976253.66
S5N 1.0G 10601!| 27.8] 25.00 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268265.22| 5976224.39
S5N 2.0G 10601!| 28.6| 25.7| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268265.22| 5976224.39
S5N EG 10601!| 27.3] 245 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 2.8| 33268265.22| 5976224.39
S50 1.0G 10601!| 28.1] 24.5| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268276.03| 5976213.12
$502.0G 10601!| 28.8| 25,5/ 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268276.03| 5976213.12
S50EG 10601!| 27.5| 239| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268276.03| 5976213.12
S581.0G 10601!| 21.7| 1641 0.0 0.00 WA Gesamt| r 5.6| 33268262.81| 5976207.25
S5S82.0G 10601!| 21.6| 17.1 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 8.4| 33268262.81| 5976207.25
S5SEG 10601!| 21.6| 159 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268262.81| 5976207.25
S5W 1.0G 10601!| 19.3| 14.5| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 5.6| 33268258.90| 5976216.53
S5 W 2.0G 10601!| 20.7| 15.8| 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 8.4| 33268258.90| 5976216.53
S5WEG 10601!| 19.0| 13.9] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8| 33268258.90| 5976216.53
Schule S 1. 0OG ~ |l0602!| -88.0| -88.0/ 0.0/ 0.0] WA Gesamt| r 5.6| 33268320.52| 5976371.50
Schule S EG ~ [!0602!| -88.0| -88.0] 0.0/ 0.0 WA Gesamt| r 2.8 33268320.52| 5976371.50
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Berechnungskonfiguration

Registerkarte "Land":
Norm ,Industrie“: 1SO
Norm ,Straf’e”: RLS
Norm ,Schiene”: SO03N

Registerkarte "Allgemein”:
Max. Fehler (dB) 0.00
Max. Suchradius (m) 2000.00
Mindestabst. Quelle-Immissionspunkt (m) 0.00

Registerkarte "Aufteilung":
Rasterfaktor 0.50
Max. Abschnittslange (m) 1000.00
Min. Abschnittslange (m) 1.00
Min. Abschnittslange (%) 0.00
Proj. Linienquellen (0=nein, 1=ja) 1
Proj. Flachenquellen (0=nein, 1=ja) 1

Registerkarte "Bezugszeiten":
Bezugszeit Tag (D)/ Abend (E)/ Nacht (N) NNNNNNDDDDDDDDDDDDDDDDNN
Zuschlag Tag (dB) 0.00
Zuschlag Ruhezeit (dB) 0.00
Zuschlag Nacht (dB) 0.00

Registerkarte "DGM":
Standardhohe (m) 0.00
Triangulation (nur Kanten(1), berechnen (0): 0

Registerkarte "Reflexion™:
max. Reflexionsordnung 2
Reflektor-Suchradius um Quelle (m) 200.00
Reflektor-Suchradius um Immissionspunkt (m) 200.00
Max. Abstand Quelle - Immissionspunkt (m) 2000.00
Min. Abstand Immissionspunkt - Reflektor (m) 0.55
Min. Abstand Quelle - Reflektor (m) 0.10

Registerkarte "Industrie” (ISO 9613-2):
Seitenbeugung (0=keine, 1=ein Objekt, 2=mehrere Objekte): 2
Hin. In FQ schirmen diese nicht ab (0=nein, 1=ja) 1
Abschirmung Auswahl: 0
Schirmbegrenzungsmal Dz Auswahl: 1
Schirmberechnungskoeffizeienten C1, 2, 3 3.00, 20.00, 0.00
Temperatur (°C) 10.00
rel. Feuchte (%) 70.00
Bodendampfung (0=keine, 1=nicht spektral, 2=spek, nur spek. Quellen, 3=spektral, alle Quellen, 5=WEA interim), 1
Meteorologie (0=keine, 1=C0 konstant, 2=Cmet Windstatistik, 3=VBUI) 0 wenn CO konstant D=3.50 E=3.50 N=1.90

Registerkarte "Bodenabsorption™:
Bodenabsorption G  1.00

Registerkarte "StraBe" (RLS-19):
Streng nach RLS-19 (0=nein, 1=ja) 1

Registerkarte Schiene (Schall 03-2014):
Streng nach Schall 03 ... Ein/Aus: 1
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Schallquellen

Strassen
Bezeichnung M ID Schallleistung Lw' Zahldaten genaue Zahldaten zul. Geschw.| RQ |[StrO.|Steig.| Mehrfachrefl. Ausdehnung
Tag | Ruhe |[Nacht| DTV |Str.gatt. M p1 (%) p2 (%) pmc (% Pkw | Lkw | Abst. | Art Drefl |Hbeb|Abst. [Modus |H6he | Lange
dB(A) | dB(A) | dB(A) |Kfz/24h Tag Ruhe | Nacht | Tag | Ruhe |Nacht| Tag | Ruhe |[Nacht| Tag | Ruhe |Nacht| km/h | km/h % dB m m m m
Einfahrt Siid ~ |!070000'E1 43.5| 43.5| 401 31.5| 315 143, 00/ 0.0/ 00/ 0.0/ 00 00/ 00 00 ©0.0 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 00| 7341
Einfahrt Nord ~ |!070000!E2 43.3| 43.3] 39.9 29.7| 297 135, 00/ 0.0, 00/ 0.00 00/ 0.0/ 0.0f 0.0/ 0.0 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0 407
Zufahrt Nord 10702!1Z1 43.8| -8.8| 285 33.5 0.0 1.0/ 00/ 0.0/ 00 0.0/ 00/ 00/ 00 00 ©00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 00| 404
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 3 | ~ [1070100!S3_50| 60.3| -6.6| 50.1 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0 0.0/ 0.0/ 0.0f 00/ 0.0 50 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0 107.3
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 2 | ~ [1070100!S2_30| 57.7| -8.8| 47.7 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0/ 00/ 00/ 00/ 00/ o0.0 30 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 406.8
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 1 | ~ [1070100!S1_50| 60.3| -6.6| 50.1 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0 0.0/ 0.0/ 0.0f 00/ 0.0 50 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 149.1
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 3 | ~ [1070101!S3_50| 60.3] -6.6| 50.1 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0/ 00/ 00/ 0.0/ 00 ©0.0 50 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0] 239.3
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 2 | ~ [1070101!S2_30| 57.7| -8.8| 47.7 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.00 0.0/ 0.0/ 0.0f 00/ 0.0 30 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 274.7
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 1 | ~ [1070101!S1_50| 60.3] -6.6| 50.1 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0/ 00/ 00/ 0.0/ 00 ©0.0 50 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0] 1491
Gasteverkehr 10702!G1 31.6| -8.8 285 2.0 0.0 1.0, 00/ 0.0f 00/ 0.0/ 00/ 0.0/ 0.0 00 0.0 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 158.6
Einfahrt Siid ~ |!070001!E2 43.5| 43.5| 434 31.5| 315 306/ 0.0/ 00/ 00/ 00 00/ 00 00/ 0.0 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 00| 7341
Einfahrt Nord ~ |1070001!E1 43.3| 433] -8.8 29.7| 297 0.0/ 0.0/ 00/ 0.0 00/ 0.0 00/ 0.0 00 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0 407
Lenensruhe (Verkehr auf 6ffentlichen Straken) - [1070001! -8.8| -8.8| 39.5 0.0 0.0 125/ 0.0/ 00| 00/ 0.0 00/ 0.0 00 00/ 0.0 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0/ 1074
Parkplitze
Bezeichnung ID Typ Berechnung nach Schallleistung Lwa Zahldaten Typ Oberfl. Einwirkzeit Ausdehnung
Tag | Ruhe | Nacht |Bezugsgr. BO|Anzahl B |Stellpl/BezGr f| Beweg/h/BezGr. N Kpa Art Kstro|Art| Tag Ruhe | Nacht |Modus|Héhe| Flache
dB(A) | dB(A) | dB(A) Tag | Abend | Nacht | dB dB min min min m m?
Besucherverkehr 1 10702!G11|RLS RLS-90 74.0| -51.8| 67.0|1 Stellplatz 4 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 05 572
Besucherverkehr 2 10702!G12|RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8]1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5 43.1
Besucherverkehr 3 10702!G13 |RLS RLS-90 74.0| -51.8| 67.0|1 Stellplatz 4 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 05| 57.0
Besucherverkehr 4 10702!G14 |RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8]1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5 423
Besucherverkehr 5 10702!G15|RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8]1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5/ 586
Besucherverkehr 6 10702!G16 |RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8]1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5 404
Parkhauseinfahrt Sud 1 10700!G21| ind |LfU-Studie 2007 getrennt| 66.4| 66.4| 63.0|1 Stellplatz 4 1.00| 0.220| 0.220| 0.100| 4.0| P+R-Parkplatz| 0.0 r 0.5 62.0
Parkhauseinfahrt Siid 2 10700!G22| ind |LfU-Studie 2007 getrennt| 66.4| 66.4| 63.0|1 Stellplatz 4 1.00) 0.220| 0.220| 0.100| 4.0|P+R-Parkplatz| 0.0 r 0.5 4838

Auftrags-Nr.:

8000683177 / 922SST024_1

Projekt / Kunde: Bebauungsplan Nr. 79/11/1 / blumenstein Projekt- und Systementwicklung UG

Stand: 26.01.2023

Anhang 5.3 - Berechnungsdokumentation von Anhang 4.1

Seite: 2/2



Berechnungskonfiguration

Registerkarte "Land":
Norm ,Industrie“: 1SO
Norm ,Straf’e”: RLS
Norm ,Schiene”: SO03N

Registerkarte "Allgemein”:
Max. Fehler (dB) 0.00
Max. Suchradius (m) 2000.00
Mindestabst. Quelle-Immissionspunkt (m) 0.00

Registerkarte "Aufteilung":
Rasterfaktor 0.50
Max. Abschnittslange (m) 1000.00
Min. Abschnittslange (m) 1.00
Min. Abschnittslange (%) 0.00
Proj. Linienquellen (0=nein, 1=ja) 1
Proj. Flachenquellen (0=nein, 1=ja) 1

Registerkarte "Bezugszeiten":
Bezugszeit Tag (D)/ Abend (E)/ Nacht (N) N EDDDDDDDDDDDDDEE__
Zuschlag Tag (dB) 0.00
Zuschlag Ruhezeit (dB) 6.00
Zuschlag Nacht (dB) 0.00

Registerkarte "DGM":
Standardhohe (m) 0.00
Triangulation (nur Kanten(1), berechnen (0): 0

Registerkarte "Reflexion™:
max. Reflexionsordnung 2
Reflektor-Suchradius um Quelle (m) 200.00
Reflektor-Suchradius um Immissionspunkt (m) 200.00
Max. Abstand Quelle - Immissionspunkt (m) 2000.00
Min. Abstand Immissionspunkt - Reflektor (m) 0.55
Min. Abstand Quelle - Reflektor (m) 0.10

Registerkarte "Industrie” (ISO 9613-2):
Seitenbeugung (0=keine, 1=ein Objekt, 2=mehrere Objekte): 2
Hin. In FQ schirmen diese nicht ab (0=nein, 1=ja) 1
Abschirmung Auswahl: 0
Schirmbegrenzungsmal Dz Auswahl: 1
Schirmberechnungskoeffizeienten C1, 2, 3 3.00, 20.00, 0.00
Temperatur (°C) 10.00
rel. Feuchte (%) 70.00
Bodendampfung (0=keine, 1=nicht spektral, 2=spek, nur spek. Quellen, 3=spektral, alle Quellen, 5=WEA interim), 1
Meteorologie (0=keine, 1=C0 konstant, 2=Cmet Windstatistik, 3=VBUI) 0 wenn CO konstant D=3.50 E=3.50 N=1.90

Registerkarte "Bodenabsorption™:
Bodenabsorption G  1.00

Registerkarte "StraBe" (RLS-19):
Streng nach RLS-19 (0=nein, 1=ja) 1

Registerkarte Schiene (Schall 03-2014):
Streng nach Schall 03 ... Ein/Aus: 1
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Schallquellen

Flachenquellen vertikal
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Bezeichnung M. ID Schallleistung Lw | Schallleistung Lw" Lw/Li Korrektur Differenz zu Spitzen Quelle Dammung Einwirkzeit Ausdehnung KO |Richtw.
Tag | Ruhe |Nacht| Tag | Ruhe |Nacht|Typ|norm.| Tag | Ruhe |Nacht|Vw.| Tag | Ruhe |Nacht| Spektrum | Freq. Spektrum Flache | Tag Ruhe | Nacht |Modus|Héhe| horiz. | vert.
dB(A) | dB(A) | dB(A) | dB(A) | dB(A) | dB(A) dB(A)| dB dB dB dB dB dB m? min min min m m m | dB
Parkdeck EG Siid West Nord 10700!P1_SWN| 50.2| 50.2| 46.8| 22.5| 22.5| 19.1|Li 61.1 1.0, 1.0 -24 FZPKWO001 F106Glasbaust50mmRw37| 593.4 r 3.5/ 169.5| 3.5| 3.0|(keine)
Parkdeck 1. OG Siid West Nord 10700!P2_SWN| 50.2| 50.2| 46.8| 22.5| 22.5| 19.1|Li 61.1 1.0, 1.0] -24 FZPKWO001 F106Glasbaust50mmRw37| 593.4 r 7.0/ 169.5| 3.5/ 3.0|(keine)
Parkdeck 2. OG Siid West Nord 10700!P3_SWN| 50.2| 50.2| 46.8| 22.5| 22.5| 19.1|Li 61.1 1.0, 1.0/ -24 FZPKWO001 F106Glasbaust50mmRw37| 593.2 r 10.5| 169.5| 3.5| 3.0|(keine)
Parkdeck EG Ost 10700!P1_O 82.4| 82.4| 79.0| 56.1| 56.1| 52.7|Li 61.1 1.0, 1.0] -24 FZPKWO001 ohne 425.1 r 3.5/ 121.4| 3.5/ 3.0|(keine)
Parkdeck 1. OG Ost 10700!P2_O 824| 824| 79.0| 56.1| 56.1| 52.7|Li 61.1 1.0, 1.0/ -24 FZPKWO001 ohne 425.1 r 7.0/ 121.4| 3.5/ 3.0|(keine)
Parkdeck 2. OG Ost 10700!P3_O 82.4| 82.4| 79.0| 56.1| 56.1| 52.7|Li 61.1 1.0, 1.0] -24 FZPKWO001 ohne 425.1 r 10.5| 121.4| 3.5| 3.0|(keine)
Strassen
Bezeichnung M. ID Schallleistung Lw' Zahldaten genaue Zahldaten zul. Geschw.| RQ |StrO.|Steig.| Mehrfachrefl. Ausdehnung
Tag | Ruhe |Nacht| DTV |Str.gatt. M p1 (%) p2 (%) pmc (% Pkw | Lkw | Abst. | Art Drefl |Hbeb|Abst. [Modus |H6he | Lénge
dB(A) | dB(A) | dB(A) |Kfz/24h Tag Ruhe | Nacht | Tag | Ruhe |Nacht| Tag | Ruhe |[Nacht| Tag | Ruhe |Nacht| km/h | km/h % dB m m m m
Einfahrt Std ~ |!070000'E1 43.5| 43.5| 40.1 31.5| 315 143 0.0 00/ 0.0/ 00/ 00/ 0.0/ 00/ 0.0 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0 7341
Einfahrt Nord ~ |!070000!E2 43.3| 43.3] 39.9 29.7| 297/ 135/ 00/ 0.0/ 00/ 00/ 00/ 00/ 00/ 00 ©00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 00| 407
Zufahrt Nord ~ |10702!1Z1 43.8| -8.8] 285 33.5 0.0 1.0/ 00/ 0.0/ 00 0.0 00/ 0.0/ 0.0 00 0.0 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0 404
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 3 | ~ [1070100!S3_50| 60.3] -6.6| 50.1 282.0 0.0 51.7| 101 0.0/ 3.1 00/ 00/ 00/ 0.0/ 00 ©0.0 50 RQ10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 107.3
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 2 | ~ [1070100!S2_30| 57.7| -8.8] 47.7 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0/ 0.0/ 00/ 0.0 00 0.0 30 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 406.8
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 1 | ~ [1070100!S1_50| 60.3] -6.6| 50.1 282.0 0.0 51.7| 101 0.0/ 3.1 00/ 00/ 00/ 0.0/ 00 ©0.0 50 RQ10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0] 1491
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 3 | ~ [1070101!S3_50| 60.3| -6.6| 50.1 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0/ 0.0/ 00/ 0.0 00 0.0 50 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 239.3
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 2 | ~ [1070101!S2_30| 57.7| -8.8| 47.7 282.0 0.0 51.7| 101 0.0/ 3.1 00/ 00/ 00/ 0.0/ 00 ©0.0 30 RQ10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 2747
Lenensruher Weg Prognose 2030 Planfall 2 HWI 1 | ~ [1070101!S1_50| 60.3] -6.6| 50.1 282.0 0.0/ 51.7| 101 0.0/ 3.1 0.0/ 0.0/ 00/ 0.0 00 0.0 50 RQ 10| 1 0.0/ 0.0 r 0.0] 149.1
Gasteverkehr ~ |10702!G1 31.6| -8.8 285 20 0.0 10/ 00/ 0.0/ 00 0.0/ 00/ 00/ 00 00 ©00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0| 158.6
Einfahrt Std 1070001!E2 43.5| 43.5| 434 31.5| 315 306/ 0.0/ 00/ 0.0/ 00 00/ 00 00 0.0 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 00| 7341
Einfahrt Nord 1070001!E1 43.3| 433 -88 29.7] 297 00/ 00 00/ 00 00/ 00/ 00 0.0 00 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 00| 407
Lenensruhe (Verkehr auf éffentlichen Straen) 1070001! -8.8| -8.8/ 39.5 0.0 0.0/ 125/ 0.0/ 00/ 00/ 00 00/ 00 00/ 0.0 00 30 0.0 1 0.0/ 0.0 r 0.0] 1074
Parkplitze
Bezeichnung M. ID Typ Berechnung nach Schallleistung Lwa Zahldaten Typ Oberfl. Einwirkzeit Ausdehnung
Tag | Ruhe | Nacht |Bezugsgr. BO|Anzahl B |Stellpl/BezGr f| Beweg/h/BezGr. N Kpa Art Kstro|Art| Tag | Ruhe | Nacht |Modus|Ho6he| Flache
dB(A) | dB(A) | dB(A) Tag | Abend | Nacht | dB dB min min min m m?
Besucherverkehr 1 ~ [!0702!G11|RLS RLS-90 74.0| -51.8| 67.0|1 Stellplatz 4 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 05 572
Besucherverkehr 2 ~ [10702!G12|RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8|1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5 43.1
Besucherverkehr 3 ~ [!0702!G13|RLS RLS-90 74.0| -51.8| 67.0|1 Stellplatz 4 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 05| 57.0
Besucherverkehr 4 ~ [10702!G14|RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8|1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5| 423
Besucherverkehr 5 ~ [!0702!G15|RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8]1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5/ 586
Besucherverkehr 6 ~ [10702!G16|RLS RLS-90 72.7| -51.8| 65.8]1 Stellplatz 3 1.00/ 0.300| 0.000| 0.060| 0.0|PKW-Parkplatz| 0.0 r 0.5| 404
Parkhauseinfahrt Std 1 10700!G21| ind |LfU-Studie 2007 getrennt| 66.4| 66.4| 63.0|1 Stellplatz 4 1.00| 0.220| 0.220| 0.100| 4.0| P+R-Parkplatz| 0.0 r 0.5| 62.0
Parkhauseinfahrt Siid 2 10700!G22| ind |LfU-Studie 2007 getrennt| 66.4| 66.4| 63.0|1 Stellplatz 4 1.00| 0.220| 0.220| 0.100| 4.0|P+R-Parkplatz| 0.0 r 0.5| 4838

Anhang 5.4 - Berechnungsdokumentation von Anhang 4.2

Seite: 2/2
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Hansestadt Wismar

Satzung liber den Bebauungsplan Nr. 79/11/1
,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost — Bereich Allgemeines
Wohngebiet*

Folgende bereits vorliegende umweltbezogene Informationen sind verfugbar:

1. Umweltbericht als Bestandteil der Begrindung,

2. Schalltechnische Untersuchung fur den Bebauungsplan Nr. 79/11/1 ,Lenensru-
her Weg Ost* vom 01.02.2023, TUV Nord Umweltschutz GmbH & Co. KG,
Rostock,

3. Stellungnahmen aus der frihzeitigen Behordenbeteiligung:

3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7
3.8

Amt fur Raumordnung und Landesplanung Westmecklenburg vom
13.07.2015,

Untere Abfall- und Bodenschutzbehdrde, Untere Wasserbehoérde, Untere
Naturschutzbehdrde des Landkreises Nordwestmecklenburg vom
15.07.2015, erganzt vom 15.03.2016,

Sachgebiet Immissionsschutz des Bauamtes der Hansestadt Wismar vom
09.07.2015,

Staatliches Amt fur Landwirtschaft und Umwelt Westmecklenburg vom
21.07.2015,

Abt. Sanierung und Denkmalschutz des Bauamtes der Hansestadt Wis-
mar vom 15.07.2015,

Landesamt fur Kultur und Denkmalpflege Mecklenburg-Vorpommern vom
03.08.2015

Stadtwerke Wismar vom 02.07.2015,
Wasser- und Bodenverband ,Wallensteingraben-Kuste“ vom 16.06.2015.

Offentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 2 BauGB
hat im ... offentlich ausgelegen.
Beginn der Auslegung:....................... Unterschrift/Siegel

Ende der Auslegung: ..............coceeeee. Unterschrift/Siegel




Amt fiir Raumordnung und
Landesplanung Westmecklenburg

Amt fir Raumordnung und Landesplanung Westmecklenburg
SchlofistralRe 6 - 8, 19053 Schwerin

Hansestadt Wismar
Der Birgermeister Bearbeiter: Frau Smigiel
Bauamt Telefon: 0385 588 89 142
Postfach 12 45 ) Fax: 0385 588 89 190
60 E-Mail: alexandra.smigiel@afriwm.mv-regierung.de
. N @"‘ /)/AZ: 120-506-37/15
23952 Wismar Datum:  13.07.2015

Planungsanzeige gemaf § 17 bzw. § 20 Landesplanungsgesetz (LPIG) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 05. Mai 1998, GVO-Blatt M-V Nr. 16 S. 503, zuletzt geéndert durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Mai 2011 (GVOBI. M-V S. 323), Erlass vom 06. Mai 1996
(Amtsblatt M-V Nr. 23/1996)

Landesplanerische Hinweise zum Bebauungsplan Nr. 79/11-1 ,Wohngebiet Lenens-
ruher Weg Ost — Bereich Wohnen“ der Hansestadt Wismar

Frihzeitige Beteiligung der Behérden gemal § 4 Abs. 1 BauGB
Mitteilung der Erfordernisse der Raumordnung und Landesplanung gemai § 17 bzw. § 20
LPIG

Ihr Schreiben vom 10.06.2015 (Posteingang 15.06.2015)

Die angezeigten Planungsabsichten werden nach den Grundséatzen und Zielen der Raum-
ordnung und Landesplanung gemaR Landesplanungsgesetz, Landesraumentwicklungs-
programm fur Mecklenburg-Vorpommern (LEP M-V) und dem Regionalen Raumentwick-
lungsprogramm Westmeckienburg (RREP WM) beurteilt.

Anmerkung

Die landesplanerischen Hinweise ersetzen nicht die landesplanerische Stellungnahme im
Rahmen der Beteiligung der Trager 6ffentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 2 BauGB.

Vorgelegte Unterlagen und Planungsziele

Zur Beurteilung hat der Vorentwurf zum Bebauungsplan Nr. 79/11-1 ,Wohngebiet Lenens-
ruher Weg Ost — Bereich Wohnen" der Hansestadt Wismar bestehend aus Planzeichnung
und Begriindung (Stand 06/2015) vorgelegen.

Mit der vorgelegten Planung beabsichtigt die Hansestadt Wismar die bau- und planungs-
rechtlichen Voraussetzungen zur Errichtung von Wohngebauden entsprechend der sich

Anschrift:

Amt fir Raumordnung und Landesplanung Westmecklenburg
SchloBstralke 6 - 8, 19053 Schwerin

Telefon: 0385 588 89160

Fax: 0385 588 89190

E-Mail: poststelle@afrliwm.mv-regierung.de



geanderten Entwicklungsziele fur diesen Bereich zu schaffen.
Raumordnerische Hinweise

Das Plangebiet ist im rechtswirksamen Flachennutzungsplan der Hansestadt Wismar als
Grinflache dargestellt. Die Planungsabsichten der Hansestadt Wismar haben sich fir die-
sen Bereich geédndert. Eine Anpassung der Darstellungen erfolgt durch die 55. Anderung
des Flachennutzungsplanes in einem Parallelverfahren.

Mit der vorliegenden Planung sollen ungenutzte, innerstadtische Brachflachen umgenutzt
und die Lacke zwischen der gewerblichen Nutzung und der Wohnbebauung geschlossen
werden. Somit wird ein Bebauungszusammenhang hergestellt. Dies entspricht den Erfor-
dernissen der Raumordnung und Landesplanung gemafR Kapitel 3 und 4 RREP WM.

AbschlieBender Hinweis

Die landesplanerischen Hinweise beziehen sich auf die Grundséatze und Ziele der Raum-
ordnung und Landesplanung und greifen der erforderlichen Prifung durch die zustéandige
Genehmigungsbehérde nicht vor. Sie gelten nur solange, wie sich die Beurteilungsgrund-
lagen fiir das Vorhaben nicht wesentlich andern.

A. Smigiel

Verteiler

Landkreis Nordwestmecklenburg, Fachdienst Bauordnung und Planung — per Mail
EM VIl 4 — per Mail

EM VIII 410-1 — per Mail



Landkreis Nordwestmecklenburg

Die Landritin
Fachdienst Bauordnung und Planung

Landkreis Nordwestmecklenburg ® Postfach 1565 ® 23958 Wismar .
Auskunft erteilt Ihnen:

Franziska Sack

Hansestadt Wismar Dienstgebaude:
Der BUrgermeister Bérzower Weg 3, 23936 Grevesmiihlen
; Zimmer Telefon Fax

Eraauamt/rﬁ]t;tle"ung Planung 2.218 03841/30406303 304086303

u ivia .

’ E-Mail:

Postfach 1245 f( @——- 60.ﬁ/f.sack@nordwestmecklenburg.de
23952 Wismar Unser Zeichen:

Ort, Datum:
Grevesmiihlen, 15.07.2015

B-Plan Nr. 79/11-1 ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost — Bereich Wohnen* der
Hansestadt Wismar

Hier: AuBerungen des Landkreises Nordwestmecklenburg gemiR § 4 Abs. (1)
BauGB aufgrund lhres Anschreibens vom 10.06.2015 (Posteingang am
17.06.2015)

Sehr geehrte Frau Mahnel,

Grundlage der vorgetragenen Hinweise bilden die Vorentwurfsunterlagen zum B-Plan
Nr. 79/11-1 ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost — Bereich Wohnen“ im Stadtteil Wismar
Sud der Hansestadt Wismar mit Planzeichnung im Maf3stab 1:1.000 mit Planungsstand
vom 04.06.2015 und die dazugehdérige Begrundung mit gleichem Bearbeitungsstand.
Die Beteiligung nach § 4 Abs. (1) BauGB erfolgte in den nachfolgenden Bereichen des
Landkreises:

Fachdienst Umwelt Fachdienst Bau und Gebaudemanagement
¢ Untere Naturschutzbehérde e Untere StralRenaufsichtsbehérde
e Untere Wasserbehorde e Strallenbaulasttrager
e Untere Abfallbehérde
Fachdienst Kataster und Vermessung Fachdienst Bildung und Kultur
Fachdienst Bauordnung und Planung Stabsstelle Wirtschafts- und Regionalentwicklung
e Bauleitplanung
Fachdienst Offentlicher Gesundheitsdienst

Die eingegangenen Auerungen und Hinweise sind diesem Schreiben als Anlage
beigefugt und in der weiteren Bearbeitung zu beachten.

Mit freundlichen GriiRen
im Auftrag

“ancide ok

Franziska Sack
SB Bauleitplanung/ Rad-, Reit- und Wanderwege

Verwaltung des Landkreises Nordwestmecklenburg Bankverbindung:
Kreissitz Wismar, Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
Postanschrift:23970 Wismar e Rostocker Str. 76 BLZ 140 510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549

IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
Glaubiger ID: DE46NWMO00000033673

W (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559
Homepage: www.nordwestmeckienburg.de

E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de




Fachdienst Umwelt

Untere Wasserbehorde: Frau Tietze
Az: 66.11-20/20 74087- 068-15

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum tberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung bericksichtigt werden mussen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

1. Wasserversorgung:
Das Vorhaben wird derzeit nicht durch Trinkwasserschutzzonen bertihrt. GemaR dem

Antrag der Stadtwerke Wismar GmbH im Auftrag der Hansestadt Wismar zur
Neufestsetzung der Trinkwasserschutzzonen befindet sich dieser Bereich zukuinftig
voraussichtlich in der Trinkwasserschutzzone Ill A der Wasserfassung Friedrichshof.
Aus Vorsorgegriinden sollte dieser Aspekt bei der weiteren Planung durch die
Hansestadt Wismar beachtet werden. Gemaf dem vorliegenden Verordnungsentwurf
aus dem hydrogeologischen Gutachten ist die Ausweisung neuer Baugebiete im
Rahmen der Bauleitplanung in der Trinkwasserschutzzone Il A verboten. Fir die
Ausweisung eines reinen Wohngebietes kann jedoch eine Ausnahmegenehmigung in
Aussicht gestellt werden, sofern bei Umsetzung des B-Planes die
Wasserschutzgebietsverordnung bereits erlassen ist.

Die Versorgungspflicht mit Trink- und Brauchwasser fiur die Bevélkerung, die
gewerblichen und sonstigen Einrichtungen besteht gem. § 43 Abs. 1 LWaG fir die
Stadtwerke Wismar GmbH. Entsprechende Anschlussgestattungen fiir die Versorgung
sind mit der Stadtwerke Wismar GmbH zu vereinbaren.

2. Abwasserentsorgung:

Nach § 40 Abs. 1 LWaG obliegt die Abwasserbeseitigungspflicht den Gemeinden.

Die Gemeinde hat diese Pflicht gemaR § 40 Abs. 4 Satz 1 LWaG auf den Entsorgungs-
und Verkehrsbetrieb der Hansestadt Wismar Ubertragen. Damit hat der Entsorgungs-
und Verkehrsbetrieb das im Uberplanten Gebiet anfallende hdusliche Abwasser zu
beseitigen, die entsprechenden Anschlussgestattungen sind zu beantragen.

3. Niederschlagswasserbeseitiqung:

Das von bebauten oder kiinstlich befestigten Flachen abflieBende
Niederschlagswasser ist entsprechend § 54 des WHG als Abwasser einzustufen.
Damit unterliegt es grundsatzlich der Abwasserbeseitigungspflicht des beauftragten
Entsorgungs- und Verkehrsbetriebes.

Auf der Grundiage des § 55 Abs. 2 WHG sollte unbelastetes Niederschlagswasser
ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder tiber eine Kanalisation ohne Vermischung

Verwaltung des Landkreises Nordwestmecklenburg Bankverbindung:
Kreissitz Wismar, Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
Postanschrift:23970 Wismar e Rostocker Str. 76 BLZ 140 510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549

- IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
‘™ (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559 _lEl =] Glaubiger ID: DE46NWMO00000033673
E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de H Homepage: www.nordwestmecklenburg.de

o]
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mit Schmutzwasser in ein Gewasser eingeleitet werden, soweit dem weder
wasserrechtliche oder sonstige 6ffentlich-rechtliche Vorschriften noch
wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen. Die Beseitigungs- und
Uberlassungspflicht entfallt fur Niederschlagswasser, wenn dieses verwertet oder
versickert wird, von éffentlichen Verkehrsflachen im Au3enbereich abflieRt oder im
Rahmen des Gemeingebrauchs in ein oberirdisches Gewasser/ Kiistengewasser
eingeleitet wird.

Die Benutzung eines Gewassers, hierzu gehért auch die Einleitung von
Niederschlagswasser, bedarf grundséatzlich der Erlaubnis, ausgenommen hiervon ist
der Gemeingebrauch an oberirdischen Gewassern, Kiistengewassern und die
erlaubnisfreie Benutzung des Grundwassers (Regelung der Gemeinde durch Satzung).
Voraussetzung fiir Gewéasserbenutzungen ist jeweils mindestens die Einhaltung des
Standes der Technik. Das Merkblatt M 153 der DWA enthalt Hinweise zur
Niederschlagswassernutzung, -riickhaltung, -reinigung, -ableitung und -einleitung
jeweils unter Beachtung der hydraulischen und stofflichen Kriterien und ist mit der
Antragstellung zur Gewésserbenutzung nachzuweisen. Ist die Anlage von
Regenrickhaltebecken vorgesehen, sind entsprechend fachtechnisch ermittelte
Flachen im Plangebiet auszuweisen.

Gemal dem vorliegenden Planungsentwurf soll das Regenwasser des Plangebietes
der Regenwasserleitung des Entsorgungs- und Verkehrsbetriebes zugefiihrt werden.
Die im stdlichen Plangebiet vorhandene Regenwasserleitung soll umverlegt werden,
des Weiteren ist die Kapazitat dieser Leitung ausgeschdpft. Im Zuge der konkreten
ErschlieBungsplanung soll sowohl die Umverlegung als auch die
Kapazitatserweiterung der kiinftigen Leitung geprift werden.

Zur geplanten Niederschlagsentwisserung sind im B-Plan eindeutige Aussagen
zu treffen und ein Entwasserungskonzept vor Satzungsbeschluss vorzulegen.
Mit dem Konzept ist nachzuweisen, dass der Abfluss aus dem zukiinftigen
Siedlungsgebiet den natiirlichen Abfluss aus unbefestigter Flache nicht
iibersteigt und Riickhalteflichen in ausreichender Gré6Benordnung vorgesehen
sind. Andernfalls ist der Nachweis zur hydraulischen Aufnahmekapazitit der
Gewadssers bzw. der értlichen Vorflut vor Satzungsbeschluss zu fiihren.

Ungefasstes und nicht belastetes Niederschlagswasser, welches unmittelbar am Ort
des Anfalls groRflachig versickert, ist kein Gewassernutzungstatbestand und damit
nicht erlaubnispflichtig. Zu beachten sind aber topographischen Gegebenheiten und
die Gefahr eines oberflachigen Abflusses. Der natirliche Abfluss wild abflieRenden
Wassers darf nicht zum Nachteil eines tiefer liegenden Grundstickes verstarkt oder auf
andere Weise verandert werden.

Niederschlagswasser, welches von unbeschichteten kupfer-, zink- oder bleigedeckten
Dachflachen abflief3t, gilt als belastet. Aus diesem Grund sollte die Verwendung von
unbeschichteten Metalldachflachen mit den Festsetzungen verboten werden. Eintrage
von belastetem Niederschlagswasser in das Grundwasser sind grundséatzlich
auszuschlieBen.

Verwaltung des Landkreises Nordwestmecklenburg Bankverbindung:
Kreissitz Wismar, Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest

Postanschrift:23970 Wismar e Rostocker Str. 76 BLZ 140510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549
- IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
Glaubiger ID: DE46NWM00000033673

@ (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559
Homepage: www.nordwestmecklenburg.de

E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de
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Die Planung der Entwasserungsanlagen bedarf der Zustimmung durch den
Entsorgungs- und Verkehrsbetrieb der Hansestadt Wismar, diese ist auf
Grundlage eines Entwédsserungskonzeptes vor Satzungsbeschluss einzuholen
und der unteren Wasserbehorde vorzulegen.

4. Gewasserschutz:

GemalR der zukiinftigen voraussichtlichen Lage in der Trinkwasserschutzzone il A
empfehlen wir aus Vorsorgegriinden die Entwésserungsanlagen entsprechend des
ATV-Arbeitsblattes A 142 zu errichten und zu betreiben. Die PlanstraBe des
Baugebietes sollte gemaR den Vorgaben der RiStWag wasserundurchlassig ausgefihrt
werden.

Mit den Bauarbeiten sind auf dem Grundstiick eventuell vorhandene Drainageleitungen
und sonstige Vorflutleitungen in ihrer Funktionsféhigkeit zu erhalten bzw.
wiederherzustellen.

Jeglicher Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen hat auf der Grundlage des § 62
WHG und § 20 LWaG so zu erfolgen, dass eine Gefahrdung des Grund- und
Oberflachenwassers nicht zu besorgen ist.

Werden bei der Durchsetzung der Planung Erdaufschliisse (auch Flachenkollektoren
oder Erdwarmesonden fur Warmepumpen) notwendig, mit denen unmittelbar bzw.
mittelbar auf die Bewegung oder die Beschaffenheit des Grundwassers eingewirkt wird,
sind diese gemaf § 49 Abs. 1 des WHG einen Monat vor Baubeginn bei der unteren
Wasserbehdrde anzuzeigen. Dies trifft ebenso fir eventuell notwendige
Grundwasserabsenkungen wahrend der BaumaRnahmen zu.

Untere Abfall,- und Bodenschutzbehorde: Frau Rose .

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum Gberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung beriicksichtigt werden miissen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

Diese Stellungnahme erfolgt unter der Schwierigkeit, dass Hinweise auf erhebliche
diffuse Schadstoffbelastungen, jedoch keine reprasentativen Untersuchungen vorliegen.
Es wird daher ausfuhrlich geregelt, wie mit dieser unklaren Situation umzugehen ist.
Untersuchungen im Rahmen der Bauleitplanung werden empfohlen. (Siehe auch unter

Hinweise)
1. Zeichnerische Darstellungen, die in den B-Planes einzuarbeiten sind:

1.1. Die Gesamtflache ist darzustellen mit Planzeichen 15.12 als Umgrenzung der
fur bauliche Nutzungen vorgesehenen Flachen, deren Béden erheblich mit
umweltgefédhrdenden Stoffen belastet sind § 5 Abs. 3 Nr. 3 und Abs. 4 BauGB )

2. Textlichen Festsetzungen, die in den B-Plan zu ibernehmen sind:
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1.2.Umfangreiche Bodenarbeiten wie zum Beispiel bei der ErschlieRung, bei der
Errichtung von Geb&uden und Nebenanlagen oder grof3flachigen Befestigungen
sind unter Fachbauleitung durchzufiihren.
Der fiir Bodenschutz und Altlasten fachkundige und zuverlassige Bauleiter oder
Gutachter ist spatestens 3 Wochen vor Baubeginn der unteren
Bodenschutzbehérde beim Landkreisnordwestmecklenburg (UBB) zu benennen.
Die Dokumentation der Bodenarbeiten mit Darstellung ausreichender
Schadstofffreiheit fir empfindliche Nutzungen (Wohnen, Kinderspiel,
Nutzpflanzenanbau) sowie ggf. zulédssiger verbliebener Schadstoffbelastungen,
bei Abfuhrmassen mit der Herkunft im Gelénde, den Qualitaten und dem
Verbleib ist der UBB drei Monate nach Abschluss der Bodenarbeiten,
spatestens aber mit Nutzungsbeginn vorzulegen.

1.3. Grundsatzlich ist Bodenaushub als belastetes Bodenmaterial einer
zugelassenen Entsorgungs —oder Recycling -Anlage zuzufiihren. Dies gilt nur
dann nicht, wenn ausreichende Schadstofffreiheit fur die jeweilige Verwertung
nachgewiesen ist.

Zum Nachweis ist eine Deklaration durch einen Fachkundigen nach den
Vorschriften der LAGA M20 mit Probenahme nach LAGA PN98 vorzunehmen.
Sie ist spatestens mit Anlieferung dem Entsorger bzw. Verwerter vorzulegen.
Der UBB ist die Deklaration auf Verlangen zuzusenden.

1.4. Unbefestigte AuRenanlagen sind mit mindestens 30 cm unbelastetem Boden,
der die Vorsorgewerte nach BBodSchV bzw. Z0 nach LAGA M20 einhilt,
anzudecken,
es sei denn es ist nachgewiesen, dass mindestens die oberen 30 cm des
vorhandenen Bodens mindestens die Prifwerte nach BBodSchV einhalten.

2. Hinweise, die in den Texiteil des B-Plans aufgenommen werden sollen

2.1.Bei allen MaRnahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schadliche
Bodeneinwirkungen, welche eine Verschmutzung, unnétige Vermischung oder
Veranderungen des Bodens, Verlust von Oberboden, Verdichtung oder Erosion
hervorrufen kénnen, vermieden werden.

2.2. Jeder ist verpflichtet, konkrete Anhaitspunkte dafiir, dass eine schadliche
Bodenveranderung oder Altlast vorliegt, unverziiglich der Landratin des
Landkreises Nordwestmecklenburg als zustandiger Bodenschutzbehérde
mitzuteilen.

3. Die Wiedergabe folgender Inhalte bzw. Anderung in der Begriindung des B-Planes
ist erforderlich (Pkt. 3.5 auf S. 16, Pkt. 2.3.1 und 2.3.3 auf S. 39):

3.1. 2011 wurden bekannte erhhte Schadstoffkonzentrationen im Boden entfernt.

3.2. Kritische Parameter waren Metalle und PAK. Diese sind ohne Hilfsmittel nicht
sicher wahrnehmbar (organoleptisch nicht erkennbar)

3.3. Beiden vorhergehenden Untersuchungen 2008 stellte der damalige Gutachter
fest, dass Schadstoffbelastungen vornehmlich aus der Auffiillung herriithren.
Von diffus verteilten Schadstoffanreicherungen ist danach auszugehen.
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Generell ist mit entsorgungspflichtigen Abfallen > Z2 nach LAGA M 20 zu
rechen.

Daher wurde vorsorglich eine Uberdeckung mit unbelasteten
Bodenmaterialien, welche Vorsorgewerte nach BBodSchV bzw. Z0 nach
LAGA M20 einhalten, empfohlen.

3.4. Berichte und Gutachten aus den Jahren 2008 (Steffen) und 2011 (IUQ) sind
beim Bauamt der Hansestadt Wismar und der unteren Bodenschutzbehérde
des Landkreises Nordwestmecklenburg einsehbar.

3.5. Die Gesamtflache ist wegen vermutlich diffus verteilten
Schadstoffanreicherungen mit Zuordnunswerten > Z2 nach LAGA M 20 zu
kennzeichnen. Dies erfolgt mit Planzeichen 15.12 als Umgrenzung der fir
bauliche Nutzungen vorgesehenen Flachen, deren Béden erheblich mit
umweltgefahrdenden Stoffen belastet sind (§ 5 Abs. 3 Nr. 3 und Abs. 4 BauGB

)

3.6. Zur Gewahrleistung ausreichend gesunder Wohnverhéltnisse und
ordnungsgemafer Verwertung von Bodenmaterialien ist bei der ErschlieBung,
bei der Errichtung von Geb&auden und Nebenanlagen oder groRflachigen
Befestigungen Fachbauleitung erforderlich.

Der fur Bodenschutz und Altlasten fachkundige und zuverlassige Bauleiter
oder Gutachter ist spatestens 3 Wochen vor Baubeginn der unteren
Bodenschutzbehérde beim Landkreisnordwestmecklenburg zu benennen.

Die Dokumentation der Bodenarbeiten mit Darstellung ausreichender
Schadstofffreiheit fir empfindliche Nutzungen (Wohnen, Kinderspiel,
Nutzpflanzenanbau) sowie ggf. zulassiger verbliebener
Schadstoffbelastungen, bei Abfuhrmassen mit der Herkunft im Gelénde, den
Qualitdten und dem Verbleib, ist der UBB drei Monate nach Abschluss der
Bodenarbeiten, spatestens aber mit Nutzungsbeginn vorzulegen.

3.7. Bei spateren kleineren Bodenbewegungen kann auf eine Fachbauleitung
verzichtet werden, soweit die Punkte 4.8 und 4.9 beriicksichtigt sind.

3.8. In den aufgeschitteten Bodenmaterialien ist mit Schadstoffen zu
rechnen.Grundsétzlich ist Bodenaushub als belastetes Bodenmaterial einer
zugelassenen Entsorgungs- oder Recycling-Anlage zuzufihren. Dies gilt nur
dann nicht, wenn ausreichende Schadstofffreiheit fur die jeweilige Verwertung
nachgewiesen ist.

Zum Nachweis ist eine Deklaration durch einen Fachkundigen nach den
Vorschriften der LAGA M20 mit Probenahme nach LAGA PN98 vorzunehmen.
Sie ist spatestens mit Anlieferung dem Entsorger bzw. Verwerter vorzulegen.
Der unteren Bodenschutzbehérde ist die Deklaration auf Verlangen
zuzusenden.

[1] LAGA M 20 - Mitteilungen der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA),

- Nummer 20; Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen
(Reststoffen) Abfallen — Technische Regeln; Teil |, Allgemeiner Teil,
6.11.2003; Teil Il, 1.2 Bodenmaterial (TR Boden), 5.11.2004; Teil IlI:
Probenahme und Analytik, 5.11.2004, http://www.regierung-
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mv.de/cms2/Regierungsportal_prod/Regierungsportal/de/wm/ Themen/-
Abfaliwirtschaft/\Verwertung_von_Abfaellen/index.jsp)

[2] PN 98 - Mitteilungen der Laénderarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA)
Nummer 32 ,Richtlinie fir das Vorgehen bei physikalischen, chemischen und
biologischen Untersuchungen im Zusammenhang mit der
Verwertung/Beseitigung von Abféllen, Grundregeln fiir die Entnahme von
Proben aus festen und stichfesten Abféllen sowie abgelagerten Materialien”,
(Stand: Dezember 2001), http://www.laga-
online.de/servlet/is/23874/M32_LAGA_PN98.pdf?
command=downloadContent&filename=M32_LAGA_PN98.pdf

3.9. Unbefestigte AuRenanlagen sind mit mindestens 30 cm unbelastetem Boden,
der die Vorsorgewerte nach BBodSchV bzw. Z0 nach LAGA M20 einhalt,
anzudecken, soweit nicht mindestens die Einhaltung der Priifwerte nach
BBodSchV im vorhandenen Boden nachgewiesen ist. Dies dient der
gewahrleistung gesunder Wohnverhaltnisse.

3.10. Bei spateren Bodenbewegungen nach zulassigem Nutzungsbeginn mit
geringem Volumen ist der Boden als belastet zu entsorgen, soweit nicht
anderes nachgewiesen ist. Zum Nachweis ist eine Deklaration durch einen
Fachkundigen nach den Vorschriften der LAGA M20 [1] mit Probenahme nach
LAGA PN98 [2] vorzunehmen. Sie ist spatestens mit Anlieferung dem
Entsorger bzw. Verwerter vorzulegen. Der UBB ist die Deklarationsanalyse auf
Verlangen zuzusenden.

[1] LAGA M 20 - Mitteilungen der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA),
Nummer 20; Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen
(Reststoffen) Abféllen — Technische Regeln; Teil |, Aligemeiner Teil,
6.11.2003; Teil ll, 1.2 Bodenmaterial (TR Boden), 5.11.2004; Teil llI:
Probenahme und Analytik, 5.11.2004, http://www.regierung-
mv.de/cms2/Regierungsportal_prod/Regierungsportal/de/wm/ Themen/-
Abfallwirtschaft/'Verwertung_von_Abfaellen/index.jsp)

[2] PN 98 - Mitteilungen der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA)
Nummer 32 ,Richtlinie fur das Vorgehen bei physikalischen, chemischen und
biologischen Untersuchungen im Zusammenhang mit der
Verwertung/Beseitigung von Abfallen, Grundregeln fir die Entnahme von
Proben aus festen und stichfesten Abfallen sowie abgelagerten Materialien®,
(Stand: Dezember 2001), http://www.laga-
online.de/servlet/is/23874/M32_LAGA_ PN98.pdf?
command=downloadContent&filename=M32_LAGA_ PN98.pdf

3.11. Folgender Satz unter Pkt. 3.5. auf S. 16 ist vorlaufig zu streichen:
Es kann daher davon ausgegangen werden, dass Altlasten und schadliche
Boden-veranderungen nicht bestehen.

4. Hinweise auf bestehende rechtliche Vorschriften zu Bodenschutz und Abfall, die in
die Begriindung des B-Planes (lbernommen werden sollten

|. Bodenschutz
Bei allen MaRnahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schadliche Bodeneinwirkungen,
welche eine Verschmutzung, unnétige Vermischung oder Veranderungen des
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Bodens, Verlust von Oberboden, Verdichtung oder Erosion hervorrufen kénnen,
vermieden werden.

Untersuchungserfordernis besteht nach LAGA M 20, T Il, TR Boden fiir Béden u.a. aus
Mischgebieten, aus Gebieten in denen mit umweltgeféhrlichen Stoffen umgegangen wurde
oder bei z.B. durch Aufschittungen anthropogen veranderten Béden, ist zu beachten
(http://www.regierung-
mv.de/cms2/Regierungsportal_prod/Regierungsportal/de/wm/Themen/Abfaliwirtschaft/\Ver
wertung_ von_Abfaellen/index.jsp). Durch die chemischen Untersuchungen wird
sichergestellt, dass Aushubboden keine h6heren Belastungen hat, als fiir die
Verwertung am Einbauort zuldssig sind. Boden mit Untersuchungserfordernis oder
Boden, dessen unbelastete Herkunft nicht liickenlos dokumentiert ist, kann ohne
reprasentative Deklarationsanalyse nicht als unbelastet gelten.

Il. Mitteilungspflichten nach dem Landes-Bodenschutzgesetz

Jeder ist verpflichtet, konkrete Anhaltspunkte dafiir, dass eine schidliche
Bodenverinderung oder Altlast vorliegt, unverziiglich der Landratin des Landkreises
Nordwestmecklenburg als zustéandiger Bodenschutzbehérde mitzuteilen. Diese Pflicht gilt
bei BaumaRnahmen, Baugrunduntersuchungen oder dhnlichen Einwirkungen auf den
Boden und den Untergrund.

[ll. Munition
Kampfmittelbelastungen liegen in der Zustandigkeit des Munitionsbergungsdienst

(abteilung3@lpbk-mv.de).

IV. Entsorgung von Abféllen der Baustelle

Alle Malnahmen sind so vorzubereiten und durchzufiihren, dass eine
gemeinwohlvertragliche und geordnete Abfallentsorgung sichergestellt ist.

Bauabfalle (Bauschutt, Baustellenabfalle, auch aus Abbruch) sind zur Verwertung einer
zugelassenen Aufbereitungsanlage zuzufuhren. Die Verwertung soll bereits auf der
Baustelle durch Getrennthaltung von mineralischen, metallischen, hélzernen und
sonstigen Bauabfillen nach Maligabe des Entsorgers vorbereitet werden. Nicht
verwertbare bzw. schadstoffverunreinigte Materialien sind zu separieren und durch hierfur
gesondert zugelassene Unternehmen entsorgen zu lassen.

Die Abfallentsorgung der Baustelle soll innerhalb von vier Wochen nach Beendigung der
Bauarbeiten abgeschlossen sein.

Begriindung

Eine reprasentative Rasterbeprobung war 2010/2011 vorgesehen, liegt der UBB jedoch
nicht vor.

Nach der Sanierung bekannter Hotspots anhand von Nutzungsverdachtsflachen, sind
keine weiteren Sanierungspflichten bekannt.

Steffen stellte allerdings 2008 fest, dass Schadstoffbelastungen vornehmlich aus der
Auffillung herrihren. Von diffus verteilten Schadstoffanreicherungen geht er danach
aus. Generell rechnet er mit entsorgungspflichtigen Abfallen > Z2 nach LAGA M 20.

Daher empfahl er vorsorglich eine Uberdeckung mit unbelasteten Bodenmaterialien,
welche Vorsorgewerte nach BBodSchV bzw. Z0 nach LAGA M20 einhalten.

Verwaltung des Landkreises Nordwestmecklenburg Bankverbindung:
Kreissitz Wismar, Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
Postanschrift:23970 Wismar e Rostocker Str. 76 BLZ 140 510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549

. IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
Gléubiger ID: DE46NWMO00000033673

@& (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559
Homepage: www.nordwestmecklenburg.de

E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de




9

Es besteht somit die Besorgnis nutzungs- und abfallrechtlich relevanter
Schadstoffbelastungen im Boden.

Die Einhaltung der Prafwerte nach BBodSchV in den nutzungsrelevanten oberen 30 -
60 cm ist bislang nicht reprasentativ nachgewiesen. Auf die anzustrebende Einhaltung
der Vorsorgewerte bei neuer Ausweisung von Wohngebieten wurde nicht eingegangen.

Im Sinne der bauleitplanerischen Vorsorge fur gesunde Wohnverhéltnisse sollen
Bauwillige und kunftige Nutzer bei Vorsorgewertiiberschreitungen mit dem B-Plan
angemessen informiert werden, um sich ggf. fir eigene MalRnahmen zu entscheiden
und entstehende Kosten einschatzen zu kénnen.

Auch bei zuldssiger Wohnnutzung, kann der Boden soweit belastet sein, das seine
Verbringung reglementiert ist. Daher sollen Deklarationspflichten bzw.
Entsorgungsvorgaben aus dem B-Plan ersichtlich sein.

Abfallrechtlich ist die LAGA M 20 anzuwenden. Hier ist von weiter bestehender
Untersuchungserfordernis auszugehen, da es sich um ein ehemaliges Gewebegebiet
handelt und belastete Auffillungen bekannt sind.

Hinweise

Weitere Untersuchungen im Rahmen der Bauleitplanung werden dringend empfohlen.

Jedes vorgesehene Wohngrundstiick sollte als eine Teilflache untersucht werden. Dies
entspricht etwa der Beprobungsdichte nach BBodSchV.

Nach einer reprasentativen Flachen-Beprobung der oberen 30 cm und der darunter
liegenden

-30 - -60 cm, kann bei Nachweis, dass mindestens Priifwerte nach BBodSchV
eingehalten sind, die textliche Festsetzung 2.3 entfallen und braucht nur noch als
Hinweis enthalten sein.

Wird auch die Einhaltung von Vorsorgewerten in den oberen 60 cm nachgewiesen,
braucht die Andeckung auch in den Hinweisen nicht enthalten sein.

Abfallrechtlich kann bei Wohnbauflachen von unbelasteten Béden ausgegangen
werden, soweit keine Anhaltspunkte fur anthropogene Veranderungen bestehen. Hier
bestehende anthropogene Veranderungen mit Belastungen des Untergrundes sollen
aus dem B-Plan ersichtlich sein.

Wird bei reprasentativer Rasteruntersuchung der Auffullhorizonte mindestens bis in 2
m Tiefe nachgewiesen, dass Bodenbelastungen unter Z2 nach LAGA M20 liegen, kann
auf die zeichnerische Darstellung nach Nr. 1.1 entfallen.

Werden dabei nur ausnahmsweise Z1.1oder Z1.2-Beasltungen nach LAGA M20
dokumentiert kénnen die textlichen Festsetzungen 2.1 und 2.2 angepasst werden.

Eine gesicherte abfallrechtliche Schadstofffreiheit ist mit angemessenem
Beprobungsaufwand im Rahmen der Bauvorbereitung selten zu erreichen. Erhéhte
Altlastenwahrscheinlichkeit und die Erfordernis besonderer Aufmerksamkeit bei
Bodenarbeiten, sowie Deklarationspflicht bei Abfuhr bleiben voraussichtlich bestehen.

Empfohlene aktuelle Nachuntersuchungen, die weitergehende Schadstofffreiheit
belegen, sollen auch in der Begriindung des B-Planes aufgefihrt werden.
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Untere Naturschutzbehorde: Herr Dr. Podelleck

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum Gberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung beriicksichtigt werden mussen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

Naturschutz: Herr Dr. Podelleck

Mit den Darstellungen des B-Planes besteht aus der Sicht der unteren
Naturschutzbehérde Einverstandnis

Hinweis zum Artenschutz:

Soweit noch Gehdlzrodungen erforderlich werden, sind diese in der Zeit vom 1. Oktober
bis 28. Februar vorzunehmen (vgl. Bundenaturschutzgesetz § 39 Abs. 5 Nr. 2).

Rechtsgrundlagen

WHG Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts in der Neufassung des Art.1 des
Gesetzes zur Neuregelung des Wasserrechts vom 31.Juli 2009 (BGBI. | S. 2585)
zuletzt gedndert mit Art.1 des Gesetzes zur Umsetzung der Meeresstrategie-
Rahmenrichtlinie sowie zur Anderung des BundeswasserstraRengesetzes und des
Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes vom 11.06.2011 (BGBI. | S. 1986)

LWaG Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern vom 30.November 1992
(GVOBI. M-V S.669), zuletzt gedndert durch Art. 4 des Gesetzes des Landes
Mecklenburg-Vorpommern zur Erganzung und Ausfiihrung des Bundes-
Bodenschutzgesetzes und Anderung anderer Gesetze vom 4.Juli 2011 (GVOBI. M-V
S. 759)

VAwS Verordnung uber Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen und
Uber Fachbetriebe - Anlagenverordnung - vom 05.Oktober 1993 (GVOBI. M-V
S.887), zuletzt gedndert durch Art. 1 der Dritten Verordnung zur Anderung der
Anlagenverordnung (GVOBI. Nr.15, S. 862)

BauGB Baugesetzbuch In der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. |
S. 2414), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20.11.2014 (BGBI. | S.
1748)

LBauO M-V - Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern, zuletzt geéndert

20.5.2011
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BBodSchG - Bundes-Bodenschutzgesetz zuletzt geandert durch Art. 5 Abs. 30 G v.

24.2.2012 (u.a. §1und §4 Abs. 1; §4 Abs. 4)

BBodSchV - Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung, zuletzt gedndert durch

Art. 5 Abs. 31 G v. 24.2.2012 (u.a. §3)

LBodSchG M-V - Landesbodenschutzgesetz vom 4.7.2011 (u.a. §2)

KrWG - Kreislaufwirtschaftsgesetz, zuletzt geandert 22.5.2013 (u.a. § 7 und § 15;

Fachbetrieb nach §56 Abs. 2)

AbfWG M-V Abfallwirtschaftsgesetz fur Mecklenburg-Vorpommern, zuletzt geéndert

22.6.2012

AbfZustvVO M-V - Abfall-Zustindigkeitsverordnung zuletzt geandert 17.12.2012

Kampfmittelverordnung M-V vom 8. Juni 1993 (u.a. §5 Abs. 1)

GefStoffV - Gefahrstoffverordnung vom 26.11.2010 (BGBI. | Nr. 59 S. 1643) zuletzt

geandert 15.7.2013

LABO Vollzugshilfe zu § 12 BBodSchV, Stand 11.9.2002

TRGS 519 - Technische Regeln fir Gefahrstoffe- ,Asbest Abbruch-, Sanierungs- oder

Instandhaltungsarbeiten®, Ausgabe Januar 2007, berichtigt Marz 2007 (Bundesanstalt

fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, www.baua.de )

LAGA M 20 -2003 / 2004 Mitteilung der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) M

20: Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Abfillen; .

Allgemeiner Teil, Stand Uberarbeitung Endfassung vom 06.11.2003; I. TR Boden,

Stand 5.11.2004; Ill. Probenahme und Analytik: Stand 5.11.2004; auch zu finden unter

(http://www.regierung-

mv.de/cms2/Regierungsportal_prod/Regierungsportal/de/wm/Themen/Abfallwirtschaft/\V

erwertung_ von_Abfaellen/index.jsp)

BNatSchG Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege

(Bundesnaturschutzgesetz) v. 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542)

NatSchAG M-V Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausfithrung des
Bundesnaturschutzgesetzes (Naturschutzausfihrungsgesetz) v. 23. Februar 2010
(GVBI. M-V S 66)

Verzeichnis der gesetzlich geschiitzten Biotope im Landkreis
Nordwestmecklenburg Landesamt fir Umwelt, Naturschutz und Geologie
Mecklenburg-Vorpommern (2000): Grundlagen der Landschaftsplanung in
Mecklenburg-Vorpommern, Band 4 a. Verzeichnis der gesetzlich geschitzten
Biotope im Landkreis Nordwestmecklenburg.

Fachdienst Bauordnung und Planung
Bauleitplanung

Die Hansestadt Wismar mochte mit der vorliegenden Planung auf einer ehemaligen
Industrieflache ein Allgemeines Wohngebiet entwickeln.

Nach Prufung der vorliegenden Vorentwurfsunterlagen wird gemaB § 4 Abs. (1) BauGB
bereits im Vorfeld der behérdlichen Tragerbeteiligung nach MaRgabe des § 4(2) BauGB
auf nachfolgende bauplanungsrechtliche Belange hingewiesen, die in der weiteren
Planbearbeitung von der Burgerschaft zu beachten sind.

l. Allgemeines
a. Entwicklung aus dem Flachennutzungsplan

Der F-Plan der Hansestadt Wismar weist fiir den Bereich, der nun
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Uberplant werden soll, im westlichen Teil Wohnbauflachen und im
Ostlichen Teil Grinflachen aus. Gemaf § 8 Abs. (2) S.1 BauGB sind B-
Plane aus dem F-Plan zu entwickeln. Um dieser Anforderung gerecht zu
werden, fihrt die Stadt parallel das Verfahren zur Anderung Ihres F-
Planes durch, um den beriihrten Bereich in Wohnbauflachen zu dndern.

Genaue Rechtsgrundlagen

Die Rechtsgrundlagen sind stets genau zu benennen, ggf. mit Absatz,
Satz, und Halbsatz, sowie Nummer. Sind Rechtsgrundlagen nicht konkret
angegeben, so ist dadurch u.U. die Bestimmtheit der Festsetzung
beeintrachtigt.

I. Planungsrechtliche Festsetzungen

a. Planzeichnung

Hauptversorgungsleitung

Auf der Planzeichnung ist im sldlichen Bereich eine
Hauptversorgungsleitung, die kiinftig wegfallt, eingezeichnet. Das
verwendete Planzeichen ist in die Planzeichenerklarung
aufzunehmen.

. Die Kurvenlagen der Planstral3e sind rechtwinklig angelegt. Es ist

fraglich ob auch gréRere Fahrzeuge diese passieren kénnen. Hier
geht es nicht nur um Baustellenfahrzeuge, die Freirdaume
ausnutzen kénnen, solange noch keine Grundstickseinfriedungen
hergerichtet wurden. Auch Mébelwagen und besonders
Mullfahrzeuge missen die Kurven regelmaRig passieren kénnen.
Es liegt sicher nicht im Interesse der zukinftigen
Grundstiickseigentumer, ihre Mulltonnen immer bis zum
Lenensruher Weg zu bringen. Das ware optisch auch nicht
besonders ansprechend.

Geh-, Fahr- und Leitungsrecht

Die ErschlieBung soll teilweise durch Geh-, Fahr- und
Leitungsrechte gesichert werden. Aus Griinden der
Rechtseindeutigkeit und der Bestimmtheit ist die Breite der Geh-,
Fahr- und Leitungsrechte deutlich erkennbar zu vermafien. Das
fehlt bei dem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zwischen WA 2 und
WA 4.

Mit der Festsetzung nach § 9 Abs. (1) Nr. 21 BauGB wird dagegen
noch kein Nutzungsrecht fir das Begehen, Uberfahren sowie fiir
das Verlegen und Unterhalten von Leitungen begrindet, es werden
lediglich die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die
Inanspruchnahme der jeweiligen Flachen geschaffen. Die Flachen
werden vor widersprechenden Nutzungen geschiitzt, d.h. die
Festsetzung hindert den Eigentimer, das Grundsttick in einer
Weise zu nutzen ( z. B. durch Errichtung baulicher Anlagen), die
die Ausiibung des Geh-, Fahr- und Leitungsrechtes behindert oder
unmoéglich machen wirde. Die Begriindung erfolgt in der Regel
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durch Vertrag, durch Bestellung von dinglichen Rechten,
Grunddienstbarkeit (BGB) oder durch Baulast nach MaRgabe des
Bauordnungsrechts oder durch Enteignung gegen Entschadigung
Ich weise darauf hin, dass entsprechend § 4 LBauO M-V die
Erschlieung des Baugrundstiicks 6ffentlich rechtlich gesichert sein
muss, das heil3t, sofern ein Baugrundstiick nur Gber ein Geh-,
Fahr- und Leitungsrecht erschlossen wird und auch wenn der
Grundstiuckseigentimer zugleich auch ,Miteigentiimer” des mit
einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht belasteten Grundstiicks ist,
muss das Geh- Fahr und Leitungsrecht zusatzlich tber eine
Baulast éffentlich rechtlich gesichert werden. Das ist auch bei
genehmigungsfreien Vorhaben nach MalRgabe § 62 Abs. (2)
LBauO M-V zu beachten.

PlanZV

Unter der Uberschrift ,Planzeichenerklarung” wird Bezug auf eine
veraltete Fassung der Planzeichenverordnung genommen. Die
aktuelle Fassung lautet ,Planzeichenverordnung vom 18.
Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 68), die durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBI. | S. 1509) geéndert worden ist”.

b. Textliche Festsetzungen

1. Art und MaR der Baulichen Nutzung

Die Rechtsgrundlagen zur Festsetzung von Art und MaR der
baulichen Nutzung (unter 1.) sind teilweise falsch oder ungenau.
Der Begriindung ist zu entnehmen, dass die Absicht, einen
Kindergarten oder eine Einrichtung fur das altengerechte Wohnen
zu errichten, aufgegeben wurde. Somit muss die Rechtsgrundlage
§ 9 Abs. (1) Nr. 8 BauGB entfallen.

Es werden hier auch keine Festsetzungen zur Bauweise, den
Uberbaubaren und nicht iberbaubaren Grundsticksflachen sowie
zur Stellung der baulichen Anlagen nach § 9 Abs. (1) Nr. 2 BauGB
getroffen.

Die unter 1.1 getroffene Festsetzung darf gemaR § 1 Abs. 6 Nr. 1
BauNVO festgesetzt werden. Dies sollte genau benannt werden.
Weiterhin wird hier das MaR der Baulichen Nutzung nach § 16 Bau
NVO nicht genauer bestimmt, sondern in der Planzeichnung
wurden dazu Festsetzungen getroffen. Ebenso verhalt es sich mit §
19 BauNVO zur Grundflachenzahl und der zuldssigen Grundflache.
Nach § 9 Abs. (3) S.1 BauGB ist bei Festsetzungen nach § 9 Abs.
(1) die Festsetzung der Hohenlage mdglich. Die Festsetzung der
Hoéhenlage setzt eine Bezugnahme auf einen bestimmten Teil einer
baulichen Anlage und auf eine Referenzflache voraus. Bei
Gebauden kann das z.B. die Trauf- oder Firsthéhe sein und bei
Stralen die fertiggestelite Fahrbahndecke. Als Referenzflache
kommt NN in Betracht. Die Festsetzung der H6henlage muss dem
Bestimmtheitserfordernis geniigen. Gemalf 1.3 gilt als unterer
Bezugspunkt fur die festgesetzten Sockel- und Firsthéhen die
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Oberkannte der hergestellten ErschlieBungsstrale [...]. Da die
ErschlieBungsstrale noch nicht hergestellt ist, kann sie nicht als
Bezugspunkt dienen, es sei denn, sie ware vor Beginn der
Baumalnahmen in den WA-Flachen bereits fertiggestelit.
Unbestimmte Festsetzungen der Héhenlage fiir bestimmte bauliche
Anlagen, die zugleich BezugsgréRe fur Festsetzungen zum MaR
der baulichen Nutzung sind, haben dann die Unbestimmtheit des
Malles der baulichen Nutzung zur Folge.

. 3. Flachen fur Nebenanlage und fir Stellplatze

Gemal 3.3 sind je Wohneinheit zwei Stellplatze auf den privaten
Grundstiicken herzustellen. Diese Festsetzung ist stadtebaulich zu
begrinden. In der Begriindung (Seite 13, letzter Absatz) wird
lediglich ausgefuhrt, dass private Steliplatze in den Allgemeinen
Wohngebieten entsprechend dem jeweiligen Bedarf auf dem
betreffenden Grundstiick unterzubringen sind. Der individuelle
Jeweilige Bedarf* kann jedoch nicht konkret mit 2 Stellplatzen je
Grundstiick bestimmt werden. Hier ergibt sich ein Widerspruch. Die
Festsetzung ist zu Gberdenken.

Es besteht die Mdglichkeit, hierzu Festsetzungen nach § 19 Abs.
(4) Satz 3 zu treffen.

6. Grinflachen, MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft sowie Flachen und
Malnahmen zum Ausgleich, Flachen zum Anpflanzen von Bdumen
und Stréuchern und sonstigen Bepflanzungen

GemaR 6.2 und 6.3 mussen entlang des ,Lenensruher Weges*, der
LArndtstra3e“ und des Weges ,Lenensruhe” 1,0 m breite und 1,5 m
hohe Hainbuchenhecken gepflanzt werden.

Zweck des § 9 Abs. (1) Nr. 25 BauGB ist es in B-Planen gezielte
Festsetzungen Uber die Begriinung der bebauten und nicht
bebauten Bereiche treffen zu kénnen. Hierzu bedarf es
stadtebaulich veranlasster Griinde. In Betracht kommen
stadtgestalterische Uberlegungen, Abschirmungen und
Trennungen unterschiedlicher Baugebiete, die Berlcksichtigung
von Belangen des Natur und Landschaftsschutzes oder auch der
Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft.

Das Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen bedeutet, dass durch Festsetzung deren
Neuanpflanzung vorgesehen werden kann. Die Festsetzung
bestimmter Arten von Badumen und anderen Pflanzen ist méglich,
z.B. einheimische Pflanzen, wenn diese nach den értlichen
Gegebenheiten — Landschaft, Klimaerhaltung und dergleichen —
stadtebauliche Bedeutung haben. Auch ein bestimmtes
Mischungsverhéltnis und eine bestimmte Dichte der Anpflanzung
gehdren zu den moéglichen Festsetzungen nach Nr. 25.
Hainbuchenhecken pragen nicht den Charakter der Wohnsiedlung.
Auch die Hecken auf der gegeniiberliegenden Seite des
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Lenensruher Weges sind nicht ausschlieBlich aus Hainbuchen
hergestellt worden.

Der Begriindung (Seite 11, letzter Absatz) ist zu entnehmen, dass
die Hainbuchenhecke als Einfriedung dienen soll. Diesen Zweck
wirden aber auch andere Pflanzen erfilllen. Die Festsetzung engt
die zukinftigen Grundstiickseigentiimer zu sehr ein.

Zusétzlich missen am Lenensruher Weg und der Arndtstralle
parallel zur Hainbuchenhecke auf einem Streifen von 2 m Breite
freiwachsende einheimische Straucher gepflanzt werden. Zum
einen gestaltet sich der festsetzungsgemafe Schnitt der
Hainbuchenhecke schwierig, wenn davor weitere Straucher
gepflanzt werden missen, zum anderen wird diesen
Grundstucksbesitzern, gegentiber den anderen, erheblich mehr bei
der Bepflanzung ihrer Grundstiicke aufgebiirdet. Hier besteht eine
Ungleichbehandlung der einzelnen Grundstiicksbesitzer.

Es geht nicht aus der Festsetzung hervor ob es sich bei den
Heckenanpflanzungen um Ausgleichsmallnahmen gemaR § 1a
Abs. (3) BauGB handelt, oder ob es gestalterische Festsetzungen
sind. Lediglich die Festsetzung unter 6.8 wird konkret als Ausgleich
benannt. Bereits aus der Festsetzung sollte hervorgehen, ob es
sich um Ausgleich handelt oder um gestalterische Festsetzungen,
da die Begriindung nur hilfsweise hinzuzuziehen ist.

Der lateinische Name der Dreispitzigen Jungfernrebe lautet richtig
,Parthenocissus tricuspidata“ (Punkt 6.4).

7. Flachen fur Vorkehrungen zum Schutz vor Schadlichen
Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes

Die Stadt hat bei der Aufstellung von Bauleitplanen insbesondere
die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und
Arbeitsverhéltnisse und die Sicherheit der Wohn- und
Arbeitsbevdlkerung zu beriicksichtigen. Das Plangebiet wird
unmittelbar an die Bahnstrecke herangeplant und eine Umsetzung
von Wohnbebauung ist nur unter Umsetzung von
Schallschutzmaltnahmen méglich.

Nach § 9 Abs. (1) Nr. 24 BauGB bestehen drei verschiedene
Festsetzungsmaoglichkeiten:

1. Festsetzung von der Bebauung freizuhaltender Schutzflachen
und ihre Nutzung

2. Festsetzung von Fléachen fir besondere Anlagen und
Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen
und sonstigen Gefahren

3.Festsetzung baulicher oder sonstiger technischer Vorkehrungen
zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen und sonstigen
Gefahren oder zur Vermeidung oder Minderung solcher
Einwirkungen.

Der Zweck von Festsetzungen nach Fallgruppe 2 ist der Schutz vor
schéadlichen Umwelteinwirkungen und sonstigen Gefahren im Sinne
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des Bundes-Immissionsschutzgesetzes. ,Anlage” bezeichnet eine
Einrichtung, die fur sich betrachtet dem Schutz vor schadlichen
Umwelteinwirkungen und sonstigen Gefahren dient.
Schutzeinrichtungen im Sinne von Nr. 24 sind
Larmschutzeinrichtungen, wie Larmschutzwande und
Larmschutzwalle. Hierzu zahit der unter 7.1 festgesetzte
Larmschutzwall und die Larmschutzwand. ,Vorkehrungen” sind
Einrichtungen, die an baulichen oder sonstigen Anlagen
angebracht werden, um diese vor schadlichen Umwelteinwirkungen
und sonstigen Gefahren zu schiitzen oder um an der Anlage die
Entstehung von schadlichen Umwelteinwirkungen und sonstigen
Gefahren zu verhindern/ zu mindern. Sie mussen baulicher oder
technischer Art sein. Hierzu zahlt die unter 7.2 festgesetzte
hochabsorbierende Wandverkleidung. Eine Verpflichtung zur
Errichtung und Durchfuhrung der Anlagen und Vorkehrungen kann
sich aus vertraglichen Vereinbarungen nach § 11 BauGB ergeben.
Auf die in Betracht kommenden planungsrechtlichen Anspriiche
nach § 40 Abs. (1) Satz 1 Nr. 4 BauGB weise ich hin.

In Fallaruppe 3 wird die Festsetzung der Vorkehrung selbst
ermdglicht (ohne Flachenfestsetzung). Es muss sich um bauliche
oder sonstige technische Vorkehrungen handeln. Aus den
Festsetzungen des B-Planes muss sich ergeben, fur welche
Grundsticke oder Grundstiicksteile bzw. Flachen (Anlagen) die
Vorkehrungen als zu verwirklichende bauplanungsrechtliche
Bestimmungen gelten sollen. Zu ,Vorkehrungen“ in diesem Sinne
zéhlen emissions- oder immissionshemmende MaRnahmen. Das
sind MaBnahmen des aktiven Schallschutzes (MalRnahmen an den
emittierenden Anlagen), wie die Verwendung schallddmmender
Baustoffe fur die AuRenwéande, Anordnungen Uber die
Grundrissgestaltung, aber auch passive Schallschutzmanahmen
(Auswirkungen der Immissionen an den betroffenen Anlagen, die
geschitzt werden sollen, sollen durch Vorkehrungen an diesen
Anlagen ausgeschlossen oder auf ein vertretbares MaR reduziert
werden), wie Doppelfenster, bestimmte Bedingungen fir die
Grundstiucksgestaltung, Anordnung der Aufenthaltsraume,
immissionshemmende Ausflihrung der AuBenwéande, vorgelagerte
Nebenanlagen u.&.. Hierzu zahlen die in 7.3 — 7.5 festgesetzten
Vorkehrungen. Festsetzungen nach dem dritten Fall des § 9 Abs.
(1) Nr. 24 BauGB entfalten drittschiitzende Wirkung zu Gunsten der
Betroffenen. Nach dem BVerwG ergibt sich hieraus, dass der
Eigentimer von der Stadt als Planungstréagerin die Erstattung der
Kosten verlangen kann, die ihm daraus erwachsen, dass er die zu
seinem Schutz festgesetzten Vorkehrungen verwirklicht (Ernst-
Zinkahn-Bielenberg § 9 RD. 210).

Ich weise darauf hin, dass die Einhaltung der Festsetzungen im
Rahmen der Genehmigungsfreistellung durch die Stadt zu priifen
ist.

Ein groRer Teil der Flache ,Larmschutzwall privat” liegt auf dem
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nérdlichen Grundstiick wo die Schule entstehen soll, nicht auf dem
sudlichen wo die Wohnbebauung entstehen soll. Hieraus
(verschiedene Grundstiickseigentiimer) kénnten sich bei der
Umsetzung Probleme ergeben. Es sollte vorab gepriift werden, ob
das Grundstiick fur diesen Zweck verfugbar ist.

v. 8. Ortliche Bauvorschriften
Ich empfehle die unter 8.1 festgesetzten Dachformen mit in die
Nutzungsschablonen aufzunehmen.
Da es immer wieder zu Anzeigen wegen vermuteter Verletzungen
der 6rtlichen Bauvorschriften im Bebauungsplan kommt, empfehle
ich die Festsetzung von RAL- Farben unter 8.1 und 8.2 zu prifen.
Zu 8.6 sollten in der Begriindung weitere Ausfilhrungen gemacht
werden zu aufgestanderten Solaranlagen auf Dachflachen. Sind
diese auch erwlinscht? Sind Solaranlagen auf Dachflachen von
Nebenanlagen auch zulassig?

M. Begriindung
a. Zu 2.4, erster Absatz

AuBerdem ist die Geschwindigkeit auch noch zeitlich von 7:00 — 17:00 Uhr
auf 30 km/h begrenzt.

zu Seite 13, dritter Absatz

Es wird erlautert, dass im Bereich der PlanstrafRe vier éffentliche
Parkplatze zu berlicksichtigen sind. Deshalb kann davon ausgegangen
werden, dass auch die Planstral3e eine 6ffentliche Verkehrsflache ist.
Bereits auf der Planzeichnung sollte die PlanstralRe als &ffentliche
Verkehrsflache abgebildet werden.

b. 3.5 Abfallentsorgung/ Altlasten
Das Wort ,Im" am Satzanfang des zweiten Satzes des zweiten Absatzes

auf Seite 16 ist zu viel.

c. 4. Immissionsschutz
Im alleinstehenden Satz in der Mitte des zweiten Absatzes auf Seite 17 ist
das Wort ,Schiene” unvollstandig. Ich vermute, dass ,Schienenverkehr*
gemeint ist.
Gemal Seite 18, 2. Absatz ist ein Wirtschaftsweg auf der 6stlichen Seite
des Larmschutzwalles zulassig. Jedoch miissen womdglich auch an
dessen westlicher Seite Pflege- und UnterhaltungsmaRnahmen
durchgefiihrt werden kénnen. Hier wéare dann auch ein Wirtschaftsweg
erforderlich. Dies ware privatrechtlich zu sichern.

d. 5. Eigentumsverhaltnisse
Zu den Verkehrsflachen, die sich nicht im Privateigentum befinden, muss
die Arndtstral3e noch hinzugefiigt werden.
Es kann entnommen werden, dass die Planstralle sich in Privateigentum
befindet. Das steht im Widerspruch dazu, dass auf dem Bereich der
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E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de 2 Homepage: www.nordwestmecklenburg.de
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Planstral3e vier 6ffentlicher Parkplatze zu errichten sind (Seite 13, dritter
Absatz).

Fachdienst Offentlicher Gesundheitsdienst

Nach Priufung der vorgelegten Planungsunterlagen

] zum \ Bebauungsplan Nr. 79/11/1

[ unter dem Titel ] Wohngebiet Lenensruher Weg Ost — allgem. Wohngebiet

ergeht durch den Fachdienst Offentlicher Gesundheitsdienst folgende fachliche
Stellungnahme:

O von Seiten unseres Amtes bestehen keine fachspezifischen Bedenken
und Anregungen bei Einhaltung der vorgegebenen Festlegungen It.
vorgelegtem Bebauungsplan

| es werden folgende Anregungen gegeben:

Es liegen den Erlauterungen zum Bebauungsplan zwei gutachterliche Stellungnahmen
Vor:
e Ermittlung der Pegelminderung durch eine am Bahndamm geplante Wall-
Wandkombination (Schalltechnische Beratung GP 913/11 — Anlage 02)
e Untersuchung der Auswirkungen von Schallreflexionen an der geplanten
Larmschutzwand in der Nachbarschaft zum B-Plangebiet (Schalltechnische
Beratung GP 913/11 — Anlage 04)

In Pkt. 3.3. der allgemeinen Zusammenfassung ist zu lesen: ,Die Anlage von
LarmschutzmalBnahmen soll unzulédssige Immissionen durch die Bahnstrecke Schwerin
— Wismar vorbeugen.

Aus dem Bebauungsplan geht jedoch nicht eindeutig hervor, welche konkreten
MalRnahmen fur den Anwohnerschutz zum Tragen kommen werden. Insbesondere die
Larmbelastigung in den Nachtstunden sollte weitestgehend unterbunden werden.

Es wird zwar zusétzlich von passiven Larmschutzmalnahmen gesprochen. Diese
sollten néher benannt werden.

Fachdienst Bau und Gebidudemanagement

StraBenbaulasttrager

- zum o. a. B-Plan gibt es unsererseits keine Einwande.
Es sind keine Strallen und Anlagen in unserer Tragerschaft betroffen.

Verwaltung des Landkreises Nordwestmecklenburg Bankverbindung:
Kreissitz Wismar, Konto bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest

Postanschrift:23970 Wismar e Rostocker Str. 76 BLZ 140510 00; Konto-Nr. 1 000 034 549
- IBAN: DE61 1405 1000 1000 0345 49; BIC: NOLADE21WIS
Glaubiger ID: DE46NWMO00000033673

@ (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6559
Homepage: www.nordwestmecklenburg.de

E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de




LANDKREIS NORDWESTMECKLENBURG

Die Landréatin
Untere Bodenschutzbehérde

Landkreis Nordwesimecklenburg @ Postfach 1565 @ 23958 Wismar Auskunft erteilt lhnen: Frau Rose
Hansestadt Wismar F Hansestaat v/ismar Diensigebaude:
Bauarnt Borzower Weg 3, 23936 Grevesmiihlen
Bauamt Atsleiter i
immer Telefon Fax

Abt. Planung 17 Mérz 2016 2211  03841/3040 6622 03841/3040 8 6622
Frau Mahnel z E-Mail:  u.rose@nordwestmecklenburg.de
PF 1245 e

i 0L 0.2 :
23952 Wismar e . ,  Grevesmihlen, 15.3.2016
Wismar, B-Plan 79/11-1, 1. Anderung /, 9{ S
- gednderte bodenschutzrechtliche Stellungnahme \

Sehr geehrte Frau Mahnel,

nach zusatzlichen Untersuchungen im Herbst letzten Jahres, der Sanierung von dabei gefun-
denen Schadstoffbelastungen im Februar, einer Stellungnahme des Gutachters aus der ver-
gangenen Woche und neuen Angaben zu geplanten Bebauung vom Grundstiickseigentiimer
konnte die bodenschutzrechtliche Einschatzung geéndert werden. Sie erhalten die gednderte
jetzt aktuelle Fassung in der Anlage.

Mit freundlichen GriRen

im Auftrag

F. Scholz
Sachgebietsleiter Abfall, Bodenschutz und Immissionsschutz

Anlagen: e Bodenschutzrechtliche Stellungnahme vom 14.3.2016

Kopie per Mail: e Stadt- und Regionalplanung, Wismar, inffo@srp-wismar.de
e Jorg Rau, joerg.rau@sr-projekt.de

Verwaltung des Landkreises Nordwestmecklenburg Bankverbindung Sprechzeiten

Kreissitz Wismar, 23970 Wismar « Rostocker Str. 76  Konlo bei der Sparkasse Mecklenburg-Nordwest I=.5x Di. 9.00 - 12.00 Uhr und 13.00 — 16.00 Uhr

Poslanschrift: PF 1565, 23958 Wismar BLZ 140510 00; Konlo-Nr. 1 000 034 549 a #"i'.'-l'.'l‘- Do. 9.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 18.00 Uhr
IBAN: DEB1 1405 1000 1000 0345 49; r oder nach Terminvereinbarung

& (03841) 3040- 0, Fax: (03841) 3040- 6599 BIC: NOLADEZ1WIS — 3=

E-Mail: info@nordwestmecklenburg.de Glaubiger 1D: DE4BNWMO00000033673 E[:'(-}:




Zeichen: 16107a Eingang: Fertigstellung:  14.03.20186

B-Plan Nr. 79/11-1 der Hansestadt Wismar - 1. Anderung (§ 4 Abs. 1)

Nachtragliche Anpassung der bodenschutzrechtlichen Stellungnahme an den
paktuellen Kenntnisstand

Untere Bodenschutzbehorde: Frau Rose

Die Stellungnahme weist auf erhebliche entgegenstehende Belange hin,
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung kaum tberwindbar sind.

Die Stellungnahme weist auf entgegenstehende Belange hin, x
die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwagung berticksichtigt werden miissen.

Die Stellungnahme weist auf keine entgegenstehenden Belange hin.

0. Zeichnerische Festsetzungen.
keine
1. Textlichen Festsetzungen des B-Planes:

1. Bodenarbeiten tiefer als 0,5 m unter OK Terrain oder ab 30 m? Volumen sind unter
Bodenkundlicher Baubegleitung (BBB) durchzufiihren.

Der fur Bodenschutz und Altlasten fachkundige und zuverladssige Baubegleiter ist
spatestens 3 Wochen vor Baubeginn der Unteren Bodenschutzbehérde (UBB) beim
Landkreisnordwestmecklenburg zu benennen. Er muss bei Bodenarbeiten die Einhaltung
abfall- und bodenschutzrechtlicher Vorgaben iberwachen, steuern und dokumentieren.
Der Beginn von Bodenarbeiten ist der UBB rechtzeitig anzuzeigen.

Innerhalb von 3 Wochen vor Nutzungsbeginn bis 3 Jahre nach Nutzungsbeginn ist auf
Anforderung der UBB der vom Fachbaubegleiter erstellte Nachweis der
ordnungsgemalen Verwertung von Bodenmaterialien aus dem B-Plan-Gebiet sowie der
Nachweis der geeigneten Bodenqualitdten im B-Plan-Gebiet vorzulegen und von der UBB
bestatigen zu lassen.

SIS

2. Hinweise, die in den Textteil des B-Plans aufgenommen werden sollen

1.1. Bei allen MalRnahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schadliche Bodeneinwirkungen,
welche eine Verschmutzung, unnétige Vermischung oder Veranderungen des Bodens,
Verlust von Oberboden, Verdichtung oder Erosion hervorrufen kénnen, vermieden
werden.

1.2. Jeder ist verpflichtet, konkrete Anhaltspunkte dafir, dass eine schadliche

Bodenveranderung oder Altlast vorliegt, unverziglich der Landratin des Landkreises
Nordwestmecklenburg als zustandiger Bodenschutzbehérde mitzuteilen.

3. Begrindung des B-Planes:

Die Flachen des B-Plans sind aufgefiillt und wurde gewerblich genutzt. Anhand der
Nutzungshistorie eines Betonwerks ermittelte Altlasten sind in den Jahren 2011 und 2015 saniert
worden. Neben der Betonwerksnutzung sind auch frilhere Langholzlagerungen und deren
Behandlung am Standort bekannt.

Kritische Parameter waren Metalle und PAK.




Im September 2015 wurde im stdlichen Teil des ehemaligen Betonplattenwerkes, welcher fur
das Wohnen vorgesehen ist, eine Rasterbeprobung durchgefuhrt. Ein Schurf je geplantem EFH-
Grundstiick wurde in den Schichten 0-30 und 30-60 cm untersucht. Relevante Bodenschadstoffe
wurde mit einer Ausnahme nicht mehr gefunden. In einer Probe traten auffallig hohe
Bleikonzentrationen auf. Die betreffende Teilflache wurde im Februar 2016 durch
Bodenaustausch saniert. Bei den Sanierungsarbeiten wurde ein Teil einer alten Wasserleitung
aus Blei geborgen. Der Gutachter vermutet, dass die Bleikontamination im Boden auf diese
Leitung zuriickzufuhren war. Messungen der verbliebenen Rander ergaben keine relevanten
Belastungen mehr.

Berichte und Gutachten aus den Jahren 2008 (Steffen) und 2011 - 2016 (IUQ) sind beim Bauamt
der Hansestadt Wismar und der Unteren Bodenschutzbehorde (UBB) des Landkreises
Nordwestmecklenburg einsehbar.

Anhaltspunkte fur Uberschreitungen der Prifwerte in den nach BBodSchV relevanten oberen
Schichten bestehen nicht mehr. Von ausreichend gesunden Wohn- und Arbeitsverhaltnissen ist
daher auszugehen.

Unbekannte diffus verteilte Schadstoffbelastungen mit abfallrechtlicher Bedeutung kénnen
allerdings nicht ausgeschlossen werden. Dies gilt besonders flr Schichten unterhalb 60 cm unter
OK Terrain. Zur Kompensation von Geldndeabweichungen wird Bodenkundliche Baubegleitung
bereits ab Tiefen von 0,5 m gefordert.

Wegen der teilweise unbekannten Aufschuttung und der intensiven Vornutzung des Geléndes
kann ohne Untersuchung nicht davon ausgegangen werden, dass es sich bei Aushubmassen um
unbelastete Boden bzw. Béden des Zuordnungswertes Z0 nach LAGA M20 2004 handelt.
Deklarationsanalysen nach LAGA M20 sind daher zur korrekten Einstufung ausgehobener
Bodenmaterialien erforderlich.

Nach Angaben des Grundstlckseigentiimers sind Erschlieung und Bebauung, voraussichtlich
ohne Keller insgesamt durch einen Investor (Erschliefungstrager und Bautrdger) vorgesehen.
Die Bestellung eines Fachgutachters fur die bodenkundliche Baubegleitung (BBB) ist daher
sinnvoll fur ein geeignetes Bodenmanagement und die Anwendung des BVB-Merkblattes Band 2,
Bodenkundliche Baubegleitung BBB, Leitfaden flr die Praxis, 2013.

Bei méglichen bislang unbekannten Schadstoffbelastungen in tiefen Schichten kann deren
abfallrechtlich ordnungsgemaéfer Verbleib ggf. durch diese BBB kompetent gewahrleistet werden.
Der Fachbaubegleiter Uberwacht, regelt und dokumentiert samtliche Bodenbewegungen wéhrend
der Herstellung von ErschlieRungsanlagen und Gebauden. Er gewahrleistet das sinnvolle
Bodenmanagement, wozu auch gehért, dass Bodenmaterialien aus tieferen Schichten, bei denen
die Schadstofffreiheit nicht gesichert ist, nicht in den oberen 60 cm verbleiben. Er stellt sicher,
dass Bodenmaterialien deklariert werden und nicht deklarierte Kleinmengen als méglicherweise
belastetes Material an einen zugelassenen Entsorgungsfachbetrieb geliefert werden.

Bei Bodenauftrag gewahrleistet die Fachbaubegleitung, dass geeignete Materialien verwendet
werden.

Zur Gewdhrleistung der Umsetzung boden- und abfallrechtlicher Anforderungen erfolgen textliche
Festsetzungen im B-Plan.

1. Bodenarbeiten ab 0,5 m unter OK Terrain oder ab 30 m*® Volumen sind unter
Bodenkundlicher Baubegleitung (BBB) durchzufihren.
Der fur Bodenschutz und Altlasten fachkundige und zuverldssige Baubegleiter ist spatestens
3 Wochen vor Baubeginn der unteren Bodenschutzbehérde (UBB) beim Landkreis
Nordwestmecklenburg zu benennen. Er muss die Bodenarbeiten Uberwachen, steuern und
dokumentieren.

Bodenkundliche Baubegleitung ist geeignet, um abfall- und bodenschutzrechtliche
Anforderungen zu realisieren. Sie ist besonders sinnvoll bei Bauvorhaben Uber 0,5 ha oder bei
nicht sicher unbelasteten Standorten.



2. Der Beginn von Bodenarbeiten ist der UBB rechtzeitig anzuzeigen.

Nach Kenntnis des Baubeginns kénnen Ortsbesichtigungen der Behérde der Umsetzung
abfallrechtlicher und bodenschutzrechtlicher Belange dienen. Eine Information kann per Mail
erfolgen und ist keine erhebliche Beschwer.

3. Innerhalb von 3 Wochen vor Nutzungsbeginn bis 3 Jahre nach Nutzungsbeginn ist auf
Anforderung der UBB der vom Fachbaubegleiter erstellte Nachweis der abfallrechtlich
ordnungsgemaflen Verwertung von Bodenmaterialien aus dem B-Plan-Gebiet sowie der
Nachweis der bodenschutzrechtlich geeigneten Bodenqualitdten im B-Plan-Gebiet
vorzulegen und von der UBB bestétigen zu lassen.

Bei Anhaltspunkten fir bislang unbekannte mégliche Schadstoffbelastungen ist die
Nachweisflhrung durch den Fachgutachter geeignet, die Realisierung bodenschutzrechtlicher
Anforderungen nachzuweisen. Sie ist ebenfalls geeignet die Einhaltung abfallrechtlicher
Vorgaben zu belegen.

4. Weitere Anforderungen oder Auflagen bei ErschlieRungsmaRnahmen oder
Einzelbauvorhaben bleiben vorbehalten.
Dies kann z.B. sinnvoll sein, da eine enge Abstimmung zwischen Fachbaubegleitung und
UBB z.B. bei ErschlieRungsarbeiten einer angemessenen Reduzierung des Aufwandes bei
weiteren Baumalinahmen dienen kann. ErschlieRungsmafBnahmen erfolgen tblicherweise
vor anderen Baumalinahmen und bewegen grofe Bodenmassen auch in tieferen Schichten.
Die Kenntnis des Nutzungsbeginns kann fiir die Untere Bodenschutzbehorde erforderlich
sein, zur Anforderung der Nachweise nach Nr. 3.

4.1. Bei Teil-Bauvorhaben mit > 300 cbm Bodenbewegungen (wie ErschlieRungsarbeiten) kann
die UBB verlangen, Nachweise wie z.B. Laboranalysen vorab unverziiglich zu erhalten.
Gleichzeitige oder rdumlich zusammenhéngende BV gelten im Zweifel als ein BV.

4.2. Die UBB kann verlangen, rechtzeitig zur Besichtigung von Gruben z.B. vor dem Verfillen
von Leitungs- oder Fundamentgraben eingeladen zu werden.

4.3. Die UBB kann verlangen, vor Nutzungsbeginn von dessen Termin informiert zu werden.

4. Hinweise auf bestehende rechtliche Vorschriften zu Bodenschutz und Abfall, die in die
Begrindung des B-Planes (ibernommen werden sollten

|. Bodenschutz

Bei allen MaRnahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schadliche Bodeneinwirkungen, welche eine
Verschmutzung, unnotige Vermischung oder Verinderungen des Bodens, Verlust von
Oberboden, Verdichtung oder Erosion hervorrufen kbnnen, vermieden werden.
Untersuchungserfordernis besteht nach LAGA M 20, T Il, TR Boden fir Bdden u.a. aus
Mischgebieten, aus Gebieten in denen mit umweltgefahrlichen Stoffen umgegangen wurde oder bei
z.B. durch Aufschittungen anthropogen veranderten Béden, ist zu beachten (http://www.regierung-
mv.de/cms2/Regierungsportal prod/Regierungsportal/de/wm/Themen/Abfallwirtschaft/Verwertung
von_Abfaellen/index.jsp). Durch die chemischen Untersuchungen wird sichergestellt, dass
Aushubboden keine h6heren Belastungen hat, als fiir die Verwertung am Einbauort zulissig
sind. Boden mit Untersuchungserfordernis oder Boden, dessen unbelastete Herkunft nicht
liickenlos dokumentiert ist, kann ohne représentative Deklarationsanalyse nicht als
unbelastet gelten.

[l. Mitteilungspflichten nach dem Landes-Bodenschutzgesetz

Jeder ist verpflichtet, konkrete Anhaltspunkte dafiir, dass eine schédliche Bodenveridnderung
oder Altlast vorliegt, unverziiglich der Landréatin des Landkreises Nordwestmecklenburg als
zustandiger Bodenschutzbehdrde mitzuteilen. Diese Pflicht gilt bei BaumaRnahmen,
Baugrunduntersuchungen oder @hnlichen Einwirkungen auf den Boden und den Untergrund.




I1l. Munition
Kampfmittelbelastungen liegen in der Zusténdigkeit des Munitionsbergungsdienst

(abteilung3@Ilpbk-mv.de).

V. Entsorgung von Abfallen der Baustelle

Alle Mafinahmen sind so vorzubereiten und durchzufihren, dass eine gemeinwohlvertragliche und
geordnete Abfallentsorgung sichergestellt ist.

Bauabfalle (Bauschutt, Baustellenabfélle, auch aus Abbruch) sind zur Verwertung einer
zugelassenen Aufbereitungsanlage zuzufiihren. Die Verwertung soll bereits auf der Baustelle durch
Getrennthaltung von mineralischen, metallischen, hélzernen und sonstigen Bauabfillen nach
MafRgabe des Entsorgers vorbereitet werden. Nicht verwertbare bzw. schadstoffverunreinigte
Materialien sind zu separieren und durch hierfiir gesondert zugelassene Unternehmen entsorgen zu
lassen.

Die Abfallentsorgung der Baustelle soll innerhalb von vier Wochen nach Beendigung der
Bauarbeiten abgeschlossen sein.

Begriindung

Ende 2015 wurde die Rasterbeprobung nachgeholt und im Februar 2016 sind dabei gefundene
Schadstoffbelastungen durch Bodenaustausch saniert worden. Danach kann im Rahmen der
bauleitplanerischen Vorsorge von ausreichend gesunden Wohnverhéltnissen ausgegangen

werden.

Zu den aus gutachterlicher Sicht bei BaumalRnahmen weiterhin erforderlichen Schritten machte
IUQ per Mail vom 9.3.2016 Angaben. Diese Stellungnahme wurde bei Vorstehendem
berlcksichtigt.

Nach Angaben des Grundstickseigentimers per Mail vom 10.03.2016 ist es nicht mehr geplant,
die Grundsticke moglichst bald an einzelne Bauwillige zu verkaufen. Das Gesamtgeldnde wird
an einen Investor zu Herstellung der ErschlieRung und vollstédndigen Bebauung Gbertragen.
Dieser tragt das Risiko von mdoglicherweise erhdhten Entsorgungskosten durch mégliche
Schadstoffbelastungen des Untergrundes.

Fur die Gesamtflache des B-Planes mit ErschlieBung und Hochbau ist eine fur Altlasten
fachkompetente Bodenkundliche Baubegleitung sinnvoll und angemessen. Diese ist geeignet
um sicherzustellen, dass abfallrechtliche und bodenschutzrechtliche Vorgaben umgesetzt

werden.
Die Anforderungen an den B-Plan kénnen daher auf das Vorstehende beschrankt werden.

| Rechtsgrundlagen und sonstige Quellen |

BBodSchG - Bundes-Bodenschutzgesetz zuletzt gedndert 31.8.2015

BBodSchV - Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung, zuletzt geédndert 31.8.2015

LBodSchG M-V - Landesbodenschutzgesetz vom 4.7.2011 (u.a. §2)

Kr'WG - Kreislaufwirtschaftsgesetz, zuletzt gedndert 20.10.2015

AbfWG M-V Abfallwirtschaftsgesetz fiir Mecklenburg-Vorpommern, zuletzt geéindert 22.6.2012

AbfZustVO M-V - Abfall-Zustdndigkeitsverordnung M-V, zuletzt gedndert 7.12.2012

GefStoffV - Gefahrstoffverordnung vom 26.11.2010 (BGBL. | Nr. 59 S. 1643) zuletzt geandert 3.2.2015

TRGS 519 - Technische Regeln fiir Gefahrstoffe- ,Asbest Abbruch-, Sanierungs- oder Instandhaltungsarbeiten®, Ausgabe Januar
2014, zuletzt gedndert 20.3.2014 (Bundesanstalt fir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, www.baua.de )

LAGA M 20 -2003 / 2004 Mitteilung der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) M 20: Anforderungen an die stoffliche Verwertung
von mineralischen Abfallen: 1. Allgemeiner Teil, Stand Uberarbeitung Endfassung vom 06.11.2003; II. TR Boden, Stand
5.11.2004; Ill. Probenahme und Analytik: Stand 5.11.2004;
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Hansestadt Wismar Wismar, den 09.07.2015 @
Der Biirgermeister SB: Herr Faasch

60 Bauamt Tel.: 251-6026
60.2 Abt. Planung, SG Immissionsschutz

60  Bauamt )
60.2 Abt. Planung /LK @) L
Frau Mahnel 7
; '\__“. -
J [L‘,

Friihzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstiger Trager dffentlicher
Belange gemdB § 4 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB)

Bebauungsplan Nr. 79/11 - 1 ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost — Bereich
Wohnen"

sowie

55. Anderung des Flichennutzungsplanes
~Umwandlung von Griinfliche in Wohnbaufldche im Bereich Lenensruher

Weg/Ost"

Sehr geehrte Damen und Herren,

entsprechend § 2 Abs. 4 BauGB sind in der fir die Anderung des
Flachennutzungsplanes und der Aufstellung des Bebauungsplanes erforderlichen
Umweltpriifung die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen zu ermitteln

und zu bewerten.

Aus Sicht des Immissionsschutzes ist bei der geplanten Wohnbebauung des Gebietes
nicht davon auszugehen, dass von der Planung (Wohnnutzung) erhebliche
Umweltauswirkungen ausgehen.

Das Plangebiet selbst ist jedoch von der Gerduscheinwirkung durch StraBen-, und
Schienenverkehr betroffen.

Fir die Einwirkung des Schienenverkehrsldrms liegen Untersuchungsergebnisse des
Ingenieurbiiros fiir Larmbekdmpfung und Schallschutz Kohlen & Wendtlandt aus
Rostock vor (Anlagen 02 bis 05 zur Schallimmissionsprognose GP 913/11 -
Schalltechnische Untersuchung zur Ermittlung und Bewertung der Larmimmissionen
innerhalb des Geltungsplanes vom Bebauungsplan Nr. 79/11 ,Wohngebiet
Lenensruher Weg Ost" der Hansestadt Wismar).



Die Unterlagen und Berechnungen stammen aus der Zeit zwischen September 2011
und September 2012 und bilden die Grundlage fiir die SchallschutzmaBnahmen des
vorliegenden Vorentwurfes mit Stand vom 4.06.2015.

Die Berechnung der Gerduschemissionen basiert auf der Berechnungsvorschrift Schall
03 wobei der sogenannte Schienenbonus in Héhe von — 5 dB(A) beriicksichtigt
wurde.

Seit Erstellung der schalltechnischen Berechnungen haben sich relevante
Verénderungen in den Richtlinien zur Berechnung des Schienenverkehrslarms und

dessen Beurteilung ergeben.

Der in den Berechnungen beriicksichtigte Schienenbonus entféllt seit dem 1.1.2015
aufgrund des 11. Gesetzes zur Anderung des BImSchG vom 2.07.2013. Dies wirkt
sich auch auf die Beurteilung im Rahmen der Bauleitplanung aus. Auch die Schall 03
wurde zwischenzeitlich aktualisiert (vertffentlicht im BGBI. 2014 S 2271 — 2313).

Aufgrund der oben genannten Verdnderungen der Berechnungs- und
Beurteilungsgrundlagen ist aus Sicht des SG Immissionsschutz eine Aktualisierung
der schalltechnischen Berechnung auf Basis der neuen Schall 03 und ohne
Beriicksichtigung des Schienenbonus erforderlich.

Hierbei sollte vorrangig gepriift werden, ob durch Anpassung der Larmschutzwand
eine Einhaltung der Immissionsgrenzwerte der 16. Verordnung zur Durchfiihrung des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verkehrsldrmschutzverordnung — 16. BimSchV)
fur Allgemeine Wohngebiete (Grenze fiir die Einwirkung von schéadlichen
Umwelteinwirkungen) an allen Immissionsorten sowohl tags als auch nachts maglich

ist.

Es wird erganzend darauf hingewiesen, das neben und in Kombination mit der
Abschirmung durch die geplante Larmschutzwand die neue Berechnungsvorschrift
fiir Schienenverkehrsldarm  Schall 03 auch die Berlcksichtigung neuer
Schallschutztechnologien (wie z.B. Schienenstegddmpfer SSD oder Schienen-

stegabschirmung SSA) ermdglicht.

Nach Vorliegen der aktualisierten Immissionsprognose kann beurteilt werden, ob die
StraBenverkehrsgerduschimmissionen gesondert betrachtet werden missen, oder ob
durch die MaBnahmen zum Schutz gegen Schienenverkehrslarm ein ausreichender
Schutz auch gegen die Immissionen des StraBenverkehrs gegeben ist.

Hinsichtlich des Schutzes vor Luftverunreinigungen wird seitens des SG
Immissionsschutz nicht die Ansicht geteilt, dass grundsatzlich auf Heizungsanlagen
fiir feste Brennstoffe zu verzichten ist. Diese unterliegen der 1. Verordnung zur
Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verordnung Uber kleine und
mittlere Feuerungsanlagen — 1. BimSchV) und missen die Emissionsgrenzwerte der
Stufe 2 fiir Anlagen, die nach dem 31.12.2014 errichtet werden, einhalten. Damit ist
in Kombination mit den erganzenden Bestimmungen zur Ableitung der Rauchgase
aus Sicht des Gesetzgebers ein ausreichender Immissionsschutz gewdhrleistet.



Da fiir das Plangebiet weder ein Nahwérmekonzept besteht noch Messergebnisse fiir
stark erhohte Feinstaubkonzentrationen vorliegen, sieht das SG Immissionsschutz
keinen Grund die Bauherren bei der Auswahl ihres Heizungssystems in der Option
auf feste Brennstoffe wie z.B: Holzpellets einzuschrénken.

Fiir Riickfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfiigung.

Mit freundlichen GriiBen
Im Auftrag '

rae

S. Faasch
SB Umwelt



Staatliches Amt
fiir Landwirtschaft und Umwelt

Westmecklenburg &/ @\ &o. 7.

StALU Westmecklenburg
Bleicherufer 13, 19053 Schwerin

. Telefon: 0385 / 59 58 6-124
Hansestadt Wismar Telefax: 0385 / 59 58 6-570
z. H. Frau Mahnel E-Mail: Heike.Six@staluwm.mv-regierung.de

Bearbeitet von: Heike Six
Postfach 1245
i AZ: StALU WM-12¢-210-15-5122-74087
23952 Wismar (bitte bei Schriftverkehr angeben)

Schwerin, ,Z/f Juli 2015

Bebauungsplan Nr. 79/11-1 ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost — Bereich Wohnen*

Ihr Schreiben vom 10. Juni 2015

Nach Prifung der mir Ubersandten Unterlagen nehme ich in meiner Funktion als Trager
offentlicher Belange und aus fachtechnischer Sicht wie folgt Stellung:

1. Landwirtschaft/EU-Férderangelegenheiten

Die Unterlagen habe ich aus landwirtschaftlicher Sicht geprift. Landwirtschaftliche Belange
sind nicht bertihrt. Bedenken und Anregungen werden nicht gedullert.

2. Integrierte landliche Entwicklung

Als zustdndige Behérde zur Durchfihrung von Verfahren zur Neuregelung der
Eigentumsverhaltnisse nach dem 8. Abschnitt des Landwirtschaftsanpassungsgesetzes und
des Flurbereinigungsgesetzes mdchte ich mitteilen, dass sich das Plangebiet in keinem
Verfahren zur Neuregelung der Eigentumsverhaltnisse befindet.

Bedenken und Anregungen werden deshalb nicht geduflert.

3. Naturschutz, Wasser und Boden

3.1 Naturschutz

Von dem Vorhaben sind meine Belange nach §§ 5 Satz 1 Nr. 1 bis 3 und 40 Abs. 2 Nr. 2
Naturschutzausfihrungsgesetz (NatSchAG M-V) nicht betroffen. Die Belange anderer
Naturschutzbehdrden nach §§ 2, 3, 4, 6 und 7 NatSchAG M-V sind zu prifen.

Hausanschrift:
Staatliches Amt fir Landwirtschaft und Umwelt Westmecklenburg Telefon: 0385 /59586 -0
Bleicherufer 13 Telefax: 0385 / 59 58 6 - 570

19053 Schwerin E-Mail: poststelle@staluwm.mv-regierung.de



3.2 Wasser

Das Plangebiet (in der Flur 1, Gemarkung Wismar) wird begrenzt:

Im Norden: hauptsachlich — Flurstiick 2340/27
Im Osten: Bahndamm (Wismar-Schwerin)
Im Stden: Weg: Lenensruhe

Im Westen: Weg: Lenensruhe

Das ausgewiesene Plangebiet befindet sich unweit eines durch Hochwasser pot.
geféhrdeten Bereiches und in der Nahe des Milhlenteiches, einem Gewisser |. Ordnung.
Der aktuelle Bemessungshochwasserstand (BHW) der Ostsee betriigt fiir den Bereich
der Wismarbucht 3,20 m ii. NHN, zuziglich Wellenauflauf. Die Hansestadt Wismar verfiigt
derzeit Uber keinen ausreichenden Hochwasserschutz.

Bei einer Hohenlage unter 3.20 m ist eine Beeintrachtigung durch Hochwasser nicht
ausgeschlossen.

Das Risiko ist durch den Bauherren selbst zu tragen. Das Land M-V Ubernimmt keinerlei
Haftung fur Hochwasserschaden.

Bitte beachten Sie, dass am 26. November 2007 die Richtlinie 2007/60/EG uUber die
Bewertung und das Management von Hochwasserrisiken (Hochwasserrisikomanagement-
Richtlinie) in Kraft getreten ist. Im Rahmen der Umsetzung der HWRM Richtlinie wurden
Hochwassergefahren- und Risikokarten erarbeitet. Diese kénnen Sie unter
http.//www.lung.mv-regierung.def/insite/cms/umwelt/wasser/hochwasserrisikomanagement
richtlinie.htm bzw. im Kartenportal des LUNG unter https://www.umweltkarten.mv-
regierung.de/atlas/script/index.php?nutzer=p3HWRMRL einsehen.

Unter Beachtung meiner Hinweise bestehen aus Sicht des Hochwasserschutzes keine
Bedenken gegen den geplanten B-Plan.

3.3 Boden

Das Altlasten- und Bodenschutzkataster fur das Land Mecklenburg-Vorpommern wird vom
Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger
Stralle 12, 18273 Gustrow, anhand der Erfassung durch die Landrédte der Landkreise und
Oberblrgermeister/Blrgermeister der kreisfreien Stadte gefuhrt. Entsprechende Auskiinfte
aus dem Altlastenkataster sind dort erhaitlich.

Werden in Bewertung dieser Ausklnfte oder darUber hinaus durch Sie schadliche
Bodenveranderungen, Altlasten oder altlastverdéchtige Flachen im Sinne des
Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) festgestellt, sind Sie in Grundlage von § 2 des
Gesetzes zum  Schutz des Bodens im Land  Mecklenburg-Vorpommern
(Landesbodenschutzgesetz - LBodSchG M-V) verpflichtet, den unteren
Bodenschutzbehdrden der Landkreise und kreisfreien Stadte hiertiber Mitteilung zu machen.

4. Immissions- und Klimaschutz, Abfall- und Kreislaufwirtschaft

Bei Beachtung lhrer Feststellungen in der Begriindung bestehen gegen den Bebauungsplan
Nr. 79/11-1 keine immissionsschutz- sowie abfallrechtlichen Bedenken.

Im Auftrag

\

|
Thomas Friebel



P
60 - Bauamt Wismar, den 15.07.2015 @

60.3 Abt. Sanierung und Denkmalschutz Bearbeiter: Frau Feichtinger
Frau Gralow

Aﬁgmr
60 - Bauamt =4 A, 20%
60.2 Abt. Planung ‘ e g

im Hause - // .
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Bebauungsplan Nr. 79/11/01 ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost ~ Bereich allgemeines
Wohngebiet”
hier:  frithzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstigen Triger 6ffentlicher Belange gemdB

§ 4 Abs. 1 BauGB
hier:  gemeinsame Stellungnahme des Biirgermeisters als untere Denkmalschutzbehérde sowie
untere Behorde fiir Bodendenkmalschutz

Sehr geehrte Frau Mahnel,
aus Sicht der Abt. Sanierung und Denkmalschutz als untere Denkmalschutzbehdrde sowie Behér-
de fiir den Bodendenkmalschutz mochten wir Ihnen nachfolgende fachspezifischen Hinweise und

Anregungen mitteilen, mit der Bitte um entsprechende Einarbeitung und Ergénzung.

untere Denkmalschutzbehérde:

Das geplante Vorhaben ist aus stddtebaulicher, stadtbildpflegerischer und denkmalpflegerischer
Sicht denkbar. Baudenkmale sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Behdrde fiir den Bodendenkmalschutz:

Nach gegenwiértigen Kenntnisstand sind im Bereich des o. g. Bebauungsplans keine Bodendenk-
male bekannt. Bei Erdarbeiten kénnen jedoch jederzeit archdologische Funde und Fundstellen
entdeckt werden. Daher sind folgende Hinweise zu beachten:

Wenn wahrend der Erdarbeiten Funde oder auffillige Bodenverfirbungen entdeckt werden, ist
gemdB § 11 Denkmalschutzgesetz Mecklenburg-Vorpommern (DSchG M-V) die zustindige Untere
Denkmalschutzbehérde zu benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen
von Mitarbeitern oder Beauftragten des Landesamtes fiir Kultur und Denkmalpflege in unverin-
dertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich sind hierfiir der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der
Grundeigentiimer sowie zuféllige Zeugen, die den Wert des Fundes erkenrien. Die Verpflichtung
erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige.

Mit freundlichen GriiBen
im Auftrag

bt.-Leiter Sanierung und Denkmalschutz



Landesamt fiir Kultur und
Denkmalpflege

Mecklenburg-Vorpommern STV
— Archédologie und Denkmalpflege — Amtslsitar
[ Landesamt far Kultur und Denkmalpflege T ~4 AUG 2015
Postfach 11 1252 19011 Schwerin : Y N
Ihr Schreiben: 10.06.2015 Vavd // /i
Hansestadt Wismar Ihr Zeichen: (Oo.
Der BurgermeISter Bearbeitet von: Bauleitplanung
Bauamt, Abt. Planung Telefon: 0385/5 88 79 - 311 Fr. Beuthling
Postfach 12 45 0385/5 88 79 - 312 Fr. Bohnsack

0385/5 88 79 - 313 Hr. Gurny
. Mein Zeichen: 01-2-HWI/Wismar, Hansestadt-79/11-1-01
23952 Wismar (Bitte immer angeben!)

L _| schwerin, den 03.08.2015

Bebauungsplan Nr. 79/11-1 "Wohngebiet Lenensruher Weg Ost - Bereich Wohnen" der
Hansestadt Wismar, hier: friihzeitige Beteiligung der Behdrden zum Vorentwurf mit
Umweltpriifung, Stand 04.06.2015

Stellungnahme des Landesamtes fiir Kultur und Denkmalpflege

Sehr geehrte Damen und Herren,
durch das Vorhaben werden keine Bau- und Kunstdenkmale berihrt.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Gebiet des o. g. Vorhabens keine Bodendenkmale
bekannt. Bei Bauarbeiten kénnen jedoch jederzeit archdologische Funde und Fundstellen entdeckt
werden. Daher sind folgende Hinweise zu beachten:

Wenn wéhrend der Erdarbeiten Funde oder aufféllige Bodenverfarbungen entdeckt werden, ist
gemal § 11 DSchG M-V die zustéandige Untere Denkmalschutzbehtrde zu benachrichtigen
und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen von Mitarbeitern oder Beauftragten des
Landesamtes in unverdndertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich sind hierfiir der Entdecker,
der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentimer sowie zuféllige Zeugen, die den Wert des
Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige.

Diese Stellungnahme erfolgt auf Grundlage der §§ 1 (3) und 4 (2) Nr. 6 DSchG M-V.

Mit freundlichen GriiRen nachrichtlich an:
Im Auftrag Untere Denkmalschutzbehérde,
HWI
gez. Dr. Detlef Jantzen gez. Dr. Bettina Gnekow
Landesarchéologe Dezernatsleiterin Prakt. Denkmalpflege

Das Schreiben wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift giltig.

Hausanschriften:
Landesamt fiir Kultur und Denkmalpflege Mecklenburg-Vorpommern
Verwaltung Archidologle und Landesbibliothek Landesarchiv
Denkmalpflege Archlv Schwerin Archiv Greifswald
Domhof 4/5 Domhof 4/5 Johannes-Stelling-Str. 29  Graf Schack Allee 2 Martin-Anderson-Nexé-Platz 1
19055 Schwerin 18055 Schwerin 19053 Schwerin 19053 Schwerin 17489 Greifswald
Tel.: 0385 588 79 111 Tel.: 0385 588 79 101 Tel.: 0385 55844-0 Tel.: 0385 588 79 610  Tel.: 03834 5953-0
Fax: 0385 588 79 344 Fax: 0385 588 79 344 Fax: 0385 55844-24 Fax: 0385 58879612 Fax: 03834 5953-63

eMail: poststelle@kulturerbe-mv.de
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Stadtwerke Wismar GmbH - Postfach 11 11 - 23951 Wismar Stadtwerke Wismar GmbH
Fldter Weg 6 - 12
Hansestadt Wismar 23970 Wismar
Batlamt ) Tel: 03841 233-0
Abt. Planung j . Tel:

Service-Hotline: 03841 233-332

Am Markt 1 4 Fo 03841 233
23966 Wismar n (Q ax i
‘_., 0 ?/ service@stadtwerke-wismar.de
}' Q www.stadtwerke-wismar.de
Ihre Nachricht vom lhr Zeichen Unser Zeichen Bearbeiter Telefondurchwahl Datum
TP/ha Herr Piotrowski 03841 233425 02.07.2015

Bebauungsplan Nr. 79/11-1 ,Wohngebiet Lenensruher Weg Ost- Bereich Wohnen*
Reg.Nr.: 214/15
Az.:5-019

Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren,

zum Zeitpunkt unserer Stellungnahme zum Bebauungsplan Nr. 79/11-1 ,Wohngebiet Lenensruher
Weg Ost - Bereich Wohnen* lagen uns folgende Unterlagen als sonstiger Tréger &ffentlicher Be-
lange zur Einsicht- und Stellungnahme vor.

- das Anschreiben der Hansestadt Wismar vom 10.06.2015

- Satzung der Hansestadt Wismar Uber den Bebauungsplan Nr. 79/11/1 ,Wohngebiet Lenens-
ruher Weg Ost - Bereich allgemeines Wohngebiet* Vorentwurf Bearbeitungsstand 04.06.2015;
und Teil A — Planzeichnung in M 1: 1000.

Aus Sicht der Stadtwerke Wismar GmbH und der Strom- und Gasnetz Wismar GmbH sind zum
Bebauungsplan Nr. 79/11/1 folgende Hinweise vorbringen.

Das Areal des Bebauungsplans Nr. 79/11-1 Wohngebiet Lenensruher Weg Ost — Bereich allge-
meines Wohngebiet befindet sich in den beantragten Wasserschutzgebieten in der weiteren Trink-
wasserschutzzone Il A der Wasserfassung Friedrichshof, die der Wasserversorgung der Hanse-
stadt Wismar dient.

Bei weiteren Verfahren ist der Katalog der Nutzungsbeschrankungen in den Schutzzonen der
Wasserfassung Friedrichshof zu beriicksichtigen und die Beschrankungen sind in der Bearbeitung
anzuwenden. Bei der Planung und Errichtung der StraBen sind die Richtlinien fir bautechnische
MaRnahmen an Straen in Wasserschutzgebieten (RiStWag) einzuhalten.

Im siidlichen Bereich des Bebauungsplans Nr. 79/11-1 verlduft eine Wasserversorgungsleitung
aus PE HD in DN 80, die sich in der vorhandenen sidlichen Stralenrandlage befindet und in der
weiteren Planung mit ihrer Lage Beriicksichtigung erfahrt und somit mit Leitungsrechten zu Guns-
ten der Stadtwerke Wismar GmbH belegt wird.

Aufsichtsratsvorsitzender: Senator Michael Berkhahn Bankverbindungen
Geschaftsfihrer: Dipl- ing. Andreas Grzesko Sparkasse Mecklenburg Nordwest  BLZ 140 510 00 | Kto.Nr. | 000 000 547 11BAN DEIO 1405 1000 1000 0005 47! BIC: NOLADE2IWIS
Handelsregister: Amisgericht Schwerin HRB 2002 Commerzbank AG Filiale Wismar  BLZ 130 400 00 | Kto. Nr. 359 059 300 | IBAN DE75 1304 0000 0359 0593 00 BIC: COBADEFF

UmsatzsteuerID-Nr. DE 137440025 Deutsche Bank AG. Filiale Wismar BLZ 130 700 00 ! Kto Nr. 277 868 600 | 1BAN: DE69 1307 0000 0277 8686 00 | BIC: DEUTDEBR
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Seite 2 des Schreibens vom 02.07.2015

Im Punkt 3.4 im Teil 1 der Begrindung zum Bebauungsplan Nr. 79/11/1 muss es heiRen: ,Die Er-
schlieBung mit Strom und Gas wird durch die Strom- und Gasnetz Wismar GmbH angeboten.

Das gesamte Areal des Bebauungsplans Nr. 79/11/1 muss mit Strom, Gas und Wasser erschlos-
sen werden. Zwischen dem ErschlieBungstrager und dem Versorgungsunternehmen sind Er-
schlieBungsvertrage abzuschlieflen.

Fur weitere Fragen stehen wir Ihnen gern zur Verfugung.

Freundliche GruRe

lhre Stadtwerke Wismar GmbH

G, 4

André Maron i. A. Karol Piotrowski

Anlage
Bestandsriss Wasserversorgungsleitung, Gasversorgungsleitung Niederdruck, Steuerkabel

Bestandsriss Stromversorgungsleitung



Wasser- und Bodenverband @

,, Wallensteingraben-Kiiste*
KORPERSCHAFT DES OFFENTLICHEN RECHTS

WBYV. Wallensteingraben- Kiiste*, Am Wehberg 17, 23972 Dorf Mecklenbur;

Hansestadt Wismar
PF 1245

23952 Wismar

Bearbeiter Thre Zeichen/Nachricht vom Unser Zeichen Datum
Dorf Mecklenburg, den 16.06.2015

Betr.: Bebauungsplan Nr. 79/11-1 der Hansestadt Wismar
"Wohngebiet Lenensruher Weg Ost Bereich Wohnen"

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Rahmen der friihzeitigen Beteiligung am o. g. Vorhaben nehme ich wie folgt Stellung,.

Die Belange des Wasser- und Bodenverbandes betreffen den Punkt 3.3 Regenwasserentsorgung
im Teil 1 Begriindung.

Die Ableitung von unbelasteten Niederschlagswasser erfolgt iiber Anlagen des EVB Wismar, die letztlich
in das Gewdsser Nr. 11:0:21/3, Volkshausgraben entwéssern. Der Volkshausgraben ist abschnittsweise
verrohrt und besitzt nur eine begrenzte hydraulische Leistungsfihigkeit. Unter Beriicksichtigung der
zusitzlichen Einleitmenge aus dem B-Plangebiet ist der schadlose Wasserabfluss nachzuweisen,
gegebenenfalls kann eine Riickhaltung von Niederschlagswasser erforderlich werden.

Mit freundlichem Grufl

- Breipen’hy

Briisewitz
Geschiéftsfithrer

Verbandsvorsteher: Dr. Joachim Behrens =& (03841)327580 wbv_wismar@wbv-mv.de
Geschiftsfihrer: Uwe Briisewitz Fax (03841) 3275 81 bruesewitz@wbv-mv.de
Bankverbindung: Commerzbank AG Wismar IBAN: DE 12 1408 0000 0214 9977 00



	Vorlage
	Anlage  1 Anlage 1 - Entwurf Bebauungsplan
	Anlage  2 Anlage 2 - Begründung einschl. Umweltbericht
	Anlage  3 Anlage 3 - Schalltechnische Untersuchungen
	Anlage  4 Anlage 4 - Umweltrelevante Stellungnahmen

		2023-02-01T12:08:15+0100
	Rinke Alexander


		2023-02-01T12:13:24+0100
	Hans Vera




